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Buchtrudgrei ber 3. 6. Gottarf Hen Huchhandlung in, Stuttgart und Nugepurg, 


— 


Der Mann von Wort . 
Dienfipfliht . 


Inhalt. 


Berfonen, 


Archivar Leftang. 

Seine Frau. 

Herr Leftang, des Archivars Onkel. ' 
Kaufmann Seeland, Stiefvater der Madam Leflang. 
Friedrich Maring, des Archivars Vetter. 
Hofjunkfer von Trüben. 

Rath Wallnan. 

Sulie, des Archivars PVflegetochter, in deffen Haufe erzogen. 
Einücehmer Örellmann 

Jakob, des Archivars Bebienter. 

Henriette, Mäpchen der Madam Leſtang. 


Eriter Aufzug. 


Ein bürgerliches Zimmer, gut möblirt. 


— 


Erſter Auftritt, 
Henriette tritt heftig ein. Jakob fulgt ihr berächtig. 


Henriette. Fort, fort! Ich will aus dem Haufe, dabei 
bleibt es. 

Jakob. Nun, nım! 

Henriette. Das ift nicht Mehr auszuhalten. Mit jebem 
Tage — nein, mit jeder Stund wird Sein Herr umleiblicher. 

Jakob. Ach habe Ihr ja gefagt, daß Ste nur — 

Henriette. Daß ich Geduld haben müchtel O ja. Gebulb, 
Geduld und Geduld! bas tft Sein Lied vom Morgen bis in bie 
Nacht. 

Jakob. Ah! — Mein guter Her muß auch viel Gebuld 
haben, 

Henriette. Nein! die Mabam braucht Geduld; eine 
ſchändliche Geduld. Nichts mehr — wenn ich im Haufe bleibe, jo 
laffe ih ihr feine Ruhe, bis fie ſich ſcheiden laͤßt. 

Jakob. Sol das iſt ja Überans beo. 
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Henriette. Ich war immer Dagegen, als fie ihn heirathen 
wollte. Ich habe das hieſige Klofterleben wohl vorausgeſehen. 
Sein Herr beffert fih num und nimmermehr. 

Jakob. ch meine, er könnte nicht beffer werben, als er ift. 

Henriette Glaube Er das, lebe Er damit, fterbe Er 
darauf! — 

Jakob. Das will ich mit Gott, das will ih, — Womit 
verfünbigt fi mein Herr an Euch? 

Henriette. Mit Worten fchwerlich. 

Jakob. Ja nun — das Wenigfprechen ift freilih ein 
Fehler — 

Henriette. Wahrhaftig Doch! 

Jakob. Vielleicht hat er ehedem zu viel gefprocen. | 

Henriette, Er bat noch feine Nugenblide, wo er zu viel 
ſpricht. 

Jakob. Was ſoll das heißen? 

Henriette. O, mir wiſſen alles. Die Jungfer Bergif- 
meinnicht, das allerliebſte Ziehtöchterchen, das kann gebieten, ent⸗ 
ſcheiden; bei ver wird auf ben Wink gepaßt. Bei der kann er 
veben; flundenlang fie anhören, mit ihr ausgehen, Partien arran- 
giren, wo fie fich ganz wie von ungefähr treffen — 

Jakob (erfiaunt). Henriette ! 

Henriette. Meiner Madam — 0, der reiht ber Sultan 
nur bie Hand. Bei der klagt er über die Welt, wenn benn doch 
Ehren halber ein Wort gewechlelt ſeyn muß. Sein übler Muth 
und berber Sinn gehört der Frau; bie ſchönen Redensarten gehören 
ber Herzensbändigerin Yulie, der Favoritin! Wir wiſſen alles — 
alles! Aber nun hat unfre Gebuld ein Ende. 

Jakob. Ihre gefunde Vernunft mag lange ein Ende gehabt 
haben — fo lange, wie der Madam ihre Liebe. 

Henriette. Wer ift denn die Jungfer Julie? Warum bat 
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er ſie erzogen? Wie kommt der Herr Archivar von vierzig Jahren 
zu der Ziehtochter von ſiebzehn Sahren ? 

Zakob. Ich weiß das alles wahrhaftig nicht. Aber — 

Henriette. Und warum weiß es meine Madam nicht? 

Jakob Gorig. Warum hat bie Frau meines ehrlichen 
Herrn nicht den Glauben an ihren Mann, ten doch jedermann hat? 

Henriette. Weil fie ihn beſſer kennt, als jedermann. 

Jakob «noch mehr ereifert). Und warum bat mein armer, 
guter Herr den unbebingten Glauben an jeine Frau, den — manche 
Menſchen nicht haben ? 

Henriette. Jakob, Er ift impertinent. 

Jakob. Warum hat er fo gar und ganz fein Arges daran, 
daß — (Er halt fih ten Mund zu) — Es mag fir vasmal 
genug ſeyn. Wenn e8 fo fort gebt, wie es feit ein paar Wochen 
angefangen hat, fo wird mein Herr ja wohl auch gemahr werben, 
was mir jekt die Bruft zujammen zieht. 

Henriette. Meine Madam fol das alles wieder erfahren — 

Jakob. So? Nun mein Herr foll von Ihr nichts wieder 
erfahren. 

Henriette. Die arme Frau! Sie ift gut und treu wie 
Gold. 

Jakob. So habe ih vor kurzem auch noch gefagt. Gebe 
Gott, daß ih — Laffe Sie mi in Ruhe! 

Henriette, Sein Herr ift ein Heuchler — ein Prabler, ein 
Hinterliftiger — 

Jakob. Hinaus jeßt — ober ich zeige Ihr die Thür, daß 
Sie Ihr Lebtage an den Abmarfch gedenken joll. 


6 
ü Bweiter Auftritt. 


Hr. Seeland tritt bei vem Anfange von Jakobs Neve ein. Vorige. 


Seeland Alter! 

Henriette. Eben recht, Herr Seeland! Zur Thür hinaus- 
werfen? das ift fo ein Pröbchen dason, wie man mit ung umgeht. 
Wie der Diener, fo der Herr! Bei mir fängt man an; bei Ihrer 
armen unglücklichen Tochter wird man aufhören. 

Seeland Bil Stelle Sie Sich nicht fo ungeberdig! — 
Alter! das war grob. 

Jakob. Um Bergebung — ja. Aber fie war nicht fein. 

Henriette. Zur Madam Tommen Sie! — Sie find über 
vierzehn Tage nicht bier geweſen. Seitdem bat fich viel verändert. 

Seeland. So? 

Jakob. Leider! 

Henriette. Wir wiſſen jet, woran wir find; woher bie 
ſchöne Seelentraurigkeit tommt! — Nun — Sie werben ſchöne 
Dinge hören. 

Sceland. Jungfer Henriette — gehe Sie ab zu Ihren 
Garnirungen — unb lege Sie alle Fältchen hübſch fauber und 
egal — wenn ich follte mit Ihr fprechen wollen, jo werbe ich 
berunter zu Ihr kommen. 

Henriette heftig. Nun das ſey — 

Sceland Sie geht von hier — eine Treppe hinunter — 
— die ‚dritte Thür linker Hand — da ift Ihre Stube. — Adien ! 

Henriette. DO, die Reihe kommt doch noch an mih! Man 
wird Zeugen brauchen — aber dann foll es 108 gehen. 

(Sie geht ab.) 
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Dritter Auftritt. 


Seeland. Jakob. 


Jakob cin Eifer). Iſt mein Herr ein Heuchler ? 

Seeland Nein. 

Jakob. Ein Prahler ? 

Seeland. Mein, nein! — Aber es ift wahr, er fängt an, 
eben nicht angenehm zu werben. 

Jakob. Man macht es ihm darnach. 

Seeland Er iſt nicht freundlich, und aus dem verſchloſſenen, 
in ſich gekehrten Weſen kann nichts Gutes kommen. 

Jakob. Er ift wohl oft herzlich gut. Aber — dann findet 
ſich auch niemand, der ihm die Hand reichen wollte So wird er 
denn wieber ftill,, verfällt in Nachdenken, gebt auf feine Stube — 
und — und — fo mag e8 gekommen feyn, daß ihm das Still- 
Ihweigen allmählih zur. Gewohnheit geworben ift. 

Seeland. Bofien! Poffen ! 

Jakob. Wollte Gott! Aber es fieht nicht fo ans. 

Zeeland. Dan muß mit der Sprache gegen Seinen Herm 
herausgehen. 

Jakob. Thun Sie das, lieber Herr! Gott ſegne Ihr Unter⸗ 
nehmen! 

Seeland Aber zu dem Unternehmen, ihn freundlicher zu 
machen, follte jeder im Haufe beitragen. 

Jakob. Wer wird das nicht gern thun! 

Seeland. Du dienft lange im Haufe, — Dein Herr hält 
auf Did — 

Jakob. Unfer einer bat nicht den Verſtand zu ſolchen Dingen. 

Seeland. Jedermann kann Hügel ebnen, die im Wege 
fiegen. Und das ift ein verbienftlich Wert, hu va» Deünr, W&X 
Willſt Du? 
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Jakob (ergreift feine Hand). Ach Herr! 

Seeland. Der Händebrud ging von Herzen. (&r ſchuüttelt 
feine Hand.) Wieder jo viel! 

Jakob (geht). Gott weiß es — es ift hohe Zeit. 


— mm — 


Vierter Auftritt. 
Madam Leftang Herr Seeland. 


Mad. Leſtang (fieht ihm nach, und wendet fih dann zu Herrn 
Seeland). Hohe Zeit? Vermuthlich Klagen? Guten Morgen, lieber 
Bater ! u | . 

Seeland (reicht ihr die Hand. Er Magt nicht über Dich; 
aber id) follte es thun. 

Mad. Leſtaung. Auch Sie? doch ih weiß es wohl, daß 
mein Mann überall Recht haben wird. 

Seeland. Dieß gute Vorurtheil verdient er, und Du follteft 
e8 gern und am erften für ihn haben. 

Mad. Lefang Wie? Habe ich nicht feit — 

Seeland. Keine Auseinanderfegung — feine Aufrechnung ! 
Wo fi in einer Ehe die Zuſammenrechnungen einſtellen, da ift es 
um allen Frieden bald gethan. Die Liebe ift verträglih — 

Mad. Leſtang. Zanke ich? 

Seeland. Eine gute Frau ift auch geduldig. 

Mad. Leſtaug. So lange fie e8 mit Ehren ſeyn kann. 

Seeland. Eine glüdliche, einige Ehe ift die größte Ehre, 

“r eine Frau fireben Tann. 
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Mad. Leſtang. D ja — fo lange noch von ihren Rechten 
und Anfprüchen die Rebe if. Aber wenn ſchon — 

Seeland Rechte — Anſprüche? Man hört e8 an ber 
Sprache, daß die Herzen kalt geworben find. 

Mad. Lefang. Aber eine Frau ift doch fein Hausthier, 
das der Herr nah Einfall und Laune au die Kette legen, und 
Ipsfaflen Tann. ‘ 

Seeland. Du bift fehr bitter. 

Mad. kefang. Ich babe es nicht gelerut, gerechte Em— 
pfindungen zu verlarven. ' j 

"Seeland. Ich hoffe, daß Dein guter Ruf Dir wenigſtens 
nicht gleichgültig geworden ſeyn ſoll. 

Mad. "Lefang. Wer tritt ihm zu nahe? 

Seeland. Du mußt es erfahren, daß dieſe beucllelng 
ſehr ins Gerede gekommen iſt. 

Mad. Leſtang. Meine Schuld iſt das nicht. 

Seeland. Du bift fchon fehr vefignitt, wo ich glaubte, daß 
Du erichreden würbeft. 

Mad. Lefang Man wird am Ende dahin gebradtt. 

Seeland. Wie gefagt — ih mill nicht aufrechnen. Aber 
ich bitte Dich herzlich, the Das Deine, daß es anders. merbe, 

Mad. Zeſtang. Gott weiß, ich habe alles gethau. 

Seeland. Sieb, meine Tochter — ich bin freilich mır 
Dein Stiefoater; — aber Du weißt e8 ja, wie Dein Wohl mir ſtets 
am Herzen gelegen hat — 

Mad. Leſtang (küßt feine Hand). 

Seeland. Du haft mir Erfenntlichkeit dafür bewiefen , und 
haft mir das Recht zugeſtanden, mit Liebe und Ernſt zu Dir qu 
reden. 

Mad. eſtaug. Daß ich nie Ihr Haus wen — 
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ich nie eine andere Sorge kennen gelernt hätte, ale für Sie zu 
leben ! 

Seeland Diefen Ausruf des Unmuths will ich nicht ge- 
hört haben. Friederike! Du haft ein gutes Herz, es ift unmög⸗ 
ich, daß es ſich verläugnen könnte. 

Mad. Kefang Wird dieß Herz geachtet, wird es er- 
fannt? Sie wifjen nicht, wie gleichgültig ich ihm bin, 

Seeland Nur wenn Du Dih ganz frei meißt, frei in 
der That, und auch im Anſchein — nur dann erfi kann davon 
die Rebe jeyn, gegen die Urſachen Deiner Empfindlichkeiten zu ar- 
beiten. 

Mad. Leſtang. Sie glauben — 

Seeland Nun id — möchte wahrlich am menigften etwas 
MWidriges von Dir glauben. Aber — bie Theegefellichaften, und 
was bahin gehört — fprengen e8 aus, der Rath Wallnau ſey mehr 
Dein Freund, als der Freumb Deines Mannes. 

Mad. Leſtaug. Boshaft, abſcheulich! 

Seeland. Darum meide jeden Anſchein! 

Mad. Kefang. Bellagt fih mein Mann über mic? 

Seeland Er Hagt niemals. Aber jevermann ſieht, daß er 
leidet. 

Mad. Leſtaug. Und alſo muß ich die Urſache feiner Lei⸗ 
den feyn? Wie e8 mir ergeht, darnach fragt niemand. Was 
faın man mir vorwerfen? Wallnau ift der Freund meines 
Mannes — 

Seeland. Deſto empfindlicher muß Dein Mann bei bem 
Gerüchte leiben, wenn er e8 erfährt. 

Mad. Leſtang. Cr ift der Eimige, der meinem Manne 
manchmal ein Wort zur rechten Zeit jagen kann. 

Seeland. Es ift mir leid, daß Du nicht eiferfüchtig auf 

es Recht biſt. 
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Mad. Kefang. Glauben Sie doch, daß von mir bei mei- 
nem Manne gar keine Rebe mehr if. 

Seeland Das glaube ich durchaus nicht. 

Mad. Eeſtang. Uebrigens iſt ja mein Mann der im 
Haufe; Herr, unumfchränfter Gebieter. 

Zeeland Cheveutenn). Er feheint feinen Gebrauch von biefem 
Nechte zu machen. 

Mad. kKefang Cr thut es auf feine eigene Weile. Er 
befiehlt ohne Worte mit Geberven. Wir find gewöhnt, feine 
Winke zu errathen, und blind zu gehorchen. Blind — nur fünftig 
ohne Zittern. Das babe ih mir fef vorgenommen. — Der Ge 
borfam foll bleiben; aber bie Furcht hat ein Ende. Die hat ein 
Ende. 

Seeland (ehr ernſt). Weiter! — 

Mad. Eeſtang. Alſo kann er ja feinem einzigen Freunde, 
bem Gefährten feiner Jugend, feiner Studien, dem Laftträger 
feines Unmutbs, feines Eigenwillens, feines Stillſchweigens — Er 
kann ja Wallnau das Haus verbieten! 

Seeland (erſtaunt). Friedertte! 

Mad. Leſtang. Ob ein guter, anſpruchloſer Menſch in 
den Augenbliden, wo ich unter meiner Bürde erliegen fol — mir 
ein Wort‘ des Troftes jagt, mir Muth efuflößt — ob’ fein befter 
Freund ferrier bei allen feinen Ungerechtigfeiten ihn vertift, ober . 
nicht — was liegt daran? Genug, man bringt vlelleicht eine 
Theegeſellſchaft zuͤm Schweigen — mag ich darüber vor Muth⸗ 
lofigkelt vergehen — wen liegt bran? 

Seeland. So? Und die Beſuche des Hofiumfere? warum 
kommt er? 

Mad. Leſtang. Warum kommen Beſuche? 

Seeland Er iſt ein gefährlicher Verführer. Ser Poxxx 
bungen gelten Dir oder Zulien. 
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Mad. Leſtaug. Das Geziſchel im Haus fagt es verf 
ih, daß meine Gewalt zum Gefpötte geworben ift. 

Seeland nach einigem Nachdenken). Höre mic) mit gutem 
len an! 

Mad. Kefang. Sehr gern! 

Seeland Es mag freilich mit diefer Yulie eine beſo 
Geſchichte feyn — 

Mad. Keſtaug. Allerdings. 

Seeland. Muß man denn mit einem argen Blick ir 
Geheimniß eines ehrlichen Mannes dringen? Muß man mit 
walt einen Schleier zerreißen, den vielleicht eben feine Zartheil 
eine Sache billit ? 

Had. Kefang Wenn von Lebensruhe die Rede ift — 

Seeland. Würdeſt Du es nicht mit Nachficht beha 
wollen, wenn nun etwa biefe feine Pflegetochter feine wir 
Tochter wäre ? 

And, Lefang Das ift fie nicht. Das ift fie gewiß 
Darauf hat er mir fein Wort gegeben, und Sie willen, bi 
damit Prunk treibt. 

Seeland. Du baueft alfo auf das Wort Deines Mar 


Mad. Leflang O, auf feinen Eigenfinn kann man ii 
bauen. Wie manden Kummer, wie manchen Berluft bat er 
erlitten, weil er unbedingt und thöricht alles dem aufopfert, w 
dienlich findet — fein Wort zu nennen! Wie mande TE 
gegen fein Gefühl und Meberzengung bat er begangen, 
einmal für eine Sache fein Wort gegeben war. Muß ich 
deßhalb das unleidliche Erbftüd, feinen alten Onkel, der ihn 
überall hindert, und im Wege ift, um mich dulden, bloß w 
feiner Mutter das Wort gegeben hat, diefen emfältigen Man 
on feinen Tod im Haufe zu behalten ? 
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Seeland. Ein einfältiger Mann — aber ein guter Mann. 
Weßhalb wollteſt Du ihm einige Gebulb verfagen ? 

Mad. Lefhang Ah! wie manden traurigen Augenblid, 
wie viel Langeweile und Jammer habe ich nicht mit erleben müf- 
jen, wegen dieſer Raferei, fein Wort zu halten, es koſte auch, was 
es immer wolle, 

Seeland. Weißt Du es auch, meine Tochter! daß Du ba 
gegen Deinen Willen das Bild eines fehr achtungswerthen Mannes 
entworfen haft? 

Mad. Leſtang (ſeufzt). 

Seeland. Ja, er iſt achtungswerth; fo kenne ich ihn, und 
deßhalb Tiebe ich ihn, wie meinen Sohn. Ein Mann von Wort 
— im firengften Sinne — ift dem Kaufmann ein unjchäßbares 
Gut. As Menih, als Freund und Bater ift er mir ein Heilig. 
thum. — Friederile! — frage Deinen Mann als Hausfrau mit 
Offenheit umb Liebe, ob er Julien eine Zärtlichkeit wibme, bie 
nur Dir gehört. Forbere fein Wort hierüber! Gibt er Dir fein 
Wort — dann fey ruhig! Räume dann auf im Kopf und Herzen, 
reiche ihm freundlich die Sand, fo geht Ihr einig Durch das 
Leben. 


Mad. Kehang Ih kann die Frage nicht thun. 
Seeland. Tochter! 
Mad Lefang. Ich bin zu fehr überzeugt, und — in 
| biefem einzigen Falle — Tann ich jelbft fein Wort nicht an- 
nehmen. 
Seeland. Wie? 
| Mad. Eefang. Cs iſt von einer heimlichen, fiber alles 
werthen Leidenſchaft die Rebe. Cr muß fie verdammen, und kann 
nicht Davon Iosmachen. Nein! In dieſem Falle gilt fein Wort 
ir nicht, 
| Seeland (get unwillig auf und ab, tritt wit Teriatät u dl. 
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Iſt diefe Sache mit Julien bie einzige Klage, welche Du über 
Deinen Mann haft? 

Mad. Leſtang. Die wichtigſte. Alle andern entfliehen da- 
ber — ober ih würde da lernen, fie zu unterbrüden, was es 
mich auch koſten möchte. 

Seeland. Ich werde Deinem Manne die Frage vorlegen. 
Ich werde fein Wort fordern. 

Mad. Leſtang. Ich kann deßhalb nicht ruhiger feyn. 

Seeland Dann werbe ich es ſeyn, Dich anflagen, und, 
wenn Dein Mann nicht glücklich mehr werben Tann, ihm Freund 
und Vater feyn, und ihm helfen, bie Laft zu tragen, womit meine 
Tochter fein rebliches Herz quält, und Die Tage eines Mannes 
verbittert, der ganz für Andre lebt, indem er in feinem Haufe an 
Freuden verarmt. 

(Er geht, in ver Thür begegnet ihm Friedrich Maring. 


Fünfter Auftritt. 
Friedrich Maring Madam Leftang. 


Anring. Guten Morgen, Bapal (Zu ihr.) Papa machen 
ein fträflich Angefiht? Ich habe fchon eine Weile draußen geftan- 
den; er war flarf im Amtseifer. 

Mad. Leſtaug. Cr meint es mohl herzlich gut! 

Aaring. Aber er hat lange gefprochen. Damit verberben 
immer die alten Herren ihre gute Sache. Webrigens komme ich 
eben aus der Karthaufe. 

Mad. Lelang. Bon meinem Manne? 

Aaring. Oui Madame! Heute ift ſtrenges Stillſchweigen. 
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Mad. Leſtang. Wie gewöhnlich, 

Maring. Aber fonft gute Witterung. Sonnenſchein in ber 
Natur, das heit: Leute, bie Gelb haben, follen dann aus ihren 
Wänden ziehen und [pazieren fahren, damit Leib und Seele in ber 
frifchen Luft frifcher werden. Wolleg wir das? 

Mad. Eeſtang. Ach! 

Aaring. Ach? — Heißt das einen Wagen beſtellen, oder 
es bleiben laſſen? | 

Mad. Leſtang. Das wird doch auch wieder nur ein Leichen⸗ 
zug werben. Meinetwegen! Fragen Sie meinen Mann ! 

. Maring. Wer foll von ber Bartie ſeyn? \ 

Mad. Lefang. Vermuthlich die fchöne Julie — 

Maring. Eben jo vermuthlich der Kommandirende! 

Mad. Leſtang. Wen meinen Ste damit? 

Maring. Den Ami de la maison, Herrn Rath Wallnan. 

Mad. Leſtang. O, der kann auch weg bleiben. 

Maring. Ihr Ton fagt das Gegenibeil. Gut! fo finb 
Shrer viere für den Wagen; ich veite neben Ber, und fchreie zu 
Zeiten in den Wagen, daß die Eingefchlafenen aufmachen. Ich 
will einen fo argen Kirmen treiben, daß ver Leichenzug wohl auf- 
geräumt werben foll. 

Mad. Leflang. Wer auch fo zu allem, und über alles 
lachen Könnte, wie Sie. 

Maring, Auf meine Ehre! unangenehme Dinge und Men- 
ſchen lacht man eher weg, als man fie wegftreitet und wegprebigt. 
Probatum est. 

Mad. Kefang Wenn bas Mittel fo unfehlbar ift, fo 
lachen Sie uns doch meines Mannes alten vwiberwilligen Ontel 
aus dem Haufe! . 

Maring. Bepite mich mein guter Genius ball U 

Iffland, teatral. Werte TIL. > 3 
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Mad. Leſtang. Weil — 

Aaring. Weil Sie viel zu hübſch find, als daß man 
Ihnen Unrecht geben könnte. Ich wette, was Sie wollen, e8 gebt 
Ihrem Danne eben fo, fonft würde er Ihnen manchmal ein ftatt- 
liches Kapitel leſen. 

Mad. Leſtang (geſpannt). Worliber? 

Maring. Wo gerathen wir bin? Umgelenkt! ſouſt verlieren 
Sie Ihr liebes, freundliches Geſicht. 

Mad. Leſtang. Nun aber im Ernſt genommen — 

Mariug Im Eruft babe ih noch nichts genommen, als 
einen Wechiel. | 

Mad. Lefang (bricht ab), In der That, es ift Schabe, daß 
Eie bei mancher guten Eigenfchaft jo wenig zuverläffig find. 

Aaring. Ih nicht zuverläſſig? — Ei! laſſen Sie Ie 
mand ins Waſſer fallen, ich werde ihn fo gut herausziehen, und 
vielleicht noch raſcher, als der beterminirtefte Philoſoph. — Ich 
werbe retten, wo es brennt, wie der chriftlichite Chrift, und merbe 
mich vielleicht noch weiter in bie Flarımen wagen, als ein 
Gottjeliger, weil der erſt feine Seele beftellen muß, ehe er zu- 
greift. Bei mir ift das nicht nöthig. Eine fröhliche Seele ift 
inmerbar beftellt. 

Aad. Leſtaug. Gehen Sie, gehen Sie — 

Maring. Aber das nehmen Sie mir nicht ilbel, nach der 
Rettung darf ich Doch lachen Über Antlige, welche die Gebabeten 
ichneiden, und über die Seelenaugft, womit ein altes. Mütterchen 
in der Feuersnoth einen Hafpel ober eine Fußbank an ihre afte 
Bruft drückt, fie zu vetten. (Er ficht nach der Uhr) Alle Teufel! 
es iſt ſpät. Adieu, jchöne Eoufine! 

Mad. Leſtang. Was haben Sie dem nun eigeitlich Bier 
bei mir gewollt ? 

Aaring. In Ihre hübſchen Augen fehen — Spazierfahrt 
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arrangiren — bie Hand füffen. Alles das find für mich überaus 
wichtige Dinge. 

Mad. Leſtaug. Wohin mollen Sie nun? 

Hering Ein Geichäft beforgen. | 

Mad, kefang Sie und ein Geſchäft — 

Maring Für Ihren Dann, 

Mad. keſtang. Was ift das für ein Gefchäft ? 

Maring. Etwas, bas er fich nicht zutraut, foubern mir; 
das Sie nicht wiſſen follen, das Sie gern erfahren möchten, und 
Das ich nicht ausplaudern darf. 

Mad. Leſtaug. So gehen Sie, damit Sie eg nit un 
gefragt noch erzählen. 

Maring. Wahrlih, ich bante Gott, daß Sie nicht den 
bimmlifchen Preis eines Kuffes auf das Geheimniß feten. 

Aad. Leſtang. Schwerlich. 

Aaring. Sie machten mich auch unglücklich; denn ich 
dürfte ihn nicht annehmen. Ich habe mein Wort gegeben, zu 
ſchweigen, und nun will ich wohl zeigen, daß ich auch mein Wort 
halten kann. Er geht.) 

Mad. Leſtang. Was muß das feyn? 

Maring (kömmt wieer herein). Aber fo viel kann ich Ahnen 
auf meine, Ehre betheuern, — es koſtet mich raſende Mühe zu 
ſchweigen. Da ih nun platterdings feine Mühſeligkeiten allein 
übernehmen kann und will — fo follen Sie Ihr Theil mittragen. 
— Deßhalb erkläre ich Ihnen, das Gefchäft, mas ich vorhabe, be- 
trifft — Sie. (Er geht fchnell weg.) Nun aber von danıen, fonft 
bin ich verloren. (In ver Thür begegnet Ihm ver Hofjunker von Trüben, 
Er führt ihn vor.) 
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Sechster Auftritt. 
Borige. Hofiunker von Trüben. 


Maring Ah — Ihr Gnaden von Trüben, Serzoglicher 
Hofiunfer, legen Ihre Verehrung meiner ſchönen Conſine zu 
Füßen. 

v. Trüben cküßt ihre Hand). Im der That ein finnreicher 
Dollmetſcher. 

Maring. Nun — weiter! | 

v. Trüben Sie haben ja geben wollen, lieber Schat ! 
Halten Sie Sich nit auf! Sie würden uns von Ihrem Wit 
zu gütigen Vorſchuß geben, und Gefahr laufen, für den übrigen 
Tag bankerott zu ſeyn. 

Maring. Ich bin aber troftlos, daß ich nicht da bleiben Tann. 

. Einmal haben Euer Graben allerlei Neuigkeiten, ohne welche Sie 
gar nicht gebuldet werben könnten. Dann ift e8 kurzweilig, zu be- 
trachten, wie Diefelben 'fich martern, den Damen Dinge zu fagen, 
bie nad) etwas Hingen, und ohne Inpalt find. 
9» Erüben. PMeine Belle — Befehlen Sie ihm, baf er 
geht — | 
| Maring. Die Ehriftenpflicht gebeut es; benn bliebe ich, fo 
wuürde ich Noten maden, wo fein Tert if. Euer Gnaben ganze 
Artinfeit würde aufgelöst, und es bliebe nichts davon Übrig, als 
die Redensart: e8 freut mid, Sie wohl zu fehen, nebft etmas böſem 
Willen. Das wäre ein grober Todtſchlag. — Damit id ihn 
nicht begehe — ſcheide ich. (Gr geht ab.) | 
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giebenter Auftritt. 


Madam Lekang Bofjunker von Trüben. j 


v. Trüben. Der junge Better hat doch einen unartigen 
Humor. 

Mad. Leſtaug. Cr ift fonft ein guter Junge. 

2. Crüben. Ganz recht — ein Zunge. Unter dem Titel 
mag er paffiren. Denn, wenn er einen Mann von Edufation 
repräfentiren wollte, könnte man feine Facons ohne Correction 
doch sicht hingehen laffen. 

Mad. Lelang. Mein Mann Hält etwas auf ihn — 

v. Trüben. Wie er die Marotte bat, auf manches Uner⸗ 
zogene viel zu halten, 

Mad. Leſtang. Freilich! 

v. Erüben Wiſſen Sie, daß fih der Mann mit ber 
Passion für bie Kleine ein entjegliches Ridicule gibt? 

Mad. Lefang. Leider! 

». Crüben Aber ganz entſetzlich! Er bat ohnehin feit 
kurzem viel von feinem Credit verlgren. 

Mad. kefhang Weßhalb? 

v. Trüben. Dein Gott! feine ride Art, den Leuten zu 
antworten, ' . 

Mad. Leſtang. Seine Schwermuth — 

v. Trüben. Was Schwermuth! die ſchließt doc die Com- 
plaisance nicht aus. Dazu einige Dienftfehler — Plaubereien in 
Bfientlihen Angelegenheiten. 

Mad. Lefang. Aber er fpricht ja faft gar wit. 

v. Trüben. Muß doch ſeyn. Mein Ontel, der Herr Mutter, 


- 


34. 
fagte ſelbſt neulich — wer hätte das benfen follen, daß man 
auf Leftang nicht verlaffen könnte? il deßhalb hat ja auch 
Anderer die erfte Archivarftelle erhalten. 

Mad. Leſtang. Es ift mic unbegreiflich! 

v. Trüben. Nun jetzt die Mebichaft mit der Julie — Ge 
warb an Tafel davon gefprechen. Sehen Sie! das find alfeı 
Folgen von der Natürlichkeit, welche ſolche finftere Menfchen 
protegiren. Da egariren fi) die Herzen, und ehe man es fich 
ftebt, find dieſe Philoſophen in unerlaubte Paſſionen verridelt: 


Mad. Leſtang. Die fie bernad für rechtmäßig und ur 
meidlich ausgeben. 


v. Trüben. C’esi cela. — Jedermann bebauert um 
ſchöne Madam Leftang. Eine Frau, tie fo ganz gemacht ift 
Huldigung aller Menfchen von Geift und Gefühl zu empfangen 


Mad. Leſtang. Ich verbitte biele Wendiung, Herr 
junfer. 

v. Erüben 3a jo find Sie nun. IR ein Mann 
Gefühl von Ihren Bolllommenheiten durchdrungen, und wi 
ex biefen feltnen Talenten, dieſem köſtlichen Herzen, feine 
Freundſchaft — fo nennen Sie Das eine MWentung. 

Mad. Lehang Ich verkenne nit Ihren An 
aber — j | 
v. Träben. Aber was will ich denn? daß Sie 
Tage leben, Sih Gerechtigkeit gehen, Ihr Leben gem 
folen — das ift alles. Mit dem zürtlichften‘ Devouen 
für den Seren Gemahl und alle feine — feine Drigineft 
baben Sie es nun fange genug vergeblich probirt. Eh b 
nun Sollten Sie einmal die Manier ändern, das wilrbe ihm 
ıbum, 
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Mad. Leſtang. Schwerlich. Er iſt in geibenfehaft unb 
Starrfirm verſunken. Mein Süd if dahin. 

v. Srüben Das if abſcheulich — Seyn und bleiben 
Sie ihm constamment ergeben, aber eine hübſche Frau kann 
doch durch eine leichte Unruhe — durch eine gewiffe Tournure 
einen grämlichen Mann besorientiren. Warum ift der Mann 
gegen Sie verichloffen ? 

Mad. Leſtang. Wel ich ihm nicht mehr bin, was ih 
ihm war. 

v. Srüben Wohl — fo thun Sie auch dergleichen. 

Mad. Eeſtang. Wie? 

v. Trüben. Us ob er Wnen nicht mehr wäre, was er 
Ihnen war. 

Aad. Leſtang. Ach er bewirkt ia biefen Zuftand faft mit 
Gewalt. 

v. Erüben Natürlich! — beftehen Sie barauf, daß die 
Kleine aus dem Hauſe kommt. 

Mad. Leſtaung. So ſteht er ie außer dem Haufe. 

v. Erüben Im Gottes Namen! 

Aad. Leſtang. Nimmermehr. 

v. Trüben. Alſo find Sie doch wirklich eiferſüchtig? 
Beweis daß Herr Leſtang noch geliebt wird. Er iſt anf meine 
Ehre fehr glüdfih. Schade ift es nur, daß die finftere Ber- 
fohloffenheit Ihres Mannes und feine Mebichaft Ste in ben Auf 
bringen, als könnten Sie weber feinem Berftande noch feinem 
Herzen Genüge leiften. 

Mad, Leſtang. Sie find ein ſchlimmer Tröfter. 

| v. Erüben. Madam — ih bin gerecht. Mancher ift 
blind gegen Ihre Vorzüge, das bin ich nicht. — Ihr Glück 
Nliegt mir am Herzen und das ohne allen Eigennek. I ie 
| einen ganz neuen Plan fir Ihr Glick gemadır. we Se, 


26 


was ich thun werde? Ich werde eine Kleine Persecation 
feinem eigenen Reiche gegen Ihren Dann anftellen. Ib w 
ber Heinen Julie Angft einjagen und ihr nad) und nady 
Kopf verbreben. Alle bonetten Leute jollen conspibiren , 
Mann aus feinem Geleife zu bringen und Ihre Ruhe Ih 
wieder zu fchaffen. Im dergleihen Dingen babe ich Routi 
Ich gehe gleich zu Julien und lege ein Feuerchen an. An 
,‚ Slamme wollen wir ben Ehrenmann peu a peu fengen, baf 
ein bischen embarassirt wird. (Gr geht ab, 

Mad. Lekang. Ja! Ich will ihn nicht verhindern. - 
the Recht. Er mag auch einmal die Unruhe fühlen, bie-ich la 
gung empfunden babe. Er liebt mich nit mehr — er ı 
leiden in Der Welt, bie er liebt. 


\ 


Achter Auftritt. | 
Der Onkel Leftang Madam Sekang J 


O. Leſt ang. Guten Morgen, Frau Nièce. 

Mad. Leſtaug (ankt mit verdrießlichem Kopfnicken). 

O. Leſtaug. Haben Sie etwas zu befehlen? 

Mad. Leſtang ſſchüttelt ven Kopf). | 

©. Leſtang. Geftern foll es wieder arg hergegangt 
zwifchen dem Rath Wallnau und feiner Frau. 

Mad. Leſtang. So? r 

O. Leſtang. Auch mit feinen Schwiegereltern 
Berbruß gehabt.. 

Mad Lehang So? 
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©. £efang. Es find zankfüchtige Menſchen, ſeine Schwieger⸗ 
eltern. 
Mad. Leſtaug. So? 


©. Leſtang. Sonſt fromme Lente, die fleißigſten Gottes⸗ 
hausbeſucher. Sie verfäumen weder Betſtunde noch Frühpredigt. 
Sie find rei und ſtrenge. Der Rath iſt darin zu beklagen. 
Wenn er nicht in allem Folge leiftet, was fte haben wollen und 
wie fie e8 haben wollen, fo belommt er gewiß Teinen deller zu 
erben, wenn die Frau ſtirbt. 

Mad. Leflang Ja. 


©. Lefang. Er if ein armes Kind vom Lande, und 
hat fich die lange Zeit ber ſchon mit ber Frau umb ihren Eltern 
geplagt. 

Mad. Leſtaug. Ja. Ze 

O. Leflan 6. Freilich weiß ich wieder nicht, für wen 
Herr Wallnau Geld braudt. Er hat feine Erben noch nabe 
Berwanbten. 

Mad. Lefang Hm! 

©. £efang. Seine Frau ftirbt bald. 

Ma’ Ecfang. So? 

©. Lefang. Sie ift hektiſh. — Daher fommt auch das _ 
beftänbige Zanken. 

Mad. Keſtaug. Darum erzählen Sie nun das alles? 

©. Leſtang. Es ift das Neueſte, was ich weiß. 

‚ Mad. Kefang. Ich verlange keine Nenigfeiten. 

©. Leſtaug. Ich wüßte fonft nicht, was ich. veben foltte, 
Ihre Hühner habe ich gefüttert. 

Mad. Leſtang. So? 

©. Lefang. Sie find recht munter. 

Mad. Lefang. Daran thun die Hühner vedyt wohl. 
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©. Keſtang. Das denke ih au. — Ja — darf ich nun 
Ihre Blumen begießen? 

Mad. Lefang. Ya. 

©. Leſta ug. Ich danke Ihnen gehorjamft dafür. (Ex geht. 

Mad. Lefang. Ih will fie ſelbſt begießen. 

©. Leflaug. Haben Frau Niece gut geichlafen? 

Mad. Keflaug. Sonberbare Frage! (Unfreundlich) Sc 
bin ja nicht Frank! R “ 

©. Reflang (ängftlih). Ich wünſche nur, daß Sie gut geruh 
haben mögen. 

Mad. Leſtaug. Wo if mein Mann? 

© Lefang Ad! 

Mad. Leſtang. Nun? 

O. Leſtaug. Sie werben fich ärgern. 

Mad. Leſtang. Thut nichts. 

©. Leſtaug. Bei ihr — 

Mad. Leſtang. So fo! 

©. Leſtang. Bei Yulien, meine ich. 

Mad. Leſtang. Ich verftehe ganz wohl. 

©. Lefang. Ale Morgen — 

Mad. Leſtang. So? \ 

O. Leſtang. Nah Tiſche, vor Schlafengehen, immer i 
er dort, 

Mad. Lefang Ei! Sagen Sie body meinem Mann, ba 

Gie mir das gefagt haben. 

| ©. Lefang Wenn Sie befehlen — o ja Es ift ayı 
Thun Sie das Befte, Daß fie wegkommt. 

Mad. Leſtang. Doch? 

©. Leſtaug. Es iſt auch für bie Kleine fo das Beſte. - 
Ja — weiter müßte ich jet wohl nichts zu fprechen. — Darf i 
zum tieber geben? 
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Mad, Leſtang. O Gott ja. 

©. Kehang. Seyn Sie nicht ungehalten auf wid. 

Mad. Lefang O nein! ° 

O. Leſtang. Ich meine es gewiß gut. 

Rad. Leſtaug. O ja 

©. Leſtang (will ihr vie Hand eüfen). 
— Mad. Lefang Geht fie zurück). Laſſen Sie ein für alle⸗ 
mal das gut ſeyn. Sie ſind meines Mannes Onkel, ich bin Ihnen 
ja Reſpekt ſchuldig — 
vO. Leſtaug ammer bemüht ihre Hand zu küſſen). - Thun Sie 
mir DRS nicht zu Leide — 

Mad. Leſtang (lebbaf), Was? 

©. LKeflang (erſchrocken). Sagen Sie nicht, Daß ich Reſpekt 
verdiene — ich weiß wohl — daß ih — (gerührt) eim einfältiger 
Mann bin, Und jch Bitte nur um ein bischen Gebulb. : 


— men — 


Neunter Auftritt. 


Borige Archivar Leſtang. 


Archiv. Leſtaug (grüßt ven Onkel gutmüthig, und reicht der 
Grau treuberzig vie Hand). 

©. Leſtang (verneigt fh etwas). 

Had. Lefang (reicht ihm kalt und Höflich die Hand). 

®, “ehe n9 ufchüchtern näher tretend). Guten Tag, Better 
Auguft. 

Ardiv. Lehang (in Papieren blätternd). Freilich, ein Tag, 
wenn er nicht gut zugebradht wird — ift — lang. (Er ein ven 
Ontel freuntlid an.) 


o 


30 


Mad. Leſtaug (mit Unmuth). Das weiß Gott! 

Ardiv. Lefang (küßt feine Braun), Adieu! (Gr geht.) 

Mad. Lefang Wohin? 

Archiv. Lefang. Ins Archiv. (Er bleibt an ber Thür ſtehen.) 

Mad. Feſtaug. Glückliche Gefchäfte ! 

Archiv. Leſtang (nidt mit dem Kopfe und iſt im Begriff zu 
geben): 

Rad. Leſtang (ebhaft). Ein Wort! ; 

Archiv. Lefang (kommt zurüd). 

Mad. Lefang. Wenn Du mir jemals die Sergfalt 
hätteſt beweiſen wollen, die Du einer alten Urkunde widmen 
kannſt — 

Archiv. Leſtaug (Gekümmert, mit ſchmerzlichem-Tone). O! 

Mad. Leſtaag. Aber da ich nur Deine Fra bin — 

Arhiv. Lehang. Im ber That! Eine — hin! 

(Er Falt inne.) 

Mad. Leſtang. Ich bitte um das, was Du zurüdbe- 
halten willft. 


Archiv. kefang Eine Frau iſt ein koſtbares — unge- | 


wiffes Dokument. 
Mad. Leſtang. Koſtbar? Sn weldem Sinne? 
Archiv. Leſtang (indem er die Sand auf fein Herz legt). Hier! 
Mad. Leſtaug. Und wenn ich bitten darf — wo iſt dieß 
foftbare Dofument ungewiß ? 
Arhiv. Leſtang (legt fanft und freundlich ven Zeigefinger auf 
feinen Trauring). Hier — Adieu, Friederike ! (Er geht ab.) 
ad. Leſtang (ficht einen Augenblid betroffen und nachdenkend). 
© Feſtang (ieht dem Archivarius nah, dann flieht er fie an, 


‚ und tritt endlich beſcheiden zu ihr Hin). Darf ich fragen, Frau Nièce, 


wie ich das verftehen, ſoll? 
Mad. Lefa 3 Lieber Herr Onkel, Sie ging dieſe Weis- 
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heit gar nichts an, denn bei Ihnen iſt Gott Lob nicht 
ober ungewiß. Dan weiß auf ben erſten Blid, woran ı 
Shnen if. (Sie gebt ab.) 

©. Leſtang (fieht ihr nach, legt den dinger an feine 
Das ift ja wohl ein Lob? (Er faltet die Hände.) Ach bas 
lange nicht paffirt. (Er geht ab.) | 


\ — — — — 


Zweiter Aufzug. 
Das vorige Zimmer. 


Erſter Auftritt. 
Jakob und ver Einnehmer Grellmann treten ein. 


Grellmann (ſhr unruhig). Sein Herr wird doch auch bal 
fommen? 

Iakob. Ich erwarte ihn jeden Augenblick. Er bat b 
Alten ſchon hergeſchickt und wird alſo zu Haufe arbeiten. 

Grellmann (geht unruhig umher, und fragt vann fehr beforgt 
St er heut guter Laune? 

Jakob. Haben Sie Gejchäfte mit ihm? 

Grellmann. Nun — ja, 

Jakob. Für die Geſchäfte ift der Herr immer aufgeräum 
— Da kommt er. — Herr Einnehmer Grellmann wünſcht Sie ; 
fprechen. (&r geht ab.) 


— 


weiter Auftritt. 


Einnebmer Grellmann. Archivar Leftang. 


Grellmann, Ah Gott! (Er faßt Herrn Leſtangs Hand 
Eepn Sie mein guter Engel. 
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Arhiv. Leſt aug (betroffen). Mein Her — 

Grellmann. Stehen Sie mir bei! helfen Sie mir! 

Arhiv. Keſtaug. Worin? 

Grellmann. Ich bin ein ehrlicher Mann. — Bater von 
jech8 Kindern. Erkundigen Sie Sih nah mir — ich bin ein ſehr 
ehrlicher Mann. 

Archiv. Leſtang (macht eine Bewegung anzuveuten, daß er fort- 
.fabren möge) 

Grellmann. Ich bin unglücklich. Meine Ehre fteht auf 
dem Spiel — mein Dienft! Alles ! 

Archiv. Leſtang (zudt mit ven Schultern). 

Grellmann. Fran und Kinder gerathen in Verzweiflung — 


an den Bettelftab ! ” 
Archiv. Lefang Weiter, Herr Grellmanı. 
Grellmann. Meine Rechnungen — — ih ſoll fie morgen 


ablegen — ih kann es. nit. Es fehlen mir 1000 Thaler. Ein 
unglückliches Spiel, wodurch ich mich in die Höhe bringen wollte, 
ft Schuld, Helfen Sie mir mit der Summe, fonft bin ich ohne 
Rettung beſchimpft und verloren. 

Archiv. Leſtang (reicht ihm tie Hand, und fagt mit Gmpfin 
dung, aber auch mit Entichloffenheit): Ich fanın nicht helfen. 

Grellmann. Sie find der einzige Mann in der Stabt, der 
zu einer ſolchen Handlung fähig ift. 

Archiv. Leſtang. Das wäre mir leid, 

Grellmann. Sie haben fo viel geholfen — 

Ardhiv. Lefang Darum kann ih nun nichts mehr 
thun. 

Grellmaun. Verzeihen Sie meiner Angſt; aber Sie haben 
Doch das Vermögen dazı. 

Ardiv. Leſtang. Mäßiges Vermögen für meine We. 


Grellmann. Ich will alles erſtatten. 
Sffland, tpeatral. Werke. II. . 3 


— 
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Archiv. Lefang. Das können Sie nit, und id ar 
taufend Thaler nicht verichenten. 

Grellmann. Sie brauchen das Geld nicht baar zu geben, 
wenn Sie unterfchreiben, daß — 

Ardiv. Fefang. Das ift einerlei. 

Grellmann. Wenn Sie nur bei einem Darleiber Ihr Wort 
geben — 

Archiv. Leſtang (heftig). Nein, nein, nein! 

Grellmann. Lieber Herr Archivar 

Arhiv. Leſtang. Ich gebe Fein Wort. 

Grellmann. Das ift hart. 

Archiv. Fefang Daß ich nicht helfen darf, ift hart. 

Grellmann. Geben Sie mir nur Hoffnung. 

Ardiv. Lefang Hoffnung ift ein Verſprechen — ich gebe 


ken Verſprechen. 


Grellmann. Mein Gott! Sie haben doch den Ruf, 
daß Sie — 

Archiv. Leſtang. Diefer Ruf iſt mein Unglück. Ich habe 
für Einige zu viel gethan, darum ſoll ich für Alle Alles thun. 
Der Sammelplatz der Unglücklichen iſt bei mir, ſte belagern mein 
Herz, mein Vermögen, quälen, drängen und martern mich. Mein 
Gefühl leidet, mein Wille iſt gehemmt, ich muß Nein ſagen, meine 
Augen wegwenden, mein Herz verbluten laſſen und Nein ſagen. 
Ich muß Nein ſagen, weil ich zu oft in meinem Leben Ja geſagt 
habe; deßhalb werde ich verkannt und muß mich von den Menſchen 
zurückziehen. 

Grellmaun. Da Ihre Kinder geſtorben ſind, da Sie in 
Ihrem Hauſe nicht glücklich ſind — 

Archiv. Leſtang. Wer ſagt Ihnen bas ? 

Grellmann. Die Lente Man weiß, ober man meint 
— daß Ihr Ebeſtand nicht — ach verzeihen Sie, ich weiß 
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nicht was ich rede, die Sinne vergehen mir. Sind Sie aber 
nicht glücklich — fo geben Sie Sich ben Troft Andre glücklich zu 
machen. 

Archiv. Lefang Martern Sie mich nicht — ich kann und 
darf nicht thun, was Sie fordern. 

Grellmann cunmuthig). So wollte ih — daß ih mich 
Ihnen nicht anvertraut hätte. 

Archiv. Leſtang. Ich gebe mein Wort, daß ich ſchweige. 

Grellmann cichlägt fich vor die Stirne). Todtſchießen, oder 
ins Waſſer fpringen — das babe ich mın zu wählen! 

Archiv. Leſtang. Sechs Kinder bleiben zurück! 

Grelimann. Mit einem infam kaſſirten Bater! beſſer fie 
haben feinen Vater mehr. 

Archiv. Leſtang. Kann ein Geſchenk von fünfig Thalern 
Ihre Lage lindern ? 

Grellmann. Wenn Sie es nach meinem Tode meiner 
Familie geben — o ja! 

Archiv. Leſtaug (nach einer Pauſe). Wenn Sie Unmenf 
mwerben wollen — fo gebe ich Ihnen mein Wort, Menfch zu 
feyn. 

Grellmann. Zu ben taufenb Thalern geben Sie mir feine 
Hoffnung ? 

Archiv. Kefang (verneint es mit Trauer). 

Grellmann. Sie haben meinen Tod auf Ihrer Seele! 

Arhiv. Lefang Die Pflicht für meine Wittwe halte 
mich aufrecht. 

Grellmann (in Verzweiflung). Daß eine Frau, bie Sie 
nicht Tiebt, denn das fagt Jedermann — 

Archiv. Lefang'(hart). Herr Grellmann! 

Grellmann. Daß fie mit etwas mehr Wehhexd \dkr, 
während ih und — 


! 
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. Ardiv. Lefang. Es ift genug! — Gehen Sie, 

Grellmann. In den Tod! (Er geht ab.) 

Archiv. Leſtang (ſteht In Nachventen, geht einige Schritte ſchnell 
ihm nad, bleikt ſtehen). Nein! — Ach darf nicht, — Hat meine 
Frau wenig Freude neben biefem leidenden Herzen, an das fie fidh 
hingegeben hat ; fo fehle ihr nicht nad) meinem Tode das Bermögeır, 
unabhängig zu leben. 


nn m —— 


Dritter Auftritt. 


Archivar Leftang Herr Deelanb. 


Zecland Ich wollte vorhin zu Ihnen, Sie waren aber 
nicht allein — » 

Archiv. Fefang. Niemand als Julie ift eben bamals auf 
meinem Zimmer gewefen. 

Zeeland (legt Hut und Stod ab). Ganz reht! Hm! (Er 
reicht ihm die Hand.) Immer trübe und ernft. 

Archiv. Leſtang. Nicht trübe. 

Secland. Mein lieber. Freund! Es muß Sie ein befondberer 
Kummer brüden. 

Ardhiv. Zeflaug (verneint es). 

Sceland. Die Menschen haben Sie freilich fehr gemiß- 
braucht. 

Arhiv. Leſtang (zuckt mit ven Schultern). 

Seeland. Ihre Offenheit zu Ihrem Schaden gewandt und — 

“Ardiv. Lefang. Laſſen wir das — 
Seeland. Und Ihr Vermögen gebrandichatt. 
Archiv. Lefang Die Wunden verhärten fi. 
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Seeland. So habe ich gehofft, aber — es ift nit fo. — 
Reden Sie liebfter Leſtang, was drückt Sie jett? 

Archiv. Leſtang. Erzaͤhlen änbert nichts. 

Zeeland Ei was! Schließen Sie die Thür zu vor dem 
Freunde, ber fich nicht in ben Mitbeſitz fegen will. Das will ich, 
deßhalb ‚bin ich bier. (Er umarmt tn) Ich drücke dieß leidende 
ehrliche Herz an das meine, und nun will ich doch fehen, wie Sie 
mich 108 werben wollen | 

Archiv. Leſtang. Ich Mage nicht gern. Und überhaupt 
— wie bürfte ich Hagen? Es gibt eine feine Lebensflugheit, bie 
allerdings mit dem Buchflaben ber Pflichten beſteht; aber 
diefe Klugheit bat wicht zuveichen wollen, mein Herz zu be 
friebigen. Wie wir jet leben — gilt nur ber Huge Menſch; ber 
gutmüthige Menſch wird für ein Spielwerk genommen, zu Spott 
gemacht. 

Seeland. Lieber Leflang — 


Archiv. Leſtang. Ich Habe alfo mit viel gutem Willen 
nichts erreicht — das ift nicht angenehm; aber barf ich deßhalb 
jemand Vorwürfe machen? Gleichwohl Bin ich nicht mehr jung 
genug, meinen Empfindungen zu gebieten, meinen Weg entgegen- 
vefetst zu gehen. Alfo trage ich meine Verkehrtheit — wenn es 
ine ift, im Stillen, und bin auf meiner Hut, damit ich nicht ganz 
w einen albernen Dtenfchen genommen werde. Dieß in Acht- 

hmen hindert die Lebensfreude — ba haben Sie die Gefchichte 
ines jetzigen Lebens. 

Seeland So viel iſt mir bekanut. Aber es muß Ihnen 
kurzem etwas begegnet feyn, bas Ihre jetige Etimmung 
laßt bat? Sonſt waren Sie ernſt — num find Sie 

*. 


Archiv. Lefang (nach einer Pauſe). Nun denn — har Sir 


— 
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werben fagen, daß das alltägliche Geſchichten find. Ein werbienf 
voller Gelehrter bat mich bei feinem Beſuch um Staatsnachrichte 
gebeten, die ich, ohne meinte Pflicht zu verlegen, geben konnte, ol 
ſchon ein züdfichtlicherer Dann fie nicht gegeben hätte Sein Wo 
machte mich offen — | 

Seeland. Und Ihre vertraulichen Nachrichten find g 
druckt — 

Archiv. Lefang Mit dem Zuſatz, daß fie Acht feyen, i 
dem fie von dem Archivar Leftang herkaͤmen. 

Seeland. Nun jede Inbiskretion der Art iſt ja jetzt Sitt 

Archiv. Leſtang. Es ift fichtbar, daß feit ver Zeit bi 
Minifter alle Arbeiten von Werth und Geheimniß einem Anber 
zutheilt. Ich bin im Verdacht ver Unzuverläffigleit. Nichts be 
mid) tiefer, als wenn ich unzuverläffig ſcheine. 

Seeland. Das fafle ich. 

Archiv. Lefang Was babe ich nicht gethan, um zı 
verläffig zu jeyn! Was babe ich nicht baflir ertragen unb aı 
. geopfert! Meine Freunde erkennen es — ber Haufen — Be 
mich einen Narren und — genug davon! Ich werde nicht fer 
werden, wenn ich alle ähnlichen Streidhe erzählen wollte, bie 
noch kürzlich gejpielt worden find. | 

Seeland. Muth, Tieber Leſtang, Muth. 

Archiv. Lelang Ich babe unter günftigen Umſt 
dem Kaufmann Faber mein Wort gegeben, ihm zur Erri— 
feiner Fabrike 5000 Thaler vorzufchießen. Er wirb fie jetzt 
den unglinftigften Umftänden — zwar find fie Das ohne 
Schuld — anfangen — mein Wort ift gegeben — ih mu 
zahlen, obſchon die Geld, wie fo manches andere, verloxe 
wird. 

Seeland. Aber Sie hätten wahrlich) doch Gründe 
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biefem Worte, das unter, fo ganz anbern Umftänden gegeben wurbe, 
zurüdzuziehen. 

Archiv. Lefßang Mein, nein, nein! Wort zurückziehen? 
Dafür habe ich feinen Begriff — Gefagt — erfilllt! 

Seeland. Aber wenn denn doch — 

Archiv. Leſtaug. »Ich könnte nicht Über die Gaffe gehen, 
mich nicht anfehen. Ich hätte Feine Ruhe mehr auf der Welt — 
ih — berühren Sie ten Punkt nit. Sie können mid quälen, 
aber nicht erichlittern. 

Zeeland. Auch will ih Sie nit wankend machen. 
Werde ein Ehrenmann ein Opfer feines Worte — fo wird doch 
dadurch die Wahrheit Iebendig, daß es noch Männer gibt, bie 
lieber unter ihrer Pflicht erliegen, als fi) davon losmachen 
. wollen. 

Ardiv. Leflang (ergreift yeine Hand). Das Gefühl erhält 
mich, daß ich nicht weichmilthig werde. i 

Serland. Und doch find Sie gerade Das. 

Archiv. Leſtang. Das ih nicht wüßte. 

Seeland. Nicht die Schwatzhaftigleit des Gelehrten, nicht 
die Sorge um Ihren Kredit bei dem Minifter, noch weniger das 
Geld, das verloren gehen wird, kann Sie finfter, einſylbig 
machen und oft weich. Diefer Dinge find Sie gemöhnt. 
Leftang — antworten Sie dem beforgten Vater — was ift 
es, das Sie jeit kurzem fo entftellt bat? Cohn! der Vater 
fragt ! 

Archiv. Leſtaug. Ach! Aus tiefer Bruſt.) Ach! 

Zeeland Sol er von dem Mae, ben er fo innig liebt, 
zurüdfehren, wie von einem verjchloffenen Grabe? 

Archiv. Leſtang. Nur Ein Wort babe ich gegeben, das 
ich nicht halte. 
Zeeland. Wem? 
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Archiv. Leſtang. Meiner Frau. 

Zeeland. Guter Sohn! 

Archiv. Leſtang. Ich habe ihr verfprochen , fie glücklich z 
maden — das Wort vermag ih nicht zu halten. 

Zeeland. Lieben Sie alfo Ihre Frau nicht ? 

Archiv. Leſtaug. Sch liebe fie, ja! won ganzer Seele! 

Seeland. Und was läge an Ihnen, daß meine Tochte 
durch Sie nicht glücklich werben könnte? 

Archiv. Lefang Sie kann mich nicht Tieben. Meine A: 
zu fegn, zu denken, zu fühlen, meine Verbindungen, alles muß it 
fäftig feyn. Sind meine Jahre und mein Aenferes wohl gemach 
für das alles fie zu entfchäbigen ? 

Seeland. Lieber Sohn — 

Ardhiv. Leſtang. Ich habe fie überredet, ich habe fie g 
beten, mich zu fieben. Sie gab nad, fie hoffte vielleicht mich 7 
ändern ; das vermag ich nicht und fie ift unglücklich. 

Zeeland Leber biefe Dinge wollen wir uns offerberz 
verftändigen. Eine gute Frau wünſcht ihren Mann fröhlih. Ein 
junge Frau kann feinen Gefallen an dem beftänbigen Ernſt habe: 
darin Sie neben ihr gehen. 

Archiv. Leflang. Sehr wahr. 

Seeland. Sie lieben Ihre Frau, weßhalb fagen Sie es i 
nie ? 

Archiv. Lefang. Was beweifen Worte ? 

Secland Sie erfreuen. Ä 

Archiv. Leſtang. Mein Thun erfreut fie wicht. 

Seeland. Sie könnten etwas thun, das Ihre Frau fe 
glücktich machen würde. 

Archiv. Leſtaug. Geſchwind! 

Seeland (nach einer Pauſe). Laſſen Sie Julien aus be 
Haufe ziehen. ‘ 
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Archiv. Leſtang (fieht ihn erſtaunt an). 

Zeeland. Bekümmern Sie Sich weniger um dieſes Mädchen! 

Archiv. Leſtaug (eufzt und fieht in tiefen Gedanken nieter). 

Seeland Dann ift Ihr Hausglück gemacht. 

Arhiv. Lefang (ieht ihn an und fagt ſchmerzlich): If es 
möglich! 

Seeland. Run? 

Ar chiv. Leſtang. Bertraut auch meine Frau mir nicht! 

Seeland Werden Sie meine Bitte erfüllen? 

Ar chiv. Leſtang. Bin ih auch für bie wicht zuver⸗ 
läjfig? UU 
Seeland Werben Sie meine Bitte erfüllen? 

Archiv Lefang. Ich kann es nicht. 

Seeland Das ift unter allen limftänden, bie ih nicht 
weiter erörtern mag — benn freilich auffallend. 

Achiv. Lefang Wenn man mißtranifch gegen mich ift 
— ja. Aber muß man mir nicht trauen? 

Seeland Wenn ein Mann buch eine folche Kleinigfeit 
feine Frau beruhigen kann, fo — 

Archiv. Lefang Sie fordern feine Kleinigkeit. 

Seeland. Das Glück Ihrer Ehe geht Über alles! 

Archiv. Leſtang. Und dieß wäre nicht zu Schaffen, ohne 
daß ich wie ein Niederträchtiger das feierliche Gelübde breche ? 

Seeland Das Gelübde des Mannes an feine Frau ift 
das heiligſte. 

Archiv. Leſtang. Und wenn ich wegen ber argwöhni⸗ 
ſchen Grille einer Frau die Formalität begehe, Julien aus dem 
Hauſe zu ſchaffen, fo könnte fie beruhigt ſeyn? Wenn ich meine 
Sorgfalt nit mehr auf ein Mädchen wende, 08 iu WR 
ihrem vierten Jahre erzogen babe, wenn ih unwirtig Dos yeluıe 
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Wort breche, das ich gegeben, bieß arme Geſchöpf zu erziehen, 
jo foll ich bamit bie Liebe und Achtung meiner Frau gewinnen 
lünnen ? 

Seeland IR Julie Ihre Tochter ? 

Ardhiv. Keſtang. Auf men Wort — nein. 

Seeland. Lieben Sie Julien — theilt biefes Mädchen die 
Smpfindungen, melde Sie nur für Ihre Frau baben follen? 

Arhiv. Lefang So wahr ih ein ehrlicher Mann bin 
— nein! 

Zerland. Entdecken Sie das Gebeimniß, das über dieſer 
Sache maltet, Ihrer Frau. 

Arhiv. Leſtaug. Wahrlich, ich wünſchte es fehr, allein ic 
barf es nicht. 

Seeland. So müflen Sie ben Argwohn Shrer Frau 
begreifen. 

Ardiv. Lehang Deine Frau war vor unfrer Verheira⸗ 
tbung mit jeber meiner Lagen befaunt. Auch mit biefer. 

Zeeland (feuft, nimm Hut und Stock). Adieu! — Gie 
find ein ehrlicher Mann — ich reſpektire Ihr Geheimniß. — 
Ih wünſche, meine Tochter möge e8 auch Tünnen, aber id 
fürchte das Gegentheil. Leſtang — ich Ein fehr traurig umb 
fann es Ihnen nicht verbergen — daß ih nun glaube, meine 
Tochter kann in der Folge für Sie verloren feyn, fo wie Sie 
für die Welt und für Eich ſelbſt. Mit Zureden will ich Sie 
nicht beſtirmen — tenn ich hoffe, Sie würden anders handeln, 
wenn Sie es Fünnten. 

Arhiv. Lekang (umarmt in). Glauben Sie mir — id 
bin ein armer ebrlihder Mann! 

Zeeland. Ich glaube es — ich glaube es wahrlich. Aber 
mein Herz bricht darüber, baß ich keinem von Euch heifen kam. 


— 
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(Er geht, bleibt in ver Mitte ficken, und fagt mit Wehmuth.) Da 
ftebt er mit Eopfendem gefundem Herzen, und doch muß ich fagen 
— er ift verloren! (Er geht ab.) 

Archiv. Lefang dicht eingemurzelt auf ven Boven, blidt 
fehmerzlich auf, zieht ein Gemälde aus dem Buſen, betrachtet, küßt es). 
Du — Du wilrbeft Dich auf mich verlafien! 


t 


Vierter Auftritt. 
Archivar Leftang. Onkel Leftang. 


©. Leſtang (tritt zn Ihm, nimmt feine Sand uns freie fie 
gutmäthig). Ich babe was zu fagen. 

Archiv. Lefang Das wäre — 

©. Leſtaug. Ach es ift gar nicht angenehm. - 

Archiv. Lefang Hm! 

©. Leſtaug. Aber nothwendig. 

Archiv. Lefang Weiter alio. 

©. Ceſtaug. Erzeige mir eine Gefälligleit — willſt Du? 

Archiv. Lefang (bejaht ee). 

©. £efang. Geb nicht mehr fo oft auf Iuliens Zimmer. 

Archiv. Leſtang (betroffen). Weßhalb? 

©. Leſtang. Es kann nichts Gutes daraus kommen — 
meine ich ſo. 

Archiv. CLeſtaug. Onkel! 

©. Leſtaug. Das habe ich denn auch Deiner Frau geſagt. 

Archiv. Lefang (feht ihn an un» fchättelt ven Roy). 

©. Lefang Acht vor Ah nieder). Ya, 008 üohe vi ir 
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gefagt, und — fie möchte machen, daß Julie aus dem 
Haufe Time. 

Archiv. Lefang Was foll das? 

©. Lefang Nun bat fie verlangt, daß ih Dir. erzählen 
follte, was ich zu ihr gejagt habe. 

Archiv. LKeſtang. So. 

© Lefang Das babe ich denn hiermit gethan. 

Ardiv. Leflang (bitter). Ganz recht. 

©. £efang. Sie war aber doch gar nicht freundlich, ba ich 
von ihr gegangen bin. 

Archiv. Leflang. . Begreiflich. 

©. £eflang. Ich habe nun nicht das Herz herüber zu fehen, 
wie Du das aufgenommen haben magft. 

Archiv. Lefang Sie fühlen alfo, vos Sie beffer gethan 
hätten, uns beiden nichts zu fagen. 

©. Leſtang. Ich glaube es faft. 

Ardiv. Lefang Es ift ſchon oft fo gegangen. 

©. Lefang. Ad ia. 

Archiv. Lefang Aber Ste handeln doch immer nad 
Ihrem Sinne. 

©. Lefiang. Ich meine e8 gut. 

Archiv. Leflang. Das gebe ich zu. 

©. Leſtaug. Ih wollte, daß Du glüdliher wärſt und 
Deine Frau. 

Archiv Kefang Wir find nicht unglücklich. 

©. Leſtang. So? Es ift mir doch fo vorgelommen. Deine 
Frau ift freundlicher gegen andre Leute als gegen Dich. 

Archiv. Leſtang. Deßhalb bin ich nicht unglücklich. 

©. Leſt ang. Wenn fie nun aber gegen Dich immer ver- 
brießlicher wird, und zugleich gegen Andere immer freundlicher — 
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Archiv. Leflang. Das ift viglleicht meine Schuld. 

©. Leſtang. Aber die Leute reden wunberlicde Dinge von 
vw. — Sie jagen — . 

Archiv. Leſtang (ftrenge). Kein Wort mehr! 

©. Lefang. Du haft mich erſchreckt, Auguft! 

Archiv. Leflang Das war mein Wille. Für immer 
nd ewig will ich Sie hiermit geſchreckt haben, feine Sylbe mehr 
egen meine Frau zu fagen, ober ich werbe Ihnen Tünftig aus 
em Wege gehen. 

©. Leflang. Mein Gott! 

Archiv. Lefang. Merken Sie Sich das. 

© Refang 9a, jal Du bift fehr böſe. 

Ardiv. kefang. Bon mir können Sie reden, was Sie 
len, von meiner Frau — nichts. 

©. Sefang Ich will lieber Überhaupt gar nichts mehr 
den. 

Archiv. Lefang (eufzt). 

©. Lefang. Ober mit mir felbtt. 

Archiv. Leſtang. Das follte wielleicht jedermann thun. 

O. Leſtang. Sey nicht böſe auf mich. 

Archiv. Leſtang (gutmüthig). Nein. 

©. ELeſtang. Es kann mich kein Menſch leiden als Du. 
Benn Du Dich nun auch noch von mir wendeteſt — 

Archiv. Leſtang (reiht ifm die Hand). Nun, nun! 

©. Leſtaug. Als Deine felige Mutter noch lebte — 

Archiv. Leſtang. Das war eine gute Zeit! 

©. Keha n9. Damals waren doch zwei Menfchen, bie freund⸗ 
ch mit mis umgingen. 

Archiv. Leſtang (legt beide Hänte auf feine Schultern). Halte 
h nicht das Vermächtniß meiner Mutter in Ehren ? 

©. Leſtang. Mehr als ich verdiene. — Nun ey wur 


& 
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Archiv. Lefang (gutmüthig). Ja, meine liebe Julie. 

Julie. Und Sie fagen immer die Wahrheit. Sie find aud 
fo gütig gegen mic” — fo herzlich, daß ich oft barliber weine, baf 
Sie nicht mein Vater find. 

Arhiv. Leflang Du bift ein gutes, dankbares Kind. 

Inlie. Gewiß — gewiß. (Sie fleht ihn wehmüthig an.) 
Aber — aber — 

Archiv. Leſtang. Nun? 

Inlie Wenn Sie mn — — nein baran kann ich gar 
nicht denken — (Sie bedeckt das Geſicht.) 

Arhiv. Leflang Woran? 

Inlie Wenn Sie nun einmal fterben jollten! (Seußt.) 
Wo gehöre ich dann Hin? Dann muß ich gleich aus dem Haufe 
und weiß nicht wohin! 

Archiv. Leſtang. Daflir ift geforgt. 

Julie. Cie haben mir gejagt, daß mein Vater lebe. 
— Bil er mi denn gar nicht fehen? — Ach ih denke fo 
oft an ihn und ſtelle mir vor — fo groß mag er feyn, fo 
mag er ausfehben, fo Hingt der Ton feiner Stimme — fo 
wird er rufen — meine liebe Julie! dann Fopft mein Herz, 
ih weine und rufe laut — Bater, Bater, lieber Vater! — Aber 
ein Tag gebt nach dem andern bin und feine Stimme antivortet: 
— meine Tochter | 

Archiv. Lefang Sey ruhig. Du wirft Deinen Vater 
fernen lernen. 

Inlie Bald — bald! 

Ardiv. Leſtaug. Bielleicht. 

Inlie (traurig. Vielleicht auh nicht. O das ift fehr 
übel. — Wenn ih unter meinen Freunden recht luſtig bin, 
erzähle, finge ober wir fpielen Sprüchwörter — fo ift mir 
auf einmal fo zu Muthe als dürfte ich nicht fo laut Iachen, 
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fo ftark fingen und fo Inflig feyn wie meine Gefpielinnen. Danıt 
veiße ich ein Fenſter auf, lege mich weit hinaus und möchte 
laut in die Welt hinaus rufen — Vater! Du thuft nicht vecht 
an mir! 

Archiv. Keſtang. Es ift Dein Glück, weßhalb Dein guter 
Bater zögert. Gebuld, mein Kind — Geduld! 

Inlie Nicht wahr — ich bin Doch gar nicht glüdlich! (Bor 
fi Hin) Sch werbe auch unglücklich bleibe. 

Archiv. Keſtang, Nicht doch. Weßhalb — 

Inlie Wie kann mir jemand gut feyn, wenn niemand 
weiß, wer ich bin? 

Archiv. LKeſtaug (nad einer Pauſe). Haft Du jemand ge- 
fehen, dem Du recht gut bit? 

Inlie Die langen Grmahnungen des SHefiunfere find 
Schuld daran. 

Arhiv. Leſtaug. Daß Du dem Hofiunfer gut bift? 

Inlie. Gott foll mich bewahren! Aber — weil er fagte 
— ih möchte mich ja m Acht vehmen, unb niemand lieb haben 
— fo babe ich nachgedacht — und da hat es fich gefunden, baß 
ich jemand ſehr gut bin. 

Archiv. feflang So? 

Iulie. Ich bin fehr erfchroden, wie ich das fo eigent- 
lich gemerft habe, und deßhalb komme ih, es Ihnen gleich zu 
jagen. 

Archiv. Lkeſtaug. Das ift brav von Dir, liebe Yulie. 

Inlie. Ah — er macht ſich aber gar nichts aus mir, Der 
den ich lieb babe. Gar nichts, 

Ar chiv. Lefang Wer ift es denn? 

Zulie Der Better Maring. 

Achiv. Keſtang. Hm! Der? 

Iulie. Sie haben es doch yicht etwa ſchon gemeit? 

Sffland, tbeatial. Werke I. & 
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Archiv. Lefang Mein. Wahrlich nicht. 

Inlie. Das freut ınid. Denn um alles in ber Welt 
muß Maring das nicht erfahren, daß ich etwas auf ihn halte. 

Ar chiv. Leſtaug. Du haft Recht. 

Julie. Und Sie verſprechen es mir recht ernſtlich, daß Sie 
es ihm auch nicht mierken laſſen wollen. 

Archiv. Leſtang. Sehr ernſtlich. 

Inlie. Das iſt ſchön! das iſt ſchön! Nun kann ich ohne 
Scheu mit ihm reden. Nun, da Sie es wiſſen, darf ich ihm auch 
in die Augen ſehen, das thue ich recht gern. 

Archiv. Leſtaug. Mein Kind, mein Kind — 

Zulie. Er bat fo ſonderbare freundliche Augen, daß ich 
vecht vergnügt werde, wenn ich ihn eine Weile angejehen habe. 

Archiv. Leſtaug. Liebe Julie — da Du aber fagft, Du 
wiſſeſt, daß er Dich nicht Tiebe — 

Iulie. Nein er liebt mich gewiß ger nit — Er macht 
-fih immer liber mich luſtig. ber das nehme ich nicht übel, 
weil ih ihm gut bin umb da er nichts Davon wei — fo fchabet 
es ihm ja auch nichts. 

Archiv. Leſtaug. Entbede dieſe Liebe zu Maring meiner 
Frau. 

Inlie. Mein, nein! 

Archiv. LKeſtaug. Bitte Sie um ihren guten Rath. 

Iulie Das kann ich nicht. 

Ardhiv. Leflang Warum nicht? 

Inlie. Ich babe fein Vertrmmen zu ihr. Und dann wilrbe 
fie auf alle meine Blicke Acht geben und jedes Lachen benten; fie 
und der Hofjunfer würden mich auslachen — ih dürfte Maring 
nicht mehr jehen. Sie würde es ihm wieder fagen. Alle würben 
fie mich auslachen und meine Gutheit verjpotten. (Sie bevdeckt vas 
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Geficht. Nein, nein! (Sie wirft fich in feine Arme) Ihnen babe 
ih mich gern anvertraut — nicht Madam Leitang. Bitte, bitte! 
Schnell)Sie haben mir Ahr Wort gegeben, daß es niemand ex- 
- fahren fol und Ihr Wort haben Sie noch niemals gebrochen. Ich 
verlaffe mich darauf. 

Archiv. Leſtaug. Das tannſt Dul 5 

Iulie Das ift ſchön, das ift ſchön. Wenn ich etwas nicht 
recht mache, fo geben Sie mir nur einen Wink. Ich will gewiß 
alles fo anftellen, daß Sie vecht zufrieden mit mir bleiben, 

Maring (von außen). Ich komme gleich ! 

Julie (erſchrocken). Ach mein Gott! das ift feine Stimme 
Er wird mir alles anfehen, was ich mit Ihnen gefprocdhen habe. - 
Nein, in diefem Augenbiid kamm ih ihm unmöglich in bie Augen 
ſehen. (Sie geht ſchnell nad) ver Thüre zu.) Nun kommt er gar daher. 
(Sie ftellt fi an die Sekte der Thüre und macht Maring hei feinem Eln⸗ 
treten mit niedergefchlagenen Augen eine Verbeugung.) 


Sechster Auftritt. 
Sriedrih Maring Archivar Leftang. Julie. 


HMaring (im Eintreten). Eingekauft ift — (Er fleht Julien.) 
Sie bier, lofe Kleine? 

Inlie Ihre Dienerin, Herr Maring! (Sie geht eilig fort.) 

Maring Kebſter Better, was haben Sie mit ber Heinen 
vorgehabt — fie hatte feuerrothe Wangen, — ſchlug ihr Auge en ve 
Boden, und machte mir einen ädten Eonftimatbinnen- Krit. 


42 


Wort breche, das ich gegeben, bie arme Geſchöpf zu erziehen, 
jo foll ih bamit die Liebe und Achtung meiner Frau gewinnen 
lönnen ? 

Seeland Iſt Julie Ihre Tochter ? 

Archiv. Lehang Auf mein Wort — nein. 

Seeland. Lieben Sie Julien — theilt biefes Mädchen bie 
Empfindungen, welche Sie nur für Ihre Frau haben follen ? 

Arhiv. Lefang So wahr ich ein ehrlicher Mann bin 
— nein! 

Zeeland Entdecken Sie das Geheimniß, das über biefer 
Sache waltet, Ihrer Frau. 

Archiv. Leſtaug. Wahrlich, ich wünſchte es ſehr, allein ich 
darf es nicht. 

Seeland. So milflen Sie ben Argwohn Ihrer Frau 
begreifen. 

Archiv. Lefßaug Deine Frau war vor unfrer Berheira- 
tbung mit jeder meiner Lagen befaunt. Auch mit biefer. 

Seeland (feuft, nimmt Hut und Stock). Adieu! — Sie 
find em ehrlider Dann — ich reſpektire Ihr Geheimniß. — 
Ich wünſche, meine Zochter möge e8 auch können, aber id 
fürchte da8 Gegentheil. Leſtang — ih bin fehr traurig und 
fann es Ihnen nicht verbergen — daß ih nun glaube, meine 
Tochter kann in ber Folge für Sie verloren feyn, fo wie Sie 
für die Welt und für Sich felbf. Mit Zureben will ih Sie 
nicht beftürmen — denn ich hoffe, Sie würden anders banbeln, 
wenn Sie es Tünnten. 

Arhiv. Lehang (umarmt ipn). Glauben Sie mir — id 
bin ein armer ehrlicher Mann! 

Seeland. Ich glaube es — ich glaube es wahrlich, Aber 
mein Herz bricht barliber, daß ich keinem von Euch helfen kann. 
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Er geht, bleibt in ver Mitte ſtehen, und fagt mit Wehmuth.) Da 
fteht er mit Hopfendem gejundem Herzen, und doch muß ich fagen 
— er ift verloren! (Er geht ab.) 

Arhiv. Lefang (fickt eingemurzelt auf ven Boden, blidt 
ſchmetzlich anf, zieht ein Gemälde aus dem Bufen, betrachtet, küßt «8). 
Du — Du würdeſt Did auf mich verlaffen! 


Vierter Anftritt. 
Archivar Lefkang. Onkel Leftang. 


©. Leſtang (tritt in ihm, nimmt feine Sand und fireichelt fie 
mtmüthig). Ich babe was zu fagen. 
Ardhiv. Lefang Das wäre — 
©. Lefang Ach es ift gar nicht angenehm. 
Archiv. Lefang Hm! 
©. £efang. Aber notbwenbig. 
Arhiv. Leſtaug. Weiter alfo. 
©. Leſtaug. Erzeige mir eine Gefälligleit — willſt Du? 
Archiv. Leſtang (bejaht es). 
G. Leflang. Geb nicht mehr fo oft auf Zufiene Zimmer. 
Archiv. Leſtang (betroffen). Weßhalb ? 
©. Lefang Es kann nichts Gutes baraus fommen — 
ri fo. 
Kain. Kehang. Onkel! 
. Lefang. Das habe ich denn auch Deiner Frau gejagt. 
\ehiv. Leſtaug (ieht ihn an und fehättelt ven Koyn. 
‚eehang (fieht vor Ach nieder). Ja, das nahe vi ur 
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gefagt, und — ſie möchte machen, daß Julie aus dem 
Haufe käme. 

Archiv. Lefang Was foll das? 

©. Lefang Nun hat fie verlangt, daß ich Dir. erzählen 
follte, was ich zu ihr gefagt habe. 

Archiv. Keſtang. So. 

©. Leſtaug. Das habe ich denn hiermit gethan. 

Archiv. Leſtang (bitte). Ganz recht. 

©. Leſtang. Sie war aber doch gar nicht freundlich, da ich 
von ihr gegangen bin. 

Archiv. Leſtaug. Begreiflich. 

©. Leſtang. Ich habe nun nicht das Herz herüber zu ſehen, 
wie Du das aufgenommen haben magft. 

Archiv. Lefang Sie fühlen alſo, daß Sie beffer gethan 
hätten, uns beiden nichts zu fagen. 

O. Leſtang. Ich glaube es fafl. 

Arhiv. Leflang Es ift ſchon oft fo gegangen. 

©. Leſtaug. Ad ja. 

Archiv. Kefhang Aber Sie handeln doch immer nad 
Ihrem Sinne. 

©. Leſtang. Ich meine es gut, 

Ardiv. Lefang. Das gebe ich zu. 

©. Eeſtang. Ih wollte, daß Du glüdlicher wärft und 
Deine Frau. 

Archiv Leſtaug. Wir find nicht unglücklich. 

©. Lefaung. So? Es ift mir doch fo vorgelommen. Deine 
Fran ift freundlicher gegen andre Leute als gegen Dich. 

Archiv. Lefang. Deßhalb bin ich nicht unglüdlich. 

© Lefang Wenn fie num aber gegen Dich immer ver- 
brießlicher wird „, und zugleich gegen Andere immer freundlicher — 
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Archiv. Leflang. Das ift vielleicht meine Schuld. 

©. Leſtaug. Aber die Leute reden wunberlihe Dinge von 
ihr. — Sie fagen — 

Archiv. Leſtang (trenge). Kein Wort mehr! 

©. Leſtaug. Du haſt mich erſchreckt, Auguſt! 

Ar chiy. Lefang Das war mein Wille Für immer 
unb ewig will ich Sie hiermit gefchredit haben, feine Sylbe mehr 
gegen meine Frau zu fagen, oder ich werbe Ihnen künftig aus 
dem Wege gehen. 

©. Lefang Mein Gott! 

Archiv. Leſtang. Merken Sie Sich bas. 

©. Lefang. 9a, ja! Du bift fehr böſe. 

Archiv. Lefang Bon mir können Sie veben, was Sie 
mollen, von meiner rau — nichts. 

©. Lefang. Ich will lieber Überhaupt gar nichts mehr 
reben. 

Archiv. Lefang (eufzt). 

©. Lefang. Ober mit mir jelbft. 

Archiv. Leflang. Das follte vielleicht jedermann thun. 

©. Leſtang. Sey nicht böſe auf mich, 

Ar chiv. Leſtang (qutmüthig). Nein. 

®. Eeſtaug. Es kann mich kein Menſch leiden als Du. 

wın Du Did nun auch noch won mir wendeteſt — 

Arhiv. Lefang (reiht ihm die Sand), Nun, nun! 

©. Leſtang. Als Deine felige Mutter noch lebte — 

Ardiv. Keſtang. Das war eine gute Zeit! 

O. Lefang. Damals waren doch zwei Dienjchen, die freund» 
nit mis umgingen. 

Archivr. Leſtang (legt beide Hänte auf feine Schultern). Halte 

t das Vermächtniß meiner Mutter in Ehren? 
). Leſtang. Mehr als ich verdiene. — Nun \iy wur 
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wieder gut, ih will wahrhaftig nicht wiel mehr fprechen. Id 
babe fange draußen geftanden und gezittert, ehe ich herein ge 
fommen bin. Aber e8 wirb fpät, unb ich muß noch ausgehen 
— Deßhalb babe ich denn einen Zulauf genommen. Nun gil 
mir bie Hand. 

Archiv. Leflang (thut es). 

©. Leſtang. Adieu! — Der Hofjunler bat mir eine koſtbar 
Spinne veriprochen, die will ich haben. Better! — Noch will id 
nichts gewiß behauptet haben, aber wenn mich Gott fegnet mi 
den Spinnen — fo kann ich Euch wohl alle noch glücklich machen 
(&r geht ab.) 

Archiv. Leſtaug. Freilich bringft Du aus lauter Liebe zum 
Frieden alles in Unfrieden — aber Du bift auf Deine Weife der 
Märtyrer Deiner Ueberzeugung wie ih! — Ach daß ich ein Spiel. 
wert hätte, das nach burchlämpften Tage mich fo glücklich machte, 
als Dich die langen Reihen von Spinnen, Wappen und Würmern. 


Sünfter Auftritt. 
Arhivar Zeftang. Julie. 


Inlie. Denten Sie nur, bie ganze Zeit her, daß wir 
nicht gefeben haben, ift ber Hofjunker bei mir geweſen. 

Archiv. £efang. So? 

Inlie. Er bat mir eine Menge Dinge vorgefagt, bH 
artig ſeyn follten; aber mir iſt e8 vorgelommen, als wenn er 
verwirrtes Zeug ſpräche. 

Archiv. Leſtang. Das mag es auch geweſen fe. 

Inlie Bis auf Einen Umftand. (Sie feufit.) 
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Archiv. Leflang Nm? 

Inlie Er bat mich gewarnt — ich follte nicht meiner 
eidenfchaft nachhängen, ich machte andere Menſchen unglücklich, 
md ich werde ſelbſt höchſt unglücklich werden. Dabei hat er oft 
nne gehalten und ein ſehr ernfthaftes Geficht gemacht. Nun habe 
H gemeint, ich müßte Ihnen das erzählen. 

Arhiv. Leſtang. Ganz recht. Sey immer offen gegen uns, 

Julie Gegen Sie bin ich es gewiß. Gegen Madam Leftang 
ann ich e8 nicht feyn. 

Ardhiv. Leſtang. Deine Eitelfeit forbert zu wiel von ihr. 

Inlie. Ich verlange nichts, als daß fie mein ehrliches Herz 
rkennen foll. 

Archiv. Leflang. Das thut fie. 

Ialie Nen! Sie ift fremb und falt gegen mich, fie 
nuftert mid don unten bis hinauf, und fieht mich mit 
nem Bid an — fo — ih kann fo einen Blick gar nicht 
nahen. Aber freilid — (fie ſeufzt) ich weiß wohl, woher 
8 fommt. 

Archiv. Leſtang Geſpannt). Woher? 

Iulie. Ich Sollte wohl nicht davon ſprechen — denn fo 
oft ich e8 auch gethban habe — find Sie traurig geworben. Aber 
— heute muß ich davon reden — Es bat eine Urſache. 

Arhiv. Leflang Alſo — 

Inlie. Madam Leſtang ift ſtolz — und — es ift ihr 
wuwider, daß fie mit einem Mädchen Ieben und umgehen muß, das 
weder feinen Bater noch feine Mutter keunt. 

Archiv. Lefang. Grill. 

Inlie. Es ift doch auch vecht traurig, baf bas wit wir W 
f. — Sie haben mir oft gefagt, es müßte fo ſeyn — 
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Archiv. Leflang (gutmüthig). Ja, meine liebe Julie. 

Julie. Und Sie fagen immer die Wahrheit. Sie find aud 
jo gütig gegen mi” — fo berzlich, daß ich oft darüber meine, daß 
Sie nit mein Vater find. 

Arhiv. Lefang Du bift ein gutes, dankbares Kind. 

Inlie. Gewiß — gewiß. (Sie fieht ihn wehmüthig an.) 
Aber — aber — 

Ar chiv. Lelang Nun? 

Iulie Wenn Sie un — — nein baran kann ich gar 
nicht denken — (Sie bedeckt das Geficht.) 

Arhiv. Lefang Woran? 

Iulie Denn Sie nun einmal fterben follten! (Seuft.) 
Wo rehöre ich dann hin? Dann muß ich gleich aus dem Haufe 
und weiß nicht wohin! 

Arhiv. Leſtang. Dafür ift geforgt. 

Inlie ie haben mir gefagt, daß mein Vater lebe. 
— Bil er mih denn gar nit fehen? — Ah ih denke fo 
oft an ihn und ftelle mir vor — fo groß mag er feyn, fo 
mag er ausfehen, fo Klingt der Ton feiner Stimme — ſo 
wird er rufen — meine liebe Julie! dann Fopft mein He, 
ih weine und rufe laut — Bater, Bater, lieber Vater! — Aber 
ein Tag gebt nach dem andern bin und feine Stimme antworte: 
— meine Tochter | 

Arhiv. Lefang Sey ruhig. Du wirft Deinen Bater 
fernen lernen. 

IZulie Bald — bald! 

Ardhiv. Leſtaug. Bielleicht. 

Julie (traurig. Vielleicht auch nicht. O das iſt fehr 
übel. — Wenn ih unter meinen renden recht Iuftig bin, 
erzähle, finge ober wir fpielen Sprüchwörter — jo ift mit 
auf einmal jo zu Muthe als dürfte ih wicht fo laut Tachen, 
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o ftarf fingen und fo luſtig ſeyn wie meine Gefpielinnen. Dann 
‚eiße ich ein Fenſter auf, lege mich weit hinaus und möchte 
aut in die Welt hinaus rufen — Vater! Du tbuft nicht recht 
ın mir! 

Arhiv. Leſtaug. Es ift Dein Glück, weßhalb Dein guter 
Bater zögert. Gebuld, mein Kind — Gebuld! 

Iulie Nicht wahr — ih bin doch gar nicht glüdlih! (Bor 
ih Hin.) Sch werde auch unglücklich bleiben. 

Archiv. Lefang, Nicht doch. Weßhalb — 

Inlie Wie kann mir jemand gut feyn, wenn niemanb 
veiß, wer ich bin? 

Arhiv. Lefang (nach einer Pauſe). Haft Du jemand ge 
eben, dem Du vecht gut bift ? 

Znlie Die langen Ermahnungen des Heffjunkers find 
Schuld daran. 

Archiv. LKeſtang. Daß Du dem Hofjunfer gut biſt? 

Inlie. Gott foll mich beivahren! Aber — weil er fagte 
— ih möchte mid ja in Acht uehmen, unb niemand lieb haben 
— fo babe ich nachgedacht — und da Hat es fich gefunden, daß 
ch jemand fehr gut bin. 

Archivs. Leſtang. So? 

Zulie Ich bin Sehr erfchroden, wie ich das fo eigent- 
ich gemerkt babe, und deßhalb komme ih, es Ihnen gleich zu 
agen. 

Archiv. Leſtaug. Das ift brav von Dir, liebe Yulie. 

Inlie. Ah — er macht ſich aber gar nichts aus mir, ber 
en ich lieb babe. Gar nichts, 

Aryiv. Eeſtaug. Wer ift es denn? 

Zulie. Der Better Maring. 

Arhiv. £eflang. Hm! Der? 

Iulie. Sie haben es doch yicht erwa ſchon game? 
Sfflaud, theatral. Werke. II. & 
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Archiv. Lefang Mein Wahrlich nicht. 

Inlie. Das freut nid. Denn um alles in ber Welt 
muß Daring das nicht erfahren, daß ich etwas auf ihn halte. 

Archiv. Lefang Du haft Nect. 

Zulie Und Sie verſprechen es mir recht ernſtlich, daß Sie 
es ihm auch nicht merken laſſen wollen. 

Archiv. Leſtaug. Sehr ernſtlich. 

Inlie. Das iſt ſchön! das iſt ſchön! Nun kann ich ohne 
Scheu mit ihm reden. Nun, da Sie es wiſſen, darf ich ihm auch 
in die Augen ſehen, das thue ich recht gern. 

Archiv. LKeſtaug. Mein Kind, mein Kind — 

Iulie. Er bat fo fonberbare freundliche Augen, baß ich 
recht vergnügt werde, wenn ich ihn eine Weile angejehen babe. 

Arhiv. Leſtaug. Liebe Julie — da Du aber fagft, Du 
wiſſeſt, daß er Dich nicht liebe — 

Inlie. Nein er liebt mich gewiß gar nicht — Er macht 
-fih immer über mich luſtig. Aber das nehme ich nicht übel, 
weil ich ihm gut bin und da er nichts Davon weiß — fo fehabet 
es ihm ja auch nichts. 

Ardhiv. Leſtang. Entdecke dieſe Liebe zu Maring meiner 
Frau, 

Inlie Nein, nein! 

Archiv. Keſtang. Bitte Sie um ihren guten Rath. 

Inlie Das kann ich nicht. 

Archiv. Leſtang. Warım nicht? 

Inlic. Ich babe fein Vertrauen zu ihr. Und dann würde 
fie auf alle meine Blicke Acht geben und jedes Lachen deuten; fie 
und der Hofjunfer würden mich auslachen — ih dürfte Maring 
nicht mehr jehen. Sie wilrde es ihm twieber jagen. Alle würben 
fie mich auslachen und meine Gutheit verfpotten. (Sie bevedt vas 





" Archiv. Lefang. Ein andermal davon. 

Maring. Better, Better! (Mit gefalteten Handen, fanft 
Wo fißt der Schmerz ? (Er tentet lachend auf des Archivars Herz 
Tief in Dein'm Herz! (Schmerzlich. Was macht gefund? (Zachen 
auf die Thür veutend, wo Sulie abgegangen if.) Ahr Rofenmund 
(Mit untergefchlagenen Armen richt ‚vor Ihm.) Nimmft Du ibn an 

Ardiv. Leſtaug. Menſch, Du weißt nicht, wie glücklic 
Du bift. 

Maring. Habe ic das große Loos gewonnen! 

Archiv. Leſtang. DBielleiht das beſte — aber nein — 
wen kann man rather, im dieſe Lotterie fich einzulaffen, wo felbj 
die Gewinne jo verfümmert werben. 

-Maring. Better meines Herzens, Sie mögen ba föft 
lihe Dinge geredet haben, aber ohne den Schlüffel dazu, be 
greife ich diefe hohe Rebe fo wenig, wie Jalob Böhmens Schriften 

Archiv. Leſtaug (abbrechend)). Nun denn — haſt Du ein 
gekauft? 

Maring. Einen prächtigen Aufſatz — nun ſehen Sie if 
ih babe das Käſtchen, worin er iſt, in Ihre Bibliothek hir 
Merians Topographie geſchoben. Madam Leflang wird me 
Geſchmack preifen. Und den wollen Sie eigenhändig ber ! 
Gemahlin barbringen ? 

Archiv. Leſtang. Ich denke wohl. Habe Dant fl 
Mühe. — Du mußt nicht fo viel Poffen mit Yulien treiber 

Maring. Hat fie mich verklagt ? 

Archiv. Leſtang. Nicht doch. Aber wozu führen b 
beleien ? 
Haring Sie amüfiren. 

Arhiv. Ceſtaug. Dazu ift Julie zu gut. 


33 


Maring. Hm! Sie iſt hübſch — aber weder gut noch 
ſchlimm. Sie iſt Nichts. Sie liebt nicht, ich liebe uicht — unſre 
launigen Unterhaltungen ſchaden alſo niemand. 

Archiv. Leſtang (Hopft ihm auf vie Schulter). Das Tann 
man nicht wiflen: 

Maring. Ich kenne zwei Männer, deren ernfthafte Unter- 
Baftungen ihr mehr Schaden thun. Diefe Männer find Ste und 
Wallnau ! 

Archiv. Kefang (eufzt). Du haſt Unrecht. — Sch will 
beforgen, daß meine Fran den Aufſatz bekommt. I fie heute 
guter Laune? 

Marine Ach ia! 

Archiv. Kefang Thu alles fie zu erheitem Ich bin 
Dir herzlich dankbar dafür. (Er geht ab.) 

Maring Wie es dieſen Eheleuten fo viel Mühe Toftet, auf 
die Höhe eines frohen Augenblids zu kommen! Nad welchem For⸗ 
mular find fie aber auch kopulirt! (Gt ftemmt bie Arne in die Seite, 
fieht ihm nach und fagt dann in komiſcher Sravität.) Friederike Rofen, 
willſt Du gegenwärtigem Auguft Leftang das Leben ſauer machen, 
wo Du weißt und kannſt? Ja! Auguft Leftang, willſt Du gegen- 
wärtiger Friederike Roſen, Laune, Luft und Leben zum unerlös- 
lichen Eigenthbum bingeben? Ja! Dafür hat man ihm freilich ben 
Titel verehrt — Und er foll Dein Herr ſeyn. — Es ift aber eine 
bittere Herrfchaft, denn alle Weiber find revolutionnaires und 
masfirte Terroriftinnen. Drum fchlinge fich jedes Chriſtenkind in 
ber Liebe Rofenbande, und meibe das goldene Ningelchen, das vom 
Singer aus die arme Seele mit umklammert. (Er will gehen.) 





Siebenter Auftritt. 
Sriedrih Maring Rath Ballneu 


Wallna u tritt nicht unfreundlich, voch fehr beſtimmt auf ihn zu). 
Es iſt mir fehr lieb, daß ich Sie treffe, Herr Maring. 

Maring. Treffe! Nun das geht ja gerabe auf mich 108. 

Wallnan. Erlauben Sie mir als Freund‘ vom Haufe eine 
offenherzige Bemerkung. 

Maring. Das lautet fehon milder. Nun? 

Walluau. Ihre gute Laune, ober vielmehr Ihr Muthwille 
verſchont niemand. Das iſt nicht recht. 

Maring. Die grämliche Laune der Menſchen verſchont mid 
auch nie. 

Walinan. Ich bin fehr fern von ber Aumofung, Sie be 
ratben zu wollen. Aber Sie werben bie Bitte: nicht übel deuten, 
daß Sie künftig . einige Auswahl unter denen treffen mögen, die 
Sie zum Gegenftand Ihrer Neckereien machen. 

Maring. Zum Erempel? 

Wallnan Sie gehen manchmal wunderlich mit der guten 
Heinen Julie um. 

Anring (acht). Ei das närriſche Ding antwortet fo hübſch 

Wallnan (ernſt) Sie find Schuld daran, daß Julie in der 
geftrigen Gefellichaft durch ihre treuberzige Unbefangenheit zum Ge- 
lächter warb. Ich habe darüber gelitten, denn ich intereffire mid; 
für Das arme Mädchen, weil fie wirklich überaus brav ift. 

Aaring Das ift fie. Meckend. Und überaus hübſch. 

Wallnan. Machen Sie Anſpruch auf Juliens Güte unt 
Schönheit? 


Aaring (ſchnell und hoͤtlich. Ich mache auf niemanb in ber 
Welt Anſpruch. 

Dallnan. So ſeyen Sie ehrlich, und thun Sie wenigftens 
dem Mädchen keinen Schaben. 

- Maring. Schaden will ich niemand — (er lacht) aber ich 
amüſire mich gern. 

Wallnan (lebhaft). Hier verbiſte ich mir Ihr Amusement. 

Maring (mit großen Augen). So? 

Wallnan (gefaßt). Sie kränfen meinen Freund dadurch. 

Maring. Sind Sie auch in’ Julien verliebt? 

Wallnan. Herr Maring — 

Maring. Nun Herr Kath, es ift auch mir ieh, daß ich 
Sie treffe. 

Mallnam (geipannt),. Weßhalb ? 

Maring. As Freund vom Haufe erlauben Sie mir eine 
offenherzige Bemerkung. | 

Wallnau. Recht ger. Zur Sache. 

Maring So unmittelbar als möglich. Ihre Ernſthaftig⸗ 
keit if viel ſchädlicher als meine gute une, und zweibentiger als 
mein Muthwille. Machen Sie Madam Leſtang und Julien nicht 
ferner zum Gegenſtand Ihrer befondern Ernſthaftigkeit. Sie kän- 
fen dadurch meinen Better. 

Mallnan Burſche! 

Maring. Ganz recht, ich Tomme eben von ber Univerfität, 
und kin in ber Uebung, ben wackern Titel geltenb zu machen. 
Wenn mein redlicher Better nicht weiß, woran er mit Ihnen ift, 
fo meif ich es deſto beffer. Woran Sie mit mir find, daran kön⸗ 
nen Sie nicht mehr zweifeln. Sollte es Ihnen aber Doch noch 
um fernere Erklärungen zu thun ſeyn, jo wiffen Sie, wo ich zu 
treffen bin. (Er geht ab.) | 

Walluan CiHm nachſehend). Zt der Mei won Sm? 
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(Er denkt einen Augenblid nah.) Die Sachen bier im Haufe mülffen 
auf einen andern Fuß. Chrlicher Leflang — was es mich auch 
foften mag, ich muß dich aus beiner Sorglofigfeit aufwecken. 


9 
Achter Auftriti. 


Rath Wallnan. Madam Leftang. 


Mad. Leſtang. Ich habe Sie ins Hans gehen ſehen, lieber 
Wallnau. Haben Sie mich heute nicht fehen wollen ? 

Wallnan. Ich war im Begriff — 

Acad. Lefang Sie waren geftern nicht bei uns. Sie 
müſſen es nicht willen, wie Sie bier erwartet werben. 

Pallnan. Ich bin geftern und heute allein mit Ihrer Page 
beichäftigt. 

Mad. Leſtaug (lebhaft). Und ich mit ber Ihrigen. (Di 
zärtlicher Thellnahme) Sie haben wieder bife Stunden in Tora 
Haufe gelebt; das muß ich von Fremben erfahren! 

Wallnan. Es war nicht von fo großer Bedeutung! 7 
gewöhnlichen Händel. 

Mad Lefang. Sie find nicht der Mann, ber feinen Ki 
mer vergrößert und andern ihn fühlen läßt. Sie vergeffen € 
um für andere zu leben. Ach wie unterfcheiden Sie Eich dal 
von — 

Dallnan. IH bin gelommen, ernftlich mit Leſtau 
veben. | 

Mad. Leflang unnutfig). Ah darauf Hoffe ich nicht 

Wallnan. Wahrlich es lann jo leicht geſchehen. 
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Mad. Keſtang. Für zwei Tage vielleicht. 

Dallnan. Für immer Die Stadt mißverſteht uns alle. 
Mancher üble Wille ift in Bewegung. Ich weiß, daß Sie bas 
nur ahnen bürfen, um jede Empfindlichkeit zu unterbrüden. Bon 
Leſtang hoffe ich alles. Empfangen u % gut, wenn er aus 
meinen Armen zu Ihrem Herzen eilt. 

Mad. Leflang. Ich trage meinen Kummer mit Anftanb. 
Das werde ich ftets. (Sie fieht ihn an) Wie bürfte ich mid) 
ganz unglücklich glauben, ba bie Freundſchaft mir fo manches er- 
leichtert ? 

Wallngn. Gewiß widme ich dieſem Haufe bie inuigſe zäri⸗ 
lichſte Freundſchaft! 

Mad. Lefiang (ergreift feine Hand). Auch foll dieſer ſeltne 
Freund mich ftets auf der Linie ber fivengften Pflicht finden! 

Hallnau. Crhöhen Sie diefe Gerechtigkeit durch ben un- 
widerftehlichen Neiz freundlicher Nachficht. Ihrer Liebenswürbigfeit, 
Ihrem trefflihen Herzen, das ich verehre, koſtet e8 jo wenig, jedes 
Glück zu vollenden, das wir noch vermiffen. 

Mad. Lefang (mit Ichhafter Zärtlichteit. Ach Wallnau — 
(Sie Halt inne.) 

Dallnan. Sie fchweigen? 

Mad. Lefang (gerührt). Sie vermiffen alfo doch etwasl' 
— Frendig bin ich davon überraſcht. — Aus Dankbarkeit ver 
Ipreche ich Ihnen — Sie werben ferner alles vermiffen, was 
ih mir nicht geftatten darf; fo werbe ich Ihre zärtliche Achtung 
mir erhalten. — Ein Seufger über das Loos, welches das 
Schickſal fo ungleich umter uns beiden vertheilte — ift mir ver- 
“ flattet. 

WDallnan (außer Faſſung). Mabam! 
Mad. Leſtaug. Adieu! Bon allem was id noh zu nam hehe 
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Archiv. Lefang. Jahre lang haft Du jeden Herzenskummer 
ertragen, jebe häusliche Plage von einer wiberwärtigen Yran und 
ihren boshaften Eitern, bloß um ber Hoffnung willen, das Ber 
mögen Deiner Schwiegereltern Deiner Tuchter einft zu verichaffen. 

. Wallnan. Sie fey glücklich ohne dieß Vermögen. Ich habe 
alles gethban, es ihr zu verſchaffen. Sch kann nicht mehr. Ich 
muß mich jetst öffentlich zu ihrem Vater ‚pefennen. 

Archiv. Leſtaug. Im bemfelben Augenblid bift Du von 
Deiner Frau und ihren Eltern enterbt. 

Wallnan. Sey es! 

"Ardio. Leſtaug. Nie werben fie Julien ihre Mutter ver⸗ 
zeihen, und den Vater um eines leceimuigen Augenblicks willen 
haffen und verfolgen. 

Wallnan. Wie könnte ich alle Dübfeligteite, bie in meiner 
Page dieſem Augenblide folgen, Dir aufbürden! Zu oft fchon bifl 
Du wegen diefes Kindes verlannt. 

Archiv. Leſtaug (umarmt ihn), Dafür bin ich bier erfannt. 

Wallnan. Deine Frau hat die nächften Rechte, Dich in ber 
Würde Deines Herzens ganz zu Yennen. y 

Arhiv. Lefang. Die Freundſchaft hat bie älteſten echte 
auf mich — beilige Treue hat fie bewährt. 

Wallnan. Argwohn ift ein Uebel, das nie abnimmt, es 
wächst mit jebem Tage. 

Archiv. Kefang Die Gleichheit und Offenheit meiner 
Handlungen Tann in jeber Prüfung des Argwohns bewährt gefunden 
werben. 

Wallnan. An biefem Geheimniß muß jebe Prüfung um- 
fehren — Du bift unglücklich, ſo lange zwiſchen Div und Deiner _ 
Frau dieß Geheimniß ſteht. ' J 
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Archiv. Leſtaug. Spricht denn bei meiner rau nichts fir 
ich und mein Herz, was das einzige Geheimniß eines treuen 
Rauncs heiligen kann? 

Wallnan, Julie bleibt bier! Aber entbede Deiner Frau 
ein Verhältniß. 

Arhiv. Leſtang. Ein Geheinmiß beſteht nicht unter 
reien. 

Wallnan. Aber — 

Archiv. Leſtaug. Haben wir nicht beide uns deßhalb 
as heilige Wort gegeben, dieß Geheimniß niemand anzuver⸗ 
rauen ? 

Wallnau. Ich entbinde Dich Deines Wortes. 

Ardhiv. Lefang. Deine verffärte Karoline lebte mit mir, 
hne Arges zu benfen, fie entichlummerte ohne Enträtbfelung. Bin 
H meiner zweiten Frau weniger? Darf fie durch übel Muth 
on mir erzwingen, was Karoline nie verlangt hat!“ 

Wallnan. Ach! 


Ardiv. Leſtaug. And wird der Argwohn meiner Frau 
dh bloß dadurch verlieven, daß Julie künftig Wallnau's Tochter 
eißt ? 

Walluan, Lieber Leſtang — 

Archiv. Leſtaug. Die Eiferfucht ber Liebe Mt ſanft, bie 
tiferſucht meiner Frau ift bitter, wie alle Regungen des Ueber- 
wuffes es find. Es wird ihr vielleicht beid ſeyn, wenn fie Den 
Schein verliert, ber ihre Gleichgültigfeit gegen mid, beſchönigen 
ann. .. 

Wallnau Du bift finnreich, Di zu Grunde gı richten. 

Arhiv. Leſtang. Liebe Sanın ich nicht berfangen. Mie 
rauen verdiene ich nicht. Die Liebe fol man SAL nur mahen, 
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Arhiv. Kefang Den Freund verlieren, und auch fogat 
fein Bild? das ift fehr hart! Du weint? — Das Herz ent 
ſcheidet ja fo oft beſſer als der Berftand. — Laß keins von beiden 
jetzt eutſcheiden — beſiune Dich bis morgen. 

Walluaun. J. 

Archiv. Leſtang. Mußt Du morgen noch darauf beſtehen 
— ſo ziehe ſie hin. Mit ihr mein Troſt in trüben Stunden. Auf 
Wiederſehen! (Reicht ihm vie Haud.) 


Walluan. Auf Wiederſehen! (Gr ſchättelt feine Sand.) & 


viele Jahre find wir zufammen gegangen. 

Archiv. Leſtang. Und doch kannſt Du zuerft fagen — 
„nicht weiter, es ift genug!” 

Wallnau. Großer Gott — mie follen wir der Wehmuth 
Herr werben, welche die Erinnerung vergangener Zeiten über ums 
ſenden wird ? 

Archiv. Lofang Siehſt Du num, daß ih Dich mehr 
liebe, al8 Du mid — benn ich werde Dich feiern mit biefer 
Wehmuth! 

Wallnau. Leb wohll (Sie fallen einander in vie Arme, reifen 
fih (08, und geben zu verfchievenen Seiten ab.) 


Hu 


Dritter Anfang. 


— — — 


Eifer Auftritt. 


Jakob kommt aus einer Seitenthür. Maring 


Jakob. Wenn fie doch der — — — (Er geht zornig auf 
and ab.) Nein, das überlebe ich nicht. ES iſt zu gottlos! Bos⸗ 
hafte Kreatur! 

Marinug. Wer? (Er it kurz zuvor eingetreten.) 

Jakob. Henriette! 

Maring. Eine niebliche Heine Bosheit. 

Jakob. Sie muf fort. 

Maring. Sie muß bleiben. 

Jakob. So muß ich fort. 

Maring. Das wäre mir wahrhaft leid. Aber da ich doch 
Jettchen lieber küffe, als den Meifter Jakob, jo — 

Jakob, Ab — es ift mit Ihnen fein vernünftig Wort zu 
reden. (Er geht.) 

Maring (Hält ihn fe). Wer fagt Dir denn, daß Du ver 
nünftige Worte fprechen kannſt? Patron — 

Jakob. Mein Herz, die Liebe für meinen armen Kern. 


Maring. Repelt Davor. Ich höre — 
Sffland, tBeatral, Werke. III. 5 
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Mad. Kefiang Ober? — 

Maring Oder ich ſchickte ihn auf ber Stelle einer 
Andern. 

Mad. Leſtaug. Darüber würde ich mich zu faſſen ſuchen. 

Maring. Der erſten, der beſten. Ich ginge mit ihr unter 
Ihrem Fenſter vorbei. 

Mad. Leſtaug. Das würde ich mit anſehen. 

Maring. Darüber würde mir benn alle Luft und Liebe 
vergehen, Sie ferner anzufeben. 

Mad. Leſtang. Gleichfalle, 

Agring Wegen einer folhen Antwort würden Sie mir 
verächtlich geworben ſeyn — 

ad. Leſtang. Herr Betr — 5 

Maring. Defbalb würde ich je eher je lieber ſuchen, eine 
gleichgültige Frau los zu werden. 

Mad. Leſtaung. Was unterſtehen Sie Sich? 

Mariug. Ich fage nur was ich thun mwürbe, wenn id 
Shr Gemahl und Ihr Herr wäre Diefes Heil ift mir nicht be 
ſchieden, und als Ihr Better, ber die Ehre hat Ihr Gaft zu ſeyn, 
bin ich der wärmfte Verehrer meiner ſchönen Koufine, an ber id 
nichts fehe, als — daß fie eine fehr hübſche Frau iſt. Alles 
Mebrige ift vom Uebel -und alles Uebel geht nur meinen 
Better an. 

Mad. Leſtang. ch verfiehe den Sinn Ihrer Poſſe, und 
daß Sie Luft haben, ihn anf meinen Mann Überzutragen. Aber 
nehmen Sie Sich in Acht, der dritte führt zu Zeiten fehr übel bei 
einer folden Einmiſchung. 

Maring. Der dritte fährt Übel? Nicht allemal, 

Mad. Zeſtaug. Ernſtlich gefprochen — Sie werden nicht ew 
warten, daß ich in dem Kinderſpiel einer ſaſſonnirten Attention ben 
Era finde für alles was ich vermiffe! 


— 
| 
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Maring. Unb was vermifjen Sie? 

Mad. Liflang. Einen zärtlich liebenden Mann. 

Maring Was nennen Sie einen zärtlich Tiebenden Mann ? 

Mad. Leſtaug. Mein Mann ift die vollftüntigite Be⸗ 
ſchreibung von dem, was er nicht ift. 

Mariug Potztauſend! Das war viel auf einmal. 

Mad. Leſtang. Ich bin es mübe, bie Lücken unferer Ehe 
mir vorwerfen zu laffen. 

Maring Wil beißen — Sie finden e8 allmählich fehr 
ſchwer, diefe Vorwürfe zu beantworten. 

Mad. Leſtaug. Mein Manz ift nunmehr das allgemeine 
Geſpräch gemorten. 

Maring Um Shrentwillen ! 

Mad. £cflang Mein Herr 

Aaring. Wer wirb nicht binfehen auf ben Mann, ber ſich 
zu einer fo ſchönen Frau gefellt hat — 

Mad. Leſtang. Das iſt keine Antwort. 

Maring. Die fo viele Anfprüche zu machen hat — | 

Mad Keflang Die wenigftens ber Liebe nicht un 
würdig ift. 

Maring. Die denn auch fo viele Anfprüche macht als ihr 
möglich find, und — auf feine Weiſe ber Liebe aus bem Wege 
gebt, die fie einflößen kann. | 

Mad Leſtang (Heft). Was ift das? 

Maring. Eine Antwort. Wenigftens babe ich es baflir 
gehalten, Be j 

Mad. Leſtang. Was kann ich. auch von einem jungen 
Menfchen erwarten, ber vergeſſen kann — (Cie geht)... 

Aaring (alt fie zuruch. Wir find däde An yaaı Inge 
Menſchen. Auf meine Ehre, das ift das Wehe am uns, WD 
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darauf wollen wir uns einbilben was wir können und wiſſen. 
Mein Better Hat nicht Die Ehre, noch ein junger Menſch zu 
ſeyn, bas ift ein großer Fehler. Daß er aber das ſelbſt fagt 
und glaubt, und deßhalb zurüd tritt — das tft ber unverzeihlichfte 
Fehler; und wenn Sie Si befhalb über ihn luſtig machen 
wollen, fo finden Sie allemal an mir nad wie vor Ihren 
Mann. 

Mad, Kehang. Wie wenig fennt man mein Sen! Wie 
ungefähr müffen meine Gefühle ſich beurtbeifen laſſen! 

Maring. Es ift wahr, Sie lieben nur Ihre eigene Jugend 
— andere Jugend verachten Sie. Zum Beifpiel meine eble 
Jugend, aus dee machen Sie Sich gar nichts. 

Mad. Leſtaug. In ber That — 


Maring. Beſte Coufine! Es bebarf keiner Befräftigung ; 
Ihre Schöne Nafenfpite hat fie unwiberleglih gegeben. — Sie 
reſpektiren gefettte Sabre — nur muß ein wenig Prätenfion und 
eine gewiſſe Oberherrichaft dabei feyn, bie fo ausſieht wie genialiſche 
Kraft! 

Mad. Leflang (mit Unwillen, faſt mit Thranen). Nein, nein! 
Ich liebe ihn nit — 

Maring (fremı). Wen benn? 

Mad. Leflang. Den Mann, ben Sie meinen. 

Maring. Ihren Mann meine ich. 

Mad. Kefang. Das ift eine Lüge! Ich verſtehe Sie, ich 
weiß, daß man gegen mich complottirt. Aber ich verachte Ränke 
und Verleumdung, und bin über alle die erhaben, die meine 
Geduld mißbrauchen und meinen Namen vernichten wollen. 

Maring Das find Erzſpitzbuben, und Sie haben ganz 
Kecht, daß Sie Über bie in Wuth gerathen. Gefchehe mir bieß 
Anb Bas — wenn id Sie nicht von aller Suünde frei ſpreche. 
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Mad. Leflang. Dis erwarte ich feft. 

AMaring. Nur ein bischen Erbflinde nilancirt Shre Tugend. 
Ei — jeder Gefelle, ber fo von außen in eine’ Saushaftung 
gafft, freut fih, wenn eine hübſche Erbſünde baritı herum 
fpaziert. 

Mad. Lefang Enden Sie — fagen Sie beftitmt, was 
Sie meinen. 

Aaring. Ich babe ſagen wollen, mit ein wenig Schaden⸗ 
freude find Sie hoch behaftet. 

Mad. Lefiang. Ueber wen? 

Maring. Ueber Juliens Liebigier. 

Mad. Leſtanug. Leber meinen Mann? 

Maring Pah! Ein ganz anderer Herr. 

Mad. Lefang Wer ift base? 

Maring. Ein fehr entichiedener,, heftiger, zugleich jentimen- 
taler und überaus heimlicher Herr ! Ein Ehemann ein Hausfreund 
— Herr Rath Wallnau — 

Mad. Eeſtang (überrafht). Was — — (Gefaft) So ber 
daure ich feine rau. 

Maring. O ja. Und feine Freundin. 

Mad. Leſtaug. Wen meinen Sie damit? 

Aaring. Julien! Ich bebaure fie, weil ex eine Frau hat. 

Mad. Lefang Es kommt mir aber doch ſehr unwahr- 
fcheinlich vor, daß Herr Wallnau — 

Martins So? Da — bier auf ber Stelle hat er mid 
angepadt, hat mir verboten, mit Julien zu ſchäkern, und das 
mit einem Geficht, mit ein paar Augen, mit einer Zubringlich- 
kit — 

Mad. Leſtaug din Gedanken). Wallnau — 
Maring. Ic fage Ihnen, ex handelt mit \ver Kyten Tee 
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haber-Intoleranz, mit einer folhen Unart, daß wir- uns — wer 
weiß — vielleicht befhalb noch ein paar blanfe Reprochen in 
freiem Felde machen. 

Mad. Leſtang. Dein Gott! Sie werben doch nicht — 
Maring — 

Maring. Zaufenb Dank! Gott vergelte Ihnen die zärtliche 
Bekümmerniß um meine Lebenstage. 

Mad. Leſtang. Ich bin allerbings beforat für Sie — 
und auch für Wallnau. Er ift unfer Freund — er iſt — 

AMaring. Unfer Kreund! Aber meiner nit. Ich will ihn 
ärgern, das habe ich mir vorgenommen. Ich made nun Julien 
unausgeſetzt die Eour, ih will fie zum Beften haben, daß Wallnau 
vor Wuth rafend werden fol. 

Mad. Lefang (chnell). Thun Sie das. 

Maring. Auf der Stelle. 

Mad. Leſtaug. So werben bie Männer in Verlegenheit 
geſetzt — 

Maring. Entlarvt! — Und wenn fie überwieſen find — 

Mad. Leſtang. So ſoll ihnen mit ber Verächtlichkeit be⸗ 
gegnet werden, die ſie verdienen. 

Maring. Richtig. (Geht, kommt wieder) Habe ich” recht 
verfianten, — ie wollen beiten Männern verächtlich be 
gegnen ? 

Mad. Lcfang (verlegen). Mein Mann — 

Maring Richtig; ber iſt der grand coupable: aber 
weßhalb wollen Eie Wallnan auch beftrafen? Der wird feiner 
Fran ausgeliefert, zum ewigen Galerien. Was geht ber Sie 
an? 

Mad. Frfang. Nichts. Aber feine Frau dauert mich — 
deßbalb würde ich es ihn fühlen Yafien, was ih von ihm 
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halte, wenn ex mit bem Mäbchen einen: Liebeshanbel anzufangen 
unwürdig genug war. 

HMaring Scharmant! Welche Gefinnungen! Dafür küſſe 
ih Ihnen beide Hände; erft eine nach ber andern, dann beide auf 
eiamal. Recht fo — ftehen Sie Schilomade fir Madam Wallnau 
— ih paffe auf fir meinen Vetter. Wir wollen bie Betrliger aus 
dem Bufche auf das Freie heraus jagen, daß alle tugenbfamen 
Seelen vor Wonne befperat werben follen. (Er geht a6.) 

Mad. Leflang. Was habe ich gemacht — wie babe ich 
biefen Menfchen in meine lämpfenben Gefühle Kliden laſſen! Ad 
er bat mich vor einen Spiegel geführt, darin ich mein Bild nod 
niemals gejehen habe! - (Sie fett fich And fügt ven Kopf.) Wie wird 
das enden? 


“Dritter Auftritt. 
Arhivar Leftany. Mabam Lefkang. 


Archiv. Kefang Die Urſache biefes ernften Nachdenkens 
bin id. 

Mad. Leſtang (ſteht auf. Zum Theil. 

Archiv. ELeſtang. Dein Bater fagt mir davon. 

Acad. keflang. Und Du fühlft endlich etwas darüber? 

Archiv. Leſtaug. Wie können meine veblichften. Empfiudun- 
gen Werth für Dich haben, ba Du mein Thun mißbeuteft? 

Mad Leſtang. Wollte Gott, bier wäre nur Mißverſtand. 

Archiv. Lefaug Wollte Gott! 
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Mad. Lefang. Deine Handlungen reden deutlich. 
Archiv. EKeſtang. Wenn ih Dir noch verflänblich wäre, 
fo würde alles anders feyn. 
Mad. Lefang Alſo bin ich es, bie gefehlt hat?. 
Archiv. Leſtaug. Jetzt fehlt Du. Früher babe ich ge 
fehlt. 
Mad. Leſtaug. Ich veritehe Dich nicht, 
Arhiv. Leſtaug. Leider! 
Mad. Leſtang. Uber Deine Leivenfchaft fir Julien verſtehe 
ich nur zu gut. 
Archiv. Leſtaug. Darüber wollen wir veben. 
Mad. Kefang. . Möge das zu meiner Ruhe führen Können | 
Archiv. Leſtaug. Ich betbeure, ich ſchwöre Dir bei allem 
was beifig ift, bei allem was mir lieb war und ift, bei Deinem 
Werthe, bei ber treuen reinen Liebe, bie ich flir Dich empfinde — 
bei meinem Worte als ehrliher Mann, das Werth bat bei Freun⸗ 
ben und Feinden, ſchwöre ich Dir, ich liebe Julien als eine, gute 
Tochter, für deren Bildung ich alles gethan habe, was man für 
ein anvertrautes koſtbares Pfanb thun kaun. Aber wahrlich Diele 
Empfindung bat gar nichts mit ber Zärtlichkeit gemein, bie id 
ohne Prunk, aber warın und rveblich für Dich empfinde. Meine 
gute Friederike habe nun bie Nachfiht und das Vertrauen, das um 
ſchädliche Geheimniß mit Julien nicht ergrlinben zu wollen — 
Was antworteft Du darauf? 
Mad. Leſtang. Der Wille mich zu beruhigen ift achtungs⸗ 
wertb, und dafür danke ich Dir. 
Archiv. Leſtaug. Und das ift alles, was Du mir fagen 
kannſt? 
Mad. Leſtang. Du mußt beſſer wiſſen als ich, wie fern 
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ch ſorglos verfahren Yaffen. 

Archiv. Leſtaug. Ja wahrlich ganz forglos , und ich benfe, 
38 müßte mir Deine Achtung erwerben. 

Mad Leſtang. Wenn Du mir auf meine Achtung An- 
ruch machſt, bie ift nie verringert geweſen. 

Arhiv. Lefang. Es war eine zu große Forberung von 
ir, Deine ganze Liebe zu wünſchen. Verzeihe mir den Fehler, 
eil ich bereit bin, ihn auf jede Art gut zu machen. 

Mad. Lefhang Ich bin feit entichloffen, Spott in ber 
inkleidung von Gefilhl nicht mehr zu Beantworten. ' 

Archiv. Leflang Mein Gott! Iſt es fo weit gelom- 
en — 

Mad. Keſtaug. Es ift Dein Werl. 

Archiv. Leſtang. Wohin können wir denn noch geratben ? 

Mad Keflang Wohin Du führen wirft. 

Archiv. kKefang. Ich bin mit fo vieler Herzlichkeit hierher 
fommen — | 

Mad. Fefang Die Sprache ift mir fonft nicht fremb; 
ber ich höre fie nicht. 

Archiv. Keflang. So fage mir denn kalt und ruhig, wie 
Yu zu einem Handwerker veben mwürbeft, bei dem Du eine Ar 
eit beftellen wollteſt — was foll ich thun, um Dich zufrieden 
nit mir zu machen? Ich will alles, was ich nur kann. 

Mad. Leſtang. Ich fchreibe feine Gejete vor. Wer eine 
frau liebt, weiß was er ihr fhuldig ift. 

Arhiv. Leſtang. Cs ift möglich — und ich made mir 
zorwürfe darüber, daß meine Unterhaltung troden ift — 

Mad. Lefang Wenn Du mit Männern von Willen 
ı Gefellichaft biſt, iſt fie es nicht. 
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Archiv. Lefang Ih will mich bemühen, fröhlicyer zu 
werben. 


Mad. Leſtang. Du wirft fehr dabei gewinnen. 

Ardiv. Lefang Es wird mir gelingen, wenn ich be 
benfe, daß Du Vergnügen beran haben kannſt. Wir wollen un 
fere alten Cirkel wieder aufſuchen. 

Mad. Leſtaug. Wenn es Dir Bebürfniß if. 

Archiv. Leſtang. Im Sommer wollen wir eine Reife nad 
der Schweiz machen. 

Aad. Lefang Die Bewegung wird Dir nützlich feyn. 

Archiv. Leſtang. Meine alten Klagen und mas an Lafl 
und Unannehmlichkeiten fich einfinbet, will ich zu vergeſſen fuchen. 

Mad. Eeſtang. Klagen machen nichts ungefchehen — 
jo wie bie unvermeiblihen Unannehmlichfeiten des Lebens fid 
nicht dadurch vermindern, baf man fie unaufhörlich vor Augen 
hat. 

Archiv. Leſtang (reicht ihr vie Hand). Du haſt Recht, und 
ich danke Dir für die Theilnahme an meiner Lage. Wo iſt eine 
Laſt, die Du mir nicht erleichtern könnteſt. Ich darf Dir das 
aber nicht zumuthen. Der Neckereien, die an mir nagen, ſind zu 
viele. Ich will mich bemühen, ſie leichter zu tragen. 

Hab. LFeſtang. Das gebe ber Himmel. 

Ardhiv. Leſtang. Da meine Arbeiten einen großen Theil 
meiner Zeit wegnchmen, fo verftatteft Du mir wohl, daß ich Dich 
manchmal damit bekannt machen darf. 

Aad. Leſtang. Wenn Dich das intereſſirt, und ih es 
verfiehe — 

Ardiv. Lefang Dadurch kommt mehr Gemeinſchaftlich⸗ 
feit in unfer Leben, denke ich. 
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Mar. Eeſtaug. O ja. 

Archiv. Leflang Wir find weniger entfernt — 

Mad. keflang. Allerdings. 

Arhiv. Leſtang. Die Spannung verliert. fih, bie fo 
ach und nah eutſtanden if. Nicht wahr, bie iſt Dir auch 
id? 

Mad. Lefang. Ih wüßte wahrlich nicht, was ich: babei 
eroinnen Könnte, 

Archiv. Feflang Wenn Du dann bo die Güte haben 
ollteſt, durch einige Nachficht, Hier und da durch einen freund⸗ 
chen Blick meinen alten Onkel weniger ängſtlich zu machen. 

Mad. Eeſtang. Das kam ich nicht. 

Archiv. Leſtaug. Er ift meiner Mutter Bruder. 

Mad. Leſtaug. Cr ift mir unerträglich, umleiblich, durch⸗ 
us zuwider | 

Archiv. Kefang Er ift fon alt — wie lauge kann es 
ut ihm dauern! Erfülle meine herzliche Bitte ! 

Mad. Lefang Denn wir beibe emen frohen Augen⸗ 
fi leben folfen, jo entferne dieſen unangenehmen Aufſpaſſer, 
er ſo — 

Archiv. Lefang Was thum wir beide, das er nicht 
hen, unb mit feiner gutmüthigen Wengftlichkeit erforſchen dürfte ? 

Mad. Lefang. Nein, nein! gib ihm was Du willft, fo 
nel Du willft, aber außer dem Hauſe. 

Ardhio. Leflang. Meine Pflege, meine Liebe, babe ih 
einer flerbenden Schwefter, meiner ehrlichen Mutter, zugefagt, 
mb daß wir unter Einem Dache leben wollten! 

Mad. Kefang. Du haft für jede Zufage Gedächtniß, wur 
ücht für die, welche Du mir getban haft. Ic habe \orkern \nl 
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Fünfter Auftritt. 


Borige Seeland. 


Seelamd (grüßt ven Sofjunfer Yalt). Fieber Leſtang, der Inſti 
rath Aring iſt geſtorben. Sie müſſen Sich um dieſe Stelle glei 
bewerben. Es kann Ihnen nicht fehlen, daß Sie fie erhalten. 

Arhiv. Fefang Hm! Wozu das noch — 

Seeland. Man ift Ihnen Erfenntfichkeit ſchuldig. Wen 
Sie das gehörig geltend machen, fo kommen Sie durch die Stel 
in einen angenehmen Wirkungsfreis, Ihre jetige trockne zu anha 
tende Arbeit hört auf, und das wirb für Ihr frohes Leben vi 
entjcheiben. 

v. Erben Allerdings. Mit dem beften Herzen biete i« 
meinen Einfluß auf meinen Onfel, ben Herrn Miniſter, dazu ar 
Arhiv. Leſtang (in Gevanken). Es mag kommen wie es wil 

v. Trüben Cleife zu Seeland) Gemüthstrankheit. 

Zeeland cfieht beide eine Heine Weile an). Sie haben viel Ar 
beit, lieber Leftang. — Obne Umftände — gehen Sie an Ihr 
Arbeit. Ich will den Herrn Hofiunker unterhalten. | 
Archiv. Leſtang (will vem Hoffunker etwas fagen, Halt Inne - 
verneigt ſich, und fagt zu Heren Seeland): Laffen Ste Sich doch von 
Herrn Hofjunker erzählen, wie er mir die Sporn gibt. 

Seeland (ieht ven Hoffunker an), Was ift Das? 

Arhiv. Leſtang. Der Herr beweist mir durch den An 
fein von Feindſchaft, wie ſehr er mein Freumb ifl. (Er geht ab. 
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Sechster Auftritt. 
Serr Geeland. Sofjunker von Trüben. 


v. Trüben. Auf meine Ehre, der Mann iſt nicht mehr zu 
rkennen. 

Seeland. Sie intereſſiren Sich für ihn? 

». Trüben. Unglaublich. 

Seeland. Einſamkeit ift für ihn bie beſte Kur. Ueber⸗ 
fen Sie ihn berfelben gänzlich. Wollen Sie dann bie Güte 
aben, nad etwa ſechs Sahren einmal wieber vorzufahren, zu 
ragen, wie er fich befindet: fo werben Sie gewahr werben, baf 
Hes gut ſteht. 

». Trüben. Wach ſechs Jahren, wie fol ich das nehmen? 

Seeland. Buchſtäblich. 

v. Erüben. Sie werben mir erlauben, daß ich Darüber erft 
ndere Leute bier im Haufe zu Rathe ziehe. 

Seeland. Wer find bie? 

v. Erüben. Leute, die meine Gefinnungen Tennen, unb 
ei denen ich bie Anfälle von Unart und Verdrießlichkeit nicht zu 
ürchten habe, die ich wegen Ihrer Jahre ignorire und mit ber 
zewohnheit unter Rofinen- und Tabalshändlern zu leben, excufiren 
aill. 

(Er geht nach dem Zimmer der Madam Leſtang.) 

Zeeland (vertritt ihm ven Weg). Wohin? 

v. Erüben. Zu Madam Leftang. 

Seeland. Nein, ba geben Sie nicht hin! 

v. Trüben. Was? 

Seeland. Ich habe meinen Anfall von Verdrießlichkeit. 
yamit er nicht Unart werde, erſuche ih Sie — gehen Sie mit 
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Sffland, theatral Werfe. IIL & 
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Inlie. Dasmal bin ich vecht mit Vertrauen zu Ihnen ge 
Iommen — aber nun weiß ich fein Wort mehr vorzubringen. S 
geht es mir immer, wenn ich bei Ihnen bin, deßhalb komme ic 
auch fo feiten ale möglich. 

Mad. Lefang. Unb was verichafft mir iest das Ba 
gnügen ? 

Inlie. Ab — es ift fein Vergnügen. geh komme vo 
Herrn Leſtang — 

Mad. Eeſtang. Sehr vermuthlich! 

Inlie. Er ſieht ſo betrübt aus, antwortet auch dem Jako 
nicht, ſieht ſtarr auf den Boden — bewegt feine Augen nicht, abı 
die Thränen vollen immer herunter; ber Munb ift ein wenig ver 
zogen, als wenn er lächeln wollte, aber das ift es doch nicht. Nu 
zu Zeiten ruft er — Friederike — unb wieder mit einem red 
flürchterlichen Zone — Friederike! 

Mad. Leſtang (geht haſtig nach der Thür, vort bleibt fie ſtehen 
und geht langfam wieder herunter). 

Iulie Sie kommen wieder — 

AMad. Lefaug. Ich komme wieder. 

Inlie. Aber er ruft Sie ja doch! — Nun, das begreife ic 
nicht. Wie können Sie den armen Mann allein Iaffen? 

Mad. Leſtang. Wenn er Ihren Troft ausgeichlagen hat. 

Inlie. Ach was bin ich denn gegen Sie! 

Mad. Lefang. Davon ift die Rede. 

Inlie Ein armes fremdes Mädchen, die ihre Dankbarke 
an den Tag legt fo gut fie kann. Aber Sie find feine Frau. 

Mad. Leſtang. Deßhalb eben — 

Inlie. Ein freundlicher Ton von Ihnen würde ihn aufweder 
Er würde mit Ihnen reben, er wilrbe Ihnen Magen, was ihr 
fehlt, Sie würden ihn in Ihre Arme fchließen, und es ‚müßte ihr 
doꝙ; beffer werben, wenn fie feine Thränen troduen wollten. 
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Mad. Lehang. Sonſt war es fo — 
Inlie. Es kommt mir ash fo vor, als wenn ee fon 
freundlicher unter Ihnen zugegangen wäre, 
Mad. Leſtang. Gott vergebe es denen, die Schuld fint, 
daß es anders geworben ift. 


Iulie. Aber wie kann denn etwas nicht gut unter Ihnen 
feyn, weun Sie beide e8 nicht haben wollen? Sie dürfen Sich ja 
nur bie Hände geben, wer will Sie auseinander reißen? 

Mad. Fefhang. .Die Leidenschaft! 

Inlie Ad! 

Mad. Lefang. Sie feufzen? 

IZulie. 3a, über die Leibenfchaft. 

Mad. Lefang Seyn Sie offen. 

Inlie. Der Hofjunter hat auch mit mir davon gefprochen. 

Mad. Leſtaug. Ganz reiht, Kind, ih will Sie retten — 
entbeden Sie Sich mir. 

Inlie. Herr Leſtang weiß es recht gut. 

Mad. Leſtang. Daran zweifle ich nicht. 

Inlie Er ift nicht böſe darüber geworben. — Ad — 
nehmen Sie es nicht Übel, wenn ich gern davon abbreche. Cs 
it ein langer Umſtand — und vor Ihnen — habe ich nicht das 


erz. 

Mad. Leſtang. Unglückliches Geſchöpf — fo iſt es denn 
wahr! Nur zu lange habe ich es geſehen! 

Inlie. Haben' Sie es gemerkt — ach mein Gott! und ich 
babe es doch fo heimlich gehalten. 

Mad. Leſtaug. Mir aus ben Augen — es ift gegen meine 
Ehre mit Ihnen zu reben. 

Inlie. Das habe ich ja Herrn Leſtang wohl arinat. 

Aad. kefans Was? 
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Julie. Daß Sie mir Übel begegnen würden, wenn Sie es 
merkten. 

Mad. Leſtang. Iſt es möglich, feine Seelenfräfte aufzu⸗ 
opfern in ber unfinnigen Liebe filr ein fo gemeines Gejchöpfl 

Iulie Ein gemeines Geſchöpſ? Das bin ich nicht. Ich 
weiß nicht wie ich eigentlich heiße, aber ich fühle was ich bin. Ich 
farın meine Augen auffchlagen und jedermann ins Angeficht fehen. 
Sa ja — dem böſen Blick, ven Sie auf mid) werfen, kann id 
getroft entgegen fehn, und das ift beſſer, als wenn ich auch ſo ein 
zorniges Geſicht machen könnte. 

Mad. Leſtang. Unſinnige! 

Inlie. Es kann kommen, daß ich es werde. Sie kränken 
mein Herz, Sie mißhandeln meine Ehre. Und warum bin ich 
weniger werth als Sie? Ach ich würde nicht einen guten Mam 
verzweifeln laffen, wie Sie es können. Aber Ihre feine Bildung 
läßt das alles zu, und geftattet Ihnen, einem armen Mädchen 
ſchlecht zu begegnen. (Wallnau tritt ein) Bloß weil fie feinen 
‚Bater hat, ber fih ihrer annimmt. D Bater! Bater! Wenn Du 
es wüßteft, wie der Uebermuth bier mit mir umgeht, Du würdeſt 
mich zu Deiner Magb machen, wenn ich nicht au Deinem Heyen 
Gegen darf. Gott vergebe Ihnen — Adieu — ih will hinaus in 
bie Welt! (Sie geht. An der Thür reift Wallnau fie in vie Arme, 
und küßt fie.) 

Zulie (macht ſich los ohne ihn zu betrachten). Laflen Sie mich! 
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Neunter Auftritt. 
| NMath Wallnan. Madam Leltang. 


Mad. Lefang. Was war das? 

Walluan (unwilig. Sie müfjen ihr hart begegnet ſeyn — 
nag doch ein Hänbebrud der Theilnahme eines ehrlichen Mannes 
ihre Laſt ihr tragen belfen. 

Mad. Lefang. Diefe Theilnahme war fehr entfchieden. 

Wallnan (ebhaft). Wie Ihre Härte, 

Mad. Leſtaug. War ich hart, fo babe ich Urfache dazu. 

Wallnan (fe un ſchnell). Darüber ftreite ich fett nicht. 
Dabern Sie nicht fiber das Gefühl der Menfchlichleit in mir, 

Mad. Kefang So wenig, wie Über Ihre glühende Zärt⸗ 
ichkeit! (Bitter) Haha! Wie man doch getäufcht werben Tann. 
Aber ohne Zwang — lieben Sie, wo es Ihnen gut büntt. 

Dallnan Wenn ich Zabel verbiene, fo erwarte ich ihn 
venigſtens hier nicht. 

Mad. Leſtang (gefaßt und Höffich, doch ſieht man, mas es ihr 
oftet, dieſe Faſſung anzunehmen). Sie haben Recht, ber Freundin - 
ann ber ftrenge Blid nicht zufommen, den ein Dann von Gefühl 
mr der Geliebten verzeihen wilde Wenn Sie alfo Inlien fo 
tebenswürbig finden — fo — ' 

Wallnan. Sehr liebenswürdig, ohne verliebt in file zu fen. 
5o mie ich jetzt Überhaupt ganz frei von jeber Leidenſchaft bin; 
nırchaus frei. 

Mad. Leflang. Durchaus frei? — Nun — dann find Eie 
‚och von Einer Stite fehr glüdlih, Herr Wallnau. | 

Wallnan. Ich empfinde es, 

Mad, Kefang. One alfo Ihren feinen Scyey wit Silen 
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künftig im minbeften befchränfen zu wollen, habe ich nur zu Bitten, 
daß Sie mir bie Höffichleit erweiſen wollen, in meiner Gegenwart 
fih dtwas zu beachten. 

Wall nan (Höflih), Seyn Sie aufler Sorgen. 

Mad. Eeſtang. Wenigftens vernichten Sie nicht wieber 
dur Ihre zwanglofen Lieblofungen das Anfehen der Frau vom 
Haufe, das ich gegen dieß armfelige Gefchöpf zu behaupten habe. 

Dallnan. Ich ſtimme nicht in biefen Ton gegen Julien. 

Mad. Leſtang. Das begreife ich. 

Wallnan. Sie wifien, daß ich es nie gethan habe. 

Mad. Lefang. Und ich konnte das ehren, was ich nun 
verachten muß! 

Wallnan. Diefe Unterrebung ift Ihrer unwürdig — id 

gehe. u 
Aad. Leſtang (heftig). Wallnau! 

Wallnan (kommt zurüd), 

Mad. Zeſtang (geht Heftig auf und ab), 

Wall nan (nach einer Pauſe). Ich erwarte Ihren Willen. 
Mad. Leſtaug (unmuthig). So können wir nicht auseinander 

geben. 

Mallnan (feufzt tief und flieht nieder), 

Mad. Fefang (anf), Seyn Eie doch ehrlich gegen mid. 

Wallnam (vie Hand auf ver Bruſt). Bei Gott — das wer 
ich immer. 

Mad. Kefiaug Gerührt). Ich glaube Ihnen. (Sie tritt raſch 
auf ihn zu.) Alfo war das verabredet? 

Wallnuan Was? 

Mad. Lefang. Alles was ich jetzt abe erfahren müfjen. 

Wallnau. Durdaus nicht. ’ 

Mad Lefhang Sie find ber unwllcbigfte gemeinfte 


Betrüger — ober ber ebelfle Freund, der fich beifpiellos 
aufopfert. 

Wallnan. Auf eine und bie andere Art thun Sie mir 
zu viel. 

Mad. Leſtang. Nein, nein! ber feite rafche eutſchloſſene 
Wallnau ift Fein Heuchler. Schwächliche Gutheit it — anber- 
-wärts. Kräftige männliche Gutheit ift bier. Aufopferung, Ge- 
walttbätigleit gegen fich felbft, um treu dem Freunde zu bienen, 
Hinopferung feines beflern Befühls um — — — DO, wie fonnte 
ich Das verlennen? Meine Empfinblichleit bat mich Überrafht — 
verzeihen Sie biefer Empfinblichleit um ber großen Empfindung 
willen, von ber fie ausgegangen ift — mas babe ich geiagt ? 
(Sie bedeckt das Geſicht. Wallnau! Ich bitte um bes Himmels 
willen — jett reben Sie — wie meine Sache nun fteht, kann fie 
nicht bleiben! Eie wirft fich in einen Stuhl.) 

Walluan. Ih will reden. Meine Pflicht gebeut — ich 
will fie üben und wenn ich darüber — 


Behnter Auftritt. 
Vorige. Friedrich Maring. 


Maring, Nein in das Haus hat ber böſe Feind ein 
ganzes Geſchwader feiner Engel gejenbet, bie darin rumoren. 
Da iſt — 

Mad. Lefang (ſteht unmuthig auf). Was wollen Sie bier? 

Aaring (Rust). Aus der Art Ihrer Trage fehe ich, daß 
ich zur rechten Zeit gekommen bin, " 

Walluen Gutraulich). Dießmal nicht, Herr .Moauua\ 
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Maring. Ihnen komme ich vielleicht am ungelegenſte 
Thut nichts. Deſto gelegener für meinen Better. _ 

Wallnan (mit aufgehobenem Zeigefinger). Herr Maring 

Maring. Ein aufgehbobener Finger ober ein auf 
bobener Stod — die Dinge tarire ih glei — fo viel ; 
Nachricht. 

Mad. Lefang. Treiben Sie die Zubringlichleit mi 
zu weit — 

Maring Richten Sie die Rebe wo anders bin, jo fi 
ih Ihnen bie Füße. 

Wallnan. Herr Maring — ich babe lange Gebub — 

Maring. Ich habe Sie noch nicht darum gebeten. 

Mad. Lefang. Geben Sie aus diefem Zimmer — 

Maring (mit zurüdgehaltener Heftigkeit, indem er fich vernel 
Es ſchickt fih nicht, daß ich Sie erfuche — (zu Wallnau) aber ı 
‚Lönnten ja wohl ein bischen fpazieren gehen. Nicht wahr? 

Mad. Lefang. Durdans nicht. Sch beſtehe darauf, I 
Sie beide bier bleiben. Ich verlange es. 

Maring (u Wallnau). Bebenlen Sie Sih — bem 
bin nur die Zugabe. 

Wallnan. Herr Maring, Ihr Gefühl mag refpectabel feyn 

Marino. Es kommt mir au fo vor — 

Wallnan. Aber Sie können faljch ſeyn — 

Maring Meinl 

Wallnan. Und daun beleidigen Sie ohnr Zweck 
Wirkung ! 

Maring Aus meinem froben Sinn muß man ı 
heraus werfen. Freiwillig verlaſſe ich ihn wicht; habe ich ihn c 
verlaffen müſſen, fo ift mein Ernft ein böfer Rauſch. 

"Mad. Lefiang. Ich verbitte, daß Sie ihn bier anstol 

Maring. Wo jonft foll ich Io werben, was in mir for 
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Bei meines Vetters Thraͤnen etwa, ober bei dem armen Dinge, 
ber Julie, die der Eine beſchützt und wie ein Bacchant am Kopfe 
nimmt und füßt, wenn fie worber von andern ausgehunzt ift wie 
eine Dirne! 

* Wallnan. Wir werben uns erffären. 

Maring. Und bas kurz und gut. Aber was erflären Sie 
meinem Better? Sie und Sie? Bet meiner Eeele, ber arme 
Better ift fo fein ımb jentimental gemorbet — al® wenn man 
ihn mit einem Beil auf der Landftraße vor ben Kopf ſchlüge — 
nur ein bischen langſamer. 

Wallnan (ernſt). Run ift e8 genug. 

Maring (chlagt Ad vor ven Kopf). Ste haben Recht!! (Er 
zieht ten Hanrſchuh aus.) ‘ 

Mad. Leſt aug Linvem fie ng vor Umollien bei Belte menbet). 
Unerbört. 

Maring Omirft, indem fie 9 wegwendet, zornig feinen Hand⸗ 
ſchuh ver Wallnau's Füße, deutet darauf und geht raſch zu. Madam 
Leftang. der er ganz freundlich, doch ohne Hohn ſagt). Verzeihen Sie, 
daß ich beſchwerlich gemorben bin. 

Wallnan (hebt unterteß ven Handſchuh auf und ſteckt ihn ein) 

Maring (tritt zurüd und fieht nach der Etelle, wohin er ven 
Handſchuh gemorfen hatte, da er Ihn aufgenommen bemerft, macht er 
unbemerkt vem Rath Wallnau ein kurzes Zeichen ver Höflichkeit), Ach! 
(Inrem mendet er ſich zu Maram Leftang.) Fahren Sie nun im 
Sottes Namen fort, wo Sie fteben geblieben find. (Er verbeugt 
fih gegen beide mit Anftanv, aber furz, und geht.) 


Eilfter Auftritt. 
Madbam Letang Rath Wallnam. 


Wallnan (entfchloffen. Ja ich muß fortfahren. — 
alſo — Ich werde Julien aus dem Haufe fchaffen. 

And Kefang (erſtaunt). So? Sie verkenn 
Wiſſen Sie au, daß fie mir ihre, Liebe flr meinen 
geftanden bat? 

Wall nan. Unerwartet! defto eher muß fie fort. 

Mad, Leſtaug. Uber wie begreife ih — 

Wallnan Wir alle werben uns eine Zeit lang 
oder gar nicht fehen, bis einer meiner bringenbfien $ 
erfüllt wird. — Dann werben wir alle zufrieben unb 
ih feyn. ' 

Mad. Leſtaug. Rennen Sie biefen Wunſch! 

Dallnan. Wenn ih bie Juſtizraths⸗ Stelle d 
ftorbenen Aring erhalte. Ich weiß feinen Mitwerber und 
vielleicht — 

Mad. Lefang (ſchnell). Der Minifter von Trük 
hierüber zu entſcheiden — der Hofjunker — ich mil 
anwenden — 

Wallnan. Bei dieſer Stelle kann ich ein Heines 
Bermögen erfparen, was bis jett unmöglich war. Mit 
wißheit, ein paar taufend Thaler erfparen zu können, fal 
Dunkel, das uns jetzt quält. 

Mad. Lefang. Ich habe feinen ruhigen Augenbl 
Sie im Beſitz diefer Stelle find. Herr von Lerov verm 
Über den Minifter — Mein Mann fteht gut mit Herrn vi 
— Sie mäfjen, Sie müfjen biefe Stelle. erhalten. 
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Wallnan. Gott gebe es. Aber thun Sie nichts dafür. 

Mad. Kefang. Und dann, wenn fie im Beſitze dieſer 
Stelle find — wären wir glücklich. 

Waltuan. Ich hoffe es. 

Hard Erfiang Wie? 

Wallnan. Wemn jeber von uns fein Glück fennt — Alle! 
— Ach von uns ift feiner glücklich, wenn wir es nicht alle find; 
(er geht) diefe Empfindung verläßt mich nicht, und Sie tbeilen fie 
mit mir! (Gr geht ab.) 

Mad Leſtang. Edler, trefflicher Denn, für dich fühlen, 
beißt flir Die Tugend fühlen. Ich will ihm fehreiben, ih — 


Bwölfter Auftritt. 
Onkel Eeſtanng tritt ein. 


©. Zeſtaug. Ich babe nur fagen wollen, baß ber Papa 
weggegangen ifl. 

Hab. Lehang (im Sehen). Wer ift bei meinem Manne? 

©. CLeſtaug. Er ift ausgegangen. 

Mad. Lefaug (bleibt betroffen ftehen). 

O. kefang. Ganz allein. Salob meint, er babe lange auf 
Sie gewartet — 

Aad. Leſtang (fieht an ven Bopen). 

©. Keſtaug. Jalob glaubt, er habe auf eine Antwort von 
Shnen gewartet — 

Mad. Leſtang (Hält die Hände vor das Geſicht). Mein Gott — 

©. kefang. Sie werben e8 vergeflen haben — 

Mad. kefaug (Innig beſchamt). Richt vergefien — aber — — — 


©, Leſtang. Nun das hat ja noch Immer Zeit. 
: Mad». Lefiaug:(fehe unruhig). Ach nein. 
© Lefang Ich will Acht geben,‘ wenn er wieber 


- kommt — 


Mad. Lefang Thun Eie das — ' 

©. Lefang. Und es Ihnen dam gleich ſagen. (& geht.) 

Mad. Lefang (im Nachſinnen und Unruhe). Herr Ontel! 

©. Lelang (läuft zu ii): Was befehlen Sie? 

Mad. Keftang. Herr Ontel! Ich bitte Sie freundſchaftlich 
um eine Gefalligfeit. — 

© Leſtang. Ah. Gon — fo bin ich ja en "glüidticher 
Mann. Soll ich was holen, wohin gehen — kann id — 

ad. Kefang. Sagen Sie meinem Manne — ich wäre 

an feinem Zimmer gemeien, ehe er weggegangen wäre — 
Sie hätten ihn zu erfchüttert geglaubt — Sie hätten mid) 
gebeten, nicht hinein zu geben, und deßhalb wäre ich wieder 
umgefehrt ! 

©. Lefang Gagſtlich). Ah Gott! — Liebe Frau Nice 
— das — Tann id nicht. 

Mad. Leſtaug (erfiaunt). Nicht! 

© Leſtaug. Werden Sie nicht böſe — ich bin mit dem 
Fehler behaftet, zu viel Wahrheit zu ſagen: aber was nicht 
wahr iſt — das habe ich mich mein Lebelang nicht unterſtanden 
zu ſagen. 

Mad. Leſtang (na einer kleinen Pauſe, mit Gefühl. Sie 
haben Recht. 

©. Kefang Darum bin ich ja in ber. Welt zum nichts 
gelommen. 

Mad. kefang. Nun — es hat nichts auf ſich — geben 
Sie nur wieder. 

©. £efang. Sie werben aber jehr böfe ſeyn. 


6 A | 
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Aad. Leſtang (mit Güte). Mein. 

©. £efang. Gott fey Lob und Dan, (Er geht ab.) 

Mad. Lefang Wo bin ih? und wohin würde ich ge- 
rathen? Daß ich noch vor biefem Menschen würde erröthen müſſen 
— dachte ih nit, da ih in bas Haus trat. Einft war ich 
unbefangen — froh und glücklich. Daß fe wieberlehren wollte — 
die ſchöne Zeit! (Sie geht ab.) 


Bierter Aufzug. 


Suliens Zimmer. 


— — 


Erſter Auftritt 
In lie ſchreibr, fie haält inne, und ſieht auf. 


Ich kann nicht anders. Meinen Vater muß ich kennen — — 
und ſchlägt Herr Leſtang mir Das ab? — So bleibt es dabei — id 
will hier aus dem Haufe gehen und dienen. (Gie ſchreibt weiter.) 


— — — —* 


Zweiter Auftritt. 


Ouktel Leftang. Borige. Hernach Senriette. 


ð. Leſtang (macht ſchnell vie Thür auf). Ich will gleich 
wieder mweggehen. 
Inlie Kommen Sie mur herein — 


© Lefiang (Herintretenn). Mit Ihrer Erlaubniß — (Ef 


seht im Zimmer herum und fucht etwas.) Schreiben Eie nur weite, 
ich werbe da nur ein bischen herum geben. 
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Inlie. Sie fuchen etwas ? 

O. Lefang ſ(chlagt vie Hände zufammen. Ach! das ift ein 
eben | 

Inlie (Acht auf. Nun? 

©. Lefang (wichtig). Henriette hat einen Brief verloren. 

Inlie. So? 

©. Leſtang. Einen, Brief — ober auch ein Billet! — 
Bas e8 für eine Beftalt gehabt hat, Haben fie mir nicht an 
ertraut. Aber die Madam bat e8 geichrieben, was verloren ge- 
angen fl. 

Inlie. Und wie könnte das bier verloren ſeyn, da bie 
Rabamı nie hierher fommt ? 

©. kefang. Nun — die Henriette aber — bie ifl wic ein 
Biefel überall — Spionivens halber. Die könnte ja — 

Inlie (fieht fih um). Hier ift nichts — 

©. Eeſtaug. Freilich nicht. Ein Brief fällt ja gleih in 
ie Augen. Sie haben unter einander ein großes Getümmel und 
Bejchrei deßhalb — fie Inufen Kin und her — fragen ganz ängſt⸗ 
ch, wer feit einer halben Stunde in den Zimmern, auf ben 
reppen geweſen, vor dem Haufe, über die Straße gegangen iſt. 
5ie haben allerhand Leute auf die Straße geſchickt, zu fragen, zu 
ıhen, zu forſchen — 

Henriette (reift vie Thüre auf). Iſt er gefumben ? 

©. Leſtang (verbeugt fih etwas). Mein. 

Henriette (fchlägt vie Thüre heftig zu und geht). 

©. Leſtaug. Sehen Sie — haben Sie bie gehört ? Hier 
sr bat von ben andern niemanb kommen wollen — wegen 
- — — Sie verftehen mich ſchon! 

Zulie Nein! Ich verftehe Sie nicht. 

©. Leſtaug. Ach Liebes Kind, laſſen Sie Suh warmen 
- indeß Devon ein anbermal. 
Sffland, rateal. Werke. II, | 1 
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Zulie Wovon ? (Eile lachelt). Was haben Sie wieder — 

©. Lefang. Genug, daß niemand hat hierher gehen 
wollen, und weil es ihnen denn doch mit bem Briefe jehr am 
Herzen liegt, fo bat fie mich hierher geſchickt; denn ber Brief — 

Inlic. An wen war denn ber Brief? 

©. Leſtaug. Das haben fie mir nicht gefagt. Aber ic 
will jetst den Leuten nachgehen, bie fie auf bie Straße geſchickt 
haben. Wenn ich fehe wo bie fuchen, fo komme ich body vielleicht 
dahinter. 


Inlie Suden Sie lieber auch noch. (&ie ſetzt ſich zum 
Schreiben.) 


©. Leſtaug (geht). Ja ja. (Er kommt wieder und tritt zu ihr.) 
Sie follen ja auch großen DVerbruß gehabt haben ? 

Iulie Ah nein! 

©. keflang. Seyn Sie nur ruhig; ich fehe alles. Ich 
frage nach allem. Ich bringe aber auch alles in Ordnung. Es 
fehlt mir nicht — denn ich habe mir vorgenommen, baß ich bas 
Kofbarfte dran wenden will, was ich habe. Es geht doch nichts 
über Friede und Einigkeit. Was hilft mir aller Welt Gut, wenn 
ich nicht zufrieden bin! Drum weg bamit — fo fage ih. Ge 
borfamer Diener. 

Zulie (begrüßt ihn). 

©. Leſtaug. Soll ich Ihnen vielleicht eine Feder fepneiben? 

Iulie. Ich bin verjeben. 

©. Keſtaug. Ich denke, wenn man fo ein feines Briefchen 
fohreibt, wie das vermutbhlic eines feyn wird — an ben lieben 
Schatz — nit wahr? 

Zulie Er ift nicht von ber Art. 

©. Lefang uteltt zu ihr). Ohne eben curios zn jem — 
baben &ie Teinen liebften Freud? — — 
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Iulie. Nein. Ih möchte biefen Brief fehließen, Herr 
eflang — 
©. Leſtaug. Ja ja. Es ift nur — ih möchte e8 gern 
ifſen. Wenn man alles weiß — fo kann man mandimal 
rr rechten Zeit ſprechen. 

IAnlie. Nur zur rechten Zeit zu ſprechen, das mag ſchwer 


©. Leſtaug. O ja. Drum denke ih fo — ſprich Da 
nmer fort, fo verfehlt Du ben vechten Augenblid gewiß nicht. 

Iulte Adien, Herr Leftang. 

©. Kefang. Gehorfamer Diener. (Gr geht ab.) 


l 


Dritter Anftritt. 
Julie. VYriedrih Maring. 


Julie (ſchreibt weiter.) 

Maxiug. Apropos, Heine Perfon! Haben Sie bas Brieflein 
atwendet, weßhalb das Haus umgekehrt wirb? 

Iunlie Ach nein! 

Maring. Au wen fhreibt die Kleine? 

Inlie (fireut Sand auf ven Brief und fledt ihn ein). 

Maring Nun nun — ich werbe bier nicht Gewalt brauchen, 
eines Weſen. 

Inlie Die Kleine, fo bilrfen Sie wohl fagen — Uber 
eines Weſen? Heine Perfon? — fo müfjen Sie mich nicht heißen; 
a8 höre ich nicht gern. 

 Maring. Unb warum nit? Was Hein ii, M RR, 
18 Nieblige if Kebensitrbig, alle — BIOIATN 
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Intie (mit etwas Verlegenheit). Ad nein. Das Kleine iſt 
kindiſch — und — 
- Aariug. Und Sie wollen eine formirte Donne ſeyn? 
Aber weßhalb? Wesen bes Platzes auf dem Kanapee? Schwerlich! 


Inlie Ach nein. Der eitlen Ehr, ich gern entbehr ! (Sie 
lacht.) Es überfüllt mich allemal eine wahre Angft, wenn deßwegen 
in ber Geſellſchaft das Hin- und Herrüden, das Stillſchweigen und 
bie langen Gefichter entftehen. 

Aaring (lat). ' Es geht mir auch fo. Nun was haben 
Sie fonft gegen den Stanb ber Kinbheit ? 

Julie. Ja nun — da man denn doch nicht darin bleiben 

kann — 


Maring. Leider! Selig find bie Kinder. Wir follten ewig 
Kinder bleiben. 

Inlie (ebhaft)y. Ya, das wäre ſchön. 

Aaring. Die Kinder haben ihre liebliche Unerzogenheit, 
und fie gebeihen barin. Die Erwachſenen haben Ungezogenbeiten, 
und man muß fie fomplimentixcen. 

Inlie. Die Kinder dürfen mit ihrem Spielzeug machen 
was fie wollen. Sie lönnen frei berausfagen — das frent mid, 
das thue ich nicht gern, das babe ich lieb — 

Maring. Den babe ich lieb? be 

Julie. Auch. 

Maring (nach einer Heinen Pauſe). Ich möchte etwas von 
Ihnen erfahren. 

Julie (chnell). O ich will Ihnen alles Tagen was ich weiß. 

Anring Alles! Wahrhaftig alles ? 

Julie (errötfenn) So ziemlich — alles. 

Marxring. Wen haben Sie lieb? 

„Alle Das — das it eine wanderüche Trage 


® 
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Maring Es ift alles wunderlich in diefem Haufe; feyn 
oir es auch. 

Julie. Sie wollen Sich über mich luſtig machen. 

Maring. Heute nicht. 

Zulle. Aber geftern doch ? 

Aaring. Geſtern? — So halb und halt. 

Zulie (proßt ihm gutmüthig). Ich habe es wohl gemerkt. 

Aaring. Das habe ich nicht geglaubt. - 

Inlie. Anfangs that e8 mir vet leid. Ich wollte Ihnen 
‚uch dieß und das antworten — 

Aaring Warum haben Sie es nicht gethan ? 

Inlie. Was Sie auch in Berlegenheit gelegt haben 
vürde. | 

Maring. Das wäre foharmant geweſen. Atjb babe ih Sie 
n Berlegenheit geſetzt? Nun — ' das war meine Abficht. 

Julie Ei Sie haben mir ja fo einfältige Dinge vor- 
jagt — 

Maring. Gehorfamfter ! 

Julie. Die ein gefcheibter Man feinem Mädchen jagt — 
denn er fich nicht Über fte luſtig machen will. 

Maring. So fohlimm war es nicht gemeint. 

Inlie (ieht ihn ſchnell treuberzig an, und fagt mit Bertrauen und 
zufriedenheit). Ach ja, das babe ich auch gedacht. — Und da bie 
ndern Ihnen gern zubörten und Ihre Einfälle lobten — fo wollte 
H Sie in Ihrer guten Laune nicht flören. 

Maring. Auf meine Ehre, das ift Überaus bonett ! 

Inlie. Unb dann — (Sie fchweigt.) 

Maring. Und dann? 

Inlie Wenn Sie ernfihaft find — gefallen Sie mir 
yeniger, als wenn Sie Iuftig find. 

Mearing. Alfo gefalle ich Ihnen, wenn ih Iuftig bin? 
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Inlie (ſehr verlegen). Ich meine — ich habe geſagt — — 
ja — wie ich geſagt habe, beſſer als wenn Sie ernſthaft ſind. 

Maring (achelt). Es geht mir ſelbſt fo. 

Julie (fieht nieder — fieht ihn an — geräth daruber in Verlegenhen 
in dieſer geht fie nach dem Tiſche). 

Maring. Sie wollen wieder jchreiben ? 

Iunlie. Es ift mohl Zeit — daß ich — 

Aaring. Nur noch ein Wort — 

Inlie (tritt näher und fieht ihn an). 

Maring (ſieht fie auch eine Weile an. Hm! 

Inlie. Was wollen Sie mir fagen? 

Maring. Ein ernithaftes Wort. 

Zunlie Gieht nieder). So? 

Maring. Nun werde ich Ihnen aber nicht gefallen. 

Inlie (ieht ihn bekümmert an). So? 

AMaring. Sie haben vorhin gefagt — 

Zulie (erinnert fi und hält unwillkürlich in ihrer Unruhe die Hand 
an die Stirne). Ja, ja. Ganz redit. 

Maring. Man darf in biefer argen Welt nicht immer 
luſtig ſeyn. 

Julie. Freilich. 

Maring. Da es nicht gut iſt, daß irgend jemand einen um 
zeitigen Spaß mit Ihnen treibe — 

Inlie. Das thut auch niemand. 

Maring Hm! Es gibt einen fehr heillofen Spaß, ben 
man nicht dafür hält, weil er ernſthaft ausfieht. 

Inlie. Ich verftehe Sie nicht. 

Maring. : Kurz und gut, was halten Sie von mir? 

Inlie Daß Sie ein guter Mann find. Aber — warum 
fragen Sie mid das? 


En W-| 


Aaring Ih will Ihnen einen Dienf leiften Dau | 24 
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muß ich aber willen, woran ich mit Ihnen bin. Alſo fagen 
Sie mir ohne alle Berlegenheit — wen von beiben haben 
Sie in Ihr Herz geſchloſſen — meinen Better ober ben‘ Rath 
Wallnau ? 

Inlie (fine). Keinen von beiben. 

Maring Wie — da Sie doch Herrn Leſtang — 

Iulie Das heißt — wenn ich Sie recht verfiche - 
Seren Leſtang Tiebe ich wie ein dankbares Kinn — aber — 
aber — 

Maring. Gerade aus geſprochen — find Sie nit ein 
bischen in Leſtang verliebt? 

Inlie. Gewiß nicht! Nein! O nein! 

Maring. Und der andere — der kommandirende Rath ? 
Wie ſtehen Sie mit dem? 

Inlie Nun — er bekümmert fih ja um alles bier im 
Haufe — und er meint es auch wohl gut — aber ich bekümmere 
mich nicht njel um ihn. 

Mariug. Aber er defto mehr um Sie? 

Inlie. Run je, wie um uns alle — 

Aaxiug. Doch hat er Sie bent ohne alle Umftänbe 
getüßt. . 
Iulie. Darüber habe ich mich jehr gewundert. 

Maring Der Menſch ift mir zumiber. 

Inlie (fieht ihn an und nach einer Bauf). Warum? 

Marine. So ein Amtegefiht muß fein junges Mädchen 
küſſen. Ich bin fünf und zwanzig Jahre alt — Das Alter if 
ein Patent für den Kuß — und doch wiſſen Sie, daß ich mid 
bas noch nicht im geringften unterftanden babe. 

Inlie (in Gedanken). Das ift wahr. 

Maring (fieht fie gutmüthig an). Obſchon ich mich «6 jetzt 
für mein Leben gern unterftehen möchte, (Ex geht zu hhed) 


Inte (Herzlich Bitten). Nein! O nen! 

Marine Was tft das — 

IZulie Thun Sie es ja nid. 

Maring (geht noch näßer, doch ohne fie zu berüßten). Und warım 
nicht — 

Zulle. Sie würden mich dadurch in große BBerlegenheit 
ſetzen. 

Mariug. Wahrhaftig! (Er tritt zuruck und ſtrirt fe.) 

Inlie. Gehen Sie lieber jetzt weg — 

Aariug. So? 

Inlie. Aber beſuchen Sie mich einmal wieder. 

Aaring. Auf meine Ehre, dos werde ich thun. 

Inlie. Und dann ſeyn Sie recht guter Laune, ſprechen Sie 
viel, und laflen Sie mid antworten — was mir fo einfällt; danm 
bin ich recht zufrieden, und freue mich immer barauf, baf Sie 
wieber fommen werben. 

Maring (fchlägt vie Arme unter, betrachtet fie, fchüttelt ven Kopf 
und fagt nachdenkend). Kurios! 

Julie. Was? 

Maring. Daß ih Sie nicht küſſe! 

Iulie (mit rührender Gutmuthigkeit). Das werden Gie gam 
gewiß nicht, und jet werben Sie mich allein laſſen. Ich bitte 
darum. 

AMAaring (ſchlagt die Haude zuſammen). Das iſt mir in meinem 
Leben nicht paſſirt. 

Znlie (ſehr gerührt). Gehen Sie jetzt. (Sie flieht weg). 

Maring. Na, ich will wahrhaftig geben, fobald Sie mil 
noch einmal angejehen haben. ' 

Julie (ichlägt vas Auge sit) D — 

Maring Cernf). Eher gebe ich nicht. 

Julie (wendet das Geficht mit niedergeſchlagenen Augen nach ihm ff 
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Maring Ih muß Ihr Auge fehen — 
» I mlie (richter es etwas auf). 

Maring. (fehr gutmüthig). Ihr Auge muß in mein Wuge 
bliden. 

Inlie (ſeht ihn any. 

KMaring. Ein nieblicher Liebesgott ſpielt Berfted in biefen 
‚ bübfchen Augen. Eine Thräne? — hm! (6erzlich.) Ach will Sie 
nicht küſſen; aber da ich febe, daß Sie zu etwas mehr noch ge- 
münzt find als zum Kiffen, fo will ich mich Ihrer annehmen 
wie ein Bruder. Uebrigens — ift bie honettefte Verlegenheit bie 
unausſtehlichſte — drum — heben wir jet auf, und — biermit 
Gott befohlen! (Ex geht ab.) 

Zulle (wie er fort iſt, bedeckt fie das Geſicht) Ach nun meiß 
ich alles.’ (Freudig) Aber er will fih meiner annehmen? Wie ein 
Bruder, bat er gejagt. (Mit inniger Liebe) Ach der gute ehrliche 
Menſch. — (Nad einigem Nachdenken.) Wie ein Bruder? (Eie feufst | 
und fagt langſam.) Ach das ift recht ſchön. (Sie geht zur Seite weg.) 


— — — — — 3 


dierter Auftritt. 
Jakob. Archivar Leſtang kommen aus der Mitte. 


Jakob. Madam hat aber nach Ihnen gefragt — 

Argiv. fefang Hm! (Gr bleibt in ver Mitte res Zimmers, 
die Hände auf dem Rüden gelegt, ſtehen.) 

Jakob. Sie bat mir ausbrüdfich und zweimal befoblen, 
fo wie Sie nah Haufe. fommen würben, follte ich es ihr fagen. 
( Im Begriff zu geben.) 

Archiv. Leſtaug. Blaäb! > 
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Jakob. Der Einnehmer Grellmann war umterbeß fchon 
breimal wieber bier. 
Ardiv. kefang. Nichts, 
Jakob. Er müßte Sie durchaus hprecen ſagt er. 
Ar chiv. Leſtang. Ach! 
Jakob. Darf ih — (Er will ihm Hut und Stock abnehmen.) 
Archiv. Leflang Was? 
Jakob. Ihren Hut und Stod auf Ihr Zimmer bringen? 
Arhiv. Leſtang. Nein. (Er lehnt fi vorwärts über ven 
@tod und fieht auf den Boden.) 
Jakob (zieht fich etwas zuräd). 
Archiv. Leſtang. Wann hat meine Frau nach mir gefragt? 
Jakob. Bor ungefähr — 
Archiv. Leſtang (auf und abgehen). Es ift gleich viel. 


— —— — — — 


Fünfter Auftritt. 
Madam Leftang. Borige. 0 


Mad. Leſtaug. Bift Du ſchon lange wieder zu Haufe? 

Archiv. Leflang (indem er ven Hut abnimmt, ruhig). Nein 

Mad. Lefang Ich hatte Ihm doch befohlen, Jakob, E 
ſollte mit es gleich jagen, wenn mein Mann zurüdgelommen wäre. 

Archiv. Lefang Ich Habe ihn noch gebraucht. 

Mad. Lefiang (gibt Jakob ein Zeichen, ver ſich entfernt), Du 
ſiehſt, daß ich jogar hierher zu Dir komme. 

Arhiv. Leſtaug. Eine Stunde früher — wäre von großem 
— ach! von unſchätzbarem Werth geweſen. 
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Mad. Lefang. Ich bin fo jehr erichlittert worben. 

Arhiv. Leſtaug. Ich auch. 

Mad. Lefaug Deine Frage war fo fonderbar — fo 
eigen. Ä _ 
Archiv. Lefang (chmerzlich). Traurige Nothwendigkeit. 

Aad. Lefang Du kannſt nicht glauben, daß ich ungewiß 
gewejen wäre, was ich Dir darauf antworten follte. 

Arhiv. Leſtang. Du warft entjchieben. 

Mad. Lefang. Verlegen war id, wie ich Deinem Ungeftim 
begegnen jollte. 

Archiv. Lefang Mein Ungeſtüm war fehr herzlich — 

Mad. Leflang. Und da ih Dir machber antworten 
wollte — 

Arhiv. Lefang (mir Rührung). Nachher? (Mit Schmerz.) 
Nachher — ganz red! 

Mad. Lefang. Da ih Dir antworten wollte, warft Dun: 
ſchon ausgegangen. 

"Arhiv. Lefang (lebhaft). Du baft mir ja geantwortet! 

Mad. Leſtang (erſtaunt). Wie? 

Arhiv. Leſtaug. Stillſchweigen auf eine herzlich bringenbe 
Frage ift die entichiebenfte Antwort. 

Mad. Eefang Wenn Du e8 Deinem Plane gemäß 
findeft, darnach eine Antwort auszulegen, wie Du fte vielleicht 
verlangt haft — 

Archiv. Leſtang. — Plan — Auslegen? (Bervrießlic.) 
Was joll das? ' 

Mad. Eeſtang (befremdet). Das ift nicht die Stimmung, 
darin ich Dich verlaffen habe. 

Archiv. kefang Nur erinnere Did, dag Du mih wur- 
laffen haſt. | 
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Mad. Leſtang. Sch geftehe, es war nicht recht, daß ich mid 
von einer Aufwallung habe hinreißen laſſen. 

Arhiv. Leſtang. In der That, e8 war nicht recht. 

Mad. Lefang. Über da ih nuf bier bin — um Dir zu 
fagen, daß mir das leid ift — 

Arhiv. Lefang ſ(chnell. Es iſt vielleicht zu fpät. 

Mad. Leſtang (mir allem Gefühl gekränkten Stolzen). Wie? 
das geht weit. 

Arhiv. Fefhang (ſchmerzlich. Wie gern mollte ich das 
Wort zurücknehmen — märe die Sache anders. 

Mad. Fefang (mit Würte). Zu ſpät? — In, der That 
— Du läßt Did verleiten, ein unmärbiges Spielwerk mit mir 
zu treiben. 

Archiv. LKeſtang. Der Erfolg bewähre, wer von uns bed 
andern Spielwerf geweſen ift. 

Mad. Leſtaug. Deine Gleichgültigkeit gegen mich iſt alfo 
entfchieden ? 

Arhiv. Kefang. Gleichglltigleit? (Er legt ihre Sand auf 
fein Herz). So gleichgültig bin ich ! 
| Mad. Fefang (ik von feinem Zuſtande betroffen, wendet das 
Geficht ab und behält jeine Hand). Armer Leftang ! 

Arhiv. Leſtang. Armer Leſtang? — das mag feyn! 
Elender Leflang? das darf nicht fegn. (Er zieht unmillfürfich feine 
Hand zurüd.) Daran ftehe id). 

Mad. kefang. Und was foll mın gefchehen? 

Archiv. Leſtang. Wenn ih mid hindurch gefämpft habe, 
durch fo mande Stürme — rathe Dein ehrlicher Vater, mas ans 
uns beiden werben foll. 

Mad. Leſtang. Gut, ich berufe mich auf meinen Vater! 
| Archiv. £efang. Wo ich jetzt ftehe, ftehe ich durch Deinen 
Bater. 
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Mad. Leſtaug. Kr böre auch mich! 

Archiv. Leſtang. Das wird er; Deine Ruhe ift und 
reiben heilig. Ah — fie wird immer mir noch werther ſeyn, 
[8 meine eigene! 

Mad. Lefang. Verſtatte mir eine Frage — und ba id 
fehlt habe, Deine Frage nicht auf der Stelle zu beantworten — 
o babe den Edelmuth, und Kibe ijett nicht Nache durch eine ver⸗ 
pätete Antwort. . 

Arhiv. Leſtang. Ich kenne keine Rache. 

Mad. erſtang. Haſt Du mich damals — als Du die 
inglückliche Frage an mich gethan haſt — wirklich noch geliebt? 

Archiv. Leſtaug (chlägt vie Hände zuſammen, ſieht an ven 
jimmel, und fagt dann ruhig und feft zu ih): Ja! 

Mad. Leſtaug. Du haft feine andere geliebt? Diefer 
lugenblick entſcheidt — laß uns wahr ſeyn! Haſt Du keine 
ndere geliebt? 

Archiv. Leſtang. Nein! ich gebe mein Wort. 

Mad. Leſtang (nah einer Paufe, gerührt). Ih nehme es 
m! — Wird auch mein Wort bei Dir gelten? 

Arhiv. Leſtang. Jal! 

Mad. LELeſtang. Ih babe Dich ohne Antwort verlaſſen 
nüffen, weil ich mich gegen Dich nicht fehlerfrei wußte. 

Arhiv. Leſtang. Diele Antwort vor einer Stunde — 
ätte mich zum glüdlihen Manne gemah. Ohue Deinen Fehler 
ennen zu wollen, hätte ich ihn verziehen. Dein Herz würde Dir 
eſagt haben, mein Mann iſt nicht liebenswirdig, , aber er iſt ein 
ehr treuer Freund! 

Mad. Kehang. Nicht weiter! Behalte Dein Geheimniß 
or mir — ich werde Feines vor Dir haben; dann entfcheibe, ob 
3 zu fpät ift, glücklich zu ſeym. 

Arhiv. Sehang. Srieberitel 
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Mad. Lefhang Aber weil das, was ich thun werde, 
mein freier fefter Entſchluß feyn ſoll, jo will ich gehanbelt Haben, 
ehe ich von mir rebe. Sey gerecht und verfenne bas nicht. 

Archiv. Leſtang. Einige Augenblide, darin ih Did 
nicht erfenmen konnte — Du fiehſt es ja, wie fie mich zugerichtet 
haben. > 

Mad. Eeſtang (Halt vie Sand an die tim). Gebulb! Ge 
wird alles vorliber gehen. Neiche mir Deine Hand. 

Archiv. £eflang (teicht ihr vie Sand). 

Mad. Leſtang (mit Empfindung feine Hand fehüttelnn). Ehr⸗ 
licher Mann! 

Archiv. Leſtaug. Ad! biefe Würde heilige Freundſchaft — 
aber Liebe verblirgt fie nicht. 

Mad. Leſtang. Laß feben, was ih für Deine Freund⸗ 
f&aft zu thun vermag Wenn ich gehandelt habe — fehen 
wir ums wieder. (Gie geht. Sie kommt zurüd) Noch Eins! 
Etwas das mein Zhun erleichtern und allen eine befjere Stelle 
anweifen kann — wilft Du Wallnau einen Dienft Ieiften? 

Arhiv. Leſtaug. Gern. 

Mad. Lehang Er wünſcht bie Stelle des Juſtizrath 
Aring, er ſucht fie — Du flehft gut mit Herrn von Lerov, ber 
alles über ben Minifter von Trüben vermag, von bem die Be 
feßung diefer Stelle abhängt — verwenbe Did für Wallnau, daß 
er dieſe Stelle bekommt. 

Archiv. Leſtaug. Ich ſoll mich dafür verwenden — hat 
Wallnau Dir das aufgetragen ? 

Madam. Leſtaug. Mein. Aber er wünſcht biefe Stelle 
dringend — und — wenn meine Bitte einigen Werth bei Dir 
bat — fo thuſt Du was Du vermagft, daß Wallnau die Stelle 

beſonimt. 
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Arhiv. Lefang Es liegt Dir aljo vieles baran, daß 

DBallnau diefe Stelle erhalte? 
Mad. Leſtang. Alles! 

Archiv. Leſtaug. Gut. Ich gebe Dir mein Wort, daß 
ih für Wallnau handeln will. 

Mad. Leſang. Ich danke Dir. 

Archiv. Lefang Ich gebe zu Lerov. Sch gebe auch 
zu bem Suftizpräfidenten — ih will fo bringenb für Wallnau 
reben, ala wenn ich bie Stelle für mich ſelbſt ſuchte; noch drin⸗ 
genber fogar. j 

Mad. Leſtaug. Du erleihterfi mir damit mein Vorhaben. 

Arhiv. Leſtang (nimmt Hut und Stoch. So gebe ich auf 
der Stelle. 

Mad. Leſtang. Um fo beffer. 

Arhiv. Leſtang. Ich darf keinen Augenblid verſäumen; 
denn ich kenne jemand, für ben feine Freunde biefe Stelle 
auch fehr eifrig ſuchen. — Auf Wiederſehen, Friederike. (Gr 
geht ab.) 

Mad. Lefang Ah! Mir ift leichter, mir ift wohl. 
Zurück von biefer Verirrung. (Sie klingelt vreimal.) Der erfte 
Schritt ift gethban — der zweite — ift ſchwer, ſehr ſchwer! Sch 
muß ihn thun, ich werde ihn thun. Ich kann länger nicht leben 
in biefen Wenbungen, biefen SHeimlichleiten — Erfüllt Leftang, 
wie er. jet ift, nicht mein Ideal — fo gelingt es wohl noch ber 
Liebe, ihr Ideal aus ihm zu fchaffen. 


. 
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Sechster Auftritt. 


Borige Seuriette. 


Henriette. Ich wußte wahrhaftig nicht, wer fich in biefem 
Zimmer unterftanben hatte, nach mir zu fchellen. 

Mad. Leſtang. Iſt mein Brief noch nicht gefunden? 

Henriette. Ach Gott nein, noch immer nit. 

Mad. Leflang. Gleichviel. Nur ſuche Wallnau zu fpredhen, 
und fage ihn, wenn biefer Brief jet noch an ihn gelangen ſollte, 
möchte ev mir ihn uneröffnet zurückſchicken. 

Henriette (erfiaun). Was? 

Mad. Lefang. Uneröffnet. 

Henriette. Was fehlt Ihnen, liebe Madam? 

Mad. Lefang. Thue, was th Dir fage. 

Henriette (fehüttelt ven Kopf und geht). 


x L 
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Siebenter Auftritt. 


Vorige. Sofiunker v. Trüben. 


v. Trüben. Wiſſen Sie auch, daß Ihr Herr Vater mir 
heute — 


Mad. Leſtang. Berzeiben Sie ih, und leiften mir einen 
Dienft — 
v. Trüben. Dienft leiften? ja. Berzeihen ? (Küßt ihre Hanv.) 
Darüber wollen wir unterhanbeln. 
Mad. Lefang. Allerdings. Aber erſt helfen Sie mir — 
». Eräben. Dit meinem Leben. 
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Mad. Leffang. Gewinnen Eie Ihren dem Ontel, daß 
Ballnau bie Stelle des Juſtizrath Aring erhalte. 

v. Trüben.“ Wallnau! der fol — 

Mad. Leſtang. Ich beſchwöre Sie darum. 

v. Trũben. Ich thue alles was Sie wünſchen. Zwar habe 
h mein Wort an — 

Mad. Leſtang. Jett Gaben Sie es mir ‚gegeben, und ic 
schne darauf. ö i 

v. Trüben. Ohne Umſtände, ich Ya mein früheren 
Bort auf der Stelle. Zwar -- 

Mad. Lefang Eilen Sie, ehe ein Anberer Ihnen zuvor⸗ 
mit. 

v. Trüben. Aha! Ich begreife. Ein Anderer? Wie delikat 
- ich verſtehe. Wir wiſſen uns ohne Worte‘ zu expliciren. Ein 
rftedkter Einn — ein Zeichen — eine Hierogfophe — wir ver- 
hen alles. Sie haben Recht. Ich gehe zu Ihrem Dienft, mb 
r Anbere wird von allen Seiten angeführt — 

Mad. Lefang. Was meinen Ste mit — 

v. Trüben. Keine Exrplication — ich danke Gott, baf ber 
ndere einmal gehörig beftraft wird. (Er geht ab.) " 
Mad. Leſtang. Der Andere? Ich begrelfe ihn wahrlich 
icht. 


Achter Auftritt. 
Madam Leftong. Onkel Leſtang. 
©. Leſtang. Liebſte Frau Nièce! Ih bin in ber hochſten 
nofl. Es gehen Briefe hin und ber — 


Mad. Eefang (lebbaft). Was flr Briefe? 
Sffland, tHeatral Werke III. & 
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©. Kehang. Zwiſchen Wallnan usb Maring. , 

Mad. Lefang Wie fo? 

O. Leſtang. Maring ift ſehr böſe auf Wallnau. 

Mad. Leſtang. Das weiß ic. 

©. Leſtaug. Marings Bebienter fpricht von wunderlichen 
Dingen, putzt feines Herrn Piftolen. 

Mad. Lchang. Mein Gott! 

©. Lefang. Ich babe ibn Kugeln giefien jehen. Was 
heißt das — nn 

Mad. Leſtang. Sciden Sie mir Maring daber — 

©. Leſtaug. Maring? 

Mad. Leſtang. Ja. 

O. Leſtang. Daber? 

Mad. Leſtang. Ja doch. 

©. Leſtang. Und ich ſoll ſagen, daß Sie ihn zu ſprechen 
befeblen ? 

Mad. Leſtang. Geſchwind. 

O. Leſtang. Hier auf dieſem Zimmer? 

Mad Leſtang. Ad ja, ja! 

©. Leſtaug. Ich werde alfo zu ihm gehen und fagen, 
meine Frau Niece wünfcht Sie auf der Mamfel Julie ihrem 
Zimmer zu ſprechen. Sorgen Sie nicht — ich werde alles aufs 
beſte ausrichten. (Ex geht ab.) 

Mad. Leſtang. Das Aufſehen — meine Ehre — mein 
Mann — Wallnau — das Gericht. (Außer fi.) Meine Ehre — 
Maring — mein Gott! daraus darf nichts werten. — Still, er 
fonımt! Nein, er ifts nicht. — Wo er and bleibt — ift er das 
— ja das ift cr. 
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Nennter Auftritt. 
Friedrich Maring. Madam Leftang. 


Mad. erſtang (geht ihm entgegen). Sehn Ste mir. in bie 
Augen. 

Maring CHöflich aber kalt). Heute yicht fo gern" wie fonft. . 

Mad. Leſtang. Sie wollen ſich fchlagen? 

Maring. Wer fagt das? 

Mad. £ eRang. Sie laſſen Ihre Piftefen in Ordnung 
ringen? — — 

Maring (ruhigy. Ordnung? I überall 'an ihrer Stelle, 
uch bei Piſtolen. 

Mad. Leſtang. Sie laſſen Kugeln‘ gießen — 

AMAaring. om! So’ fleine Dinger - m — Vöget zu 
hießen. j 

Mad. Leſtang., Weg mit den Schere. 

Maring Es if Ernſt. Diebiſche Vögel, die in meines 
freundes Garten auf Raub ausgehen. 

Mad. Leſtang (ängftlieh). Ach Maring — 

Maring Nun? 

Mad. Erflang (bittene): Berftehen Sie mich denn‘ nicht? 
zerſtehen Ste mich gar nit? 

Maring. Nicht gern! Ihre Kengftfihtelt für den — — 
nacht mich böfe. | 

Mad. Leſfaug. Sorge. für meme Ehre — — für ten 
ummer meines Mamues, fix meinen Freund, ben ich achte, für 
Sie —n " ’ — 

Mariug Mein, nein! Ich gehöre unter bie, denen Sie 
28 Haupt abichlagen laffen würden, wen Sie die Königiu Elis- 
sth von England wären. 
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Mad. Leſtang. Ach es gibt eine Zeit, wo niemand mehr 
{herzen darf. 2 

Maring Auf Ehre, bie Zeit iſt bal, 

Mad. Leflang (ergreift feine Hand, und per: fie gegen ihr 
Se). Ah Maring — lieber Maring ! 

Maring. Meine Hanb an biefem Hopfenben Herzen — ba 
thut es noth, daß ich dort hinüber fehe — Ihre hübſchen Augen 
ſchlagen mich fonft in die Flucht. (Strenge) Und das darf hol 
mich ber Teufel nicht gefcheben. 

Mad. Lefiang. Ich bitte — ich Bitte Sie, lieber Better: _ 

Maring (menvet ſich raſch um, und fieht fie an. Auf Be 
dingung ! oo. 

Mad. keflang. Welche — 

 Maring Daß Wallnau mir meinen Bandſchub bringt, und 
die Sache, wie ſich «3 gehört, beilegt, weil er es wünſcht. Aber 
das ift die Nebenfadhe, die Hauptbedingung ift — 

Mad. Lefang (aſch). Keine die mich angebt — mas id 
zu thun babe, wird mein freier Wille thun. 

Maring Daß Sie — aber in meiner Gegenwart — bie 
Hand Ihres Mannes jo faffen, an Ihr Herz eben ſo brüden, 
wie vorhin die meine, umb fo wie Sie zu mir.gefagt haben — 
„Ich bitte — ich bitte Sie — lieber Better! dann eben fo jagen“ 
— Ich bitte — ich bitte, Dich, lieber Mann, fey glücklich! 

Mad. Leſtang. Wenn Sie mit allem, was ich fonft thun 
werde, nicht zufrieden ſeym werben, dann verfpuexhe ich, daß ich 
das thun werde, ‚was. Sie. chen von mir forbern: 

Maring. Jetzt feten Sie den Herrn Rath zu den nöthi- 
gen Ehrenfchritten in: Bewegung; denn außerdem iſt es unver- 
meidlich, baß wir zufammen in drei Stimben einen Gang aus⸗ 
geben. 
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Mad. Eeſtang. Das will ib. (Sie geht.) Uber wie ſoll 

— wie kann ih das — — . 

Aaring Auf einen Wink von Ihnen apportirt mir ber 
inn meinen Handſchuh, daran ift fein Zweifel. 

Mad. Kefang. Eben das möchte ich nicht. 

Aaring Was? 

Mad. Lehang. Ich kann ihm nicht zureden — ich darf es 
t, denn — ich will außer alle! Verbindung mit ihm feyn. 

Maring. Wahrhaftig? 

Mad. Leſtaug. Ih will ihn nicht mehr ſprechen. Mein 
ter ſoll das alles einrichten. 

Aaring. Ein Wort — 

Mad. Leſtaug. Nur Ihr Handel muß gleich gende jeyn, 
9 num laffen Sie mic) machen, und fordern Sie mir feine wei- 
e Auskunft ab. 

Maring. Geben Sie mir bie Hand. (Gr füßt fe mit Beuer 

Innigkeit) Wonne Über die Sünberin, Die aus eigner Kraft 

erhebt — Tange Weile über, alle Gelechien. Und nun ſeyn 
ruhig — Thun Sie nichts — laſſen Sie mich machen. Ein 
ver Junge — ber einer braven Frau eine böſe Stunde macht. 

Hab) . 

God. Lefang. Ah — Gott Lob! 

Varing (kommt wieder). Wenn Sie mic aber angeführt 
ſchöne Sünderin — fo fchlage ich Se. Wohlgeboren, ben 
Path, maufetobt, das verfprecdhe ich Ihnen. (Er geht ab.) 
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Bwölfter Auftritt. . 
Sufie öffnet langfam vie Thaure. 


Aartug. Ich babe Madam Leſtang mein Wort aaa, 
jetzt Frieden zu halten. 

Walluän. Alſo — 
— Mariug. Da Sie mich nun aber wieder unböftich be 
handeln — 

Walluen..eftig). Nicht anders wie Sie mich behandeln 

Maring. Genug des Geſchwätzes. Ich gebe Ihnen mein 
Wort darauf, daß Sie mir nach vier Wochen noch eben fo fatal 
ſeyn werben als heute. Wenn es bei Ihnen mit mir eben fo ifl, 
wogegen ich auf ber Welt nichts einwende — fo laflen Sie uns 
ganz in aller Stilfe zur Sache thun. 

Inlie (rin angſtlich, ungewiß ob fie. jemand rufen oner felbft reden 
fol, leife näher). . 

Wallnau. Nun benn — es gelte . R 

Maring Wann? 

Wallnan. Heut. 

Maring Die Stunde? 

Wallnan. Dieſe Stunde — gleich. 

Maring. Zur Sache. (Bie gehen.) 

Jullie (ergreift, beine). Ach Gott! - 

Dallnan. Was madhen Sie Hier — .., 

Iukie. : Es iſt mein Zimmer — ı: u 

Wallnan. Wie fommen Sie eben jetzt daher — 

Inlie Gngſtlich. Der Onkel — ſagt mir — 

Wallnau. Mer iſt es, den Sie hier ſuchen? 

Inlie Ich ſuche Herrn Maring — ih weiß warım id 
das thıe, 








121 
KMaring. Gutes Kind] 
Iulie Sie follen nicht fart — 
Karing (freuntid). Wir kommen wieder — 
Iulie Gaßt ihn am Rode). Ich bitte Sie um Gottes 
willen — oa 
Wallnan. ‚Lafien Sie ihn — 
Julie Mein, ich xufe Menihen — Hülfe — ih folge, 
Shen, Sie tommen nit fort — 
Aariug. Wir kommen wieber ber — (Bu Wallngu.) Bor- 
wärts! 
Palluan. Sogleich! Vorher einen Händedruck, mein 
Kind! | 
Inlie Nein — lafien Sie wid. 
Wallnan. Liebes Kinb — 
Maring. Nein, fage id. - . 
Wallnan Gu Maring). Stillda — ſ(anft) Einen Hände⸗ 
druck, mein Kind. 
Inlie. Ich will die Haud nicht berühren, bie mir das Liebſte 
auf ber Welt rauben will. 
Maring. Welches Recht haben Sie für. dieſe Zumu⸗ 
thungen — 
Walluan. Welches Recht haben Sie, es zu verbieten? 
Inlie Um Gottes willen — 
Maring. Das Reit eines ehrlichen Mannes _ 
Inlie Ich bitte Sie — — 
Mallnan. Mit demſelben Rechte ſchütze it ben guten Namen 
biefes Mädchens. 
Märing: Gegen-wen? Wer Fichtet ihr zu Srunbe? 
DWallnan. Der Spötter, ber Luſtigmacher, ber Gefellichafter, 
der ſich in bieß Herz sehen bat, bus ee auteriene SR _— iu 
Bilewiht — Ein:  -; en 
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Maring (mürhenn vortretenn). Elender Prahler — 

IAnlir din Maringe Arme findenn. Zu Wallnau). Was baben 
Sie gegen ibn? Er if meint Freund, mein Bruder, mein Be⸗ 

ſchützer! 
Dallnan. Julie! Er verräth Dich — 

Inlie. Er nimmt ſich meiner an, er iſt' ein guter Menſch, 
ein treuer Freund; dafür erkenne ich ihn, und Sie foffen ihn mir 
nicht rauben. 

ns Liebe Julie! 

Walluau. Du weißt nicht, fir wer Du ri. 

Julie: Nein, nimmermehr laffe ich ihn von Hier — Herr 
Maring — Herr Walluau — ſeyn Sie gut — verfühnen Sie Sich 
— geben Sie Sich die Hände! Er ift der zweite Menſch, der 
fih meiner annimmt, ich kann ihn nicht verlieren. 

Wallnan. Ein Böſewicht, der Di aufopfert — 

Maring. Hinaus — hinaus! 

Iulie, Mein Bruder, mein Bruder — ich laſſe ihn nicht. 
Ich Habe feine Mutter, feinen’ Vater, laſſen Sie mir dieſen 
Bruder. Nehmen Sie mir nicht alles — Sie Finnen mir ja 
nichts dafür wiedergeben. 


Aaring. Ihre Arme umſchließen mich ſo feſt — Ihr 
Herz ſchlägt fo ſtark an dem meinen — Ihre Thränen fließen un- 
aufpaltfom! (Gr umarmt fie) Bei Gott ih bin in fehr guten 
Händen, und ich will darin bleiben; fage, ehrliche Seele, biſt Du 


mir gut wie ih Div — fo laß ben Bruder fahren,. und gib bem 
Manne Deine Hand. 


Iulie (ich losmachend in Wonne und en Mein. Gott _ 
mein Gott — 
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Wallnan mit aller Starte des. PIREFROB Was iſt das? 
Maring. Rech bin ih, gut wi kat — Mas geh 
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mich Dein Vater an und wer er iſt — wer Du biſt, weiß ich, 
und leicht kannſt Du beſſer ſeyn als Dein Vater! 

Wallnan. Das ift nicht wahr! (Er Fürst zwiſchen beide) 
Mein ift fie — mein! Meine Tochter, ich bin Dem Vater — 
fo wahr Gott ift — ich bins. Komm an mein Herz! (üv.xeißt 
fie an ſich) Bater bin ih, Vater — laßt mich es lant anrufen 
— ib bin Bater! 

Inlie Sie? ; m 

Marina, ‚Mein Gott — ! 

Wallnan. Gelb kann an Dir richt geben; aber : mein 
Lehen babe ich gern für die Ehre meiner Tochter. wagen wollen. 
Junger Menſch, Du haſt für ein armes GefchBpf baflelde thın 
wollen — unfer Zwiſt iſt der Triumph des edelſten Menſchen⸗ 
werths. 

Maring. Großer Gott! Hätte ich ahnen knnen — Ver⸗ 
gebung, Vater! 

Waälltnan. Ich danke Dir für Deinen Muth, ich ſenne Dich 
für jedes harte Wort — keine Liebloſung ſoll mir » werth ſeyn 
als Deine Beleidigungen — 

Inlie. Mein Vater — Sie, Sie, mein Bater? 

Wallnan. Les es in meinen naffen Augen, fühle es in 
dieſem Hopfenden Herzen — Du willft fie zur Frau! Du liebt 

jMaring. Sal 

Znlie 9a! ‘ 

Wallnau. Umarmt Euch! 

Karing und Inlie (umarmen fid). 

Wallnan (hält ven Gandſchuh had). Nun Schidfal werfe ich 
Dir den Handſchuh Hin — nun komm mit allen Stürmen über 
mich. (Gr tritt in ihre Mitte) Ich bin geborgen. 

KMaring. Geben Sie mir ben Hanvihuh — 
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Walluan (mit lauten Tränen), Nein! 
Aaring. Großer Gott, hätte ich wiſſen fünnen — 
Dallnan. Muth und Herz bat ihn für bie Tugend hinge 
worfen. Er ift ein GSiegeszeihen und das Loftbarfte Geſchenl für 
Dein Weib! (Gr gibt ihn ver Tochter) Da! balte Deigen Braut 
ſchmuck hoch in Ehren. Uber ich, ſpreche allein, warum fprecht Sn 
denn nit — 

Iulie. Die Freude — das Erflaunen — dort — bier — 
Sie — Er — großer Gott — (Sie finkt an ihren Bater.) 

Maring Wahrlich das Erſtaunen betäußt mi fo — 

Wallnan. Ihr bürft auch wicht viel ſprechen. Sagt mir 
nur das einzige Wort — Vater, und wieberholt e8 immer wieber, 
ich will nichts antworten als: Meine Kinder! Vater — Toter — 
bie zwei Worte find die Gefchichte jahrelanger Leiden — Tochter 
— Bater — Sohn — in diefen drei Worten liegt jett bie feligfte 
Bergeltung — lange werde ich nichts anders fprechen, Euch anfehen 
— Gott banken, und immer wieber jagen — Kinder, Kinder, 
meine Kinder ! 

Maring un Iulie. Bater, Vater! (Sie umarmen, ihn.) 


——— — — — 
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Fünfter Aufzug— | 


Das Zimmer ans bem erftlen Akt. 


’ t 


Erſter Auftritt. 


KRadam Leftang tritt aus ver Seitenthär lebhaft und entſchloſſen 
a ras Zimmer. :Deuriette noch lebhafter und in größter Bewegung 
folgt ihr 


Henriette. Aber um Gottes willen, jo hören Sie mid 
och nur an. 

Mad Lefiang. Ach höre jet niemand als mich ſelbſt. 

Henriette. Ihre voreilige Gutherzigkeit verdirbt alles! 

Mad. Leflang. Ich will e8 darauf tongen, 

Henrietle. Man wird Sie wieder verfennen! 

Mad. Leſtaug. So ift das Meinige gethan — 

Henriette. Ihr Mann betrügt Sie doch — 

Mad. Lefang. So habe ich doch ihn nicht bintergangen. 

Henriette. Unerhört! Unbegreifih — — weil ein Brief 
erloren geht, ber doh am Ende, mag ihn finden wer will, au 
ie Adreſſe abgegeben werben muß — fo demiihtam Sr vw \v 
emein — 
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Mad. Leſtang (ebhaft). Daß ber Brief verloren iſt — 
beſtimmt mid zu nichts — 

Henriette. Zur Heinmüthigften Furcht ! 

Mad. Leflang. Daß der Brief gefchrieben wurde — ba 
ich mich jo weit verlieren Tonnte — das hat mich erfchredt, das 
beftimmt mich ! 

Henriette (achelt). Ei ja doch! 

Mad. Lefang. Jetzt leidet mein Mann meinetwegen — 
bas thut mir weh! “ 

Henriette. Ihrenthalben leidet er wicht. 

Mad. Fefang. Daß ich die herzliche frage, ob ich feiner 
überdrüffig wäre — nicht beantwortet habe — / 

Henriette. Weil Sie feiner überdrüſſig find. Cine anbre 
Frau würde ihm das gejagt haben. 

Mad. Lefang. Ich bin meinem Manne au — 

Henriette. Heute! .. u. \ 

Mad. Lefang. Nein, gut bin ich ihm inemer gebtießen. 

Henriette. Wie einem guten alten Bebienten — ja. 

Mad. Leſtang Cernf).. Ich leide es Künftig nicht mehr, daß 
Du ihn berabjeteft. nn j 

Henriette. . Sie haben, Gh Es in beſſer, daß er Sie 
herabſetzz. Li 

Mad. Ecfhang Mas thut ex benn? 

Henriette, Betlimmern Sie Sich lieber um das, was er 
nicht thut. | 

And. Leſtaug (unwillig). Henriette! 

Henriette. Warum wird Julie nicht ans dem Haufe 
geihiht? Daher kommt die Zerſchlagenheit des Geiſtes. Weil 
Sie das endlich gefordert haben, verzweifelt ev. Man muß aus 
@&utberzigfeit blind feyn wollen, um das nicht zu begreifen, 
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Aad. Leſtang. Gr hat mir feierlich fein Wort gegeben, daß 
e fie nicht "liebe, und ich glaube ihm. t 

Henriette. Zu fo einem Worte gehört wenig Athem. 

Mad. Keſtaug. Er ift ein ehrlicher Mann! 

Henriette. O ja in Geſchäften. 

Mad. Leſtang. ort von mir — 

Henriette. Weil ich bie Wahrheit fage ? © bleiben noch 
ente genug im Haufe, von denen Sie nie eine Wahrheit , bören 
verben. x 

Mad. Lehang. Ich glaube, daß Du mich ‚Feb haſt, 
ber — 

Henriette. Glauben Sie das ja nicht. Das Complott 
on Vater und Vetter und Bedienten, Onfel und Julien — dem 
verfen Sie Sich in die Ayme; das find Die Leute, bie e8 gut mit 
ihnen meinen. 

Mad. Lefhang Mögen Sie mich verlennen. Ein bejon- 
eres Gefühl — if es Mitleiv — Liebe — Gewiſſen — Ehre — 
3 bat mich ilberwältigt, es reißt mich zur Offenheit hin., Der 
te Schritt ift getban — ih bin froh darüber, und ich she ibn 
icht zurüd. 

Henriette. Die übrigen Schritte, die Sie noch jo thuu 
sollen, wie ein Kind, das feinen Sonutagsrock verdorben bat. und 
ı ber Angft die Hand küßt, — die könnten Sie doch ein wenig 
erfchieben, follte ich meinen. 

Alad. Leſtang. Durchaus nicht. | 

Henriette. Wie Sie wollen! So laſſen Sie Sich wieder ’ 
n bie Kette legen, vertrauern Sie Ihre Jugend, weilen Sie 
Renfchen ab, weil fie an Ihnen Freude haben, opfern Sie bie 
böne. Zeit, die nicht wieder kommt, einem ſchläfrigen Manne, ber 
hnen das nicht Dank weiß, ber Sie mit eingebildetem Rum 
salt, während er anderwärts tändelt und Tiebelt, ihum Se wo 
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Sie wollen, mir verwerfen Sie meinen legten ehrlichen Math 
nicht, damit Sie nicht einft noch bereuen milffen, ihm nicht gefolgt 
zu feyn. 

Mad. Lefang. Welchen Rath! 

Henriette. Eine Forderung machen Sie, aber auf ber 
müffen Sie beftehen, fo werben Sie alıf einmal jeben, woran n Sie 
ſind, und dann wiſſen Sie was zu thun iſt. 

Mad. Leſtang. Welche Forderung? 

Henriette. Er ſoll Ihnen das Porträt ‚jeigen , das er wie 
ein Heiligthum auf ber Bruft trägt. 

Mad. Lefang (ſeufzt). Freilich — das Borträt — 

Henriette. Das Ihnen fo forgfältig verborgen wird! 

Mad. Lefang. Du bift graifam, daß Du mich jet daran 
erinnerft. 

Henriette. Das der Geheimerath Jakob ihm beim Aus 
fleiden abnimmt — oo 

Mad. Leflang. Mein Gott! Wenn fie es if — 

— Atenriette. Sorgfältig und ängſtlich verſchließt — 

Mad. Leſtaug. Wenn es Julie iſt! 

Henriette. Und am frühen Morgen mit eben ber Aengfl- 
lichkeit wieber überreicht. Das Porträt, daB ber Herr Archivar 
in ben bunten Gängen des Gartens füßt, von wo er mit 
verweinten Augen zurückkommt. Ja, ja, das babe ich feibft 
gejehen, das kann ich bezeugen — das will ih ibm ins Geficht 
fagen! Das Porträt laſſen Ste Sich zeigen, barauf befiehen Sie, 
ich bitte. (Sie kniet vor ihr und ht ihr vie Hand.) ' Ich beſchwöre 
Sie darım ! 

Mad. Erfiang (nad einer Paufe), Ya, das will ich. 

Henriette. Nicht ablaffen, bis Sie e8 geſehen haben ? 

Mad. Leſtang. Nicht ablaffen. 

Henriette. Kein Ehrenwort baranf nehmen, daß es 
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hne Bebentung ſey, daß Sie es ein andermal jehen follten. Feſt 
arauf beftehen, daß Sie es auf der Stelle jehen? 

Mad. kefang. Ich will darauf Beftehen. 

Henriette. Ihn, nicht aus Ihrer Gegenwart weglaffen, bis 
Sie e8 gefehen-und in Händen haben ? 

Mad. Leſtaug. Ich verſpreche es Dir! 

Henriette (Gueht auf). Gott Lob! Nun iſt alles gut! 

Mad. Leſtang. Und wenn ich nun Die Gewihheit meines 
nglüds geſehen habe! Was baum? 

Henrietten, Ach das liebenswürdige Unglück! ann — nun 
ann findet fich Alles von ſelbſt. Aber — beichen Sie es von allen 
seiten! laſſen Sie feinen: Schieber, feine Springfeber entgehen. . 

Mad. Loſtang. Ja doch! | 

Henriette, Wäreretwa Ihr Gemätbe zu jehen. — (2adt 
ehrt.) Dann find. Sie gewiß, daß Betrug da ift — dann ftedt 
n anderes Gemälde barımter ! 

Mad. Lefang. Du bift jehr ſorgſam — 

Henriette. Iſt es Ihr Gemälde, und Sie können das Ge⸗ 
eimniß des Medaillons nicht finden — ſo behalien Sie es — ja! 
igen Sie, daß Sie von Ihrem Haar dazu legen wollten. Geben 
zie es hernach nur mir — ich finde alles. Ach zerbreche — ich 
rveiße es, um feine Bosheit zu finden. 

Aad. Leſtang. Ya doch, ja dach! 

Henriette. Mein, niemals hätten Sie biefen Träumer 
eirathen müſſen. 

Mad. Lefang. Kein Wort mehr — 

Henriette, Sie werben. fehen, daß bie: Züden bes Hannes 
n den Zag kommen. Dann babe ih Ruhe — fo lange kann ich 
eder effen roch fchlafen, noch leben. (Sie geht ab.) 


— — — — — 


2ffland. thcatral. Werke. UL d 
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Bweiter Auftritt. 


J 
Berr Seeland. Vorige. 


Seeland (begegnet Henrietten, und deutet Er, fee zu bleiben.) 
Ei das gute Kind! «Er ficht fie an.) 

Henriette (verneigt fich kurz und will geben). ' 

Seeland. Auf ein Wort. Es freut mich wahrlich, daß wir 
uns finden. Es trifft fich recht nach Wunſch. (Gr führt fie vor und 
redet zu feiner Tochter, indem er Henrietten an ver Sand behält) Ah 
habe neulich meinen Yiebften Roſenſtock hierher geſchickt. Ich habe 
Freude daran haben wollen; nun fteht er da und maß verblühen. 
(Zu Henrietten) Am Fuße des hübſchen Stammes wächst ein üp- 
piger Zweig und nimmt der Krone alle Kraft, daß fie — ganz 
unſcheinbar anzufehen ift. Der fchäbliche Schößling muß weg; fo 
wird der Stamm, ber mir fo lieb ift, blühen, unb wir werben 
Freude daran haben. (Er ſieht Pravam Leſtang an, und führt Ken 
rietten einen Schritt vor.) Diefen wilben, üppigen Schößling, ber 
alle Kraft von Deinem berrliden Stamme einfaugt, daß Deine 
Knoſpen abfallen, das frifche Laub zu welken beginnt nnb Du zum 
Abſcheu verborren wirft — Taf mich ihn abſchneiden der ſchiebt fe 
unfanft von fi) und wegwerfen; (er reicht Märam Leflang bie Hand) 
daß wir mwieber Freunde werben, um ber ſchönen Roſe willen, die 
ich gezogen habe. 

Henriette (geht wüthend fort). * 

Mad Kefang. Lieber Vater — Sie gaben ihr zu vie 
gethan. 

Seeltand. Mit meinem Vergleiche? Da haft Du fehr Recht. 
Ich that dem Dinge zu viel Ehre, fie ein Theil von Dir zu nennen. 
Eie ift nur ein gemeines Unkranut, dos am Tuße wurzelt — warum 


131° 





bat es Dein Dann nicht Tängft heraus geriſſen. Die — und 
manches andere! 

Mad. Leſtang. Keinen Zorn! Ich bin in ganz andern 
Empfindungen. Ach — Ich babe ſehnlich gewünſcht, Sie zu 
ſprechen. 

Seeland. Die Wahrheit zu fagen — ich habe gar keine 
Luſt gehabt, Dich zu ſehen. 

Mad. Leflang (bekümmert). Weßhalb — 

Seeland. Ich habe die Hoffnung aufgegeben, daß Du noch 
zum Guten zur wenden feyn könnteft. | 

Mad. Leſtang (tief gekrankt). Habe ich das verdient? 

Seeland. Tochter — Es ift nur ber erſte Schritt, ber 
koſtet — Du haft ihn entweder gethan, ober es ift doch nicht 
mehr aufzuhalten, daß Du ihn thuſt — — bie Mummerei von. 
Anftend, womit hernach die Gräuel übertüncht werben — ift ber 
verbammlichfte Hohn. Alfo fagte ich mir gleich — Deine e Geibeie 
it verloren. 

Mad. Leſtang. Bater! 

Seeland. Da es mich Hoch aber viel gefoftet hat, das zu 
ſagen und zu empfinden — fo bin ich noch einmal- zu Dir ge 
kommen. Warum — . was ih Dir fagen will, ob es helfen wirb 
— das weiß ich nicht — glaube es faſt nicht. Indeß — da Bin 
ih. Vermag ich nichts mehr über Dich, jo nehme ich Abſchied — 
— meine gute Frieberife ift begraben, Das Bild von dem, was 
fie war — bleibt bier. (Er deutet auf das Herz) Was fie feyn 
wird — ift ein unähnliches, vwerzerrtes Gemälde, an bem ich feinen 
Theil mehr haben will. N 

Mad. Leflang (vie während feiner Rede die Augen wehmäthig 
niedergefchlagen Hat, erhebt mit einem tiefen Athemzuge Uhr Bet). Mor 
ber erfte Schritt Foftet? bas ift wahr — er wäre fat igeen — 
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ich befenne es. Schwer iſt ber erfle Schritt rückwärts — aber er 
ift geichehen. Leiten Eie, was noch zu thun fl. 

Serlaud Laufer fi). Tochter ! 

Mad. Leſang. Als Dater, als Menſchenkenner verwenden 
Sie Sih fein — aber wirkſam — daß Wallnau ja nicht feinen 
Freund meite — ja nicht ihn — aber mich foll er meiben. 

Seeland (gerührt). Friederike! 

Mad. Leſtang. Höchſt edel hat fih Wallnau benommen. 
Zu edel er — und ich zu ſchwach — als daß ich in der Weiſe 
wie ſonſt unbefangen ihm gegenüber ſeyn könnte. Darum meide 
er mich. Dieß bewirken Sie gleich. 

Seeland (geh). 

Mad. Leſtang cbalt ihn zurüh. Sagen Sie ihm — es 
würde eine Zeit kommen, we ich an meiner Stelle glücklich und 
mit Werth ftehen würde — dann follte er mir willfommen ſeyn. 
Empfehlen Ste ibm ten Frohfinn meines Mannes. Ach will dafür 
thım, was ich Tann, aber ich werde nicht alles können. 

Seeland (umarmt fie, trednet feine Augen. Umarmt fie wieber). 
Gott ſegne meine Friederike. (Er geht ſchnell weg.) 

Mad. Leſtang -(bolt Athem aus freier Bruft, geht einige Schritte, 
und fagt in ver fanfteften Rübrung): Es wandelt fich zu ſchön auf 
biefer Bahıı!: Wenn ich nur auch zu bir fehon gefprochen hätte — 
armer Mann! Mahrfcheinfich haft auch Du mir eine Schwäche zu 
befernen — aber mir ziemt es nicht, mit Fir zu rechten! 
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Dritter Auftritt. 


Madam Lefang Dunkel Leftang. 


©. Leſtang (fickt in die Thür). Darf ih — 

Kıad. Kehan 9 (gutmüthig). Immerhin. , 

© Lefang (Gommt naher). Ah — Frau Niece! (Gr zieh 
agſtlich und faft zitternn ein kleines verfiegeltes Vaket hervor.) 

Mad. Leſtang. Was haben Sie da — 

©. Kefang (nach einer Heinen Baufe) Mein Koftbarftes —_ 
vein Einziges! 

And. kefang Un — 

©. £ehang. Bitte gehorfamft, daß ich es zum Opfer bringen 
arf. Sehen Sie — ih weiß es wohl — daß Sie mich nicht 
iben mögen — 

Mad. Leſtang (verlegen), Herr Onkel - — (Mit Bin) Seyn 
ie ruhig. 

O. Lefang (Gangſtlich. Nein, nein! Ich ſoll ja aus bem 
zauſe — Eie wollen mich nicht mehr dulden. Henriette bat mir 
Des gefagt — ich müßte fort und müßte fort. 

Aad. Kefang (befpam). E83 war — vor kurzem viel 
icht — 

©. £efang. Sie find eine gute Frau — und Henriette ift 

Hein Echuld daran. Ich laun wohl denten wer Darauf befteht — 
ver Wallnau — 

Aad. Kefhang (ſhnell). Sie thun ihm Unrecht, Sie than 
m ſehr Unrecht. ' ° 

©. Leſtang. Er trachtet nach vielem Gelb unb Gut, dos 
abe ich lange gemerkt. Solche Menſchen find Ya, I — Wex 
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Sie — habe alles mweggegeben, was ich. hatte, und lebe nun bier 
von ber Güte. Welcher Steund twilrbe ſich an mich gewöhnen, an 
wen foll ich mich noch gewöhnen? Duum.habe ich in der Angft 
— den Muth gefaßt, Sie um etwas zu bitten. 

Mad. Lefang Was wänfhen Sie — — 

©. Leſtang. Es wird alfes gut gehen, wenn Wallnau bier 
mwegbleiben will, Da er num geizig ift — fo ſchenken Sie ihm 
bieß — es ift mein größter Reichthum, mein Liebſtes! Ich ver- 
fange nichts dafür, als baß er nicht mehr herkommt, und daß id 
im Hauſe bleiben darf. 

ad. Lefang. Wie Binnen Sie glauben — 

©. £efang. Sie wiſſen nicht: was es if? — Vielleicht 
der größte Diamant in der Welt. Bon unſchätzbarem Werthe. 

Mad. Lefang Wie — 

©. Lefiang. Sehen Sie diefes Schächtelchen an, es ift wohl 
verſchloſſen und verfiegelt; Tefen Sie die Anffchrift, „ben 7. September 
1768." An dem Tage babe ih von Art und Natur bie größte 
uud edelſte Spinne in der Welt gefangen, twogegen alle andere 
Spinnen fir umebel und gar nichts zu achten find, die ift bier eim 
gefperrt, und es ift eine gewiſſe Wahrheit, daß dieſe fleißigen Ge 
ſchöpfe Gottes, wenn keine Luft an fie kommt, fich mit ber Zeit in 
Diamanten verwandeln. 

Mad. Lefiang lächelt). Ach Üieber Onkel — | 

©, Leſtang. Sie bat nach meinem Tobe an Gie kommen 
follen — aber in biefer großen Noth — muß ih fie jet von 
meinem Herzen reißen. "Nehmen Sie, geben Ste ihm meinen 
genzen Reichthum — nur daß ich bier bleiben Tann ! 

Mad. Lefang Hören Sie mich an. 

©. Fehßang Ach Gott ja! i 


4.35 i 


Mad. Leſtaug. Es haben fich manche Umſtände ſehr ver⸗ 
ändert. u 

© Leſtaug. So?. Wae für welche °. 

- Mad. Leflang. Darnach forſchen Sie nicht. Aber ich gebe 
Ihnen die Verfiherung, daß Sie ruhig und vergnügt m: unferm 
Haufe leben und bleiben werben. ' 

©. Leſtaug. Ach Gott! Darf ich es glauben? | 

Mad. Lehang Glauben! 

©. Leſtaug. Jedermann erzählen? 

Mad. Lekang.: Wem fie wollen. \. 

©. Lefang (reicht das Schächtelhen Hin). Da — da! Gott 
laſſe Sie den koftbarften Schatz finden. on 

And Lefang Sie wollen aufopfern was Ahnen das 
Liebſte ift — — ich erkenne und empfinde das! Aber "behalten 
Sie, erhalten Sie alles, was für' Sie Werth Bat, es wäre un⸗ 
gerecht, es Ihnen zu vauben. 

©. Leſtaug. Ach, Sie fprechen wieder jo mit mir, wie Sie 
im erften Jahre gefprochen haben. Das war eine Zeit — 

Mad. Lefiang (reiht ihm die Hand), Diefe Zeit tommt 
wieber. 

O. Leſtang. Ah Sie geben mir gar die Hand. — Küpt 
fie.) Gott fegne Sie und gebe Ihnen Freude von dem Ringe, ben 
Sie an biefer Hand tragen. Bin ich geftorben, (er hebt die Schachtel 
in vie Höhe) fo wilfen Sie, was Sie zu erwarten haben! drum 
laſſen Sie Sich nichts abgehen und verſchenken von dem Yhrigen, 
wie e8 Ihr Herz verlangt. (Geht, kommt zurüd) Apropos, ich habe 
etwas gefehen, unb wäre ein undankbarer Dann, wenn ich es Ihnen 
nicht gleich erzählen wollte. Sch babe geſehen, daß Kerr Meoo 
Mamfell Julien vorhin gefüßt hat. 
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Sie — habe alles weggegeben, was ich. hatte, und Iebe nun 
von der Güte, Welcher Fteund würbe fi an mic, gewöhnen, 
wen foll ich mich noch gewöhnen? Drum habe.ih in ber A 
— ben Muth gefaßt, Sie um etwas zu Bitten. 

ad. Lehang. Was münchen Sie — 

O. Lehang. Es wird alles gut gehen, werin Wallnau 
wegbleiben will. Ma er nun geizig iſt — fo ſchenken Gie 
dieß — es ift mein größter Reichthum, mein Liebftes! Ich : 
lange nichts dafür, als daß er nicht mehr herfommt, und bafı 
im Hauſe bleiben barf. . 

Mad. Leſtang. Wie können Sie glauben — 

©. Lefang. Sie wiſſen micht was es iR? — Biell 
der größte Diamant in der Welt, Bon unſchätzbarem Werthe. 

Mad, kefang. Wie — 

©. Kehang. Sehen Sie dieſes Schächtelchen an, es ift r 
verſchloſſen und verfiegelt; leſen Sie die Anfichrift, „ben 7. Septen 
1768.” An dem Tage babe ih von Art, Natur bie ge 
und edelſte Spinne, im der Welt g 
Spinnen für unedel und gar nichts zu 
geſperrt, und es iſt eine gewiſſe 
ſchöpfe Gottes, wenn keine 
Diamanten verwandeln. 
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Mad; Lefung Hm! j 
®. Kehang. Ich babe noch mehr geſchen. Die Thur ging 
eben auf — da ſah ich, daß ſie ihren Kopf an ſeiner Bruſt liegen 


hatte. 


Aad. Feſtaug. So? 

© Leſtang. Auf ſeiner Bruſt. So — bier im "diefer 
Gegend. Und Herr Wallnau war dabei — 

Mad Leſtang. Iſt Herr Rath Wallnau noch im Haufe — 

O. Lefang. Ich glaube — ich will gleich nachfragen, (Er 
geht ab.) 

Mad. Lefhang Ren, tbun Sie das nid. . 

© Leflang. Und ſonſt — — was Sie vorhin fagten, 
was das für Umftänbe find, die fi verändert haben — das fan 


man wohl jetzt noch nicht erfahren? 


Mad Lefang. Bald, lieber Onkel — baldi 
O. Leſtang. So will ich mid unterdeß damit beruhigen, 


daß Sie mich lieber Onkel genannt haben. Das will ich aber auch 


auf der Stelle der Henriette erzählen. 
(Er geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Borige Henriette 


Henriette (reift vie Thür auf). Madam — Madam! Auf 
ein einziges Wort — geſchwind! 

Mad. Lefang (geht): 

©. Leſtang (per fichen geblieben iſt, wie Henriette vie Thin 
aufreißt). Was mag das ſeyn? So geſchwind — fo heftig — 
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und um auf ein Wort? Mit Einem Worte wlßte ich niemanden 
etwas zu jagen. Hm! Geſchickt ift fie. Zu geſchickt vielleicht. 
Mit Einem Worte! ba? Er venkt nach.) 


— — — nn an 


Fünfter Auftritt. 
Urhivar Lelang Yriedrih Maring. Boriger 


Archiv. Leſtaug. Du bift ja’ in überſtrömender Freude! 
So rede doch F _ 

Maring. Ja ich bin der glücklichſte Menfch? — Sie 
bier? Onkel, laffen Sie ung — ich habe dem Vetter ein Ge⸗ 
beimniß zu fagen. 

© eſtang. Ich will nur erſt erzählen — 

Maring. Ich babe zu erzählen. 

©. Leſt aug. Daß ich fo glücklich bin — 

Maring Auch glücklich? (Umatmt ihn.) Das iſt ſanemant. 

©. Leſtaug. Ich darf im Hauſe bleiben — 

Archiv. Leftaung. Verſteht ſich! 

O. Leſtaug. Lieber Onkel bat fie mich genannt, die 
Sand bat fie mir gegeben, fie will Semietten ben Xert 
lefen. 

Archiv. Eeflang Wer? 

©. Leſtaug. Deine liebe Frau. 

Maring. Damit bolla! Nun geben Sie in pen 
Ihrer Dignitäten, erzählen Sie wie Sie ben großen Proceß 
gewonnen haben; wenn ber unfrige auch geivonnen fegn wird, 
follen Sie gerufen werben. . (Gr führt ihn Iaupig an va Ahire 
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‚unn : Täuft zu Archivar Leſtang. Ihren Segen, theurer Freund, 
unfer zweiter Bater! Ich bin Juliens verlobter Bräutigam. 
.Arhiv. Lehang (freudig). Was! Mein Gott! — 
Maring. Der Bater bat fich entdeckt ! 
Archiv. Leſtaug. Entdeckt? 


Maring. Entdeckt! Nur jetzt fein wie, warn und warım! 
Wallnau ift bei der Tochter. Er und Sie find die einzigen, bie 
mein Glück wiſſen. 


Archiv. Leſtau g (umarmt ihn). er Maring — gute 
Seele — wie freue ich mich Deines Glücks 

Maring. Sie treuen Sih und weinen? freuen Sie Eid 
mit friſchem Herzen und laden Sie aus voller Bruſt. 

Archiv. £efiang. Ich wollte ich könnte es. 

Maring Man kann alles was man will, 

Archiv. Lefang Ach! 

Maring Dieb Ab und O! Diefe Furche zwiſchen den 
Augenbraunen, biefe Augen, bie zu leicht unter Waſſer ſtehen — 
bie find, Schuld, Daß nicht alles mit Ihnen geht wie es ſoll. 

‚Ardhiv. Lefaug Kam ſeyn! oo 

Maring cahmt es mit guter Art nach). Kann fern? Schi 
gen Sie mir auf die Schulter, und rufen: Sie, Bole mich der 
Teufel Du: haft Net, drehen Sie Sich auf dem Abfak um, 
{lagen Sie ber gemeinen Welt ein Schnippchen, geben Sie Ihrer 
Frau die Hand und fagen Sie — es wirb Künftig weber recht 
noch links gegangen, fondern mit mir Sort vor Schritt gerade 
aus! dann vorwärts Marſch! “ 

Archiv. Leſtaug. Zehn Jahre nunger — fo ginge bes 
wohl jo. Aber jet — 

Maring. Des hoben Alters! Vierzig Jahre! 

Archiv. Erfang. BVierzig und zwanzig? 
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Aaring. Vierzig ift Kraft — zwanzig if Liebenswürdig⸗ 
it. Sie find gefunb an Leib und Seele — es geht alles was 
Sie wollen. — Uber kein Ernft, fein Gram, keine Thrünen. An 
em Liebhaber intereffirt das bie Weiber — am Mann finden fie 
ch erſchrecklich dadurch ennuyirt. 

Archiv. Leſtaug (in Gevanken). geil! 

Aaring. Weg mit biefer manierlicden Wehe, mit dem 
Jaarbeutel und ber Minifteriaffrifur, mit. dem halben Keibel Das 
erſteht Wallnan befier! 

Archiv. LKeſtang. Gr if entfehiebener als id, und boch 
uldet er wie ich. 

Maring Er weiß doch manchmal die Laſt abzulegen, bazı 
ebraucht er auch fein Aeußeres. Sein ſchwärzes Haar in capri- 
idfen Loden, fein moderner Anzug, fein raſcher geftredter Schritt, 
eine beherrſchende Freundſchaft — — bei aller Sanftheit reift er 
ort, und führt auf ben rechten Weg. - 

Ardin. Leſta ug. Gut gemeint, wadrer Better — an 
vahr gefagt. Aber kan ih nun auf einmal wa no ver 
vonbeln, und — . 

Maring Gie können. es, und Sie müffen es nach: aid 
ach! Aber anf meine Ehre, verwandeln. müſſen Sie Sich — 
ann verwandelt fich biefe hübfche Frau von felbft mit. 

Archiv. Lefang Wie ftebe ich mit ihr? 

HAaring Gut! Und daß Sie jekt und immer aufs 
efte Stehen mögen, bamit Ihre und meine Ehe unter Einem 
Dache die glücktichſten im Lande ſeyen — eine Bitte, eine 
Zerzensbitte! 

Archiv. eAttang. Si 

Maring. Crfülen Sie die nicht, fo find Sie ein ſchöner 
verjchlitteter Ruin, von bem ich mit Trauer mein Auge alwenien 
mb wegzieben muß, weil ich mich bes Lebens au dexo Tixue 
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was ganz if, unb allem aus bem Wege aehe ‚ was Nichtigfeit 
prebigt. 

Archiv. eſtang. “Deine Bitte? 

Maring Sehr vermuthlich wird Ihre Frau — die ein 
gutes Herz hat, das ſich jet, glaube ich, gang und gar für Cie regt, 
zu Ihnen kommen, unb biefe und jene tröftlichen Dinge fagen. 

Archiv. Leſtaug. Glaubft Du das? (Schüttelt ven Kopf.) 

Maring. Ya. Aber fie wird, da Gie ihr einmal ben Schritt 
über fi aus Liebe, aus Gutheit, aus zu. wenig Forderung fir 
fih, gegeben baden — mit ihrem Verſehen doch Über Ihnen und 
in ber Höhe bleiben wollen — So wahr ich ehrlih Kin, das 
muß nicht feyn. 

Archiv. £efang. Möchte fie mich lieben können — fo 
ſtehe ich Hoch, ich mag ftehen wo ich will, 

Maring. Gehorſamer Diener. Dem ift nicht affo! Ei! 
Hat e8 beim keine Heine gute hübſche Frau auf der Welt gegeben, 
als diefe Einzige? und darf fie deßhalb Über einen brawen, Hugen, 
zärtlichen, geachteten Dann bereichen wie über ein Spielwerk? 

Arhiv. Lefang Wahrlich ih kann nicht zu, viel for 
ben, benn ih gebe Dir mein Wort — wenn ich auch weiß, 
daß ich Autheil verdiene, jo begreife ich doch nicht, wie man mich 
lieben könnte ? 


| —— — — nn 


Sechster Auftritt. 


Jakob. Vorige. Hernach Einnehmer GSrellmann. 


Jakob. Der Einmehmer Grellmann — - 
Archiv. Kefang Nicht doch — — 


x 
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IJaksb. Er iſt zum vierten Male da. Er fagt, daß er 
Ihnen ein fehr nothwendiges Papier jelbft zu übergeben babe. 

Maring. Betitelei. 

Jakob. So viel er zu verſtehen gibt — bat ihn jemand 
br ängſtlich barım gebeten, unb bat ibm Gelb bafür geboten. 
das Bapier gehöre Ihnen, fagte er. 

Archiv. Leſtaug (nachdenkend). Mir? Nun, er mag 
ymmen. j ' 

MAnring. Darf ich ba bleiben? 

Archiv. Lekang Immerhin! 

Maring Sie find reizbar, daß Sie i im Ernft oder Gutheit 
icht zu viel thun — erlauben Sie mir es. BE 

Grellmann. Herr Archivar — hm! — Ich habe erwartet, 
sie allein zu fprechen. 

Archiv. Lehang. Dein Better Maring — ein fehr braver 
Rann. | 

Grellmann. Wir beide haben in Gegenwart eines dritten 
A verlieren, Herr Leftang. 

Ardin. Lefang. Das kann nit mein Ball feyn, alfo 
even Sie. nn 

Srellmann. Sie zwingen mic — bie Zeit rückt ‚heran — 
eine Lage ift fchredlich, alfo zur Sache. Ich babe heute ſchou 
ı der Angft meiner Seele mit Ihnen gefprochen, Sie haben mich 
ber mit dem Gelbe nicht retten wollen — 

Arhiv. LKeſtaug. Können. 

Grellmann. Ich bin wieder gefommen . Sie zu beſtür⸗ 
ien. Sie waren abweſend, nicht weit von hier auf der Straße 
- finde ich einen Brief an Herrn Rath Wallnau. Ach kin im 
jegriffe diefen Brief zu ihm zu bringen — ich {che Wox an Vet 
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Sie — habe alles weggegeben, was ich hatte, und lebe nun bier 
von der Güte. Welcher Freund würde ſich an mich gewöhnen, an 
wen foll ich mich noch gewöhnen? Drum.babe ich in ber Angfl 
— ben Muth gefaßt, Sie um etwas zu bitten. 

Mad. Lefang Was wünſchen Sie — 

©. Lefang. Es wird alfes gut gehen, werin Wallnau hie 
wegbleiben will. Da er nun geizig ift — fo ſchenken Sie ihn 
dieß — es ift mein größter Reichthum, mein Liebſtes! Ich ver 
fange nichts bafür, als daß er nicht mehr herkommt, und baf id 
im Hauſe bleiben barf. 

Mad. kLeſtang. Wie können Sie glauben — 

©. Lefang Sie willen nicht: was es if? — Vielleich 
der größte Diamant in der Belt. Bon unſchätzbarem Werthe. 

Mad. Leſtang. Wie — 

O. Leſtaug. Sehen Sie dieſes Schächtelchen an, es iſt woh 
verſchloſſen und verfiegelt; leſen Sie die Aufſchrift, „den 7. Septembe 
1768.“ An dem Tage habe ih von Art und Natur die größt 
‚nnd ebelfte Spinne in ber Welt gefangen, wogegen alle. ander 
Spinnen für. umebel und gar nichts zu achten find, Die ift bier ein 
geiperrt, und es ift eine gewiſſe Wahrheit, daß dieſe fleifigen Ge 
ſchöpfe Gottes, wenn feine euft an fie kommt, fich mit ber Zeit i 
Diamanten verwandeln. 

Mad. Lefiang lächelt). "Ach lieber Onkel — 

O. Leſtang. Sie bat nach meinem Tobe an Sie komme 
folen — aber in biefer großen Noth — muß ich fie jegt vo 
. meinem Herzen reißen. Nehmen Sie, geben Sie ihm meine 
genzen Reichtbum — nur daß ich hier bleiben kann! 

Mad. Leſtang. Hören Sie mid ar. 

©. Fehang. Ach Gott jal 
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Mad. Leſtaug. Cs haben ſich manche Umfände fehr ver- 
ändert, u 

© Eeſtang. So?. Wae für meißhe-- — —. 

- Mad. £efang. Darnach forſchen Sie nicht. Aber ich gebe 
Ihnen die Berfiherung, daß Sie ruhig und vergnügt in unferm 
Haufe leben und bleiben werben. ' 

©. Leſtaug. Ah Gott! "Darf ich es glauben ? 

Mad. Kehang. Glauben! | 

© Leſtaug. Jedermann erzählen? 

Mad. Lekang.: Wem fie wollen. 

©. Leflang (reicht das Schachtelchen Hin). Da — da! Gott 
faffe Sie den Toftbarften Schatz finden. ' 

Mad. Leſtang. Sie wollen "aufopfern was Ihnen has 
Liebſte ift — — ich erkenne und empfinde das! Aber "behalten 
Sie, erhalten Sie alles, was file Sie Werth hat, e8 wäre une 
gerecht, es Ihnen zu vauben. 

©, Leßang Ach, Sie fprechen wieder jo mit mir, wie Gie 
im erften Jahre gefprochen haben. Das war eine Zeit — | 

Na), Leſtang (reicht ihm vie Hand). Diefe Zeit kommt 
wieber. 

©. Leſtaug. Ah Sie geben mir gar bie Hand. — aa 
fie.) Gott fegne Sie und gebe Ihnen Freude von dem Ringe, ben 
Sie an biefer Hand tragen. Bin ich geftorben, (er hebt vie Schachtel 
in vie Höhe) fo willen Sie, was Sie zu erwarten baben! drum 
laſſen Sie Sich nichts abgehen und verſchenken von dem Ihrigen, 
wie e8 Ihr Herz verlangt. (Seht, kommt zurüd) Apropos, ich babe 
etwas gefehen, und wäre ein undankbarer Mann, wenn ich es Ihnen 
nicht gleich erzählen wollte. Sch habe. gefeben, daß Kerr Ulucng 
Mamfell Julien vorhin gefüßt, hat. 
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Mad: Behans. Sm! 

O. £ eſta ng. Ich babe noch mehr geſehen. Die Thür ging 
eben auf — da ſah ich, daß fie ihren Ro on ſeiner ar liegen 
hatte, 

Mad. Feſtaug. So? 

© Lefang Auf feiner Bruſt. So — bier in dieſer 
Gegend. Und Herr Wallnau war dabei — 

Aad. Leſtang. Iſt Herr Rath Wallnau noch im Haufe — 

© Lefang Ich glaube — ich will gleich nachſragen. Er 
geht ab.) 

Mad. Leſtang. Nein, thun Sie das nicht. 

© Kefang Und ſonſt — — was Sie vorhin ſagten, 
was das für Umſtände ſind, die ſich verändert haben — das kann 
man wohl jetzt noch nicht erfahren? 

Mad Kehang. Bald, lieber Onkel — baldi 

O. Leſtang. So will id. mid unterbef damit berubigen, 

daß Sie mich lieber Onkel genannt haben. Das will ih aber aud 
auf der Stelle der Henriette erzählen. 
(Er gebt ab.) 


Vierter Auftritt. 
Borige. Henriette 


Henriette (reift vie Thür auf), Madam — Mabamı Auf 
ein einziges Wort — geſchwind! 

Mad. Lefang (geht). 

©. Lefang (ver ftehen geblieben tft, wie Kenriette die Thür 
aufreißt), Was mag das ſeyn? Go gefhtwind — fo heftig — 
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nd ner auf ein Wort? Mit Einem Worte wüßte ich nientanben 
twas zu fagn Hm! Geſchickt ift fi. Zu geſchickt vielleicht. 
Rit Einem Worte! hm? Er denkt nad) 


ufur Ai 
Archivar Leſtang. Yriedrich Marius. Barigen 


Archiv. Lefang Da bift ja im überfirömenber Freude! 
50 rede Doch mn — 

Maring. Ja ich bin der glücklichſte Menfch! — Sie 
ir? Onbkel, laſſen Sie ung — ich habe dem Better ein Ge⸗ 
eimniß zu fagen. 

© eſtaug. Ich will nur erſt erzählen — 

Maring. Ich habe zu erzählen. 

©. Leſt aug. Daß ich fo glücklich Bin — 

Maring. Auch glücklich? (Amatmt ihn.) Das iſt armen. 

©. Lehang. Ich darf im Hauſe bleiben — — 

Archiv. Keſtaug. Verſteht fi! . 

© Eeſtaug. Lieber Onkel bat fie mich genannt, die 
and bat fie mix gegeben, fie will Henrietten ben Xert 
sen. 

Archiv. Leſtang. We? 

©. Kehang. Deine liebe Frau. 

‚HAaring. Dantit bella! Run geben Sie im Gefühl 
Ihrer Dignitäten, erzählen Sie wie Sie ben großen Procek 
ſewonnen haben; menu ber unfrige auch gewonnen ſeyn wich, 
olien Sie gerufen werben. . (Gr führt. ihm Iaupig an via Are 
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und lauft zu Archivar Bekang.) Ihren Segen, theurer Freund, 
unſer zweiter Vater! Ich bin Inliens verlobter Bräutigam. 
Archiv. Leſt aug (Ereudig), Was! Mein Gott! — 
Maring. Der Vater bat ſich entdeckt! 
Archiv. Leſtang. Entdeckt? 


Mariug. Entdeckt! Nur jetzt fein wie, warn und warum! 
Wallnau ift bei der Tochter. Er und Sie find die einzigen, bie 
mein Glück wiſſen. 

Archiv. Leſtaug (umarmt iin). Ah Maring — gute 
Seele — wie freue ich mich Deines Glücks! 

Aariug. Sie freuen Sich und weinen? freuen Sie Eid 
mit friſchem Herzen und laden Sie aus voller Bruſt. 

Archiv. Lefang. Ich wollte ich könnte es. 

Marine Dan kann alles was man will, 

Ar chiv. Eeſtaug. Ach! 

Mariug. Dieß Ah und O! Dieſe Furche zwiſchen den 
Augenbraunen, dieſe Augen, bie zu leicht unter Waſſer ſtehen — 
die find, Schuld, daß nicht alles mit Ihnen geht wie es ſoll. 

‚Archiv. Lefaug Kann ſeyn! = 

Maring cahmt es mit guter Art nad). Kann fern? Schr 
gen Sie mir auf die Schulter, unb rufen Sie, Bole mich ber 
Teufel Du haft Met, drehen Sie Sich auf dem Abſatz um, 
fhlagen Sie ber gemeinen Welt ein Schnippehen, geben Sie Ihrer 
Frau bie Hand und jagen Sie — es wirb fünftig weder vedits 
noch links gegangen, ſondern mit mir Schritt vor Schritt gerade 
aus! dann vorwärts Marſch! " 

Archiv. Leſtang. Zehn Jahre junger — fo ginge bat 
wohl jo. Aber jet — 

Maring. Des hoben Alters! Vierzig Jahre! 

Archiv. Krfang Bierzig und zwanzig? 


Aariug. Vierzig ift Kraft — zwanzig ift Liebenswürdig⸗ 
it. Sie find gefund an Leib und Seele — es geht alles was 
5ie wollen. — Aber kein Ernfi, lein Gram, leine Thrünen. An 
em Liebhaber intereffirt ‚das bie Weiber — ‚am Marm finden fe 
ch erſchrecklich dadurch enrutyirt. 

Archiv. Leſtang (in Gevanken). reif! 

Aaring. Weg mit biefer. manierlihen Wehe, mit bem 
Jaarbeutel und der Minifteriaffrifur, mit. bem halben Kleide! Das 
erfteht Wallner befier! 

Archiv. Leſtang. Er if entſchiebener as ig, und boch 
uldet er wie ich. 

Aaring Cr weiß doch manchmal die eaf abzulegen, dazu 
ebraudht er auch fein Aeußeres. Sein ‚fchwarzes Saar in capri- 
iöſen Locken, fein moderner Anzug, fein raſcher ‚geftredter Schritt, 
einne beherrſchende Freundſchaft — — bei aller Sanftheit reißt er 
ort, und führt auf den rechten Weg. - - 

Archiv. Lefang. Gut gemeint, wadrer Better — an 
vahr gejagt. Aber fan ih nun auf einmal vu. no ver 
vanbein, und — 

Maring Sie tönen. es, und Sie müffen ee nad: nıtd 
ach! Aber auf meine Ehre, verwandeln. müffen Sie Sich — 
ann verwandelt ſich biefe hübſche Frau von felbft mit: 

Archiv. Lefang. Wie ftehe ich mit ihr? 

Mariug Gut! Und daß Sie jett ımb immer aufs 
efte ftehen mögen, bamit Ihre und meine Ehe unter Einem 
Dache bie girlicften | im Sande ſeyen — eine Bitte, eine 
yerzensbitte | . i 

Ardiv. eetang Eprich 

Maring. Erfüllen Sie die nicht, fo find Sie ein ſchöner 
erſchütteter Auin, von bem ich mit Trauer wein Auge aiuenken 
mb wegziehen muß, weil ich mich bes Lebens am era vvoſ 
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was ganz ift, und allem aus bem Wiege neh, was Nichtigfeit 
prebigt. 

Ardhiv. Keſtaug. “Deine Bitte? 

Aaxriug. Sehr vermuthlich wird Ihre Frau — die em 
gutes Herz hat, das fich jeßt, glaube ich, ganz und gar für Sie regt, 
zu Ihnen fommen, unb biefe und. jene tröftlichen Dinge fagen. 

Arhiv. Eefang Glaubſt Du das? (Schüttelt ven Kopf.) 

Maring. 9a. Aber fie wird, da Gie ihr einmal den Schritt 
über fi) aus Liebe, aus Gutheit, aus zu. werig Forderung für 
ſich, gegeben haben — mit ihrem Verſehen doch über Ihnen und 
in ber Höhe bleiben wollen — So wahr ich ehrlich Bin, das 
muß nicht ſeyn. 

Archiv. Leſtaug. Möchte fie mich lieben können — fo 
ſtehe ich hoch, ich mag ftehen wo ich will, 

Aaring. Gehorſamer Diener. Dem ift miht ao! Gil 
Hat e8 deum feine Heine gute hübſche Frau auf der Welt gegeben, 
als diefe Einzige? und darf fie deßhalb Über einen braven, Mugen, 
zärtlichen, geachteten Dann berrichen wie über ein Spielwert? 

Arhiv. Lefang Wahrlich ich kann nicht zu. viel for 
ben, benn ih gebe Dir mein Wort — mern ich much weiß, 
daß ich Antheil verdiene, jo begreife. ich Doch nicht, wie man mid 
lieben tönnte?- 


— — —— — — —— ··— 


Sechster Auftritt. 
Jakob. Vorige. Hernach Einnehmer Srellmann. 


Jakob. Der Einnehmer Grellmann — — 
Archiv. Sehang. Nicht doech — 
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Zakob. Er iſt zum vierten Male ba. Er fagt, daß er 
Ihnen ein fehr nothwendiges Papier jelbft zu Hbergeben habe. 

Maring. Bettelei. 

Jakob. So viel er zu verfiehen gibt — bat ihr jemanb 
hr ängſtlich darum gebeten, unb hat ibm Gelb bafür geboten. 
)as Bapier gehöre Ihnen, fagte er. 

Arch iv. Leſtaug Machtdenkend). Mir? Nun, er mag 
smmen. — 

AMaring. Darf ich da bleiben? 

Archir. Leſang. Immerhin! 

Marinug. Sie ſind reizbar, daß Sie im Ernſt oder Gutheit 
icht zu viel thun — erlauben Sie mir es. 

Grellmann. Herr Archivar — hm! — Ich habe erwartet, 
zie allein zu ſprechen. 

Archiv. Leſtang. Mein Better Maring — ein ſehr braver 
Rann. 

Srelimann. Wir beide haben in Gegenwart eines dritten 
verlieren, Herr Leſtang. 

Arqchiv. Leſtang. Das kann nicht mein Fall ſeyn, alſo 
eden Sie. 

Grellmaun. Sie zwingen mid — bie Zeif®rüct heran — 
veine Rage ift ſchrecklich, alfo zur Sache. Ich babe heute ſchou 
ı der Angft meiner Seele mit Ihnen geſprochen, Sie haben mid) 
ber mit dem Gelbe nicht reiten wollen — 

Archiv. Lefang Können. 

Grellmann. Ich bin wieber gekommen Sie zu beſtür⸗ 
en. Sie waren abweſend, wicht weit von bier auf ber Straße 
- finde ih einen Brief an Herrn Rath Wallnau. AG va im 
Jegriffe biefen Brief zu ihm ze bringen — ich (che Wox ni ver 
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Gaſſe fuchen — Gelb — mb — ziemlich viel’ Gelb bieten, 
man den Brief finden würde. Ich laſſe mich‘ in ein Geſprüch 
und erfahre, baf man ben Brief, wenn er gefunden würde, 
zum Herm Rath Wallnau bringen fol, ſondern zu Madam Lei 
Ich werde, nachtentenn — 

Archiv. £eflang Und Sie haber den Brief noch? — 

Grellmann. Ja. 

Ardiv. Lefang So bringen Sie ihn doch gleic 
meiner Fran. 

Grellmann. Das gebt nicht an, das. larn nicht ſeyn. 

Aaring. Weßhalb? 

Grellmann. Denken Sie von mir wie Sie wollen. 
Sinkende greift nach jedem Brettchen. Die Noth iſt da — 
Angſt heißt alles gut — der Brief muß mich retten; denn ich 
Ihnen, er iſt mehr werth als ein Trinkgeld! 

Archiv. Lefang. Woher wiſſen Sie das? 

Grellmann cin Verzweiflung). Der Brief ift von ber 
daß er mich retten Tann, er ift für Sie, ber Sie reich 
empfindlich ſind, alles werth; und er muß mich retten. 

Archiv. Lefang. Sie haben ihn geleſen. 

Grellmann. Ich babe ihn gelefen. 

Arhiv. Leſtang. Sie haben die Schändlichkeit bega 
ihn zu ecbrehen? 2 . 

Srellmann. Ih ſtehe vor Ehre und Schande; 
gehe ih auf Tod und Leben. Vater von ſechs Kinder: 
Cassation — Selbſtmord — Betten — was habe ic 
verlieren! Sie find ein unglücklicher Ehemann, das: weih 
Sie find ein braver Mann — mean ſpricht bier und ba 
Scheidung — 

Ardiv. Kefang. Großer Sutt! W 
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Grellmann. Der Brief ift Ihnen ſehr niltzlich ober kann 
och nüglich gebreht werben, wenn man auf Scheibung ausgehen 
vll. Sie mögen num das wollen ober nicht, fo fordert Ihre 
nd der Matam Ehre, daß Sie den Brief beſiben. Er iſt ein 
Darlehen von tauſend Thalern werth. 

AMAarinug. Her mit dem Briefe.‘ 

Grelimann. Wenn Cie mich möcht seiten,“ wemt Sie 
hewalt brauchen — bier auf ber Stelle (er zieht ein Terzerol) ſchieße 
ch mich nieder, fo wahr @ott lebt, und ich von meinen Sinnen 
nichts mehr weiß, Vom Leibe, junger Herr. 

Archiv. Lekang. Halt! — Ich rette. 

HAaring. Better! Was tbun Sie — -— 

Arhiv: Leflang Mein Vermögen ift 9— meine PR 
— ih mußte bie Hülfe vorhin verfagen. Jetzt gebe ich. das 
Yeld für ein Eigenthum meiner Frau. Sie haben hiermit mein 
Bort fir taufend Daler. und gegen jede Gewalt — Rubig, 
Better ! 

Grellmann (mit ae Sanden), Gott ſey gelobt“ — 
ier iſt der Brief — 

Archiv. Leſtang. Noch nicht. (& chellt. Zu Grellmann.) 
Ihne Sorgen, ruhig! 

Grellmana. Ich baue auf hr Wort. ' ' 

Zaks b.:(ommt). 

Arhis. Lıflang Ein Licht. . 

Jakob (geht. 

Archiv. Leſtang. Hier feben Sie fich nieder, ba Tiegen 
rtige Brief» Couverte, fchlagen Sie ben erbrochenen Brief ba 
inein, fiegeln Sie und ſchreiben auf die abreſſe, was ich 
iktiren werde — I 

Grelimann. Sie wollen ihn nicht ken, “ Str ws 
araus — 
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Arhin. Eeſtang (firenge). Thum Sie, wie ich fage! 

Srellmann (legt ven Brief in das Eonvert). Ich till fchreiben 
— wenn ich es in ber Verwirrung kamm. x 

Yahob (Kringt Licht und gehe). 

Archiv. Lefang Siegeln Sie. i 

Grellmann (iegelt). 

Archiv. Leſtaug. Nun zum Schreiben. „Ich ber Un⸗ 
terſchriebene babe dieſen inliegenden Brief, an. Herrn Rath 
Wallnau adreſſirt, gefunden, erbrochen, geleſen. Ich babe ihn 
dem Archivar Leſtang gebracht, der ihn nicht leſen, anſehen, noch 
ein Wort vom Juhalt hat hören wollen; Ic babe bafür ein 
Darlehen von Ein taufend Thalern gefsrtert und das Wort darauf 
empfangen. Ich babe ihn felhft in dieß Convert gefiegelt, alles in 

- Gegenwart des mit umterfchriebenen Herrn Maring. Mir ift 
verfprochen, wenn ich ben Inhalt gegen jebermann geheim halte, 
anch gegen den Archivar Leſtang felbft, daß: ich bie .Dargelichenen 
taufend Thaler alsdann nicht mehr zurückzahlen, ſondern zum Ge 
ſchenk erhalten fol." St 

Grellmann (fürzt zu ves Archivar Leftangs Füßen). 

Maring (umarmt Leflang). 0 

Archiv. Leſtang. Schreiben Sie weiter. ı . 

Grellmann (fieht auf). Mein Gott — mein Gott! 

Ar chi v. Lefang. „Dieſes ift alles Wahrheit, ' die ich vor 
Gott betheuern und mit einem körperlichen Eibe‘ erhärten mil, 
wenn e8 ber Ardivar Leftang verlangen ſollte.“ Bie Stabt, den 
Tag, das Jahr. Ihren Namen. Stehen Sie auf. (Liest es.) 
Richtig! Vetter, Ihren Namen. | 

Maring (unterjcgreibt unt gibt dem atchivar Befung ven Brief). 

Archiv. Leſtang (m Grellmann). Hente Abenb um zehn 
Uhr holen Sie das Geld bier ab. Nun geben Sie weg ohne noch 
ein Wort mit uns zu veben. 
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Grellmann (bevedt das Geſicht und geht). 

Aaring. Ich verehre Sie — über alles in der Welt. 

Archiv. Lefang. Liebe mid — es ift mir tröftend! 

Maring. Laffen Ste mich fort — ich bin in einer gewalt- 
tbätigen Rührung. Edler Mann! ich bitte Sie um Ihrer Ruhe 
und Ehre Willen, verzeihen Sie, vergeffen Sie, ſeyn Sie gütig 
in jeden Sinne. Aber nehmen Sie die Stelle, die Ihnen ges 
bührt. | 
Archiv. Lefang. Ich fühle was ich mir ſchuldig bin. 

Maring Gott Lob! Ihr Glück ift gemacht, wenn Sie 
Sich ermannen, Ihrer Frau die Lehen zu geben, nicht fie von 
ihr zu nehmen! (Ge geht ab.) 

Ardiv. Leflang Cheflcht ven Brief). Ich will verzeihen — 
ih will gut ſeyn — aber nicht wei! Gib Dich zur Ruhe, armes 
Herz. Du willft allen wohl — man kann dir dafür doch nicht 
übel wollen. — An Wallnau? — Wenn bier eine Schuld ift — 
fo ift Sie nicht auf feiner Seitel Nein! Ich Eenne Dich zu gut 
— auf deiner Seite kann fie nicht ſeyn! (Auf einmal) Ah — 
nun — nun verftehe ich fo manchen deiner Winke, ben mein arg- 
lofes Herz nicht zu beuten wußte. Wie viel Schulb auf ber an- 
dern Seite ſeyn mag — fo bin ich gemiß, was ich zu verfchmerzen 
babe, ift nicht Ehrlofigkeit. (Er fteckt ven Brief ein.) Vergib, forfche 
nicht und geb mit Selbftgefühl deinen Weg zum Ende bin. 


Sffland. theatral. Werte. I. \0 
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Siebenter Auflritt. 
Archivar Leftang Madam Leſt aus. 


Mad. Leſtang. Ich komme mit ſchwerem Herzen — und 
habe den Augenblick nicht beeilt, den ich fürchte. Meine Seele 
war mit Dir beſchäftigt. 

Arcqchiv. Leſtang. Es iſt mehr als Vermuthung, daß 
Wallnau die Stelle erhalten wird, die Du ihm wünfcheſt. 

Mad. Leſtang (vanft mit einer Bewegung). 

Ardhiv. Eeſtang. Macht Div das nicht Bergnligen? 

Mad. Kefaug (ficht ihn zärtlich an). 

Ardhiv. Lefang Was? 

Mad. Leſtaug. Du bift bleich — 

Archiv. Lefßang. Ich bin ermüdet — 

Mad. Leſtang. Es Scheint mir — Du zittert — 

Arhiv. £efang Das ih niht milßte — nun freut es 
Dich nit, wenn Wallnau die Etelle erhält ? 

Mad. Leſtang. Hernach davon. — Höre mi mit Freund» 
[haft an. 

Ardiv. Leſtaug. Das wil ic. 

Mad. Leſtang (gefaßt). Es mußte mir fcheinen, als 
wenn ich in Deinem Herzen nicht mehr bie Stelle hätte, bie ic 
einſt darin beſeſſen habe. 

Archiv. Leſtang (rubie). Warum ? 

Mad. Lefang (nah einer Paufe mit Zartheit). Cine Ber 
fiherung würde mir Muth cingeflößt haben, mit dieſer falten Frage 
— entfernt Du Dich von mir. 

Archiv. Lefang Ih will Did hören und antworten. 
Borber kann ich nichts zu verfihern haben. 

Mad. Leſtang. Ic verdiene vielen Erntt, ber faft Strenge 
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ſcheint — gltiger wäre e8, wenn Deine Milde mir die Laſt err 
leichtern wollte — an Güte haft Du mich gewöhnt. 

Arhiv. Leſtang. Bf Du reblih damit umgegangen, 
was kann Deine Offenheit zurückhalten ? 

Mad. Leſtang (fammelt ſich mühſam). Aufrichtig muß ich 
ſeyn — ich will es ſeyn. Aber — vergib mir — ich habe nit 
erwartet, Dih fo zu finden. Du verwirrt mich, fchlägft mich 
nieder — 

Archiv. Leſtaug. Iſt das, fo thut es die Stimme in Dir, 
nicht ih. Ich bin wie ich war. Rede denn, ih babe Dir jetzt 
nichts zu Tagen. 

Mad. Lefang Niht? — Das ift Bart. 

Ardiv. Leſtang. Ich bin willig Dich zu bören. 

Mad. Lefang. So foll eine vertrauliche Annäherung ber 
Herzen fich in eine Unterfuchnng verwandeln — das habe ich nicht 
geglaubt. 

Archiv. Ketang. Habe die Behutſamkeit, dieſes Wort 
nicht zu nennen, da ich es nicht gebrauche. 

Mad. Leſtang Gittern). Du willſt nicht von meiner Liebe 
hören — meinen Gehorſam nur nimmft Dun in Anſpruch? (Bie 
halt inne) Auch. das! Es fey — Aus Deinen Gefchäften ift 
Trockenheit über Dich gelommen, die mich entfernt bat. Deine 
Klagen haben Dich von der Welt geſchieden, die Welt von Dir, 
Das raubte mir Lebensfreude. Deine Gleichgliltigleit hat Dir bie 
Bebentung in der Welt genommen, das kränkte meine Ehre. Du 
ſollteſt ſelbſt — O Leſtang — Du fiehft es, daß ich unter der 
Laſt erliege — 

Archiv. Leſtang. Ich ftehe unter dieſer Laft und harre aus. 

Mad. Leſtaug. Sey gütig, reiche mir die Hand — A - 
mir ein Zeichen aus ber befjern Zeit, daß ich wit wor MWeXECo 
vergebe — j 
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Ardiv. Lehang. Halte Dich feſt an Dir ſelbſt — bie 
Höhe ift Bald erftiegen. - 

Mad. Lefang (chwach). Du ſtellteſt ſelbſt Wallnau zwifchen 
Dich und mid — fein Bild ſchien mir gefälliger, Deine Treu⸗ 
Iofigkeit mit Iulien entjchieden — Widerwillen an Dir wollte eben 
beginnen — die Empfindung für Wallnau, eben ausbrechen in Leiden⸗ 
Schaft — da bift Du mir im euer Deiner vorigeu Liebe erichie 
nen — mein Gefühl für Dich ift wieber erwacht, die Ehre hat 
vollendet, Unzufriedenheit über mich erfüllt meine Seele — id 
befenne Div meine Schwäche — ich gebe mich von neuem Dir 
bin mit ganzer Seele Ich babe num alles gefagt. 

Archiv. Leſtang. Alles? 

Mad. LKeſtang. Alles! (Paufe) Wirſt Du mir gar nichts 
jagen, Leftaug? 

Archiv. Lefang Haft Du noch Zweifel an mir wegen 
Aulien? 

Mad. Leſtaug. Einen einzigen. Darf ich ihn jagen? 

Archiv. Leſtang. Ya. 

Mad. Leſtaug. Das Bild, das Du auf Deiner Bruft 
trägft — darf ich es fehen? 

Archiv. Leſtaug. Diek Bild? Nicht gern. 

Mad. Leſtaug. Wie? Das Bild — 

Archiv. Leſtang. Iſt vielleicht das einzige Unrecht, das 
ih an Dir begangen habe, | 

Mad. Leſtang. Leftang! 

Archiv. Kefang Im jeder andern Stunde würde id 
Dich gebeten haben, es nicht von mir gu forbem In bieler 
Stunde muß ih mich Dir fo offen barftellen, wie Du Dig 
mir befannt haſt. Ja — es gibt eine Nebenbuhlerin, mit 
der Du zu kämpfen haft. Im den Stunten, wo Du meine 
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Grams nicht geachtet, meine beſcheidene Liebe überſehen haſt — in 
den Stunden, wo ih nirgend Troſt mehr finden konnte — nahm 
ich meine Zuflucht zu ihr. Ihr Bild entftellte manchmal das 
Deine, ihr Bild erfüllte mich mit Wehmutb, mit Sehnfucht nach 
einer Vollkommenheit, die fie mir gab, die Du mir geben konnteſt 
aber verfagt haft. (Er nimmt vas Bild und die Kette ab.) Hier iſt 
es. Es ift das Bild meiner verflärten Frau! 

Mad. Kehang. Ad mein Gott! Ach Leflang! 

Archiv. Lefang er hängt «6 ihr um), Bein Vertrauen 
erwirbt Dir diefes Eigenthum. Hier will ich fie wieberfinden — 
mit Dir theile ih mein Gefühl für bie Unvergeßliche! An Schön- 
heit, Tugend, Würde und Kraft bift Du ihre gleich, werde ihr 
gleich an Freundlichkeit und Milde; geh einen Schritt Deinem 
Freunde entgegen wie fie es tbat, und Du wirft alles aus mir 
machen, was Du vermißt haſt, \ | 

Mad. Keflang. Ich will es, ich gelobe e8 Dir! 

Ardiv. Lefang. Gib mir die Hand, ich verzeihe Dir! — 
Bon neuem betreten wir ımfere Bahn — ich reihe Dir mein 
Herz unter dem Bilde bes guten Weibes. O Karoline — lächle 
Frieden auf uns herab aus Deiner Wonne. 

(&r umarmt ſie.) 

Aad. Lefang Glaube mir — ich bin nicht neidiſch auf 
dieſe eble Tobtel Wenn ich eine Thräne nicht zurlidhalten Tann, 
fo ift e8 darüber, daß ih Dich nicht fo glücklich machen: kann, als 
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fie es Tonnte. Ich bin nicht was fie war — aber freudig will ich 


ihr nachgehen, ſo gut ich es vermag! 
Archiv. Leſtang. Genug, Friederike! — Nun ſtöre 
ferner nicht Eiferſucht auf Lebende noch Todte unſern Frieden, Kin 


Geheimniß ummölte unſere Tage. Dazu la mich Wheh. wagen. 


Haft Dur den Glauben an meine Zärtlichteit verioren, ww 8 ug 
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verſuchen, ob mein Vertrauen biefen Glauben Dir wieber geben 
kann. (Er gibt ihr ven Brief, den Grellmann brachte? und geht.) 
Mad. Lefiang (liest vie Auffchrift, Täft die Arme finken, Tiest 
wieder — wankt nach einem Stuhle, Hält fich an ver Lehne, Täßt ven Brief 
aus der Hand auf ven Stuhl gleiten, und flürzt auf vie Knie vor dem Stuhle 
nierer, indem fie ihr Geſicht auf vie gefalteten Hände lehnt). Erhalte ihn 
mir, und gib feinem Herzen jeden Frieden! Willen habe ich ihn 
zu beglüden, gib mir die ganze Kraft dazu — ober nimm mid 
von der Welt weg, auf ber ich nicht ſeyn kann, wenn ich nicht 
ganz für ihn lebe! 
(Sie geht.) 


Achter Auftritt. 


Madam Leftang. Benriette. 


Henriette Her von Trüben — \ 

Mad. Leſtang (geht wierer vor). Nicht — und nie mehr, 
Henriette. Ich halte Wort — bier ift das Bild! Sieh es an. 
Es ift mein Eigenthbum. (®ie reicht ihr den Brief.) Kies! 

Henriette dien). 

Mad. Lefang (nimmt einen Ring vom Finger, nachdem Henriette 
gelefen): Gute Dienfte habe ih. Div nicht zu belohnen — aber eine 
verlorene Ausficht will ich Dir erfegen. Da — er ift Dein! — 
Leb wohl, wir find geſchieden! Geh! 

Henriette (geht). 
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Yennter. Auftritt. 


Onkel Seſtang. Madam Leſtang. 


©. Leſtang. Mein Gott! — was geben für Dinge vor. 
Ich weiß nicht wo ich anfangen fol — 

Mad. Lefang. Ich fange ein neues Leben bei jebem 
Unrecht an, das ich gut zu machen habe. Onkel, umarmen wir , 
uns von Herzen — 

©. Leſtang. Du Allmächtiger — Sie wollen mich um⸗ 
armen ? ’ 

Acad. Lefang Sie tragen meines Mannes Herz im 
Bufen, das Hey, dem ih vom nun an allein lebe — das ich 
begfüden will — in jeber Laune, jedem Wunſche — Ach jebes 
Lebenszeichen, das von feinem Herzen ausgeht, ift Wohlmollen und 
veger großer Wille flir das Gutel. (ie amarmt ihn) Seyn Sie 
mein freund! .: 


Zehnter Auftritt. 


Rath Wallnau, Julien am Arm. Archivar Leftang, 
Maringam Arm. Herr Seeland. 


t 


Mad Kefang (fliegt ihrem Manne entgegen), Ihr ſeyd 
alle gute Menſchen, von allen der Einzige iſt dieſer, dieſer; 
und er iſt mein, mein! Ich danke Dir, Gott, für ihn, und 
wenn ich je feiner unwerth werben könnte — jo. ſtraft mich 
mit Berachtung, ihr alle,. an beven Liebe mir alles gelegen ik. 
(Ste reißt Tas Gouvert auf, nnd fliedt 8 in ven Buena) DU 
bleibt mein, baß ich mit jebem Angenblide, we 1 DH U 
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febe,, Dein Bild darin verehre. (Sie gibt ihm ven Brief) Das 
ſey Dein — das reine Opfer meiner Treue! 

Ar chiv. LZeſtang (küßt fie, zerreißt den Brief in Stücken unb 
reicht fie ihr). Ich baue auf Dich! 


Tochter — 

Mad. Lean 4. Wie — 

HAaring (nimmt fie ihm weg. Madam Leſtang, bier iſt 
meine rau ! 

Mad. Leſtang. Mein Gott! — 

Arhiv. Keſtaug. Sa, ja! ' 

Mad. Lefang Ihre Tochter — Ihe Fran ? 

— an. Meine Tochter! 

Maring Meine Fran! ’ 

Mad. Lefang (ieht alle an). Ihre Toter? Ihre Fran? 
(Sie Tauft mit GEntzüden auf Julien zu.) Viebſte Feindin, fo Tilffe 
ih Sie von ganzer Seele, und will jebe bije Stunde reichlich 
vergelten. 

Zeeland (zieht ven Archivar Leftang In feine Arme). Lernt ihn 
ganz kennen. Ich bin heute daher gefommen, und habe ihn ge 
beten, daß er fi Mühe geben fol, Juſtizrath zu werben, ich bringe 
bie Sache in Bewegung, er bat Luft dazu, geht aber Hin und 
ſucht Die Stelle für feinen Freund Wallnau, der fie freilich auch 
verdient und wohl erhalten wird. 

Wallnau. Dein Gott! Da baft für Dich an dieſe Stelle 
gedacht? 

Mad. Leſtang. Leſtang, das habe ich nicht gewußt. 

Wallnan. Noch ich — fo wahr — 

Arhiv. Lefang. Ich habe der Freumbfchaft und Siehe 
mein Wort gegeben, ich habe es gehalten; preifet mich gliftich, 

wenn mein guter Wille exreicht wich, 


Wallnam (präfentirt Julie). Madam Beftang, bier ift meine. 


| 
| 
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Wallnan. Freund ohne Gleihen — willft Du benn nie 
ufhören, mein dankbares Herz zu übertreffen ? 

Archiv. Lefang Ach es bleibt immer ein großer Unter- 
hied unter uns beiden. Ich halte wohl das, was ich verſprochen 
abe, aber Du thuft wiel mehr ale Du verfprochen haft. Niemand 
ört bavon reden, niemand belohnt eg — Nimm den Handſchlag 
es alten Freundes für alles, wovon ich bier nicht veben Tann. 

©. £eflang. Iſt denn Her Wallnau wirflih ein guter 
Rann? Es ift befonbers, daß ich mir das nicht habe einbilben 
Onnen ! 

Aaring. Er ift von Treue und Glauben! Better, bier ift 
ich ein trauriger Umstand auszugleichen. Sie halten jebermann 
Bort, das ift wader. Sie geben nicht jebermann Wort, das ift 
Redt. Ein Wort haben Sie nicht gegeben, das ift ein Vergehen. 

Archiv. Leflamg (betroffen. Welches ? 

Maring. Das Ehrenwort, daß Sie felbft glüdlih ſeyn 
vollen. Ich fordere es hiermit Ihnen ab! 

Alle. Bir Ale! Ihr Wort! Dein Wort! 

Mad. Lefang (geht auf ihn zu und reicht ihm vie Hand). Gib 
nir Dein Wort darauf. 

Archiv. Leſtang (legt feine Hand in die ihre). Ich gebe es! 

Mad. Leſtang. Nimm mein Wort, daß ich Dich innig 
iebe unb lieben werde, fo lange ich biefes Tages, und wie Du 
nir an biefem Tage erichienen bift, gedenken lann! Nimm mein 
reues Wort, für Zeit und Ewigkeit! 

Archiv. Leſtang (umarmt fie). Ich empfange es, 

(Alle Sammeln fih um fie her, ver Vorhang fallt.) . 
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Berfonen. 


Der Fürſt. 

Kammerherr von Falkenberg. 
Zwei Jagdjunker. 

Zwet Savaliere. 

Kriegsrath Dallner. 
Hofräthfn Rofen, Wittwe, feine Tochter. 
Ernft, ihr Sohn. 
Sefretär Dallner, ihr Bruder. 
Inſtizrath Liſtar. 

Sekretär Falbring. 

Bäcker Ehlers. 

Baruch, Handelsjude. 

Wender, Leiblakai des Fürſten. 
Falbrings Bedienter. 
Unterofficier Gruner. 
Kanzleibote Brand. 


Erfter Aufzug. 


Zimmer in bes Juſtizrath Lifare Haufe, 





Erſter Auftzitt. 


Der Jude Barud fist ſchon im Zimmer. Sekretär Falbring 
tritt ein. 


*falbring. Aha! Meiſter Baruch! treffen wir hier zuſam⸗ 
men? Es iſt ja ſchon gar zu lange, daß ich Ihn nicht geſehen 
habe! ... 

8aruch. Guten Morgen, Herr Sekretär! die ſteht auf.) 

Ya fehr lange ift es ber. .; 

Salbring. Auch dem Juſtizrath die Cour machen , Hear 
Baruch? 

Baruch. Ja — bei dem hilfts ad wael ber geht grabe 
durch! 

*falbring. Ja es iſt ein Ehrenmann, ber Her Liſtar, 
das iſt wahr. Aber mit allem dem — ein gutes Wort findet eine 
gute Stelle. 

Baruch. Warum nicht? 

falbriug. Meiſter Baruch iſt gefiheitt, war F ga regen, 
unb zu wenden, 
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Barıd. Man muß wohl, wenn man vom Flecke will. 

Salbring Wil Er in ein paar Stunden zu mir kommen, 
Baruch? Wir können einen Handel machen. 

Sarnd. Iſt Doch bei Ihnen nichts zu gewinnen. 

Salbring. Das kann man nicht wiffen. 

Sarıd. Was folls? Wollen Sie mir verborbene Frucht 
aufhängen ? 

Falbring. Frucht? Wie küme ich dazu? 

Baruch. Nu! — Sie und Companie — Haben Sie doch 
die Lieferung fr die Armee und für die Lazarether! 

Salbring. Ich war babei intereffirt. Das ift vorbei. 

Baruch. Gratulire, wenns stetig vorbei if. Dan ſagt 
doch allerhand davon. 

falbring. Allerhand ? Wie if das? 

Barıd. Was weiß ichs! Kriegsrath Dallner folls gewiß 
unterſucht haben — alle Welt ſpricht davon. 

5albring. Hm! Es iſt ein eigenſinniger, wunberlicher 
Mann, der alte Dallner. 

Baruch. Wunderlich? Ja! aber gewalts brav. Und die 
Soldaten brüllen wie die wen gegen ben Bätker Ehlers und 
Companie. ya - — Sie gehen ja ins He bei die Dallners, 
meine ich. 

—R sa, das I ich; das hat auch feine Urfachett, 
warum ich hingehe. 

Baruch. Ich weiß, ich weiß, von wegen ber tauſend Tha⸗ 
fer, ‘die Sie für die Meyerſchen Kinder zu forberm haben. Ru— 
da läßt fi) Loch ein Wort mit den Leuten reden. 

Salbring Weßhalb? 

Karud. Was weiß ih? Wie Haben Sie vorhin geſagt? 
— ein gut Wort findet eine gute Stelle! — 
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Bweiter Auftritt. 
Vorige Juſtizrath Lifter. 


Iufizratbh. Es ift mir leid, daß ich Sie habe warten laſſen. 

Falbring. Ich bin eben erſt gekommen, Herr Juſtizrath! 

Inſtizrath. Was gibts, Herr Baruch? 

Baruch. Mit Erlaubniß — ich möchte gern allein mit Ihnen 
eden. 

Inſtizrath "u Falbring). Was wir zu reden haben, wird 
sohl bald abgethan ſeyn. Wollen Sie iudeß — Er deutet auf fein 
immer.) 


Falbring. Mit Vergnügen! Er geht hinein.) nn 


Dritter Auftritt. 
Iuftisratb. Barucd. 


Juſtizrath. Nun? 

Baruch. Da lefen Sie. (Er gibt ihm ten Wechſel.) 

Inſtizrath. Kriegsrath Dallner, mit Anterfchrift bes Sons 
mb der Tochter, Suchen taufenb Thaler aufzunehmen? — 

Sarıh. Ich ſoll fie ſchaffen. Kann ich fie ſchaffen ? 

Infizrath. Das muß Herr Baruch wiffen. 

Baruch. Ich meine fo: Cie gehen ins Haus, oft nd viel. 
Sie müffen wiffen, wie es flebt? — Der alte ariegsrath — 
rav iſt er. Aber die braven Leute greifen nicht zu. Die Tochter, 
ie Wittwe Roſen? ein liebes Kind. Aber — die zuel Rügen ID 
uch ihr beſtes Kapital. Der Sohn, der Setwtär — vu wü\ 
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Iufizrath. Nun? 

Barnd. Was weiß ide? Er hängt da an ber Wittwe 
Waldner. Die Schwefter hat noch immer ‚fir ihn bezahlt. Aber 
e8 langt nimmer zu. 

Iufizratbh. Geht das mich an? 

Baruch. Ja! Wenn Sie ins Haus geben als Bräutigam, 
müffen Sie wiffen, wo Thaler liegen, unb wo feine liegen. 

Iufizrath. Ich bin fein Bräutigam! 

Barud. Nu! Wann Sie e8 mal werben — So fragen 
Sie nur mid. — Die Schiffe fahren alle flog mit Segel unb 
Flagge daher — aber Ladung habe fie Doch nid. Kai Labung! — 
Nu, nul mit dem Kapital — foll ichs wagen? — 

Infizrath. Warum nit? 

Barud. Sie wollen das Kapital damit abzahlen, das an 
der Vormundſchaft fehlt, vom Schwiegerſohn, mein' ich, vom 
verſtorbenen Roſen, vom Hofrath. 

Iufizrath. Das geht mich nichts an. 

Baruch. Nu, wenn das ift, fo empfehl' ih mich! ' 


(Gebt ab.) 
Vierter Auftritt. 
Zuftisratb gebt an das Zimmer. Sekretür Falbrin g kommt 
heraus, 


Iufizrath. Wollen Sie Pla nehmen ? 

Falbring (verneint ee). Ich werde ganz kurz feyn, denn 
Ihre Zeit ift koſtbar. — Da ih nun nad des feligen Hof 
zath Rojend Tode die Vormundſchaft über bie Meyerſchen 
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nber babe antreten müſſen, jo kann und darf ich au Das 
itereffe dieſer Kinder nisht vernachläffigen. 

Zufizrath. Gewiß nicht. 

Salbring. Tauſend Thaler Kapital — bie fehlen einmal 
en Meyerſchen Kindern an ber Maſſe, wie fie mir von dem 
Schwiegervater bes feligen Hofraths, dem Herrn Kriegsrath Dallner 
bergeben: ift. 

Inſtizrath. Richtig. 

Salbring Die Auszahlung der taufend Thaler an ben 
vofrath ift erwiefen. 

Infizrath. Wichtig! das ift fie. 

Salbring. Und bie taufend Thaler find nicht da. Kein 
Schein, feine Obligation, feine Annotation ins Hausbuch — nichts 
ıbt eine Auskunft, wo fie hingefommen find. Sie geftehen Doch, 
aß das unbegreiflich iſt? 

Iufizrath, Der gute Dann ftarb fo plößlich, vielleicht 
at er fie kurz vor feinem Tode ausgeliehen, und — 

Falbring. Wahrſcheinlich. Aber an wen? Die Frau 
veiß nichts. Der Schwiegervater, der alte Kriegsrath Dallner, 
yeiß nichts. Auch der Schwager, der junge Dallner — ſagt — 
aß er nichts wiſſe. — Es ift unbegreiflid — unbegreiflih! — 

Zufizrath. Die Wittme — 

Salbring. Sehen Sie — daß es der junge Dallner nicht 
seit — das — begreife ich gar nicht. 

Infizrath, Warum nit? 

Salbring. Da der Hofratb Roje ihm gewöhnlich alles 
efagt bat — und er ihn fehr lieb gehabt Bat. Sehr lieb 
- fo — 

Iufizrath. Inzwiſchen weiß er es Doch nicht. 

falbring. Ja, fo ſagte er — 

Sffland, theatral. Werke. II. \\ 
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Ein Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


Berfonen. 


Der Fürſt. 
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Kriegsrath Dallner. 
Hofräthin Rofen, Wittwe, feine Tochter. 
Ernft, ihr Sohn. " 
Sekretär Dallner, ihr Bruder. 
Inſtizrath Liſtar. 

Sekretär Falbring. 

Bäcker Ehlers. 

Baruch, Handeltsinde. 

Wender, Leiblakai des Fürſten. 
Falbrings Bedienter. 
Unterofficier Gruner. 
Kanzleibote Brand. 


Erfter Aufzug 


Zimmer in nes Juſtizrath Lifars Saufe. 





Erſter Auftgitt. 


Der Zube Baruc fist fchon im Zimmer. Sekretär Falbring 
tritt ein. 


Salbring. Aha! Meifter Baruch! treffen wir hier zuſam⸗ 
men? Es iſt ja ſchon gar zu lange, daß ich Ihn nicht geſehen 
babe! En 
Sarıd. Buten Morgen, Herr Sekretär! (Er ſteht auf.) 
Ya ſehr lange ift es ber. 

Salbring. Auch bem Jumngrath die Cour machen, Herr 
Baruch? 

Baruch. Ja — bei dem hilfts ad wasl der geht grade 
durch! 

Salbring Ja es iſt ein Ehrenmann, ber Herr Liſtar, 
das iſt wahr. Aber mit allem dem — ein gutes Wort findet eine 
gute Stelle. 

Baruch. Warum niht? . 

Salbring Meiſter Baruch iſt geiheiht, war {a Ka Veen 
unb zu weuben. 
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Karıd. Dan muß wohl, wenn man vom Flecke will. 

Salbring Bill Er in ein paar Stunden zu mir kommen, 
Baruch? Wir können einen Banbel machen. | 

Baruch. Mt doch bei Ihnen nichts zu gewinnen. 

Salbring. Das kann man nicht wiſſen. 

Baruch. Was ſolls? Wollen Sie mir verborbene Frucht 
aufhängen ? 

Salbring. Frucht? Wie käme, ich dazu? 

Barıd. Nu! — Sie ımb Companie — Haben Sie Doch 
die Lieferung für die Armee und für die Lazarether! 

Salbring. Ich war babei interejfirt. Das ift vorbei. 

KSarnd. Gratulire, wenns sich vorbei ift. Kan fagt 
doch allerhand davon. 

Salbring. Allerhand? Wie in das? 

Barıd. Was weiß ichs! Kriegsrath Dallner ſolls gewiß 
unterſucht haben — alle Welt ſpricht davon. 

5albring. Sm! Es iſt ein eigenſinniger, wunberlicher 
Mann, der alte Dallner. 

Baruch. Wunderlich? Ya! aber gewalts brav. Und bie 
Soldaten brüllen wie bie wen gegen ben Bäder Ehlers unl 
Companie. Nu — Sie gehen ja ine Haus? Bei die Dallnert 
meine id. BE 

Falbring. Ya, das thne ich; das hat auch feine Urſache 
warum ich hingehe. 

Baruch. Ich weiß, ich weiß, von wegen der tauſend bj 
fer, die Sie für bie Meyerſchen Kinder zit fordern: haben. Mu 
da läßt fich Loch ein Wort mit den Leuten reden. 

Salbring. Weßhalb? 

Barud. Was weiß ih? Wie haben Sie vorhin g 
— ein gut Wort findet eine gute Stelle! — } 


Dad un 
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Bweiter Auftritt. 
Vorige Jufisrath Liftar. 


JZuſtizrath. Es ift mir leid, daß ich Sie habe warten laſſen. 

Zalbring. Ich bin eben erſt gekommen, Herr Juſtizrath! 

Inſtizrath. Was gibts, Herr Baruch? 

Barnd. Mit Erlaubniß — ich möchte gern allein mit Ihnen 
reben. 

Infizrath Wu dalbring). Was wir zu veben haben, wird 
wohl bald abgethan ſeyn. Wollen Sie iudeß — Er deutet auf fein 
3imnter.) 


Salbring Mit Vergnügen! (Gr gebt hinein.) u 


Dritter Anftritt. 
Iuftisratb. Barucd. 


Juſtizrath. Nun? 
Baruch. Da lefen Sie. (Er gibt ihm ten Wechſel.) 
Inſtizrath. Kriegsrath Dallner, mit Anterfchrift Des Some 
und ber Tochter, Suchen taufenb Thaler aufzunehmen? — 
Sarah. Ich ſoſl fie ſchaffen. Kann ich fie ſchaffen ?, 
Infizrath. Das muß Herr Baruch wiffen. 
Baruch. Ich meine fo: Eie gehen ins Haus, oft und viel. 
Sie müffen wiffen, wie es flebt? — Der alte Kriegeratt — 
brav iſt er. Aber die braven Leute greifen nicht zu. Die Tochter, 
die Wittwe Rofen? ein liebes Kind.’ Aber — tie ma Kuga ID 
auch ihr beftes Kapital. Der Sohn, der Setretiv — 6 wel 
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Baruch. Man muß wohl, wenn man vom Flecke will. 

Salbring Wil Er in ein paar Stunden zu mir kommen, 
Baruch? Wir können einen Handel machen. 

Sarnd. Iſt doch bei Ihnen nichts zu gewinnen. 

Salbring. Das kann man nicht wiſſen. 

Baruch. Was folls? Wollen Sie mir verborbene Frucht 
aufhängen ? 

Salbring Frucht? Wie käme ich dazu? 

Barud. Nu! — Sie und Companie — Haben Sie doch 
die Lieferung für die Armee und für die Lazarether! 

Salbring. Ich war dabei intereffirt. Das ift vorbei. 

Baruch. Gratulire, wenns glücklich vorbei ift. Kan fagt 
doch allerhand davon. 

Salbring. Allerhand ? Wie ift das? 

Barnd. Was weiß ichs! Kriegsrath Dallner ſolls gewiß 
unterſucht haben — alle Welt fpricht davon. 

-Salbring. Hm! Es ift ein eigenfinniger, wunberlicher 
Mann, ber alte Daliner. 

Sarad. Wunderlich? Ja! aber gewalts brav. Und bie 
Soldaten brüflen wie die Wwen gegen ben Bäder Ehlers und 
Companie. Nu — Sie geben ja ins Haus? Bei die Dallnert 
meine ich. 

Salbring. Ja, das thne ich; das hat auch feine Urſache 
warum ich hingehe. 

Baruch. Ich weiß, ich weiß, von wegen der tauſend u 
fer, tie Sie fr die Meyerſchen Kinder zi fordern: haben. Nu 
da läßt fi Doch ein Wort mit' den Leuten reden. 

Salbring Weßhalb? 

Barnd. Was weiß ih? Wie haben ie vorbin g 
— ein gut Wort findet eine gute Stelle! — Ä 
4 
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Bweiter Auftrit. 
Borige Juftigrath Liftar. 


Infizrath. Es ift mir leid, daß ih Sie habe warten laſſen. 
Salbring. Ich bin eben erſt gekommen, Herr Juſtizrath! 
Inſtizrath. Was gibts, Herr Baruch? 

Bernd. Mit Erlaubniß — ich möchte gern allein mit Ihnen 
reden. 

Infizrath "u Falbring). Was wir zu veben haben, wird 
wohl bald abgethan ſeyn. Wollen Sie iudeß — Er deutet auf fein 
Zimmer.) 

Falbring. Mit Vergnügen! (Gr geht hinein.) 


Dritter Anftritt. 
SIuftisratb. Baruch. 


Inſtizrath. Nun? 

Baruch. Da leſen Sie. (Er gibt ihm ten Wechſel.) 

Inſtizrath. Kriegsrath Dallner, mit Anterfchrift bes Sohns 
und der Tochter, ſuchen tauſend Thaler aufzunehmen? — 

B axn ch. Ich ſoll fie ſchaffen. Kann ich fie ſchaffen ? 

Juſtizrath. Das muß Herr Baruch wiſſen. 

Baruch. Ich meine fo: Sie gehen ins Haus, oft und viel. 
Sie müſſen wiffen, wie es ſteht? — Der alte Kriegsrath — 
brav iſt er. Aber die braven Leute greifen nicht zu. Die Tochter, 
die Wittive Rofen? ein liebes Kind." Aber — tie WA ugn OD 
auch ihr beftes Kapital. Der Sohn, der Setretiv — d WA 
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Iufizrath. Nun? 

Baruch. Was weiß ichs? Er hängt da an ber Wittwe : 
Waldner. Die Schwefter hat noch immer ‚fir ibn bezahlt. Abe - 
e8 langt nimmer zu. 

Inſtizrath. Geht das mich an? 

Baruch. Ja! Wenn Sie ins Haus gehen als Bräutigam, 
müffen Sie wiffen, wo Thaler liegen, und wo feine liegen. 

‚Infizrath. Ich bin fein Bräutigam | 

Karud. Nu! Wann Sie e8 mal werden — So fragen 
Sie nur mid. — Die Schiffe fahren alle fto mit Segel und 
Flagge daher — aber Ladung habe fie doch nid. Kai Ladung! — 
Nu, nu! mit dem Kapital — foll ichs wagen? — 

Inſtizrath. Warum nicht? 

Baruch. Sie wollen das Kapital damit abzahlen, das an 
der Bormunbichaft fehlt, vom Schwiegerſohn, mein' ich, vom 
verſtorbenen Roſen, vom Hofrath. 

Iufizrath. Das geht mich nichts an. | 

Baruch. Nu, wenn das ift, fo empfehl' ich mich! 

(Geht ab.) J 


vierter Auſtritt. | 4 
Zuſtizrath geht an das Zimmer. Sefretär Falbring kommt 
. heraus. 
Jduſtizrath. Wollen Sie Platz nehmen ? ' 
Salbring (verneint es). Ich werbe ganz kurz ſeyn, ben 
Ihre Zeit iſt koſtbar. — Da ih num nah bes feligen Hof 
zath Hofens Tobe die Vormundſchaft Über Die Meyerſchen \ 
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Kinder habe antreten müſſen, jo kann und darf ich auch das 
Jutereſſe diefer Kinder nicht veruachläſſigen. 

Zufizrath. Gewiß nicht. 

Salbring. Taufend Zhaler Kapital — bie fehlen einmal 
den Meyerichen Kindern an der Maſſe, wie fie mir von bem 
Schwiegervater bes feligen Hofraths, dem Herrn Kriegsrath Dallner 
übergeben ift. 

Inſtizrath. Richtig. 

Salbring Die Auszahlung der taufenb Thaler an den 
Hofrath ift erwiefen. 

Inſtizrath. Richtig! das ift fie. 

Salbring. Und bie taufend Thaler find nicht da. Kein 
Schein, feine Obligation, feine Annotation ins Hausbuch — nichts 
gibt eine Auskunft, wo fie bingefommen find. Sie geftehen Doch, 
daß Das unbegreiflich ift? 

Infizrath. Der gute Dann ftarb ſo plötzlich, vielleicht 
bat er fie kurz vor feinem Tode ausgeliehen, und — 

Salbring. Wahrfcheinlih. Aber an wen? Die Frau 
weiß nichts. Der Schwiegervater, der alte Kriegsrath Dallner, 
weiß nichts. Auch der Schwager, der junge Dallner — fagt — 
daß er nichts wiſſe. — Es ift unbegreiflih — unbegreiflich! — 

Juſt izrath. Die Wittwe — 

Salbring. Sehen Sie — daß es der junge Dallner nicht 
weiß — das — begreife ich gar nicht. 

Inſtizrath. Warum nicht? 

Falbring, Da der Hofrath Roſe ihm gewöhnlich alles 
geſagt hat — und er ihn ſehr lieb gehabt hat. Sehr lieb 
— ſo — 

Juſtizrath. Inzwiſchen weiß er es doch nicht. 

falbring. Sa, jo ſagte er — 

Zffland, theatral. Werke. IIL | \\L 
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Iufizrath. Fo ift es Er iſt ein Dann von Ehre — 

Salbring Natürlich! Natürlich! — von Ehre — und 
von einem vortrefflihen Herzen. Ein gutdenkender, wohlthätiger 
Menſch, ber ein zärtliches Herz hat für Wittwen und Waiſen. — 
Denn er nur dadurch nicht ſelbſt leidet. 

Infizrath. Wie fo ? 

Salbring. Wenn er fich entblößte und felbft leiden follte, 
das wäre traurig. So ift da 3. B. bie Wittwe Waldner, zu der 
er benn fleißig ins Hans geht, an ber er viel thut — denn er 
erhält fie mit Kind und Kegel, hat auch des Mannes Receß be 
zahlt, jonft wären fie alle von Stuhl und*Bant gejagt — ‚bie 
mag er auch für eine ehrliche Frau balten. 

—Juſtizrath. Gewiß, fonft ginge er nicht Bin. 

Salbring. Ach, das ift leichte Waare, Herr Juſtizrath! — 
bie koften ihm ſchweres Gelb. 

Infizrath. Das ift Die Sache feiner Ueberzengung und 
feines Beutels | 

Salbring. Seines Beutels, ja, ja! 

Jaſtizrath. Alſo — was verlangen Sie von mir ? 

Salbring. Daß Sie doch der Familie einreben, daß fie es 
mir nicht zurechnen, daß ‘ich auf der Zahlung der taufenb Thaler 
für meine Mündel beftanden bin. 

Inſtizrath. Wer kann Ihnen Übel deuten, daß Site thun, 
was Eie nicht unterlaffen dürfen ? 

Salbring. Mir ift es fo lid — 

Infizrath. ber ob die Frau in bie Verbindlichkeit ihres 
Mannes wird treten wollen ; ob fie nicht ihr Eingebrachtes forbern 
wird ? 

Falbring Hm — das war gering. — Aber rathen Eie 
ibr, daß fie nicht darauf beftehet. Mein Herz leidet freilich, wenn 
25 baran benle, wie die arme junge Kram babuch ihr bischen 
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Habe verliert, ober Abzug an ber Tleinen Penfion wirb leiden 
mäüffen. | 

Iufizratb. Das wäre denn doch nicht zu ändern, menn 
fie bezahlen foll. 

Salbring. Uno daß des guten feligen Hofraths Accuratefje 
fo ins fchlechte Licht geräth.” Denn fehen Sie, mit dem Kapital ift 
und bleibt e8 wahrhaftig unbegreiffihd — unbegreiflich! — 

Inſtizrath. Und fo denke ih — zerbrechen wir uns ben 
Kopf nicht mit dem, was wir nicht ergründen können. 

Salbring. Da haben Sie Recht — derjenige aber., ber 
das Gelb bat, und meldet fich nicht, und läßt bie Liebe junge 
Frau in ber Berzweiflung — wenn man ihn wüßte — mit bem 
follte man kein Mitleiven haben. 

Infizrath. Da man ihn aber nicht weiß — 

Salbring. Wahrhaftig, wenn man Bermuthungen hätte — 

Infizrath. Haben Sie Vermuthungen? — 

Salbring. Hm — nein! Wenn ich aber welche bekomme, 
fo werde ih der Spur folgen 

Infizrath. Daran thun Sie recht. 

Salbring. Unabläffig werde ich ihr folgen; deßhalb vathen 
Sie ber Frau, daß fie Fein Eingebrachtes fordere — Sie haben 
Geſchäfte — ich will mich nicht aufhalten. Gehorfamfter Diener ! 

(Er geht; ver Juſtizrath begleitet Thn aus der Thür, kehrt zurück 
und gebt in fein Zimmer.) 


mil dır. ’ 

mir Teer Fünfter Auftritt. 

. Es verwandelt fi in des Kriegsrath Dallners Haus. 
IlunılmalK 2 


Mama Noten fist an cinem Tifche und naht; neben ihr Ernft unr 
— ı hhreitt. Hernach Sekretär Dallner. 


3 ad. ix ofen. Die Reihe wird wieder ſchief. 
Ernſt calbl’ige vie Hand). Die andre ſoll beſſer werten. 
I Ren. Wir wollen ſehen. 


RER fäkeihn. Der erfte Buchftabe ift fin! — (Er zeigt 
Te N doch! | Ä 

Dallner tritt ein. Guten Morgen, Schmwefter ! 

Mad. Ki ch. ”- Gehſt Du ſchon aus? 
RT hie Kanzlei. 

Mad. RöTew RE auf und geht vor. Was fehlt Dir ? 
—W re Im bil me ’ 

Eruf. Onkel! ich ſchreibe wieder große Buchſtaben. 

Mad. Rofen (nad Ehıler? Raufe). Hörft Du nit? — 
ta atart aRhele?" he Bu 
RR öfeh. Erüf Hat’ Btt® gefagt, daß er wieder große 
Endhftaben iii, > ‚ul van thi Ei. 
inet eghiängen Tichelnby. "DI A gut. 

Mad. Rofen. Liegt ber Heine freiiblihe Knabe Dir gar 
nicht mehr am Herzen? (Sie Holt ihn.) Frag den Onkel, ob er 
gar nicht mehr an Di denkt? - Ä 

Dallner (Hebt ihn auf und küßt Ihn mit Ungeftüm). Unzählige 
male! Wachend und träumend. Du bift ein Gläubiger, ber 
ſchrecklich mahnt. (Er fest ihn von fih.) Aber ich will Dich ber 
zahlen, fo wahr ich ehrlich bin! 

Mad. Kofen. Bruder! 
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Dallner. Und fann ich Dich nicht bezahlen, fo will ich Dir 
Genugthunng geben. Das ſchwöre ih Dir ! 

Ernf. Was bift Dir mir denn ſchuldig? — Ich habe Dir 
ja nichts gegeben. 

Daliner. Ich Habe Dir genommen, mein Kind! 

Mad. Bofen Lauf hin, fage dem Großvater einen guten 
Morgen. ’ 

Ernfl. Hernach fchreibe ich Doch wieder ? > 

Mad. Rofen. Ia, mein Kind! 

Ernf. Wieder große Buchſtaben? Ya, ich mache große 
Buchſtaben. (Er läuft fort.) 


! 


— — — — — 


Sechsſster Auftritt. — 
MadamMofen Sebretär Dallner. 


Dallner. Das Kind arbeitet zu viel. J 

Mad. Roſen. Der Vater wünſcht es fo. | 

Dallner. Die Seiftesfräfte werben mit Treibhausklinſten 
in die Höhe getrieben, daß alle Körperkraft dabei zu Grunde gehen 
muß; den ganzen Tag wird das Kind erinuert, gemeiſtert, gelehrt. 
Was iſt die Folge davon? Ein Knechtsſinn, der immerdar bleibt. 

Aland. Roſen. Ich will ſchon einlenken. 

Dallner. Eine Furcht, eine Zurückhaltung — die — ſpäter 
hin noch die traurigſten Folgen hat — ſo geht mir es. 

Mad. Roſen. Aber defhalb biſt Du doch feit einiger Zeit 
nicht Jo unmuthig ? .. un 

Dallner. cPaufe) Wer weiß. 
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Mad. Rofen. Drüden Di Schulden ? 

Dallner: O Gott, ja! . 

Mad Rofen. Immer no? 

Daliner. Und wenn ih Dir bezahlen könute, was Du für 
mid) gegeben haft — Tann ich dann fagen: ich hätte abgetragen, 
was ich Dir ſchuldig bin? Deine Aufopferungen, Deine Entfagungen, 
die marternden Berlegenheiten. die Du mit meinem Pater deßhalb 
haſt. O Marie! 

Mad. Koſen. Ich verſchenke nichts, Ernſt iſt an Dich ge 
wieſen. Er wird einſt Thorheiten begehen, auch er wird Leiden⸗ 
ſchaften haben, er wird der Stütze bedürfen — dann zahle wieder 
mit Nachſicht, mit Geduld, mit That! 

Dalluer. Wenn ich daran denke, daß Deine Heine Beſoldung 
Dih erhält, und noch meine Thorheiten gut machen mußte? Marie, 
ih bin Deiner nicht werth ! 

Mad. Bofen Wenn die Wittwe Waldner mur alles bas 
werth ift, was Du für fie thuft ? 

Dallner. Sie ift unglücklich. 

Mad. Bofen. Iſt fie es ohne alle Schuld? Würdige Leute 
baiten fie für eine Kolette — 

Dallner. Wirbige Leite haben oft fehr wenig Menfchen- 
fenntniß, und urtheifen nach dem Schein ! 

Mad. Rofen. Auch der Schein jollte nicht gegen fie jeyn. 

Daliner. Sie follte alfo immer weinen, immer Hagen, die 
Augen. nie aufheben? Danı würde ich ihr gerade am menigften 
trauen. ' 

Mad. Rofen Ich breche ab. Aber fage mir — weiß id 
Dene Schulden nun alle? 

Dallner. Daß ich keine mehr machen werde, ſchwöre ich 
bei Bott! ich thue auch nichts mehr für die Wittwe. Mein Ge 

wiffen fchreibt mir dringendere Bfliten wer. 
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Bad. Rofen. Was bift Du noch ſchuldig? — Helfen 
kaun ich freilich nit — aber — 
Dallner. Ah Marie! 


Siebenter Auftritt. 
Borige. Rriegsrath Dallner. Ernf. 


Kriegseath. Ei, ei, mein Sohn! An die Arbeit ! 

Dallner. Es ıft noch früh, lieber Vater! 

Kriegsrath. Die Arbeiter, die fo auf den Glodenichlag 
paffen — bie find mir bie rechten. Che die Stunde anfängt, 
muß man ruhig gefammelt und falt — am Arbeitstiſch ba ſitzen. 
Wenn die Uhr das erftemal anſchlägt — zur Feder greifen — 
unb dann in Gottes Namen fort. Es wird indem neun Uhr voll 
ſchlagen — geb an Dein Geſchäft, mein Sohn! 

‚- Dallner (geht ab). 


Achter Auftritt. 
Borige ohne Sekretär Dallner. 


Rriegsrath du Ernſt)y. Wie geht Deine Schreiberei vou 
flatten, Kleiner ? 

Eruſt (Holt das Schreibbuch). Gut, Großvater. 

Kriegsrath. &, il — Wie fieht der Buchſtabe da? 
Diefen meine ih. Diejes A. ‘ 





Ernfi (fieht Hin). A? — Der fteht ſchön ba. 

Kriegsrath. Der fteht fchief da. — So fteht er: (& 
ftellt fih auf ein Bein). Sieb — So lehnt er fih an den andern 
Bucftaben. Das Tann ih nicht leiden. Ein wohlgemachter 
Buchſtabe und ein rechtlicher Menſch — tie müfjen allein ftehen 
fönnen und fich nirgend anlehnen. — Du barfit ihm feine Bor- 
fchriften mehr machen, meine Tochter, er muß einen Schreibmeifter 
befommen. 

Ernfl. Mama jchreibt ſchön. no 

Kriegsrath. Du haft iparen wollen, id) weiß es wohl; 
aber Dabei muß mans nicht. Weiber fchreiben wohl eine ſchöne 
Hand, aber feine fefte Hand. (Er mill gehen.) 





Ueunter Auftritt. 


Borige Unterofficier Gruner ten Arm in der :Binbe und 
gebrechlich. 


Kriegs rath. Guten Morgen, Herr Gruner — wie fteht 
es mit der Penſion? War Er bei tem geheimen Kriegsrath Doſitz, 
was hat er geaniwortet? 

Gruner. Wie das vorigemal, wie allemal — ich kriegte 
feine Penſion. 

RAriegsrath. Hat er fonft nichts gejagt ? 

Grnner Ich wäre ein Plauderer, hat er gefagt — 
Kricgsrath. Das ift nicht wahr. 

Gruner. Meine Atteftate taugten nichts — 

Kriegsrath. Das ift nicht wahr. 

Gruner. Es wären Männer da, die e8 nöthiger branchten. 
Kriegsrath. Das ift nicht wahr. 
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Gruner. Er bat mir einen Gutben geben wollen, den 
babe ich nicht genommen. 

Kriegsrath. Recht, Herr Gruner, damit bezahlt man 
einen verſtümmelten Körper nicht. 

Gruner. Meine alte Frau —gmeine Kinder — wen die 
nicht wären — eine Kugel fchöffe ih mir durch den Kopf. ‘ 

Kriegsrath. Das ift gottlos gedacht, alter Mann, ſchäme 
Er ſich. 

Gruner. Der Mann will mich von der Penſion ſtoßen, 
weil er ſie dem Korporal Lebrecht verſchaffen will. Dienen kann 
der auch nicht mehr, das iſt wahr. Aber er hat ſeinen Arm in 
des Kriegsraths Gartenarbeit gebrochen. Meinen Arm hat eine 
Kartätſchenkugel im Dienſt des Herrn getroffen. 

Kriegsrath. Darum muß der Here Ihm helfen. 

Gruner. Auch bat er mih einen Verleumder gefcholten, 
weil in meiner Bittſchrift angeführt if, daß ich eigentlich durch bie 
fchlechte Verpflegung im Lazareth zum Dierft untauglich geworben: bin. 

Kriegsrath. Das ift Wahrheit. 

Gruner. Der Fürft ift nicht Schuld daran, er gibt. genug. 
Auch die Generale nicht. Aber die mit der Liefernng zu thun 
baben, die Betrliger morben uns. 

Kriegsrath. Das ift Wahrheit. 

Gruner Gage ie das allein ? Das fügen wir alle, 

Ariegsrath: Und ber Fürſt ſoll es erfahren, das ift meine 
Pflicht. 

Gruner. Es find gar zur viele dabei intereffict. 

Kriegsrath. Das kümmert mi nicht. Gehe Er auf bie 
Parade und rebe Er den Fürften jelbft an. ' 

Gruner Soll ich Das wagen? 

&riegsrath. Er hat mit dem Säbel für Seinen Sem a8 
wagt — wage Er nım auch mit dem Munde fix Th. 
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Gruner Ich will es thun. 
Krtegsratb. Stelle Er alles vor, und baun bringe & 
mir die Antwort. . 
Gruner Wenn Sie nicht wären, Herr Kriegsrath. 
Kriegsratb. Adien, Herr Grimer. 
Gruner. Gott wirds lohnen. (Geht ab.) 


Behnter Anftritt. 
Kriegsrath Dallner. MadamNRofen ®Ernft. 


Mad. Koſen. Lieber Vater — ich glaube — Sie ftehen 
nicht gut mit dem geheimen Kriegsrath Dofik. 

Kriegsrath. Was bat das auf fih? Ich fiebe gut mit 
nir. Darauf fommts an 

Mad. Rofen. Sie nehmen fi des Unglücklichen zu leb⸗ 
haft an. Bu 

Kriegsrath. Deßwegen bat mich Gott auf die Welt, und 
der Fürft in Eid und Pflicht genommen. 
Mad. Rofen. Wenn es Ihnen nur feine Berbrieflichkeiten 
zuziebt. ° 

Kriegsrath. Man thut, was man zu thun bat, und fellt 


das Übrige Gott anheim. 


Mad. Rofen. Seit einigen Tagen fehe ich Sie fo nad 
denkend, fo beſonders ernfthaft. 

Ariegsrath. Das kann wohl feyn. 

Mad. Rofen. Sol mic das wiegt beunruhigen, lieber Bater? 
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Kriegsrath. Nein! — Man kämpft ſich auf ber Welt 
zwiſchen Mühſeligkeiten und Thorheiten hindurch. Wenn beide uns 
nicht von der geraden Linie werfen, ſo haben wir das unſrige 
gethan. Von der geraden Linie ab bringt mich nichts! Alſo ſey 
ruhig! Kleiner, hübſch fleißig, gehabt Euch wohl! (Geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
MadamNofen Ernf. 


Ernf. Mutter! — Was bat der Großpapa ba von ber 
geraben Linie gefagt? — 

Mad. Roſen. Du follft auch fo, wie ex, bei Deinen Buch⸗ 
ftaben auf Der geraben Linie bleiben. 

Exuſt. Mache mir eine gerabe Linie, Mutter ! 

Mad. Bofen. Heute fchreibft Du nicht mehr. Du liefeft. 

Eruf. Aus dem Buche mit den Gefchichten? 

Mad. KRofen. Ja, wenn Du mir daraus recht hübſch vor⸗ 
leſen kannſt, jo ſchenke ich Dir allerlei ausgeſchnitzte Thiere. Wenn 
Du mir aber auch erzählen kannſt, was Du gelefen haft, fo fchenfe 
ich Dir das Bild von einem guten Manne, und erzähle Dir, wer 
er ift, und was er getban hat. 

Ernfl. Behalt die Thiere, ih will ven Mann haben. 

Mad. Roſen. So mußt Du recht fleißig feyn. 

Ernſt. Darf ih im Garten leſen? 

Aad. Rofen O jal 

Ermf läuft fingen fort). Den guten Mann friege ih, den 

guten Mann! (Bon ver Gaffenfeite Ber kommt der Juftirath) 


u. — — 
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Zwölfter Auftritt. 
Der Juſtizrath Liftar. Madam Noſen. 


Inſtizrath. Ihr Diener! 

Mad. Roſen. Wir haben Sie lange nicht geſehen, Her 
Suftizrath ! 

Juſtizrath (verbeugt fih). Werben wir bier eine Weile allein 
reden fünnen ? 

Mad. Rofen O ja! 

Iufizrath. Deßhalb komme ich jo früh. Sie find eine 
gute — gutmüthige Frau. 

Mad. Rofen. Sch thue was ih kann — 

Infizrath. Sie thun mehr als Sie können, und das ift 
unrecht. 
Mad. Roſen. Wie meinen Sie das? 

Infizrath. Gut, wahrli gut. Nehmen Sie es auch gut 
auf? 

Mad. Roſen. PBon ganzer Seele. 

Inſtizrath' nach einer Pauſe) Sie können vielleicht nicht 
umhin, die taufend Thaler zu erſetzen, welche an dein Vermögen 
von Ihres Mannes Miündeln fehlen. Ihr Eingebrachtes -- 

Mad. Bofen Ich weiß «8, aber ih kann das Andenken 
meines Mannes nicht Franken laſſen. Mein Bater hat meinem 
Bruder auch ſchon aufgetragen, auf eine, auegeftellte Obligation, 
von uns dreien unterschrieben, das Kapital aufzunehmen, um gleich 
damit_an den Sekretär Falbring die Summe abzutragen. 

Iunfkizrath. Ach habe zwölf hundert Thaler Kapital. So 
viel könnte ich Ihnen Teihen. Wollen Sie c8 von mir al 

nebmen ? 


' 


— 
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Mad. Rofen Herr Juſtizrath — Z 

Iufizrath. Aber Sie müffen zwölf hundert Thaler nehmen. 
Ich vereinzelne das Kapital nicht, Ich wii auch feine Uuterſchrift 
als von Ihnen! — 

Mad. Roſen. Sie beſchämen mich — 

Infizrath. Laſſen Sie Sich gefallen, zwei und ein halb 
vom Hundert zu bezahlen. 

Mad. Roſen. Ich danke Ihnen auch dafür. 

Inſtizrath. Erlauben Sie, daß ich das Geld dahin lege. 
(Er legt ein paar Rollen Geld auf den Tifch.) 

Mad, Rofen Womit verdiene ich diefe zuvorkommende 
Güte? | 

Infizrath. Ei, ich bin ja ein alter Freund vom Haufe. 

Mad. Roſen. Bei Berlegenbeiten ſcheiden ſonſt unſere 
Freunde. 

Juſtizrath. Dann ſind ſie nicht Freunde. 

Mad. Rofen. Oper fegen Preife auf ihre Frenudichaft — 

Infizrath. Die find Wirderer. 

Mad. Bofen Ber fo wie Sie — 

Zufizrath. Machen Sie nicht mehr aus ber Sache als 
fie werth if, Ich kenne Sie; ich lenne Sie lange. Ich habe 
Bflichten gegen Sie. 

Mad. Rofen. Pflichten — lieber Herr Liſtar? 

Iußizrath. Sorgen Sie nicht — ich verlange uichts ba- 
gegen. Ich verehre Sie vecht herzlih - Dabei beude ich mich 
wohl, das iſt alles. 

Mad. Roſen. Ich verdiene dieſe Güte nicht, aber “ 
empfinde fie. 

Juſtizrath. Meine Freundſchaft fol Se wie in Wer 
Vegenheit ſetzen. Ich verlange nichts. AIG Were wot UM 
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‚die Erlaubniß, um Ihr Wohl, Ihre Ruhe mich. befünmern zu 
dürfen — darf ih das? | 

MAad. Rofen. Ich kann Ihnen nicht antworten. 

Inſtizrath. Ich danke Ihnen — ich danke Ihnen. — 
Freimüthig alfo — Sie haben für Ihren Bruder ſchon vieles 
gethban. Heute werden Sie wohl noch einmal für ihn zahlen 
müflen. Thun Sie e8 aber künftig nicht mehr. Sie find Mutter! 
Sie dürfen das nicht. , 

Mad Rofen. Berlennen Sie meinen Bruber nit. Er ifi 
zu ängftlich erzogen, wurde mit fo mwenigem auf bie Univerfität 
geſchick, kam mit Schulden zurüd. Wenn ber Bater müßte, 
daß mein Bruder Schulden bat, er wiirde ibm das nie ver 
zeihen. 

Inſtizrath. Mit Recht. 

Mad. Roſen. Es würde den” alten feſten Mann töbtlid 
kränken. Sie kennen ihn — ein Schritt vom Wege ab — oder 
hundert — eins dünkt ihm fo fträflich wie das andere. 

Infizrath. Es ift auch faft eins! 

Mad. Rofen. Er würde — ah men Her — Mir 
fürchten ibn; aber wir lieben ihn no mehr! — Go find au 
meines Bruders Seite über feine Ausgaben Geheimnifle ent 
ftanden. 

Juſtizrath. Die nicht ſeyn follten. 

Mad. Roſen. Die Sorge, unfern guten Bater zu 
fränten — 

Juſtizrath. Der Mann von Ehre hätte auch die Schweite 
nicht gekränkt. Ihr Bruder verbient nicht, was Sie für ihn gethan 
haben. 

Mad Rofen. Dankbar ift mein Bruder. 

Jufßizjrath. Nein, Modam) 
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Mad. ofen. Wie er auch gefehlt haben mag — - banfbar 
t er gewiß. 

Juſtizrath. Wer das Andenken feines Schwagers ber 
Schande preis gibt, bie Thränen feiner Schwefter für ben Preis 
vitgibt, wie er, der ift — nicht dankbar. 

Mad. Rofen. Sie glauben — 

Inſtizrath. Ich fürchte, daß die tauſend Thaler, bie in Ihres 
Rannes Berechnung fehlen — 

Mad. Roſen. Reben Sie nit — 

Infizratb. Ja, Mabam, ich fürdte — 

Mad. Rofen. Ich bitte, reden Sie nicht aus (fie nimmt 
26 Geld), auf diefe Art kann ich Ihre Schulbnerin nicht werden — 
yerr Yuftizrath, nehmen Sie zurüd — und glauben Sie, Sie 
erden meinen Bruder befier fennen lernen, 

Inſtizrath. Der Handel unter uns ift ja abgethan. 

Mad. Bofen Für Hülfe und Nachſicht Hätte ich ben 
Schulbfehein mit dankbaren Thränen unterſchrieben. Hülfe und 
ränkung — kann ich ja nicht unterzeichnen. 

(Sie geht ab und laßt im Gehen die zwei Geldrollen in ben Hut 
fetten, den Mflar im Arme hält.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Juſtizrath allein. 
(Nach einer Paufe.) 


Wieder abgewieſen, und war doch gut gemeint. Warum 
elingt mir doch gar nichts? (Er nimmt die Rollen in We Hab, 


nd wirft fie unmuthig hin und her, wodurch vie größer auf ven Wien 
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faͤllt) Hm, mein guter Wille ift au auf den Boben gefallen 
(Ex fpielt in Gedanken mit tem Stud an rer Rolle) Du haft mir noch 
wenig Freude gemacht. — dummer Göße, den alles anbetet. (Er 
hebt den Stock etwas, daß die Spitze auf das Geld hlufällt.) Hier wirft 
man dich aus dem Haufe und mich mit. 


Dierzehuter Auftritt. 
Sefretär Salbei ng tritt ein, und bleibt an ber Thür sieben. 


Juſtizrath (chlägt unwillkürlich noch einmat auf das Gelt, mit 
einem Seufzer ſagt er): Uund mi mit! 

Falbring (geft un). Was — in aller Welt — 

Iufizrath Cohne überrafcht zu fegm. Nun? — Was gibts? — 

Salbring. In Unterredung mit — einem Geibpäufigen 

Juſtizrath. Nun ja! 

Salbring. Das ift, nehmen Sie mir es nicht Übel (er Tat), 

. doch fonderbar. Wollen Sie das Geld da Tiegen laſſen? 

Juſtizrath cfedt vie Heine Rolle ein, und hebt die anbere vom 

- Boden auf). Nein, deunn es ift nicht mein. 

' Falbring. Nicht Ihre? uud lag body ta? Hier im Haufe 
ift man Doch nicht fo veih, daß man das Geld auf bein Boben 
herum werfen köunte! V 

Infizrath (nigra. die im Baur ift man zum Theil 
jebr reich. 
Salbring eheimnißvelh. rs Se — 
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—  Zufigratbh, Denn man ift bier im Haufe zum Theil ſehr 
arbeitiam, 

Salbring Ja fo! Haba! Sie meinen ben gottjeligen 
Reichthum! damit fauft man wenig. 

Juſtizrath. Aber man erhält viel damit. 

Salbriug Ab ja! Das Stüdchen Neichthum alfo, was 
ba auf der Erde Ing — 

Juſtizrath. Das kommt in Ihre Hände. 

Falbring Im meine Hänbe? 

Zu fizgrath. Nehmen Sie, e8 find die taufend Thaler, bie 
Ihren Mündeln gehören. Madam Rofen bat mir fie gegeben, und 
mir aufgetragen, fie auszuzahlen. Schiden Sie ihr die Ouittuug. 
Da — nehmen Sie. 

FSalbring (nimmt vas Gel). So jo! — Nun da haben 
Sie aljo vorhin etwa fo allerlei Neflerionen über das Geld, ber 
die Gejhichte mit dem Kapital gemacht? Geftehen Sie — id 
babe es errathen. | 

Zufizrath. Allerdings! Ich dachte — wenn ih Ahr 
Geld hätte — was ich gegen die gute Frau thun würde. Das 
dachte ich ! 

Salbring. Und wie Sie an mich dachten, ſchlugen Sie 
das Geld — der Schlag galt alfo mir? 

Infizrath. Das weiß ih nit. Es war ber Unmuth 
eines armen Mannes, daß fein Geldbeutel nicht mit dem Herzen 
gleichen Schritt halten Tann. 

Salbring Sie wiffen ja nicht, was ich noch thun kann? 
Erf muß das Recht ausgeführt feyn, das Waifenrecht; denn das 
ift heilig. Nun das gefchehen ift — nun — läßt fich mehr veben. 
Madam Rofen ift Wittwe — ich bin Teig — Bebingungsweile 
— bin ih entichloffen. 

Iufizrath. Sie zu heirathen? 

Sffland, rhestral. Werke. IL, Ya 
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Salbring. Ja, wenn fie — 

Inſtizrath. Alſo Sie wollen die Wittwe beirathen ? 

Falbring. Bedingungsweiſe. 

Infizrath. Wenn id Vermögen hätte, käüme ich Ihnen 
zuvor. 

Salbring. Auch ohne Vermögen — mie Sie von Sich zu 
fagen belieben wollen — würden Sie vielleicht mir vorgezogen. 
Ich will auf feine Weile Ihr Glüd ftören. Wenn Sie alfo — 

Juſtizrath. Meublen auf Berfteigerungen tritt man fid 
wohl aus Höflichkeit ab, Weiber nicht. . 

Salbring. Sie find es ja, der mir feine Wünſche abtreten 
will. Oder vielleicht haben Sie ſchou Rechte auf die Wittwe? 

Juſtizrath. Ganz und gar feine Vom Glüd der guten 
Fran ift die Rede. Die Berforgung, die Sie anbieten können, 
fan ich nicht geben. Meine Wünſche — gehen Ihnen und ber 
Wittwe nichts an. Ich opfere fie dem Glück der Frau und ihres 
Kindes. Aber — halten Sie Wort — maden Sie beide glücklich. 
Leben Sie mohl! 

(Geht ab.) 

Salbring. Was fo ein altes Herz noch für Humor machen 
kann! Ich wette, ber weint noch jein Thränden? Die Au 
zahlung — ift mir inbeß ſehr fatal. Da haben fie mir bie Kneip 
zange aus der Hand genommen. Sch muß alfo wohl mit ber 
Heirathspropofition aus der Ferne anrliden, un bem alten Bären 
die Lieferungs-Inguifition aus den Händen zu rliden. 


179 


Sünfzehnter Auftritt. 
Sekretär Zalbring. Madam Roſen. 


Salbring Nun liebe Frau Hofräthin — mich gehorſamſt 
zu bedanken. 

Mad. Roſen. Wofür? 

Salbring. Für die Auszahlung der tauſend Thaler. 

Mad. Rofen. Die Auszahlung — 

Salbring. Die mir Herr Liſtar in Ihrem Namen ge- 
feiftet bat. 

Mad. Rofen. Hat Er bezahlt? — 

falbring (zeigt die Rolle), Die Quittung ſoll gleich folgen. 
Mir iſt es leid, daß Sie den Verluſt haben. Ja, wenn ich den 
Taugenichts herausbringe, der Sie ſo martert — 

Mad. RKoſen (ſeuſzyy. Die Sache ift ja nun abgethan. 

fSalbring. Wenn ich ihn herausbringe, jo ſoll es Ihnen an 
Genugthuung nicht fehlen. — Nun — heute werben ber Herr 
Bater aud) wieder einen heißen Tag haben ? 

Aad. Rofen. Wie fo? 

Salbring. Da bat er etwas angefangen — was ich wollte, 
daß er nicht gethan hätte; mas er hätte gehen laſſen follen, wie 
es gebt. . 

Mad. Rofen. Was ift dag? 

Salbring In der Hauptlieferung für die Armee, welche 
der Bäder Ehlers entreprenirt bat, haben jetzt vor der Kriegskanzlei 
die Rechnungen abgehört, gejchlofien — und die Üefte ausbezahlt 
werden follen. Da ift er — er ganz allein aufgeftanden — * 


* Nicht als ob er die Kriegskauzlei für unehilich erklärte, anters mel 
er die Sache erft unterſucht und die Unterſchleife eriatren hatte, 


\ 


180 
und erklärte die Entrepreneurs für Betrüger. — Er bat allerlei 
Zeugen abbören laffen — mit Einem Wort, die Zahlung ift aufe 
geſchoben. Nun verlangt er noch Unterſuchung und Beſtrafung — 

Mad. Roſen. Hat er darin Unrecht? 

Falbring. Das kanır ich nicht willen. Aber das wei ich, 
daß bei der Lieferung ſehr bedeutende Leute intereſſirt ſind. 

Mad. Roſen Bedeutende Lente ſollen auch bedeutend 
handeln. | 
Salbring Genug — ich fenne die Welt. Folgen Sie 
mir. Neben Sie ihm ein, daß er die Sache fahren läßt. Er 
kann ja doch nicht alle Hügel ebnen. 

Mad. Rofen. Ueber Gefchäfte redet er nicht mit mir. 

Falbring. Sole Sachen gehen oft weiter als man an 
fange denkt. Verhüten Sie nur Unglüd. Erſtens haben ber 
Herr Bater kein Vermögen — 

Mad. Rofen. Selbftgefühl! Dieß Vermögen ift unfgübten 
und wird nie Bankerott leiten. 

Falbring. Ganz reht — das ſiüd die Empfindungen einer 
ſchönen Seele. Aber das mieufchliche Leben — 

Mad. Rofen. Iſt obne diefe Empfindung — der Rede nicht 

werth. 
— Salbring Ab Madam — das find fchöne Gefühle — 
denen ich gerne mein Glüd und Leben anvertrauen möchte. Ja, 
Madam, meine Hand, mein Vermögen biete ich Ihnen an. Das 
liebe Heine Kind will ich zum Erben einfeten. 

Mad. Rofen. Men Herr — 

Salbring. Das will id. Aber eben deßhalb eifere ich 
gegen, des Herrn Vaters Unternehnten. Denn bebenfen Sie 
jeibft, wenn der Herr Vater Hänbel anfangen, und fi) dadurch 
mit ben erftern Häujern entzweien — wb in Verbrießlichfeiten 
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erathen, darein ich als Schwiegerfohn mit verwidelt würde, fo 
tacht mir das natürlich ein Bedenken. Ich bin ein ehrlicher 
Rann, und biete Shnen an, was manche Menfchen Glück nennen 
— bin ip Ihnen nicht zuwider, fo bewirken Sie, daß der Herr 
Jater die Sache geben laßt, bie ohnehin ſchon eingefchlafen war; 
lsdann — haben Sie über meinen Antrag zu enticheiben. 

Aad. Roſen. Auf meines Vaters Geſchäfte — kann id) 
icht wirken. 

Salbriug Thun Sie, was Ihnen rathſam dünkt — aber 
a8 fage ich Ihnen — die Sache geht weit. Denken Sie an mich — 

Mad. Rofen Ich bin ruhig und guten Muths bei allem 
‚a8 mein Bater unternimmt. 

Salbring Auch wenn ihm fein Betragen bie rientde 
‚ngnabe zuziehen jollte. - 

Mad. Rofen. Unſer Fürft ift ein gerechter Daun. 

Salbring. Er ift allemal ein Menſch! 

Aad. Koſen. Damı bleiben uns Freunde — 

Salbring. O lieber Gott, fobald die flrftliche Ungnabe 
»flarirt würde, fein einziger. 

Mad. Rofen (agelnb). Kun — Sie? — "Sie blieben 
ns doch? ' | 

Salbring (verlegen). Wie befehlen Sie? — 

Mad. Rofen. Ich denke — Sie überheben mich der Ber- 
genheit, auf Ihren Heirathsautrag zu antworten. (Ste empflehlt fi.) - 

Salbring (geht an ver andern Geite fort). Wir find noch 
ht am Ende! 
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Zweiter Aufzug 


In des Sekretär Falbrings Haufe, 


Erſter Auftritt. 
Sekretär Falbring Der Jude Barud. 


Salbring (padt Geldſacke in einen Koffer). Ihr follt mir 
fort. Gebe e8 dann, wie es wolle: fo ift Doch auf alle Fälle ber 
Apfel für den Durft gerettet. 

KSarıd. Nu — da bin id. 

Falbring. Ei, eil Baruch Lieb — wie gehts ? 

Karıd. Wie gehts? Hm! Wie bie Zeit will; ich gehe mit 
ber Zeit. 

Falbring. Alfo mit ber Welt? nun unb wie geht bie 
Welt mit Euch um? 

Baruch. Die Welt und ih find von einerlei Farbe, 
changeant! 

fFalbring. Changeant! So? — Nun — ſpielt Ihr heut 
ins Dunkle oder ins Helle? 

Baruch. Ars dem Silbernen ins Goldene, und ungelehrt. 
Aber was wollen Sie yon mir? Es wird Mütteg, 
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Salbring. Rum, fürs baare Gelb ift Meifter Baruch wohl 
auch einmal eine Stunde fpäter ? 

Sarud. Mein, keine Minute fpäter. 

Salbring Was der Teufel! 

Baruch (ernſtlich. Nein, Teine Minute! Fürs Gelb Yauf’ 
ih und renn' ich genug; aber alles bat feine Zeit. Wer beim 
Eſſen die Zeit fparen will, ber verliert zwanzig Procent am F 
Leben. Um zwölf Uhr ſetz' ich mein Käppchen auf und eſſe; e 
mag kommen, was da will — id) eſſe. 

Salbring. Nun, habt Ihr fchlefifche Leinwand ? 

Sarıd. Warum nicht? Aber — was fol die Leinwand 
vorſtellen? Soll nit etwa der Angel ſeyn, momit Sie ben 
Baruch fangen wollen? So wahr mir Gott beifen foll, ich beiße 
nicht an den Angel! 

Salbring Kur und gut, wollt Ihr mir für dreißig 
Lonisd’or einen wichtigen Dienft leiſten? 

Sarıd. Warum nicht? Was folls feyn? 

Salbring. Ihr kennt Dech den Bäder Ehlers? 

Baruch. Wer kennt nicht den reichen Bäcker Ehlers? Er 
wird aufgegriffen. 

Salbring Ber? 

Saruch. Bäder Ehlers! Die Kriegsfanzlei läßt ihn auf 
greifen. Heut noch. 

Salbring Baruch, Ihr müßt einen Meifterftreich machen. 
Der Kerl — Gott weiß wie — bat einmal einen Plan zu einer 
Lieferung von mir begehrt — er bat ‘ihn von meiner Hand 
gefchrieben. 

Sarad. Einen Plan, wie man liefert? Ei! Einen Plan 
wie man nicht liefert, werben Sie gefchrieben haben. 

Salbring. Nun laß das gut ſeyn! Das Rapier hate ih 
gern wieber in meine Hände, | 
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Sarud. Au weh! 
Salbring. Er will mir e8 nicht geben. 
- Barud. Ich gäbs auch nicht. 

Salbring. Das Bapier fann mir viel fchaben, unb bem 
Bäder Ehlers hilft es nichts, 

Barnd. Nu — wer hat nicht gern Companie? In Com | 
panie gemonnen — in Companie zerrommen. 

Falbring. Fünfzig Louisd’or, wenn Du mir das Papier 
Schaffen kannſt! " 

Barıd. Man kanns ſchaffen — ja! der Ehlers ift gar 
bumm, 

Salbring. Aber balb — 

Sarud. Gewiß bald. Wenn fie ben Ehlers aufgreifen 
greifen jie die Papiere ja mit. Nu — ih geb — Noch eins! 
das Ding geht Eie ja näher an, als mich. Daßiner, der alte 
Dallner — ſucht taufend Thaler — 

Falbring. Nun nit mehr! 

Sarıd. Der Sohn war bi mir — da — ba ift bie 
Berichreibung. 

Falbring. Der Sohn? — 

Sarnd. Das Gelb ift ja für Sie! Son. wegen ber Bor 
munbfchaft ? 

Salbring inacventen). Hm! — Das ift des alten Dallnere 
Sand. Der Sohn war — 

Baruch. War bei mir! 

Salbring Ich will die taufenb Thaler hergeben, zu vier 
Procent. 

Baruch. Da muß der Schuh drücken. Sonft nehmen Sie 
nicht weniger als ſechs. 

Salbring. Aber da ich kein Geprahle will, fo zahle Er es 
dem Sobne aus. 
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Barnd. Dem Sohne? Wie kommen Gie mir vor? 
Waſſer in ein Sieb? 

Salbriug (holt vas Geld). Da find taufend Thaler. Wo 
it die Verſchreibung ? 

Barnd (gibt fie). 

Salbring. Gebt das Gelb dem Sohne. Er ift wohl 
freilich leicht, aber ein Mann von Ehre, und wirb es dem Vater 
zuftellen. Nun aber gleich zu Ehlers. 

Baruch. Herr Ehlers wird geſetzt, Sie werben fehen. 

Salbring. Geſetzt? 

Baruch. Ins Zuchthaus. Warum? Lieferungen bat er 
getban, daß den Soldaten die Haare ausgefallen, bie Bäuche 
aufgeſchwollen ſind — Ich Trieg das Papier — Sie werben fehen! 
(Geht ab.) 

Salbring. Diefe Verſchreibung kann mir treffliche Dienſte 
leiſten. 


Zweiter Auftritt. 
Jalbrins. Bedienter. 


Bedienter. Vom Herrn geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Falbring. Iſt noch jemand ba? 

KBedienter. Nein. 

Salbring Gut. 

KBedienter (geht ab). 

Falbring. Laß ſehen. (Er liest) „Freund! ber alte 
Däallner ift durchgebrungen. Es ift Arreft auf den Bäder Ehlers 
erfannt, und Wegnahme der Papiere. Eine Stunde kann ich 
biefe noch aufhalten — Verfluchter Streich — 

(Er ſchellt; der Bertente tamımt wrher) 
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Bedienter Befehlen Sie mas? 

Falbring. Lanf dem Juden nad. Sag ihm, wenn id 
das Bewußte in einer halben Stunde aufs längfte wicht hätte, fo 
wäre e8 zu fpät. 

KBedienter. Sehr wohl. 


Falbring. Haft Du verfiauden? In einer halben Stunde 


aufs längſte. 

Bedienter. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Salbring dies. „Zwei Wege find uns nur nod) offen. 
Entweder Sie wirken auf Dallner fo viel, daß er nicht fehen will, 
und vwortheilhaft berichtet; oder wir bringen ben alten Dallner aus 
dem Dienft in Penfion. Der Weg ift aber ber legte; denn er ift 
zwar entſcheidend, wenn er glück, aber unficher bis dahin. Auf 
alle Falle fünnte man auch den Bäder in ber Affäre ſtecken Laffen, 
und uns herausziehen, wenn ber alte Dallner will. Wirken Sie 
ſchnell, und berichten Sie mir ten Erfolg. Doſitz.“ — Was if 
da zu maden? 


Dritter Auftritt. 
GSetfretär Yalbring Bäder Shlers. 

Ehlers. Ich habs, Herr Sekretarius — ich habs! 

Salbring Was, Herr Ehlers? 

Ehlers. Die Dallners find gefangen. Wir haben fie in 
Händen. 

Salbring. Wie denn? Geſchwind! 

Ehlers. Mein Lubwig ift ein bübfcher Burſche, wie 
Sie wifien — er weiß zu veben. Ein Stüd Atlas in Natura 
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— ein Eheverfpredhen in Worten — bie Waldner hat alles ge- 
beichtet. 

Salbring. Wahrhaftig! Die taufend Thaler, welche fehlen 
— hat fie Dallner ? 

Ehlers. Hat fie. 

Salbring. Bravo! braun! 

Ehlers. Einen Tag vor feinem Tode bat fie der Hof 
rath Roſen an ihn gefieben, er bat allerlei Schulden damit be» 
zahlt. Die Obligation war noch nicht ausgefertiget. Nach dem 
Tode hat fih der Sekretär Daliner vor bem alten Kriegsrath ges 
fürchtet — bat gezaudert — und gezögert — darauf fam bie Auf- 
forberung in ber Zeitung, dann bat er gar das Herz nicht mehr 
gehabt zu fagen, daß er ber Schuldner wäre. 

Salbring. Wie ich gleich gedacht habe, Wort für Wort - — 

Ehlers. Und deßhalb geht er jetzt umher wie ein toller 
Hund — 

falbring. Run muß. der Sohn ben Vater für uns len-⸗ 
fen, ober ber Bater muß, um ben Sohn zu retten, uns vetten. 
Wir haben alles in Händen. 

Ehlers. Aber wie gebrauchen wir es? 

Salbring. Das ift meine Sorge. 

Ehlers. Eilen Sie, eilen Sie. Es wirb mir heiß bei ber 
Sache. 

Salbring. Mir noch nicht. 

Ehlers. Der alte Kriegsrath ſpektakulirt — 

Salbring. Jetzt ift die Reihe an ung — 

Ehlers. Auf dem großen Magazin bat man jchledgt von 
uns beiden gefprocdhen. Die Heinen Lieferanten werben Icon gut. 
In der Apothele, wo ich ein Schnäpschen wuhen, Yale EN 
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und erflärte die Entrepreneurs für Betrüger. — Cr bat allerle 
Zeugen abhören laffen — mit Einem Wort, die Zahlung ift auf 
geſchoben. Nun verlangt er noch Unterfuhung und Beftrafung — 
Mad. Rofen. Hat er darin Unrecht? 


Salbring. Das kanır ich nicht willen. Aber das weiß ic, 
baß bei der Lieferung fehr bebeutenbe Leute intereffirt find. 

Mad. Roſen Bebeutende Leute follen auch bebeutend 
handeln. 0 
Salbring Genug — ich fenne die Welt. Folgen Sie 
mir. Reden Sie ihm ein, daß er die Sache fahren läßt. Er 
kann ja doch nicht alle Hügel ebnen. 

Mad. Rofen. Ueber Gefchäfte redet er nicht mit mir. 


Falbring. Sole Sachen geben oft weiter al8 man an 
fange denkt. Verhüten Sie nur Unglüd. Erftens haben ber 
Herr Bater fein Vermögen — 

Mad. Rofen. Selbftgefühl! Dieß Vermögen ift anſchãbben 
und wird nie Bankerott leiden. 

Salbriug. Ganz recht — das find die Empfindungen einer 
ihönen Seele. Aber das meuſchliche Leben — 

Mad. Rofen. Iſt obne diefe Empfindung — der Rede nicht 
werth. 
 — Salbring Ab Madam — das find fchöne Gefühle — 
denen ich gerne mein Glück und Leben anvertrauen möchte. 9a, 
Madam, meine Hand, mein Vermögen biete ih Ihnen an. Das 
liebe Heine Kind will ich zum Erben einfeten. 

Mad. Rofen. Mein Hear — 

Salbring. Das will id. Aber eben deßhalb eifere id 
gegen, des Herrn Vaters Unternehnten. Denn bedenfen Sie 
jeibft, wenn ber Herr Bater Händel anfangen, und ſich dadurch 
aut ben erftern Häufern entzweien — vod in BVerdrieflichkeiten 
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jerathen, darein ich als Schwiegerfohn mit verwidelt würde, fo 
naht mir das natürlih ein Bedenken. Ich bin ein ehrlicher 
Nann, und biete Ihnen an, was manche Menfchen Glüd nennen 
— bin id Ihnen nicht zumider, fo bewirken Sie, daß ber Herr 
ater Die Sache geben laßt, die ohnehin ſchon eingefchlafen war; 
lsdaun — haben Sie Über meinen Antrag zu enticheiben. 

Mad. Rofen. Auf meines Vaters Gejchäfte — kann id 
icht wirken. 

Salbring Thun Sie, was Ihnen rathſam dünkt — aber 
a8 fage ih Ihnen — bie Sache geht weit. Denken Sie an mid — 

Mad. Rofen Ih bin ruhig und guten Muths bei allem 
„a8 mein Bater unternimmt. 

Salbring. Auch wenn ihm fein Betragen die fürftliche 
Ingnabe zuziehen follte 

Mad. Roſen. Unfer Fürft ift ein gerechter Maun. 

Salbring. Er ift allemal ein Menfch! 

Aad. Koſen. Damı bleiben ung Freunde — 

Salbring. O lieber Gott, fobald die flrftliche Ungnabe 
effarirt würde, fein einziger. 

Mad. Rofen Qagpelnb). Kun — Sie? — "Sie blieben 
ne Doch ? 

Salbring (verlegen). Wie befehlen Sie? — 

Mad. Rofen. Ich denke — Sie überheben mich der Ber- 
genbeit, anf Ihren Heirathsautrag zu antworten. (Ste empflehlt fi.) - 

Salbring (gebe an der anvern @eite fort). Wir find noch 
icht am Ende! 
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Zweiter Aufzug. 
In des Sekretär Salbrings Haufe. 


Erſter Auftritt. 
Sefretär Falbring Der Jude Barıd. 


Falbring (padt Selvfäde in einen Koffer). Ihr follt w 
fort. Gebe e8 dann, wie e8 wolle; fo ift doch auf alle Fälle t 
Apfel für den Durft gerettet. 

Barıd. Nu — da bin id. 

Salbring. Ei, eil Baruch Lieb — wie gehts? 

Baruch. Wie gehts? Hm! Wie bie Zeit will; ich gehe 
ber Zeit. 

Salbring. Alſo mit der Welt? mın unb wie geh 
Welt mit Euch um? 

Baruch. Die Welt und ih find von einerlei r 
changeant! 

falbring, Changeant! So? — Nun — ſpielt J 
ins Dunkle oder ins Helle? 

Baruch. Ars dem Silbernen ins Goldene, und ım 
‚ ber was wollen Sie von mi? Es wird Mittag, ! 
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Salbring. Run, fürs haare Gelb ißt Meifter Baruch wohl 
auch einmal eine Stunde fpäter? 

Sarud. Nein, keine Minute fpäter. 

Salbring Was ber Teufel! 

Karud (ernſtlich. Nein, Feine Minute! Fürs Gelb lauf' 
ih und venn’ ich genug; aber alles bat feine Zeit. Wer beim 
Eſſen die Zeit fparen will, ber verliert zwanzig Procent am langen 
Leben. Um zwölf Ubr ſetz' ih mein Käppchen anf unb efle; es 
mag fommen, was ba will — ich eſſe. 

Salbring. Nun, habt Ihr fchlefifche Leinwand ? 

Sarud. Warum nicht? Aber — was foll die Leinwand 
vorſtellen? Soll nidt etwa ber Angel ſeyn, womit Sie ben 
Baruch fangen wollen? So wahr mir Gott helfen foll, ich beiße 
nicht an den Angel! 

Salbring Kurz und gut, wollt Ihr mir für dreißig 
Lonisd’or einen wichtigen Dienft leiften? 

Sarad. Warum nit? Was folls feyn? 

Salbring. Ihr kennt Doch den Bäder Ehlers? 

Baruch. Wer kennt nicht den reichen Bäder Ehlers? Er 
wirb aufgegriffen. 

Salbring We? 

8Saruch. Bäder Ehlers! Die Kriegslanzlei läßt ihn auf 
greifen. Hent noch. 

Salbring Baruch, Ihr müßt einen Meifterftreih machen. 
Der Kerl — Gott weiß wie — hat einmal einen Plan zu einer 
Lieferung von mir begehrt — er hat ‘ihn von meiner Band 
gefchrieben. 

Sarnd. Einen Plan, wie man liefert? Ei! Einen Plan 
wie man nicht liefert, werben Sie gefchrieben haben. 

Jalbring. Nun laß das gut fepn! Das Popiex har iR 
gern wieber in meine Hände, 
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Sarud. Au weh! 
Salbring. Er will mir e8 nicht geben. 
Baruch. Ich gäbs auch nidt. 
Salbring. Das Bapier fann mir viel fchaden, und dem 
Bäder Ehlers hilft es nichts. 
Baruch. Nu — wer hat nicht gern Companie? In Com 
pante gewonnen — in Companie zerronnen. 
Falbring. Fünfzig Louisd'er, wenn Di mir das Papier 
Schaffen kannſt! 
Barıd. Man kanns Schaffen — ie! ber Ehiere ift gar 
bumm. 
Salbring. Aber bald — | 
Barud. Gewiß bald. Wenn fie ben Ehlers aufgreifen, 
greifen fie die Bapıere ja mit. Nu — ih geb — Noch eins! 
‚das Ding geht Sie ja näher an, als mid. Daumer, der alte 
Dallner — ſucht tauſend Thaler — 
Salbring Nun nicht mehr! 
Barnd. Der Sohn war bei mir — da — be iſt bie 
Berichreibung. 
£albring Der Sohn? — 
Barnd. Das Geld iſt ja für Sie! Von wegen der Vor⸗ 
munbfchaft ? 
Salbring inacventn). Hm! — Das ift des alten Dallners 
Sand. Der Sohn war — . 
Baruch. War bei mir! 
Salbring Ich will die taufenb Thaler hergeben, zu vier 
Procent. 
Barnd. Da muß der Schuh drücken. Sonft nehmen Sie 
nicht weniger als ſechs. 
Salbring. Aber da ich kein Geprahle will, fo zahle Er «8 
dem Sobne aus. 
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Barnd. Dem Sohne? Wie kommen Gie mir vor? 
Waſſer in ein Sieh? | | 

Salbring (holt vas Geld). Da find taufend Thaler. Wo 
if Die Verſchreibung? 

Sarıd (giht fie). 

Salbring. Gebt das Geb dem Sohne Er ift wohl 
freilich leicht, aber ein Mann von Ehre, und wird es dem Pater 
zuftellen. Nun aber gleich zu Ehlers. 

Barnd. Herr Ehlers wird gefetst, Sie werben ſehen. 

Salbring. Geſetzt? 

Sarad. Ins Zuchthaus. Warum? Lieferungen bat er 
gethan, daß den Soldaten bie Haare ausgefallen, die Bäuche 
aufgeſchwollen find — Ich krieg das Papier — Sie werben fehen! 
(Gebt ab.) . 

$albring. Dieſe Verſchreibung kann mir treffliche Dienſte 
leiſten. 


Zweiter Auftritt. 
Falbrins. Bedienter. 


Schienter. Vom Herrn geheimen Kriegsrath Doſitz. 
falbring. Iſt noch jemand da? 
Bedieuter Nein. 
Salbring Gut. 
Bedienter (geht ad). 
Salbring. Laß ſehen. «Er Liest.) „Freund! ber alte 
Dällner ift durchgedrungen. Es ift Arreft auf den Bäder Ehlers 
erfannt, und Wegnahme ber Papiere. Eine Stunde kann ich 
biefe noch aufhalten — Verfluchter Streich — 

(Er ſchellt; der WBentente Tammt wieter) 
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KBedienter. Befehlen Sie was? 

Salbring Lauf bem Juden nad. Sag ihm, wenn ic 
das Bewußte in einer halben Stunde aufs längfte nicht hätte, | 
wäre es zu fpät. 

Sedienter. Sehr wohl. 

Salbring. Haft Du verſtanden? In einer halben Stund 
aufs längſte. 

Bedienter. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Salbring (liest). „Zwei Wege find uns nur noch offer 
Entweder Sie wirken auf Dallner fo viel, Daß er nicht fehen mil 
und vortheilhaft berichtet; oder wir bringen ben alten Dallner au 
bem Dienſt in Penfion. Der Weg ift aber ber legte; denn er i 
zwar entſcheidend, wenn er glücdt, aber ımficher bis dahin. Ar 
alle Fälle könnte man auch den Bäder in der Affäre ftedden laſſer 
und uns berausziehen, wenn ber alte Dallner wil. Wirken Si 
ſchnell, und berichten Sie mir ben Erfolg. Doſitz.“ — Was i 
da zu machen? 


Dritter Auftritt. 
Sekretär Yalbring Bäder Shlers. 


Ehlers. Ich habs, Herr Sekretarius — ich habs! 

Salbring Was, Herr Ehlers? 

Ehlers. Die Dallners find gefangen. Wir haben fie i 
Hänben. 

Salbring. Wie denn? Geſchwind! 

Ehlers Mein Lubwig ift ein bübfcher Burſche, wi 
Ste wiffen — er weiß zu veben. Ein Stüd Atlas in Natur 
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— en Eheverſprechen in Worten — die Waldner hat alles ge⸗ 
beichtet. 

Salbring. Wahrhaftig! Die tauſend Thaler, welche fehlen 
— hat fie Dallner ? 

Ehlers. Sat fie 

Salbring. Bravo! bravo! 

Ehlers. Einen Tag vor feinem Tode hat fie ber Hof 
rath Rofen an ihn geliehen, er bat allerlei Schulden damit be⸗ 
zahlt. Die Obligation war noch nicht ausgefertiget. Nach dem 
Tode hat fih der Sekretär Dallner vor dem alten Kriegsrath ger 
fürchtet — bat gezaudert — und gezögert — darauf fam bie Auf 
forderung in der Zeitung, dann hat er gar das Herz nicht mehr 
gehabt zu fagen, daß er ber Schuldner märe. 

Salbring. Wie ich gleich gebacht habe, Wort für Wort — 

Ehlers. Und deßhalb geht er jetzt umher wie ein toller 
Sun — 

Salbring Nun muß. der Sohn ben Bater. uns len⸗ 
fen, ober ber Bater muß, um den Sohn zu retten, uns vetten. 
Wir haben alles in Händen. 

Ehlers. Aber wie gebrauchen wir e8? 

Salbring. Das ift meine Sorge. 

Ehlers. Eilen Sie, eilen Sie. Es wird mir heiß bei der 
Sache. 

falbring. Mir noch nicht. 

Ehlers. Der alte Kriegsrath ſpektakulirt — 

Salbring. Jetzt ift die Reihe an uns — 

Ehlers. Auf dem großen Magazin bat man fchledkt von 
uns beiden gefprodhen. Die Heinen Lieferanten werben (ku gi. 
In des Apothele, wo ich ein Schnaͤpschen nahm, Wamele EN 


alter Soldat auf mih zu. Mit tem Gflafe in ber Hand, 
ruft er recht brutal — „Kriegsrath Dallner joll Ieben! Stoß 
an, verbammter Mehlwurm!“ Das that ich deun auch, Wer mir 
aber mein Glas aus der Hand fchlug, feines austrant, über den 
Kopf warf, und mich zum Teufel wünjchte — das war ber Sol 
datenkerl! 

fFalbring. Nun — was ſoll das heißen? 

Ehlers. Daß man uns für vogelfrei hält — 

Salbring. Pah! 

Ehlers. Sie, mein Herr Sekretarius — wenn es zum 
ſchlimmſten kommt — verlieren nur Geld. 

Falbriug. Gehorſamer Diener! 

Ehlers. Aber ich? Ach Du mein Gott! Wie hat der 
garſtige alte Kriegsrath von mir geſprochen? — Man müßte mich 
— hat er geſagt — am Leibe anpacken. Denken Sie einmal, 
was das wäre! 

Salbring Wir wollen ihn an der Seele anpacken. 

Ehlers. Was Hilft das, wenn ſie mich ſchon beim Leibe 
haben? Sch age immer: es mag einem in ber Welt paifiren, 
was da will, wenn es nur nicht kneipt, ftößt und ſchneidet. Das 
übrige alles geht benm doch über die Haut weg. 

Salbring. Jetzt nur ganz ruhig nach Haufe gegangen, 
Herr Ehlers. 

Ehlers. Noch eins! Einen fälligen Wechfel habe ich an 
mich gelauft vom jungen Dallner. on 

Salbring Fällig? 

Ehlers. Auf heut. Damit könnte man fie auch zur Rä⸗ 
fon zwicken. 

Salbring Weiſen Sie — . 

Ehlers Geigt ihn). 

Salbring. Schon zweimal pinlongiit? Geſchwind hin, 


189 





- 


mit Arreſt gedroht — mit dem Vater — ober er foll verfprechen, 
den Bater zu gewinnen! ben Wechfel nicht aus den Hänben ge- 
laſſen! Zwar — gehen Sie art ein Viertelſtündchen nach Haufe 
— verftehen Sie mi — erft ein BViertelftündchen nach Haufe. 

Ehlers. Weßhalb? 

Salbriug Daß man Sie nicht grabe von hier ins Haus 
gehen ſieht, meine ich. 

Ehlers. Gott vergelte Ihnen die Mugen Gedanken. Drum! 
drum! Wenn man ftudirt dat, man weiß fich doch gleich zu hel⸗ 
fen. — Dein Jüngfter, das Nilolauschen, fol mir auch mit Ge- 
walt fiudiren. Rekommandire mich beftens. (Geht ab.) 

Salbring. Wenn Baruch nur gefcheidt ift — zwar das ift 
er gewiß! Wenn er nur auch ſchnell genug ift! 


Vierter Auftritt. 


Sekretär Talbring. Juſtizrath Liftar. 
4 
Salbring. Sehe ich recht? — Nun bie Ehre iſt mir 
6 nie wiberfahren, Sie bei mir zu jehen. 
Zufizrath. Ich komme, Ihnen ein Vergnügen zu ver 
fen. 
‚ $albring. Ich bin im voraus dankbar. 
Zufizrath. Sie innen Ihrem künftigen Schwiegervater, 
alten Kriegsrath, einen kindlichen Dienft leiſten. 
falbring. Recht gene, wenn ev aud wniewo EN 
\egervater werben jollte, 
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Falbring. Ganz wohl — Ih muß Ihnen ſagen, id 
liebe die Gerechtigkeit. Aber — 

Inſtizrath. Daß Sie das ſtrenge Necht lieben, haben Sie 
heut noch bewielen, als Sie troß Ihrer Liebe die taufend Thaler 
eingetrieben haben. 

Falbring. Ah — das Waiſenrecht ift heilig. 

Zuſt izrath. Das Recht, was eine Armee, bie Blut und 
Leben opfert, auf gefunde Nahrung hat, ift heilig. 

Salbring Gewiß! — Unb dann mußten bie tanfend 
Thaler deßhalb bezahlt ſeyn, weil eine Perſon, die ich liebe, feinen 
Borwurf vor ber Welt auf ſich ruhen laſſen darf. 

Auſtizrath. Gut! — Auch der Vater diefer Perjon darf 
feinen Vorwurf auf ſich ruhen laffen. Die Armee klagt laut, nad) 

feinem Dienſteide muß er hören, wenn e8 aud möglich wäre, bie 
Stimme der Menichheit nicht zu hören. | 

Falbring. Auch ber Schwager dieſer Perſon darf feinen 
Vorwurf auf fi ruhen Yaffen. 

"Iufizrath (nad einer Paufe). Wie meinen Sie das? 

Falbring Es kann ſich entwideln. 

Inſtizrath. Im Gottes Namen | 

Salbring Drum meine ih, man foll nirgenb fireng 
richten. . 

Auſtizrath. Im Privatleben, ja! Im öffentlihen Sachen 
lenne ich weber Strenge noch Gelindigfeit — nur Gerechtigkeit ! 

Salbring Es kann alles zur Öffentlichen Sache werben! 

Yufizrath Wenn es nöthig wird — wenn es unnermeib- 
fh wird — 

Falbring. Wenn man fih gezwungen fühlt — 

Zuſtizrath. Dany thue jeber, was er werantwontien TSNt. 
(Er empfiehlt fig.) 
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Zalbring. Soll ich alfo bem Herrn geheimen Kuiegerath 
Dofig fagen — 
Juſtizrath. Alles was ich gefagt habe — alles! Leben Sie 
wohl! Geht ab.) 
falbriug. Ich fpiele großes Spiel — es hat nichts auf ſich. 
Ich muß gewinnen. 





Fünfter Auftritt. 
Falbring Bedieniter. 


Sedienter. Ich babe den Baruch noch getroffen. 

Salbring. Was fagte er? 

Bedienter Sie könnten fich auf ibm verlaffen. Er wollte 
nur erft das Geld an Ort und Stelle bringen, dann follte alles 
gleich bejorgt werben. 

Salbriug. Se den Koffer in mein Kabinet ; ſſchließ zu, 
und fomm hernach zum geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Bedienter. Sehr wohl! (Er trägt ven Koffer mit Geld in 
das Eeitenzinmer.) 

Salbring (gebt einigemal auf und niever). Sch will mit 
Dofis reden. Ihr follt alle daran benten, daß ich mit ihm ger 
redet habe. (Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Es verwantelt fich In des Kriegsrath Dallners Haus, 
Madam Noſen fommt mit Ernft hexein. 


Ernf. Run Mutter! Hab ichs gut gemacht ? 
Mad, Koſen. Recht ſehe, liches Kuh (Sie Füße ifn.) | 
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Erxrnfi. Bett kriege ich ben Mann unb nicht das Thier. 

Mad. Rofen. “Gleich will ih Dir Wort haften. (Ste geht 
an ven Tifh und nimmt aus einem Bortefeuifle ein Kupfer) Da, 
mein Sohn, das ift ein guter Mann — 

Eruſt. Wer ift das? 

Mad. Roſen. Das ift der Fürſt. 

Ernf. Unſer Fürſt — der’ bier im Schloß wohnt? 

Mad: Roſen. Ja! Weißt Du? der reitet alle Morgen bier 
vor unſerm Hauſe vorbei. 

Ernf. Im blauen Rod mit dem Stern? 

Mad. Rofen. Derfelbe. 

Ernfl. Großpapa nennt ihn ja auch ben Landesvater. 

Mad. Rofen Ja, mein Kind! 

Eruſt. Das ift ein kurioſer Name. Was ift denn ein 
Landesvater ? 

Mad. Rofen. Er iſt — für uns alle ,. im ganzen Lanbe, 
was der Grofipapa im ganzen Hauſe ift. 

Eruſt. So muß er mir auch was geben, wenn ich fleißig 
bin ? 

Mad. Bofen. Wenn Du fleißig biſt und of wirſt, gibt 
er Dir einen Dienſt. 

Ernſt. Und muß mir helfen, wenn ich ihm was klage. 

Mad. Roſen. Wenn Du Recht haſt, ja! 

Ernſt. Und wenn ich ungtüdlich bin, muß er mid wieder 

glücklich machen. 

Mad. Roſen. Wenn er kaun, ja! 

Ernf. Großpapa kann das immer! 

Mad. Roſen. Nein, nein! 

Eruſt. O ja! 

Mad. Roſen. Neulich, als Dein Bater- geftstben wat, 

Sffland, theatral. Werke. IM. 18 


und Du weinteft, und ich — unb Du wollteſt ben Bater wieber 
baben — ba konnte der Großpapa auch nicht helfen. 

Eruſt. Nein! wir weiten — fie trugen ben Papa doch 
fort — getröftet hat uns aber ber Großpapa — hat mir Gelb 
geſchenkt — 

Mad. Roſen. Das thut ber Fürft auch — er gibt mir alle 
Jahr Gelb. 

Eruſt. Ich möchte auch Lanbesvater werden — und Groß—⸗ 
vater, daun follteft Du vecht viel Gelb haben, Mutter ! 

Mad. Roſen (umarmt ihn). Lieber, guter Junge! 


Ziebenter Auftritt. 
Vorige. Kriegsſrath Dallner. 


Mad. Rofen. Schon zurild, mein Bater ? 

Kriegsrath. Ja! 

Mad. Roſen. Um die Zeit? Das iſt ungewöhnlich — 

Ariegsrath. Es fügt ſich manchmal fo. EEr ſetzt ſich.) 

Eruſt. Ich war fleißig, Großpapa! 

Ariegsrath (egt vie Hand auf feinen Kopf). Necht fo, 
Knabe! daun ift Dein Baterland überall, wo es Arbeit gibt und 
Frucht wächst! Du kannſt nad Deinem Gewilfen reden unb 
handeln — und wenn man Dich nicht hören will — bie Feder 
nieberlegen und den Stab meiter feßen. (Gr ſteht auf und geht, 
jedoch gemeffenen Echrittes, umber.) 

erut. Ich habe auch ein Bild gefchenft gefriegt. 

Er halt es ihm Yin.) 
Eriegsrath (nimmt es). Du ana Menu! 


N 
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Ernf. Der Mann ift reich — 

Ariegsrath. So mander Unzufriedene Hagt Di an — 
Du kanuſt nicht dafür. Wenn ich aber daran benfe, daß man 
Dir flucht, weil Meineidige Dich ausplünden — Did, und Dein 
Bolt -— fo — (Er ſammelt ih) Da, men Kind! Geh Deines 
Weges und ſpiele — ſey luſtig, Du bift jung und unſchulbdig — 
genieße Deine gückliche Zeit. Er ſetzt ih.) Lauf bin, mein Soße, 
und fpiele ! | 

Ernfi (geht ab). . 

Mad. Rofen (nach einer Baufe). Mein gutes Vater! 

(Sie ſtellt Ach zu ihm.) 

Ariegsrath (vor fi kin). Meine gute Zochter ! 

Mad. Bofen (trocknet feine Stirn). Sie :haben Hite — 

Ariegsrath. Des Lebens Lafl und Hitze. 

Aad. Roſen. So unmuthig ſah ich Sie noch niemals. 

Arlegsrath. Das’ geht auch vorüber. — Was iſt vor- 
gefallen unbe? erzähle mir: i 

Mad. Bofen. Der gute Juſtiziath Liſtar bat. mir das 
Kapital vor tauſend Thaler, das wir fuchen, faft anfgebrungen. 

Ariegsrath. Liſtar? 

Mad KRoſen. Und da ich fie nicht nehmen wollte +- in 
meiner Abweſenheit den: Sekretär Falbring in meinem Namen ba« 
"mit ausgezahlt. 

Kriegsrath. Der Ehrenmann! 

Mad. Roſen. Er will drittehalb Procent. 

Kriegsrath. Er muß viere nehmen — das findet ſich. 
Dein Bruder muß mir nun gleich die Obligation zurück geben. 
Ich werde ſie Liſtar zuſtellen. 

Mad. Koſen. Falbring — denken Sie nur — bat um 
mich angehalten und — 

Kriegs rath. Kaunſt Du ihn lähen? dir er U) 
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Mad. Bofen Nein! 

Kriegsrath. Der unredliche Mann — ex wagt es? — 
es bat das Herz? 

Aad. Bofen. Sa, und unter ber Bedingung, daß Sie bie 
Lieferung ferner nicht umterfuchen, fagte er. 

Krie gsrath. Nun werde ih tem Spigbuben das Haus 
verbieten. Zwar — ex ift reich — ich bringe Dein Kind um ein 
großes Vermögen. Aber Du — 

Mad. Roſen. Bermögen, tas den Fluch der Unglücklichen 
ins Haus bringen würde, ift fein Segen für meinen Sohn! 

. Kriegsrath. Recht, meine Tochter! Brod und Waller — 
aber freien Blick in jebes Menfchen Angeiht — das fey fein 
Erbtheil, wenn er kein veicheres findet — Gott Lob, in meinem 
Hanje finde ich immer Stärkung, wenn mich die Welt abgemattet 
bat. 
Mad. Bofen. Was bat. — doch ich will nicht fragen. 
Ariegsrath. Ih will Dirs ſagen: Heute fprach ich zu 
Dir: „nichts foll mich von ber geraden Linie werfen !" Ich habe 
mir nicht Wort gehalten. “ 

Aad. Rofen Wie? 

Kriegsrath. Nicht was bie Handlung anbetrifft, darin 
babe ich Wort gehalten. Aber mas die Art und Weife anlangt. 

Mad. Rofen. Sie befimmern mid — 

Kriegsrath. Ich babe in der Kanzlei für bie Sache 
meines Vaterlandes geſprochen — ich habe für unſern Herrn ge⸗ 
ſprochen — für eine Armee, die eine Rotte betrilgeriſcher Kerls 
mit ſchlechten verlürzten Lebensmitteln hinſchlachte — mehr ale 
der Feind. Ich habe meine Worte nicht gewogen — denn ich habe 
meinen Eid — das Elend der Ermordeten habe ich vor Augen 
gehabt — ba haben ein paar Böſewichter mich ausgelacht, und ich 
— 5 bin aufgeftanben und habe ihnen Ta Unartiär uelagt, mas 
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ber Fürſt ihnen fagen würde, wenn er Wahrheit und Elend 
kennte wie ich: nämlich Daß fie Meineidige wären! So bin ich 
aus ter Kanzlei gegangen. 

Mad. Roſen (ängfilih)) Ach die Folgen? 

Kriegsrath. Hier ift mein Schuß (auf das Hetz deutend), 
und da oben! Sey ruhig! Ä "(Geht ab.) 


- 


Achter Auftritt. 
Madam Roſen allein. 


Ruhig? — Ja, ich will es werden. So viel Edelmuth kann 
nicht unbelohnt bleiben. 


⸗ 


Nennter Anftritt. 
Ma da m Roſen. Sekretär Dallner. 


Dalluer. Liebe Marie, wir haben das Geld, Falbring 
kann bezahlt werben. 

Mad Rofen. Er ift bezahlt. Kiftar bat das Kapital her- 
geliehen. W 
Dallner. Er iſt bezahlt ? 

Mad. Kofen. Bor kurzem. 

Daltuer. Defto.befker, fo geben wir bieß zurück. 

Mad. Kofen. Und gleich. Der Vater erwartet Die Dvipies 
zuräd, um fie Liſtarn zu geben. 


— 
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Dallner, Dit Freuden! Ich will gie zu Baruch gehen 
und bes Gelb zurüdgeben. Weißt Du, wer es hergeliehen hatte? 
Falbring. 

Mad. Rofen Er ſelbſt? 

Dalluer. Zu vier Procent. 

. Mad. Rofen. So hat er mid um zwei Brocent erkaufen 
wollen, denn er hat mir ſeine Hand angeboten. 

Dallner. Hat er das gethan? 

Mad. Koſen. Er wurbe abgewviefen. 

Dallner. Das begreife ih. Nun will ich das Geld gleich — 


Behnter Auftritt. 
. Borige Bäder Ehlers. 
- Ehlers. Unterthänigfter Diner — Sie find Ser Se 
fretarius Dallner? 


Dallner. Der bin id. 
Ehlers. So, fo! — Ich hätte wohl ein Wörtlein, wenn 


Sie erlauben wollten — - intognit — mit dem Herrn Sekretär 
zu reden. 


Mad. Roſen. Ich will nicht ſtören. (Sie geht ab.) 


— —— — — — — v 


Eilfter Auftritt. 


Sekretär Dallner. Bäder Ehlers. 
Ehlers. Da habe ich ein Wechſelchen an mich hapndeln 


mäjjen, das Sie ausgeftellt haben. Es ift ſchon zweimal prelongi 
— Öbeute ifi ber Termin — alio — 


1% \ 


Dalluer Wer find Sie, mein Ser! 

Ehlers. Der Bäder Ehlers, gehorfamft aufzuwarten. 

Dallner (fieht ven Werhfel an). Er ift richtig der Wechſek. 

Ehlers. O gewiß. Auch fällig. 

Dallner. 9a, er ift fällig. 

Ehlers. Belieben Sie alfe — 

Daliner. Herr Ehlers, die Zahlung kommt etwas un. 
vorgeſehen. 

Ehlers. Ei bei Leibe! Wenn eine Zahlung faͤllig iſt, das 
weiß man ja vorher; daß weiß man. 

Dallner Freilich wohl, unvermuthete Zufülle — 

Ehlers. Ja, die können wohl eintreten 

Dallner Ich bin ein ehrlicher Mann, id) werde Wort 
halten — geflatten Sie na, daß ber Wechſel auf vier Wochen 
prolongirt werde, 

Ehlers. Kann nicht feyn. 

Dallner. Auf vierzehn Tage — auf acht Tage. 

Ehlers. Nein! Ich kann nicht. Sehen Sie, die Zeiten 
find ſchlecht. Ein: armer Hausvater muß fi mit ben lieben 
Seinigen kümmerlich ernähren. Heute muß der Wechlel bezahlt 
werben. 

Dallner. Ich kann nit; ich kanıı nicht. 

Ehlers. Thut mir leid um Sie — ich empfehle mich ge⸗ 
horſamft — 

Dalliner Was wollen Sie machen? 

Ehlers. Das Wechſelrecht anrufen. 

Daliner. Ich kanns nicht hindern. 

Ehlers. Und ich kanns nicht unterlaffen — af — (& 
gebt.) 

Daliner. her alles, als daß ich das Geld angreli. Eier 
will ih — 
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Ehlers (kommt zurüd). Zwar — noch eins -ift mir bei 
gefallen. — Man hat denn doch ein Gewiſſen. Sie finb jung. 
Sie find in den hochfürftlicden Dienften. Ein Wechjelarreft ſchadet 
auf bie ganze Lebenszeit. — 

Dallner. Gewiß! gewiß! 

Ehlers. Drum will ich das nicht. 

Dallner. D mein Herr, man fieht, daß Sie Bater find. 

Ehlers. Richtig. Ich weiß, wie es mir ſeyn würde, wenn 
mein Sohn arretirt würde. Drum will ih bas nicht. Aber zu 
dem Herrn Bater — dem Herrn Kriegsrath will ich gehen. 

Dallner. Wie, mein Herr? 

Ehlers. Welcher Vater wirb fein Kind. nicht. der Schande 
entziehen? . | 

Ballner, Er kann nidt. 

Ehlers. Er wird bezahlen. 

Dallner Er kann nidt. 

Ehlers. - Ich werde ihn dann eröffnen, wo fein arſpariet 
Gut hiugekommen iſt. Ich werde ihm von der Madam Waldner 
ein Wort ſagen — und das wird der redliche alte Mann mir 
Dauk wiſſen. Ja, ja! das iſt beſſer, als Arreſt — das will 
ich — 

Dallner Bleiben Sie! 

Ehlers. Wollen Sie auszahlen ? 

Dallner. Ya! 

Ehlers. Nun was laffen Sie mich denn Zeit und Worte 
verlieren ? 

Dallner (nimmt mit großem Kampfe die Rolle aus der Tafche.) 
Ah Gott! . 

Ehlers Nun fehen Sie einmal — ba ift ja Gelb genug! 

Dallner (fängt an zu zählen. Die Folgen biefes Angen⸗ 
blido fommen über Ihre Seele! 


201 


Ehlers. Ei, bei Leibel Da verthut man erft has Seinige, 
ind bernach fol der Fluch Über ehrliche Bürgersleute kommen. 

Dalluer. Vier hundert Thaler — fireichen Sie ein. 

Ehlers (geht an ven Tiſch, indem er einftteichen mil). Ha 
a ba — feben Sie einmal das blaufe Ihöne Geld an — Hm! 
Er geht zu im.) das können Sie alle fparen. Sie brauchten mid 
icht auszuzahlen. 

Dallner (Hingeworfen). Wie fo? . 

Ehlers. Neben wir jest einmal als Männer! 

Dalluer. Reben Sie. - 

Ehlers. Ich babe bie große Lieferung — bie Soldaten 
ehreien liber mid. Barum? Wenn das Boll ein bischen in ben 
jeind badt, meint e8 gleich, das wäre etwas. Die Kerls verlan- 
en, das Brob foll wie Fleiſch ſchmecken — das kann beun doch 
richt möglich feyn. Was thut der Papa? Er heißt mich einen 
Spigbuben, und nimmt bie Partie ber gemeinen Kerl, Er will 
nich ins Elend bringen — maden Sie, baf er die Sache liegen 
aßt, verfiehen Sie mi? fo ift der Wechfel Ihre, und ich will nichts. 

Dallner. Pfui! . 

Ehlers Nm, nun — nur gemach! — Brauchen Sie noch 
o ein Wechſelchen, dem Papa den brüllenden Mund zu verlleben? 
Sie ſollens haben! 

Dallnerı. Nimm — ſtreich ein — ſchlechter Kell Geh 
inaus, yder ich trete Dich hinaus! 

Ehlers. Gehorſamer Diener! (Gr ſweicht das Geln ein.) 
Benn ich fchlecht bin, fo habe ich Kollegen. Bier Hundert, Thaler 
3eftehung anbieten — ift nicht ſchlechter, als geliehene tauſend 
chaler verſchweigen. Enmpfehle mich! (Geht ab.) 

Daliner (wirft ſich auf einen " erui und bedeckt das Geflht). 
zroßer Gott! 


- 


Dritter Anfang. 


Erſter Auftritt. 
Madam Roſen. Der Jude Baruch. 


Baruch. Baruch bin ich, der Jude Baruch! — Sie müſſen 
mich doch ſchon geſehen haben? 
Mad. Roſeu. DO ja, mein Herr! Auch weiß ih, daß Sie 
auf unfere Wünfche für das Anlehen von tauſend Thalern fid 
verwendet haben. 

Baruch. Sie haben doch das Gelb befommen ? 

Mad. KRofen. Wir find dankbar für Ihre Bemühung, aber 
wir haben anberwärts Auskunft gefunden, und bas Gelb wird Ihnen 
zurüdbezahlt, wenn es noch nicht geſchehen feyn follte. 

Barud. Zurück? — ich habe nichts zurück gekriegt, nichte, 

Mad. Roſen. So mwirb mein Bruder Sie nicht gefunden 
haben. j 

Baruch. Mag fen; ich war aus. Sie brauchen es nicht 
das Gelb? Beſſer ift beffer — Sobald ich das Gelb habe, be 
fommen Sie gleich die Obligation. 

Mad. Koſen. Sehr wohl, Herr Barud | 
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Sarnd. Brave Leute, Cie and der Bapal Der Papa ift 
ein Mann — bart und ganz, mie ein alter Thaler. Bon ben 
fchweren alten Thalern — fieht mer Mich viel mehr. Wiflen Sie, 
affurat fo ift ber Papa, affımat. 

Mad. Roſen. Ich danke Ahnen für pas Lob. Er ver 
bient es. 

KSarud. Er verdient mehr ale er gilt. 

Mad. Rofen- Wie fo? - 1 

Baruch. Er verliert im Kurs gegen bie leichte Weltmünze 
— ih will fagen — miflen Sie, was ich fagen will? Der 
Bapa Soll fein gut Herzensgelb nicht gegen bie leichten Kepftiider® 
der andern geben, 

Mad. Rofen. Das verftehe ich nicht! - 

Barnd. Ich wills veutlich machen. Ich Ienme bie vente — 
glauben Sie mir. Ich weiß alles was paſſirt. Ein Glatteis iſt 
die Welt. Man muß ſehr ſachte gehn. Der Papa iſt zu alt, 
um auf Schlittſchuhen zu laufen — Sie haben ihm ein Bein 
geſtellt. Er fällt! Denken Sie an mich! Er fällt, er muß fallen! 

Mad Roſen. Reben Sie gerade heraus, ich mißbrauche 
es nicht. 

Baruch. Nun? Ber nicht fallen will, muß aufhören zu 
laufen — jagen Sie ihm das. Ich meins gut, ich meins gut. 
Wenn ich aber mehr_fagte — meinte ichs fchlecht mit mir. 

\ 


* Eine Reichsmünze, dreißig Kreiger am Werth. 
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weiter Auftritt. 


Selretär Yalbring. Borige. 


Falbring. Nun, Madam! meine Borftellungen bei Ihnen 
haben nichts geholfen. Sie haben mich alfo abgewiefen? Ja, ja! 
— Der Herr Vater hat ben Krieg mit der halben Stadt ange 
fangen. Denn der Bäder Ehlers ift auf feinen Betrieb arretirt. 

Mad, Rof en. Davon weiß ich nichts. 

Sarnd. Arretirt? Der reihe Ehlers? Gottes Wunder! 

Falbring (mit angenemmener Heftigkelt). Daß der Eigen- 


fin eines — wunderlichen alten Mannes mein Glück ſtort, 
und Ihres, daß id um meine voffnung kommen ſoll — das 
iſt doch hart. 


Mad. Roſen. Ich bin beruhiget, ſeyn Sie es auch. 

Salbring. Dem Sie wiſſen, ich habe es als ein ehr- 
licher Mann vorher geſagt, es war meine Bedingung. In Un 
frieden mag ich nicht leben. Wer ſich muthwillig in Händel 
verwickelt, wie ber alte Mann, ver treibt‘ feine Freuude gewaliſam 
von fich. 

Mad. Rofen. Seine Kinder nicht! Alſo erlauben Sie, 
daß er mich nicht vermiffe, (Sie geht ab.) Adieu, Herr Baruch! 


Dritter Auftritt. 
Getretär Falbring. Baruch. 


Falbring. Baruch, mas treibt Ihr hier? 
Bbaruch. Handel und Wandel. 


| 
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Salbring Ehlers if num arretirt — habt’ Ihr bas 
Japier? 

Barıd. Ja wohll. 

Falbring. Herzens- Baruhl (Er drückt ihm die Sand.) 
debt her! , 

Baruch. Es ift zu Haufe — ich bringe es zu Ihnen, 
a8 Papier. 

£albring Die fünfzig Louisd'or ſind parat. Nun bin 
h geborgen. Nun ſoll ber Teufel dem Alten bier ben Hals 
vechen. 
Sarah dfieht ihn auf die Füße). Wo haben Sie ben 
zferdefuß ? | 

Salbring Was foll das? 

Baruch. ‚Sie find der Teufel, ber dem alten Dallner ben 
Jals bricht ! Siel | | 

Salbring Schwäter! Aber wie habt Ihrs gekriegt? 

Barud. Ich habe gefagt — „Ehlers“ Habe ich gejagt — 
was thut Ihr? Der Falbrink läßt Euch fteden! Ihr Habt 
a ein Papier von Falbrink; wenn Eure Papiere zufammen 
bgebolt werden, fo prafticiven bie Freunde vom Falbrink es 
eg. Warum? Der Falbrink wird ein Schwiegerſohn vom 
Dallner.” As ih das vom Schwiegerfohn fagte, find fie er- 
hroden. „Gebt mir das Papier — ih wills verfteden, bis 
zhrs braucht. Ich will ein Stüd Gelb an Eud verdienen — 
Barum? Ich geb überall aus und ein. Wunberlih kann ich 
uch Helfen mit dem Papier.” Da find die Kanzleiboten ſchon 
im das Haus gegangen, ba ift ihm bie Galgenangſt angelommen, 
a bat ers hergegeben. — So ifte. 

Salbring Bringt mirs gleich, ich gehe gleich von hier 
ach Haufe. " 

Sarud. Ich bringe noch mehr. — Ihre talent Kucler 
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bring ich wieber. Sie brauchen fie nicht. Sie wollen fie nicht, 
bie Dallners. 
Salbring Was gilt die Wette, Ihr bringt bie tanfend 
Thaler nicht? 
Barnd. Reiche Leute wetten — ich wette nicht. 
Gill abgeben.) 


Vierter Auftritt. 


Borige Sekretär Dallner. 


Barud. Gottes Wunder! Da find Sie ja! Nu? Sie 
braucheu mein Geld nicht, jagt Die Schwefter; ba können Sie «8 
gleich an den rechten Mann bringen. 
Dailtner Ganz vet! , - 
Barud. Machen Sie e8 aus mit einander, Sch empfehle 
mich! (Geht ab.) 


\ ‚ Fünfter Auftritt, 
Galbring. Sefretär Dallner. 


_ Dalluer. Ja, Herr Falbring! das Gelb Tann uchesht 
werben. Aber ich habe Ihnen eine Propofition zu thun. 
Salbring. Laſſen Sie hören. 
Dallner Nehmen Sie wohl jechs hundert Thalet zu⸗ 
rüd, geben mir die Obligation ber Familie wieder, und er 
ianbten mir einen Schein von vier hundert Thalern aus 
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zuftellen, gegen jährliche Abzablung von fünf und ſiebzig Thalern 
nebft den Zinjen? 

Salbring. Recht gern, wenn ber Herr Bater biefe vier 
hundert Thaler mit nnterfchreiben wollen. 

Dallner. Diefe Unterfchrift zu exbitten, erlauben mir bie: 
Umſtünde nicht. . 

Falbring. Dann kann ich nicht helfen, fo gern ich wollte. 

Dallner. Ich bitte Sie dringend. 

Salbring. Shut mir leid, Uber in ber Lage, worin ic 
gegen Ihr Haus bin, erlaubt e8 mir das Gewiffen und bie Klug⸗ 
heit nicht, ohne Shres Herrn Vaters Wiffen, Ihnen Geld zu 
leiben. 

Dallner. Sie wollen es durchaus nicht? 

Falbring. Ich kann es nicht. 


Dallner. So muß ih es zu ſchaffen ſuchen, denn mein 
Vater verlangt die Obligation zurück. 


Falbriug. Wie Sie die tanſend Thaler bringen, bekommen 
Sie Ihr Bapier wieder. 

Datiner Gngſtlich). Ich bin in großer Verlegenheit — 

Salbring. Das fehe ich. 

Dallner. Ich bin ein ehrlicher Mann! 

Salbring. Natürlich! 

Dallner Sonft wäre ich nicht in Verlegenbeit. 

Salbring. Es ift mir vecht leid. 

Dallner Gie find reich — 

Salbring. Wer einen ganzen Rod hat, wird gleich bafür 
ausgeſchrieen. 

Dallner. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre — 


Salbring. Sie würden es gerabe fo machen. · 
Sffland, tBeatral. Merte IL 
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Dallner. Ich würbe beifen, wenn ich Jugendfehler — mit 
Berzweiflung kämpfen ſähe. 

Falbring. Die Religion ſchützt vor Verzweiflung — 

Ddalluer. Durch gute Menſchen, bie fie in ber Stunde ber 
Noth dem Unglüdlichen fenbet. 

Salbring. O ja! Aber ich fühle nicht, daß ich von Diefer 
höchſten Stelle tin Creditiv an Sie erhalten haben follte. 

Daliner. Sie haben Recht. Auf Ihrer Stirne fteht nichts 
davon. Warum mendete ih mid an Sie? — Zahlen will id, 
zahlen muß ih. Mit Gelb — oder mit Blut! 

(Er geht und ſtoͤßt auf Liſtarn.) 


Zerhster Auftritt. 
Borige. Zufisrath 2iftar. 


Inſtizrath. Was gibts hier? (Er faßt ihn auf.) 

Salbring. (Paufe) Was gibts? — Jugend! 

Daltner. Thorheit, Herr Juſtizrath! Schub, die Ihren 
Blick nicht aushält. Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Juſtizrath Eiftar. Falbrins. 


Iußigrath. Was wollte ber NMenſch — Was hat er 
vor? - 


ar 
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Falbring G, er bet es Ihnen ja gelagt „Schu, bie 
Ihren Blid nicht aushält.“ Schuld alſo — Schuld! Run — ich 
ill bie Geheimniffe dieſes Haufes nicht verrathen — ich nicht. ° 

Infizrath. Sie waren bei dem geheimen Kriegsrath, Doſitz ? 
— Was hat er Ihnen verfprochen ? 

Salbring. Die Sade ift ja ſchon in voller Gährung. 

Juſtizrath. Gährung? Der Prozeß gegen bie Betrüger iſt 
n Gange. Nennen Sie die Gerechtigkeit eine Gährung? 

Salbring. Die Geredtigleit? Ha ba ba — bu lieber . 
yimmel, das weiß man ja auch, was bas fagen will — bie 
zerechtigkeit. 

Juſtizrath. Deſto befier. So wird man ehrlihen Män- 
ern nichts in den Weg legen. u 

Falbring. Zu dem bat Herr Doftts auch feine Meber- 
gungen, feihe Grundſütze, zuletzt fragte er mich: — was es mich 
nginge? 

Juſtizrath. Was ber Menſch den Menſchen anginge? Was 
er Schwiegerjohn ben Schwiegervater angitige? 

Falbring. Erlauben Sie, mit dem Sghieterlohn a et 
ichts mehr. 

Juſtizrath (lebhaft). Warum nicht 

Zalbring. Unter ben Umſtänden — © 

Juſtizrath. Sie haben um Madam Roſen angehalten? 

. Salbring. Ba, bebingungesmeife babe ich das gethan. 
ber id müßte meine Ruhe für nichts achten — wenn ich bei 
en Umſtaͤnden — 

Juſtizrath. Was Umftände? Mannswort gebt über alle 
Imftänbe | 

Falbring O ja! Mann gegen Bann — allerdings. 

Inkizrath. Mann gegen Weib — zehnfaht — Ken Sr 
ch felbft das Wort ber eine Sache geben, mälen Sie 8 Yale 
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Salbring Nun Sie feinen: Sich bas Wort gegeben zu 
haben, ber Madam Ihr Süd anzubieten ? vebt koöonunen Sie es 
ja halten, wenn Sie noch das Herz haben? 

Imfizentb. Ich werde das Herz haben. 

Salbring. Ja, wenn ich fehriftlich, ober wor Zeugen, 
ober — “ 

‚Inftzrath. Bor Zeugen — ohne Zeugen - gefchrieben 
— gedacht — geſprochen — gleichviel! Wort iſt Wort wer! 
ſo was nicht hält — nicht halten will — der — der ſtelle ſich 
unter beit Galgen, blicke hinauf und ſpreche: — „Bier unten ſtehe 
ih — aber da oben gehöre ich hinan“ — vefpeftive! 

Salbring. Reſpeltive? Nun ja — refpeftivel Ich Hoffe, 
Sie wollen damit fagen — U 

Inſtizrath. Der Schuß ſitzt. Der Getroffene mag bie 
Kugel ignoriven, ober herautſchneiden — ich befümmere mid 
nicht um bes Verband. 

Salbriug Wiſſen Sie, Herr guſtireth. 3 air ber Die 
kurs nicht mehr anſtändig ik? 

Zufizrath. So brechen Sie ihn ab, 

Salbring. Ich gebe. 

Juſtizrath. Ich gebe nice. 

Falbring. Es fol mir lieb ſeyn, wenn man wich nicht 
bittet — wieder zu kommen. Schließlich will. ich Inen nur 
noch eröffnen, baß ‚bergleichen Stubentenmanieren, wie Sie an 
ben Tag legen, in ber civiliſirten Welt nicht mehr ‚üblich find. 
(Gr geht.) 

Juſtizrath chält ihn auf). Ein fogenannter eisififiter Burice 
flieht platt und unbeholfeniihe,. wenn ein ehrlicher Kerkiburd ben 
jammerlihen Berhad der Façon : gebrochen iſt, unb das, was 
faprecst ift, ſchlecht nennt, vnd ea torund behandelt. Wir werben 
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noh mehr mit. einartber zu thun bekommen; alſo "keine Worte 
mehr! — Handlung! Adien! 

falbring. Handlung? Nun 'ja! Aber ſehen Sie — da 
galoppirt mauchmal ber ſtolze Reiter, täßt ſich weber warnen. noch 
rathen. Auf emmal hält er an fo einer Handlung — da ift'nım 
der Schlagbaum zu. Was will. er machen? Er muß hübſch 
höflich herunter fteigen, uud bitten, daß man aufmache — Denken 
Sie an den Schlagbaum — und thun Sie gemach! Haben Sie 
mich verftanden? Adieu, Gert Inſtizrath! (Geht ab.) 


— — — — — — — 


Achter Auftritt. 
Inſtizrath allein. | ur 
Elender Menſch! Ich verſtehe dich. Das Geheininiß muf 


ins Klare. Leide dann, wer zu leiden verdient — nur bey un⸗ 
ſchuldige Theil nicht mit dem Schuldigen. 


0 


Neunter Auftritt 
Juſtizrath ELiſtar. Serretar Ballnen. 


Daliner (vem man vie ganze Laft der Gorge, die ihn’ umher teeibt, 
veutlich anfiegt). Ach, Herr Yuftizrath, find Sie da? Ih — (Im 
harten Kampfe mit ſich ſelbſt Halt er ine.) 

Inſtizrath. Sie ſuchen mich nicht, vente ich, aber ich will 
Sie finden. 

Dallner. DJal o jal — ich ſuche Sie, 
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Juſtizrath. Ih will Se treffen! Ohne Umſchweif — 
bie taufenb Thaler, bie hier im Haufe fo viele Unruhe gemacht 
haben — die Ihre gute Yamilie bezahlt hat — wovon niemand 
weiß, wohin fie gelommen — bie wiſſen Sie — die haben 
Siel Antworten Sie nicht — Ihr Geſicht — Ihre Geftalt haben 
ſchon gefprochen. Ich meiß jetzt alles, 


Dallner (die Hände in einander gefchlagen, den Bli auf ven 
Boden). Und was denken Sie nun von mir? 

Ju Rizrat b. Darüber bin id noch nicht einig. 

Dallner Bin ich Ihnen verächtlich? 

Juſtizrath. Wenn Sie mich täufcen. 

Dallner Ih kann nichts mehr gut machen. 

Inſtizrath. Aber noch fehr wiel verberben. Warum ver- 
beimlichten Sie dieſe taufenb Thaler? 

Dalliner Ich babe fie nicht genommen. Mein Schwager, 
ber mich fehr liebte, hatte fie mir geliehen, hatte einen Plan ber 
Rückzahlung feftgefegt. Einen Tag vor feinem Zobe, mo meine 
Lage am bringendften war, zahlte er mir bas Geld aus. Ich 
zahlte damit Schulden ab, die ih — 

Infizrath. Die Sie um eines elenden Weibes willen 
gemacht haben? — Hernach mehr von ihr! — Weiter! 

Dallner Mein rebliher Schwager wollte dem bringenb- 
fien, drückendſten Theile meiner geheimen Berfegenheiten damit ein 
Ende machen, Den Tag nad bem Empfang follte bie Obligation 
anggefertigt werben. Ein Schlagfluß raffte ihn weg. Mein Bater 
ift fireng redlich — ich fürchtete Die Entdeckung, fürchtete fie mehr 
wın feines Kummers, feiner Geſundheit willen, als um meinet- 
willen. Er erfennt im Böſen und Guten keinen Mittelweg, mr 
Zugenb ober Lafter. Um feiner Ruhe wilen Tune ich mit dem 
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Geſtändniß: du kannſt es je ber. Schwefter künftig noch in eben 
ber Art, wie e8 bein Schwager feitgejetst hatte, erſetzen, bachte ich. 
Mein Bater unterſuchte die Papiere, fuchte mit Unwillen, nahm 
mich dazu — fagte zulegt mit einer Thräne im Auge: „Kannfl 
benn auch Du gar nicht vermutben, wer der Böſewicht ſeyn mag, 
der mich in Die Verlegenbeit bringt, und Deine arme Schweſter ?“ 
Nein, fagte ich in der Betäubung — Nein, mußte ich nachher 
fagn — Nein, mußte ich fagen und dabei bleiben, als er fogar 
einen Aufruf in die Zeitung ſetzen ließ, die Sache nun jebermanns 
Geſpräch ward und noch if. Wein, muß ich nun bis zum Xoebe 
fagen — (er ergreift feine Hand) unb wer kann voraus fagen, was 
ich wegen dieſes unfeligen Nein noch thun muß? das ift die Ge- 
ſchichte! | 

Infizrath. Kummer bereiten, nm eime Berlegenheit 
nicht zu verurſachen? — Schande — um dem Kummer zu ent- 
gehen? 

Dallner Wer ficht alle Folgen vorher? Die nächſte 
Folge ſchien mir bie traurigfte! 

Juſtizrath. Die taufend Thaler find nicht alle Shre 
Schulden. 


Daliner Nein! Geriugere bat meine Schwefter vorher 
bezahlt. Bier Hundert Thaler war ich an Moſes Meyer ſchuldig. 
Der Bäder Ehlers hat den Wechjel erhanbelt, wollte ihn einflagen, 
meinen Bater darum mahnen — ih nahm das Geld von den 
taufend Thalern, die Falbring durch Baruch meinem Vater hat 
leihen wollen, bie er um Ihrer Großmuth willen nicht bedarf. 
Mein Vater erwartet feine Obligation zurück — und Falbring gibt 
fie nicht ber, da ich die tauſend Thaler nicht mehr beifammen "habe 
— Sie willen nun alles. 


Infizratb. Mes? Durchaus alles ? 
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Daliner. Beburfte es mehr mich elend zu machen? Sie 
wiſſen alles. 

Inſtizrath. Die Obligation muß zurüd! Sie bilrfen 
niemanden mehr fchuldig ſeyn. Eher lünnen Sie weder Grund⸗ 
füge faffen noch ausüben! (Er venkt eine Welle nach, ficht fich um, 
erblickt Fever und Zinte, fest fi) und ſchreibt. Nachdem er fertig if): 
Da — find zwei hundert Thaler haar. Hier ift eine Anweifung 
auf mein Quartal. Es ift fällig — zahlen Eie Falbring, bringen 
Ihrem Bater die Obligation, und geben Sie mir ben Reſt vom 
Duartal heraus. 

Dallner (unbeweglich). Herr Juſtizrath — 

- Infizrath. Sie verbienen es nicht, was ich thue. 

Dallner Nein! 

Zufizratbh. ber Ihr Vater, Ihre Schweiter; Sie find 
ein Schwähling — einer von den Menſchen ohne Charakter, bie 
geben um nicht Hagen zu hören; lieber Übermorgen zu Grunde 
gehen, als heute einen ernfthaften Schritt wagen. Ihre fchlimmen 
Handlungen verbienen keine Verachtung; Ihre guten Handlungen 
feine Achtung. Dean Tann Sie bedauern, aber man Tanıı fid 
nit an Sie anſchließen. Dan kann nicht auf Sie rechnen. 
find ein leidendes Weſen — Böſewichter bauen nicht auf Sie, gu 
Menſchen vertrauen Ihnen nicht genug. 

Dallner Wenn Sie Hecht haben — was habe ich a 
auf der Welt och zu thun? 

Yunfizgrath. Sie müffen Ihr Schickſal anshalten; w 
der einzige Meg, auf dem Sie noch Achtung für ſich felbft en 
können. 

Dalluer Wie aber, wenn mein Geheimniß ent 

— und bas ift doch möglich — Y 
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Juſtizrath. Das if ſogar wahrſcheinlich. Falbring eine 
"es, und hat boshaft. Darauf angelpielt. 

Dallner. So bin ich verloren, jeber Weg in ber Welt iſt 
mir verſchloſſen — Mißtranen, allgemeiner Kleinglaube ven mir 
folgen mir, imb kommen ntr auf auf jevem Geficht entgegen. 

Infizrath. Das müfjen Sie ertragen, bis eine Reihe von 
Sahren und Aufopferungen Ihnen Selbftgefühl gegeben haben. Sie 
müffen durchaus tragen, was Sie Sich thöricht bereitet haben. — 
An die Wittwe verwenden Sie boch nichts mehr? — 

. Dallner Ih ann nit. Ih kann kaum einem Bett- 
fer einen Heller geben. Ich Habe ihr feit acht Bogen nichts ges 
geben. 

Inſtizrath. Begegnet Sie Ihnen feit den acht Boden fo 
gut wie vorher? Seyn Sie aufrichtig. 

Dallner. Sie ift unglädiih — Unglückliche haben Launen. 

Inſtizrath. Sie wird Sie verabſchieden. 

Dalluer. Nein! nein! bei Gott nicht! 

Zufizeantb, Sie hat Sie verabſchiedet. Sie fühlen es — 
aber Sie wollen es nit wiffen. Das ift Ihr Kummer — 
Sie können nicht mehr geben, das quält Sie. 

Dallner Aber ich babe gegeben, Glück, Ruhe, Frieben 
Zukunft und Gegenwart! — Alles habe ich gegeben. 

Inſtizrath. Sie können nichts mehr geben, alſo werden 
Sie aufgeopfert. 

Dalluer. Und wer fan das geben, was ich hingeopfert 
babe? Nein, nein! das erfennt fie, das vergißt fie nie. 

Infizreth. nf Did, junger Menſch; fe vr Rn ri 
geſſen. 
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Dallner. Neben Sie wahr, fo haben Sie mir jetzt mehr 
genommen, als Sie je geben können. 


Jaſtizrath. Haben Sie auf der Welt keine Beſtimmung, 
cd von der Waldner geliebt zu werben ? 

Dallner. Keinen Glauben mehr an bie Menfchen, wenn 
biefe Frau mich betrilgt. 

Infizrath. Sie betrligt Sie. 

Dallner Können Sie e8 bemeifen ? 

Znfizrath. Ich werde es können. 


Dallner. So bevarf ich des Geldes nicht mehr. (Gut 
müthig.) Nehmen Sie es zurüd. Auf dem Punkte, wo ich mun 
fiebe, darf ich feine Schuld mehr machen. Ich bleibe genug 
ſchuldig. Ach! wer nur noch bie legte Schuld für bie nothwendigſte 
Reiſe — 

Antizrath (faßt ihn heftig). Wohin? 

Dallner. Wo es weder Betrug noch Schuld gibt. Wo 
man nichts mehr verlieren kann. 

Juſtizrath. Und nichts mehr erfeßen , noch gut machen. 

Dallner. Wo der, der diefe Miſchung von Gefühlen ı 
gab — um mandes Guten willen, um mander heimlichen AU 
nen willen — mid nicht verftoßen wirb. 

Iuſltizrath (faßt ihn an die Schulter). Junger Mer 
ſchwärme nicht — handle! 

Dallner Mie bie Menſchen, bie dem gefallenen Bi 
Steine auf das Herz werfen, baß er nie mehr auflomme 

Infizrath. Sich, Unglüclicher, das habe ih DU 
gethan. f 

Dallner Nein, o nein! | 

Inptzrath. So empfinde es, daß niemanb Deig 
we geringer maden kann, ala Te ſod, ine Kalgen 7 
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verſchweigen darf, aber fühle auch, daß im Fallen ein Bruber 
feine Hand Dir darreiht — Faſſe meine Sand! 

“ Dallner (eeicht ihm die Hand). 

Inſtizrath. Umarme mich! 

Dallner (fällt an feinen Bufen). ! 

Infizrath (ebt fein Geſicht), Erhebe Dein Geſicht zum 
großen Borfaß des Tragens und Duldens. — Nun zieh Deines 
Weges weiter — und hanble wie ein Dann! (Er macht ſich los, 
und wendet ſich von ihm.) 

Dalluer. Dank! — Dank Dir in meiner Tobesftunbe. 
(Er geht und begegnet feiner Schweſter; er ſieht fie an, umarmt ſie, Führt 
fie vor, und fagt zu Liſtarn): Hier kann ich nie bezahlen — Marie! 
ber Geift Deiner Güte und Liebe ruht nie — er wirkt in anbern 
fort! Reich wird Deine Ernte werben — vergib dem Armen, ber 
nie abtragen kann. Geht ab.) 


— — — — — — 


Behnter Auftritt. 
Madam Roſen. Iuftizrath Liſtar. 


Juſtizrath. Ich Bin zufrieden mit mir, liebe Madam, 
weil Sie es ſeyn werden. a) babe Ihnen eine Sorge abge- 
nommen. 

Mad. Rofen. Ich babe Ihnen noch nicht einmal danken 
können für Das, mas Sie vor kurzem erſt gethan haben. 

Juſtizrath. Haben Sie keine Sorge mehr um Ihren 
Bruder! 

Mad. Roſen. Ab, mein Herr, ba fan Ser man X 
Troſtliches. 
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Jmuſtizrath. Wir wiſſen jetst wie wir ſtehen. Ich Ein fein 
Bertrauter. 

Mad. Roſen. far! Was für ein guter Mann find 
Sie? 

Infizratb. Glauben Sie das? — Ja, Sie glauben es. 
Kerr zum Theil muß ich biefe gute Meinung doch wieber zer 
ſtbren. 

Kar. Roſen. Das köunen Sie nicht; das kann niemand. 

Inſtizrath. Ja, ja! Ich bin nicht fo ganz uneigennützig 
wie ich heute verfprochen babe Br ſeyn! — Ich bin wohl gar 
eigennützig. 

Mad. Roſen. Eigennützig? Sie! Fürwahr, das iſt um 
moglich. | 

‚ Iuhlzreth. Sie haben Falbring abgewieſen. 

Aad. Roſen. Ach, es war nie die Rede von ihm. 

Infizrath. Nun meine id — ich dürfte Ihnen einen an- 
dein Vorſchlag thun. (Nah einer Paufe) Sagen Sie mir — 
wäre e8 Shnen wohl möglih, mich zu heiraten? — Sie 
fchweigen ? 

Mad. Roſen. Sie überraſchen mid — 

Inſtizrath. Das muß, nicht ſeyn — Ueberlegen Sie es. 
Ich bin vierzig Jahr alt. 

Mad. Koſen. Ihr Herz iſt in voller Jugendkraft. 

Juſtizrath. Ich bin Hein Liebhaber. Liebhaber werde ich 
in der Ehe. Deßhalb haben mich alle Mädchen bisher abgewieſen. 
Alle diefe- Toilettenburſche, dieſe allerliebſten Lügner a werben in 
der Ehe grobe Gefellen, Aber die meiften Weiber find nun fo — 
Für die Bergätterung eines Bierteljahres verbingen fie ſich auf bie 
Galeere ihr Lebelang. 

Mad. Roſen. Das iſt nur zu wahr. 

Infizrath. Ih din ea. au Kiaken heftig — 
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etwas empfindlich glaube ih. Mein Theil Eigenfinn mag ich auch 
haben; daran ift aber der alte Junggeſellenſtand Schuld. . Dennoch 
— darauf merken Sie um — meine ich, es wäre möglich, daß 
man mic wohl gut ſeyn könnte, weil ich ein ehrlicher Mann bin. 
Lieben nicht; das meine ich nicht. Ich bin nicht angenehm. ber 
gut kin ich wahrhaftig. -Ueber dem Gutſeyn — wer weiß — 

fände fih wohl gar noch Liebe? — Jetzt habe ich alles gefagt. 
Mad. Kofen. Wenn ich eben fo aufrichtig von mir reden 
ſollte — 

Juſtizrath. Lafſen Sie das. Ich henne Sie beſſer, als Sie 
Sich ſelbſt. Wenn Sie wollen, ſo habe ich das große Loos gezogen. 
— Nur eins bitte ich, halten Sie mich nicht auf — beſcheiden Sie 
mich nicht wieder her. Was Sie thun oder nicht thun wollen, wiſſen 
Sie doch — alſo ſagen Sie nun herzhaft — ja — oder — nein! 

Aad. Roſen (nad einer Paul. Jal — . 

Infigratb (Gerührth. Wahrhaftig? ich habe döch recht geht? 
— Seyn Sie fo gut und fagen Sie mir es Mar und deutlich — 
Liſtar — ich gebe Dir meine Hand. 

Mad. Koſen (gibt ihm thre Hand). Mein lieber Liſtar! 

Inſtizrath. Nun Gott ſey Dank! (Er küßt ihre Hand 
herzlich) Verſprechen wollen wir einauder nichts. Wir find ehrliche 
Leute, und wir werben glücklich feyn. 


4 


. 22 2 
— — — — — — 


Eilfter Auftritt. 
Borige. Kriegsrath Dallner. 
Inkizrath. Lieber Dallner, was bat fich da gugetragen? 


Aad. Rofen. Nicht Falbring — aber hieler Brona ð 
um Ihren Gegen. 


2322 
Kriegsrath. Wie if das? 

Infizrath. Sie follen dieſen Segen (auf vie Madam 
Mofen deutend) nicht aus. Ihrem Haufe ziehen ſehen, Water I aber 
daß Sie mich in Ihr Hans aufnehmen, mih zum Sohn auf 
nehmen, darum bitte ich. | 

tiessratt. Sie wollen der Mann meiner Kocher 
werben ? 

In tujrath. Ja! 

Kriegsrath. Der Vater bes guten Beinen Jungen? 

Iuptzrath. Sal 

Ariegsrath. Der Mann einer Frau, bie kein Ber 
mögen bat, unb mit einer Heirath auch ihre zwei hundert Thaler 
Penſion verliert? 

Zuſtizrath. Ja! 

Rriegsrath. Sieh da! wie ſich das fügen muß. Wenn 
ich den Mann habe handeln und wandeln ſehen, habe ich oft 
bei mir gedacht, wenn er doch an meiner guten Marie Seite 
ginge. Ich habe es keinen Hehl — das habe ich gedacht! Nun 
iſt es ſo gekommen? Deſto beſſer! Nun Kinder, bleibt ſo, wie 
Ihr jetzt ſeyd — ſo ſeyd Ihr geſegnet. 

Iufizrath. Ich Habe kein Vermögen, aber es wird 
ſchon gehen. “ a 

Kriegsrath. Die taufend Thaler, Herr Liſtar —- wo ifl 
doch mein Sohn? 

Mad. Kofen. Cr if noch nicht zurück — 

Infizrath. Ueber ben Reichthum wollen wir hernach ſchon 
disponiren. 

Rriegsrath. Ja, der Mann — den laſſe ich gelten; 
aber Falbring, das iſt eine garfige Seele. Wenn fo ein Mann 
wie Sie mir anf der Straße begegnet, fo freue ih mich, und 


SE ma a a TT———— 


223 


es wird mir wohl, wenn er mir emen guten Tag bietet: Mit 
bem andern — hätte man nicht füglich ausgehen können, als durch 
bie Nebengaßchen. 


— — — — — 


Zwölfter Auftritt. 


Borige. Unterofficier Gruner. 


Kriegsrath. Nun, Herr Gruner, bat Er den Fürſten 
geſprochen? 

Gruner Nein! auf ber Parabe . ‚ftanden. fo siele Herren 
um ihn und vor ihm — 

Kriegsratb. In ber Bataille haben auch viele Serum vor 
ihm geftanben. Weiter! 

Gruner. Ich folgte dem Fürften von ferne nah bem 
Schloſſe. Dort wandte ih mid an einige Herren. Aber bie 
liefen alle durcheinander, und ſahen mich an, als verſtänden fie mich 
nicht. Ein after Kammerherr hörte: mid) at, und ging hinein, meine 
Sade vorzutragen. Da kam aber ber geheime Kriegsrath Dofik 
vom Fürften heraus, mit einem feuerroihen Geſichte, ſchob mic in 
ein Gangfenfter und fagte: „Ihr habt emern Beſcheid ven mir 
ſchon gekriegt. Run padt Euch. Den Unruhſtiftern iſt das Hand- 
werk ſchon gelegt, das ſagt nur dem, der wu serie bet. 
Marſch! — fort!" .. 

Mad. Rofen. Unruhſuftern d | 

Gruner. Ich babe niemals gezittert, wenn es acheihen hat 
— Marſch! — Aber wie mir es der Mann heute gejagt bat — 

babe ich geheult — 

Ariegsrath (aßt feine Sand). Nun iſts genug, Sert Swumer\ 
Komme Ex heute Abend um fünf Uhr zu mir. 


Gruner. Soll id denn auf der Landſtraße betteln nnd 
ſterben? 

Ariegsrath (unmurfig). Um fünf Uhr habe ich geſagt. 

Gruner. Ganz wohl! (Geht ab) 


Dreizehuter Auftritt. 
Borise ohne Gruner. 


Ju ſtizrath. Gie Icheinen einen Entſchluß gefaßt zu haben? 
Rriegsrath <feR). O ja! 
Mad. Rofen. Sie beunrubigen mid. 


Yierzehuter Auftritt. 
Borige Kanzleibote Braud. 


Krtegsrath. Ahl Her Brand — 

Brand. 9a, 08 hat Dranb gemng gegeben wo ih hr 
Das war ein Lärmen, ein Gehenl — 

Ariegsrath. SIR der Bäder Ehlers arretirt? 

Srand. HM arretirt. Mir bat es einmal nicht gef 
einen wohlhabenden Mann fo mir nichts bir nichts un) 
zu nehmen, 

Kriegsrath. Die Bapiere finb doch richtig an Ort mb 

Brand. Gi, ja doch — (Gr Abergibt ihm ein Vapie 
Sie, Herr Dallner! 
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Kriegsrath. Um fünf Uhr frage Er wieber nad, 
Brand. Sollte es nöthig feyn ? s 
Ariegsrath. Wenn ih es Ihm heiße — fo — 
8raud. Nım, nun! — ich frage nur. (Geht ab.) 


Sünfzehnter Auftritt. 
Borige ohne Brand. 


Kriegsrath. Mit dem großen Siegel? — Was ift es 
benn ? — (Gr liest für fi.) 
Zufizrath. Nun, lieber Dallner? 
Kriegsrath. Gläch — gleich! (Er liest weiter.) 
Mad Bofen Was ift es, lieber Bater? - 
Kriegsrath (wie er gelefen hat, nad einer Pauſe). Welt⸗ 
lauf! — Ihr mögt e8 Hören. (Er Kies): „Wegen Alters und 
Unvermögend wirb ber zeitherige wirkliche Kriegsrath Dallner hiermit 
von heute an feiner Dienfte entlaffen, und in Ruhe verſetzt; Dem- 
ſelben jeboch wegen vieljähriger Dienfte feine ganze Beſoldung gelaffen. 
Wobei ihm jedoch alles Exnftes bedeutet wird, alles Redens über bie 
Geſchäfte und alles unruhigen Betragens fih zu enthalten.” 
- Iufizrath (greift Bars nah vem Papier). Wer bat Das 
unterfchrieben ? 
j Kriegstath Der Fürſt! 
Inſtizrath. Bei Gott! — Und er kann ben Undank 
begehen — Er? — 
 Rriegszatb. Halt! halt! Nicht mit dem Haufen ae- 
ſchrieen! Wem foll er glauben, wenn er denen wiht almuben \el, 


bie er mit Eid und Pflicht an die Spike bes Kolegume gr ar 
Ifflanb, teatral. Werke. 111. 


226 

Juſtizrath. HM Ihnen Eid und. Pflicht minder Heilig, als 
andern — muß er Sie nicht auch hören? 

Ariegsrath. Gut; aber er kann mich nicht Hören, bis 
ich auch fpredhe! 

Juſtizrath. Wollen Sie ſprechen? 

Kriegsrath. Gewiß — das will ich. 

Juſtizrath. Recht, mein Vater, recht! — 
Kriegsrath. Ih bin alt, aber ich Bin nicht unver⸗ 
mögend. 

Inſtizrath. Das beweiſen Ihre Handlungen! 

Artegsrath. Ich verlange Beſoldung für Dienſte — ober 
feinen Dienft, und Teine Beſoldung. — Ich bin kein Rubeftörer. 

Aad. Roſen. Müſſen Sie aber nicht fürchten, daß man 
dann — 

Kriegsrath. Ach fürchte nichts — fo wahr Gott lebt, 
der mein Thum und Denken fieht — ich fürchte nichts. 

— Iufizrath. Was wollen Eie jett thun? 

Kriegsrath. Zu meinem fürften hingehen — mit 
Bertrauen und gutem Gewiffen — und reden — mas ji 
reben iſt! 

Aad. Roſen. Und bie Folgen ? 

Kriegsrath. Gott empfehlen und rubig abwarten, &8 
mag ſeyn, daß die Dinge mich angegriffen haben. Zudem es il 
drei Uhr! — meine gewöhnliche Ruhezeit, bie kann ich nicht wohl 
übergeben. Ich lege mich nieder, halb vier Uhr will ich nad 
Hofe gehen. Halb vier Uhr wede mich auf, meine Tochter! 

Madam Rofen umarmt ihn.) 

Iufßtzrath (Crgreift feine Sand), Vater! 

Ariegsrath Was it — Tier her? 
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Infizrath So will ich leben — fo will ich dienen — 
mmer fo zur Rechenſchaft bereit ſeyn. s 

Kriegsrath. Dann lebſt Du froh und ftirbft fanft. (Ex 
rüdt beiden vie Hände.) Alfo — halb vier Uhr! (Geht ab.) 

Iufizrath um Mad Roſen (fehen ihm nad). 


Iufizrath. Ruhe fanft! Dein Gewiſſen bettet dich gut. 
Mad. Roſen. Heiter fey bein Erwachen in ben Armen . 


einer Kinder! (Sie umarmt ihn, und beide folgen.) 
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Bierter Anfang. 
In des Sekretär Balbrings Haufe. 


Erſter Auftritt. 


Sekretär Yalbring kommt aus einem Seitenzimmer .. und fchellt. 
worauf ein Bedienter eintritt. 


Salbring. War ber Yube noch nicht im Haufe? 

Bedienter. Nein. 

Salbring. Geh zu ihm, fag — ich wartete auf ihn, er 
ol kommen. 

Bedienter. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Salbring. Der Jude zögert, das wirb mir verbächtig. 


- 


Zweiter Auftritt. 
Valbring. Zufigrath Ziftar. 


Infizrath, Nun, mein Herr — Ihr Gang zu Herm 
Ooſitz bat Wunder gewirkt, ber Kriegsrath Dallner ift feiner 
Dienſte entlaſſen. 
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Salbring So fagt man — ih kann es aber tanm 
guten. 

Juſtizrath. Die Leute, die das veranlafßt, haben, find 
drum nicht weiter und nicht fihererr. Er ift nah Hofe, um an 
ein ehrwürdiges gerechtes Tribunal zu appelliven, an das Herz bes 
Fürften. . 

Salbring Daran thut er wahrhaftig wohl. 

\ Inſtizrath. Und Sie, mein Herr — Sie thun fehr übel, 
daß Sie der traurigen Situation nicht zuvorlommen, barein Sie 
gerathen müffen. 

Salbring. Sie wollen doch eine ganz eigene Kenntniß. 
meiner Eituation befiken. 

Juſtizrath. Wollen Sie meinen ehrlichen Rath für Ihre 
ſchtimme Sache? 

Salbring. Den wäre ich freilich begierig zu vernehm n. 

Inſtizrath. Sie find reich, ſehr reich. Wenden Sie Sid 
an bie Gnade bes Fürſten mit Offenheit. Opfern Sie Ihren 
ungerechten Gewinn dem Fond für arme Soldatenmittwen und 
Kinder — und bitten Sie um Erlaubniß, fi von bier zu ent- 
fernen. Der Fürft iſt gutmüthig; fo vetten Sie Ihre Ehre und. 
Ihr Übriges Vermögen. 

Salbring. Wahrhaftig? 

Juſtizrath. Mein Rath mag unangenehm ſeyn; aber er 
iſt ficher. 

-Salbring. Mit Ihrer Erlaubniß müßte ich für mich einen 
beffern Rath. Und um Ihre Freundſchaft zn erwibern, will ich 
auch dem Herrn Dallner einen Rath ertheilen: Er foll mid in 
Ruhe laſſen. Er foll die Sache Tiegen laſſen, hie ihn doch nicht 
mehr angeht, da er entlaffen if. Oder er folk aan \ean , TU 
auch ich meiner Geits Feine Schonung in einer Sue braune — 
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in einer Sache — bie feinen Prunk auf die Gewiffeuhaftigkeit ge- 
waltig nieberfchlagen wird ; das ift mein Rath. | 
— Infizrath, Bei Ihren Handlungen kann nicht die Frage _ 
feyn, ob fie gut find; ich Bitte Sie alfo, bloß zu überlegen, ob 
die Handlung, die Sie ba zu verftehen geben, klug wäre ? 

Salbring. Ich follte e8 meinen. Die Herren Dallner 
müffen mich ‚bei Gelde laſſen, wenn fie ſelbſt bei Ehren bleiben 
wollen. 

Infizrath. Der alte Mann ift umbeftechlich. 

Salbring. Und ich bin unerbittlich. 

Inſtizrath. Die Mühe — Sie zu erbitten, babe ich mir 
noch nicht genommen. 

Salbring. Kurz und gut; der alte Dallner ſchweigt, ober 
ich rebe. 

Auſtizr ath. Was der Sohn gefehlt haben kann, hat der 
Bater ausgeglichen. Des Sohnes Fehler gehen nur den Vater an. 
Unterftehen Sie Sich, diefe vor Das > Puplikum zu bringen, Io haben 
Eie es mit mir zu thun. 

Salbring. Duelle find ja verboten, mein dere Juſtiz⸗ 
rath! 

Inſtizrath. Züchtigung für Niederträchtigkeiten befiehlt das 
Geſetzbuch des ehrlichen Mannes. (Geht ab.) 

Salbring Aha! — der läuft ohne Segel und Mafte, wird 
wieber in den Hafen müffen. Meine Sachen ſtehen gut, denn ſie 
negoziren. 
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Dritter Auftritt. 


Getretär Dallner. Yalbring. 


' 


Dallner (nah einem Eompliment). Hier, mein Herr — 
zwei Rollen, jebe fünf hundert Thaler in Gold — macht taufenb 
Thaler. 

Salbring (nimmt fi). Sehr wohl! (Aus einer Brieftaſche 
gibt er ihm ein Papier). Da ift auch Ihre Obligation. 

Dallner Ich empfehle mid Gill geben.) 

Salbring. Wir find noch nicht fertig. 

Daliner Wir haben nichts mehr zufammen zu thun. 

Falbring. Ja, das wäre wohl gut für uns beibe. Aber 
die werthe Familie macht fi mit meinem Untergang zu fchaffen 
— umd folglich ich mit. abgebrungener Nothwehr. 

Dallner Was foll das heißen ? 

Salbring Das will ih Ihnen kurz und bündig fagen. 
Der Papa haben — als Sie noch in ben Geihäften waren — 
mancherlei feinbfelige Unterfichungen verhängt, und benen zu Folge 
mich auch beinahe verbächtig zu machen gewußt. 

Dallner Was kann ich dafür? 

Falbring Nichts! 

Dallner Was habe ih alfo damit zn Tchaffen ? 

Salbring. Biel — ber Papa ift mmmehr aus bdiefen 
Geſchäften; drängt er fich aber wieder dazu, und bie Sache geht 
gegen mich wieber vorwärts, fo ſoll der Fürſt, der Hof, die Stabt, 
alle Welt fol erfahren, daß Sie, mein Herr, die taufenb Thaler 
von Ihrem Schwager empfangen und heimtückiſch verfchwiegen 
haben, weßwegen fo mancher reblihe Mann in falſchen Verdacht 
gelommen ift und noch fiehet — Set thun Sie, was Ian un 
dünkt — wir find fertig — ich empfehle ih‘ 
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Dallner Diefe Belhulbigung — 

Salbring Beſchuldigung. (Er lat.) Kennen Sie bie 
Sand? (Er zeigt ihm ein Billet.) 

Dallner clies): „An Monfienr Louis Ehlers" — Ja, ich 
fenne die Hand, das bat die Wittwe Waldner geſchrieben. (Gr gibt 
ed zurück.) 

Salbring chält ihm vie inwendige Seite Hin). Belieben Sie 


mitzulefen. (Er Test): „Lieber Louis! ich bitte Dich, fag doch 


niemanden, was ich dir wegen ber taufend Thaler von Dallner 
gejagt habe. Es ift freilich wahr; bu Haft mir aber veriprochen, 
den armen Narren nicht zu verratben. Das mußt du halten. Nach 
fieben Uhr kommt Dallner nicht mehr zu mir; aljo erwarte ih 
dich zwifchen fieben und acht Uhr.” — Brauche ich mehr als bag? 
wie? — 

Dallner Nein, nicht einmal fo viel, 

Salbring Wollen Sie nun meine Partie auf eine ent 
ſcheidende Weile nehmen — fo find Sie geborgen. Wollen Sie? 

Dallner Meinl ° 

Salbring So find Sie verloren. 

Dallner Sal 

Salbring So thue nun jever von uns das feine, und 
wehre fi, jo gut er Tann. 

Dallner (mit einem fürchterlichen Blich. Ich verliere — Gie 
gewinmen. Aber Ihr Gewinn ift gräßlich. (Geht ab.) 

Salbring Entweder — ober — geſtürzt ober G beraue— 
geriſſen. Dallners — oder ich. 
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Vierter Auftritt. 


Falbring. - Bedienter Hernach Barud. 


Salbring. Kommt der Jude? 

Bedienter. Er preffirte nicht ſehr. Er wollte jchon 
fommen, in ein paar Stunden, fagte er. - 

Salbring. War er allein? 

Bedienter. Allen. 

Salbring Was madt er? . 

Schienter.‘ Er las in Papieren. 

Salbring Was für Papiere? Wie fahen fie aus? — 
Groß — Hein — viele Bogen — oder Ein Bogen — ein Blatt 
— ein Zettel” — was las er? 

Bedienter. Es mochten ein fünf — ſechs große Bogen 
ſeyn. Wie ich hinein kam, fuhr er damit in bie Rocktaſche. 

Salbring. Geſchwind ober langfam? 

Bedienter. Sehr geſchwind. 

Salbring. Die fah er aus? Luftig ober ernfihaft? 

Bedienter. Luſtig, wie einer, der einen guten Handel ger 
macht hat. \ 

Salbring. Und — mar er höflich gegen Di? 

Bedienter. Gar nidt. Er bat mir feinen Stuhl geboten. 

Salbring So? ' 

Bedienter. Hat auch den Hut nicht einmal gerüdt. 

Salbring. So — (In Gevanken.) 

Barnch (tritt ein). 

Falbring. Ab — Herr Baruch! — (Zum Bevienten) Geh 
hinaus! Es wird niemand zu mir gelaſſen. Gedienter geht.) 
Nun, Herr Baruch! Hier find fünfzig Louisd’or, Wo A man 

apier? 
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8aruch. Das Papier ? Fragen Sie doch erſt, ob mire 

feil iſt. 

Falbring (vũthend). Baruch, ich werde Gewalt brauchen. 

Baruch. Gewalt? — Nu! Sie haben doch auch nur fünf 
Finger an jeder Hand, als wie ich. 

Falbring (verfchließt die Thür). 

Baxuch. Was folls? 

Salbring. Ich febe, daß ber ganze Jude hervorguckt, und 
daß ich um mein Gelb gebracht werben foll. 

Barnd. Der Jude ift ein Menfh; es kann doch aud 


einmal beim Juden mit Gewalt der ganze Menſch beruorbliden. - 


Salbring. ‘Ich gebe achtzig Louisd’or. 

Baruch. Beſſer! 

falbring. Hundert. 

Baruch. Beſſer! 

Salbring. Nein, keinen Heller mehr. 

Sarnd. O weh! Hundert und zwanzig zum erflen, zum 
zweiten — Nu! Noch nicht befier? Und zum — 

Salbring Gieht eine Gadpiftole hervor). Hundert unb 
zwanzig. 

Baruch (ruhig). O — Spaß! 

Salbring Ernſt, fürchterlicher Ernſt. 

Baruch. Fürchterlich? Warum? Machen Sie mich tobt, fo 
werben Sie gehenkt. Wann Sie am Galgen hängen, was hilft 
Ihnen Ihr Gelb? Treffen Sie mid nicht — fo hats doch geknallt. 
— Da kommen Leute — ih bin frei — und Sie fhhieben ben 
Karren. Was ifts mehr? 

SFalbring (außer fih). Baruch! 

Barnd. Thum Sie das Ding weg! 

Fal bring cfedt die Piftole ein). Wohl! 

. Sarud. So, jal So iſte veit. 
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Salbring. Bein gehört Geld — mein das Papier; wir 
find Handels eins geworben. ' 

Baruch.“ Sole Waare, als das Papier — womit man 
das Brandmart ablaufen kann — die fleigt von Minute zu 
Minute im Preiſe. 

Salbring. Betrüger! 

Baruch. Was für Neben! Wer bin ich doch, daß mich fo 
ein gewaltig ehrlicher Dann einen Betrliger beißt? — Nu! da Sie 
das Papier doch nicht bei mir laſſen wollen, fo geb ich es einem 
dritten Dann aufzuheben. Ich bring es zu dem filter. 

Salbring Aha! — Soll da hinaus! (Mac einer Pauſe 
macht er die Thür auf und kommt zurüd) Sort auf der Stelle! 
Fort, trag das Papier zu Liſtar. 

Barıd. Warum nicht ? 

Salbring Gleich geh zu ihm, Wurm! Du überfichft 
mich nicht — ha ha ha! die Haare wirft Du Dir noch ausreißen 
über Deine Narrheit. Ich kann viel Geld verlieren, wenn Dallner 
das Papier brauht — Dalluer aber — wenn er e8 braucht — 
fo verliert er — Ha ba ba — geb! — trage es bin! 

Barnd. Haman — haben Sie gelefen vom Haman ? 
Bann Sie follten an Hamans Pla binanlommen, bie ganze 
Armee käme und gudete zu. (Geht ab.) 

Salbring. Alles fteht auf dem letzten Spiel, mın gerade 
darauf zugegangen. Die Dallner follen mich retten. Retten — 
ohne meinen Dank, ober fie follen fallen — jo tief — tiefer als 
ich. (Geht ab.) 
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Fünfter Auftritt. . 
Es verwandelt fih in des Kriegsrath Dallnere Haus, 
Quftizrath Liftar. Madam Roſen. 


Inſtizrath. Ruhig, liebe Madam! 

Mad. Roſen. Ich kanns nicht ſeyn; ich kann nicht. 

Iufizrath. Es ſcheint uns fo, als ob ber Vater lange 
ausbliebe, weil wir ihn fehnlich erwarten. 

Mad. Roſen. Das Schloß ift Doch nahe genug ! 

Zufizrath. Wer weiß auch, ob er beim Fürſten gleich 
vorgelaſſen if. 

Mad. Rofen. Ih kann bie traurigen Ahnumgen midt 
unterdrüden. Sie ſelbſt — Sie find fehr erufthaft. 


Sechster Auftritt. 


Borige. Unterofficier Gruner. 


Gruner Herr Juſtizrath! — Herr Juſtiztath! — 
Inſtizrath. Was gibts? 

Gruner Ein Wort allein; nehmens nicht Übel, Madam! 
Mad. Koſen. Was ift gefchehen ? 

Gruner. Manderli — Ein Wort allein, Herr Juſtizrath! 
Mad. Roſen (geht ab). 
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Siebenter Auftritt. 
Juſtizrath Liftar. Gruner. 


SGruner. Mir ift nichts gefchehen. Mir nichts, dem alten 
kriegsrath — ad; Gott! — dem fteht was bevor. 
Juſt izrath. Rede Er. 


Gruner. General Löber ſchickt mich her, der brave Mann. 


Inſtizrath. Und — 

Gruner. Wie die Soldaten gehört haben, daß nun der 
Yeferungsbetrug nicht mehr würde unterſucht werben — und daß 
er alte Herr Kriegsrath entlaffen wäre — nun da hat mander 
umme Neben fallen laſſen, wie fo einfältige Leute ſind — 

Juſtizrath. Weiter, weiter! 

Gruner Nun ja! Das bat man dem Herrn hinterbracht, 
aan hats vergrößert, man hats verdreht, man bat gejagt, ber 
te Herr Kriegsrath bielte die Leute in der Unruhe — und er 
jebrauchte mich dazu. 

Juſtizrath. Die Betrüger, die Betrüger ! 

Gruner. Wir follen beide weggebracht werben — 

Inſtizrath. MWeggebracht ? 

Gruner. Der Herr Kriegsrath und ich — nach dem Schloffe 
NRarenftein. | 

Zufizrath. Der alte Mami ift Ja im Schloffe bei bem 
sürften ſelbſt. 

Gruner Ab Gott, nein! Am Markte fleht er und rebet 
nit dem alten Hofrath Berger. 

Zufizrath. Ich will gleich zu ihm geben. Der Madam 
Rofen fage Er nichts. Kein Wort! 
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Achter Auftritt. ’ 


Madam Nofen Borige. 


Mad. Rofen. Der Jude Baruch ift draußen, und wilnfcht 
Site zu fprechen, 

Zufizrath. Hernach. 

Aad. Rofen. Er ift dringend. Es betrifft den Vater, fagte 
er. Sprechen Sie ihn. | 

Inſtizrath. Nun gut! Herr Gruner — gehe Er Hin umb 
ſage Er dem Herrn Kriegsrath — ich Tiefe ihn bitten zu ung zu 
fommen. 

Grnner Sehr wohl! 

Inſtizrath. Hernah gehe Er nah Haufe und halte Er 

ſich ruhig. 
Grnner. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Mad. Koſen. Iſt mein Vater nicht bei dem Fürften ? 

Inſtizrath. Schon zurüd, 

Mad. Koſen. Wo ift er denn? 

Anſtizrath. Er wird mun gleich bier ſeyn. Feſt umd 
ſtark, Marie! — Laſſen Sie uns unfers Vaters wirbig feyn! 
Bir find es, wenn wir größer find als das Unrecht, das Unredt, 
das uns gefchiehet. (Geht ab.) 


Hennter Auftritt. 


Madbam Nofen allein. 


So geichiehet ihm denn Unrecht? — So will man fo vid 
Reblichkeit mißhandeln ? O Vater — Bater ! 


——— — — — 


BR. 


239 





— 


Behnter Auftritt. 
Madam Nofen Sekretär Dallnern 


Dallner Iſt es wahr, Marie? — Der Bater ift ent- 
laffen ? 

Mad. Roſen. Entlaſſen. 

Dallner Nach vierzigjährigen Dienften ? 

Mad. Koſen. As Auheflörer verleumbet. 

Dallner. Haben fie es dahin gebracht ! 

Mad. Koſen. Cr iſt nad Hofe gegangen, ſich zu recht⸗ 
fertigen, Dienfte zu fordern, ober auch feine Befoldung. 

Dallner. Ich bin fein Unglück. 

AMAad. Rofen. Du? 

Dallner Ja, Marie! Ich hindre es, daß mein Vater 
nicht in feiner ganzen Wiirde handen — im ber vollen Klarheit 
des unerſchrockenen redlichen Mannes da ſtehen kann. Bei jedem 
Schritte, den er thun könnte, bin ich ihm im Wege — das wiflen 
fie wohl, bie’ Betrliger. 

Hard. Koſen. Duäle Dich nicht mit -Borwilrfen — 

Dallner Wenn doch alles auf mich allein fiele, was ich 
verdiene. Wenn ich doch alles büßen Tünnte, mas meine Albern- 
heit angerichtet hat. — Denn — Bosheit hab’ ich nicht. (Gr reicht 
ihr die Sand.) Bosheit wahrlich nicht, Marie ! 

Mad. Rofen. Das weiß ich ja. 

Dallner. Unb doch — doch wird man noch mit Ber- 
achtung auf mich ſehen; das ift Bart. 

Mad. Koſen. Warum fiehft Du doch alles fo ſchwarz! 

Dallner Für mich wird es nie mehr bel — wir, wir, 
nie! Wenn jedermann mit Fingern auf wid bentet, wo® \L va 
der arme Bater thun? — Wünſchen, vap ih wie gehen WE. 
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Mad. Roſen. Du haft Deine Uhr verfchentt. 

Dallner (mit wehmüthigem Lächeln). Ich bebarf feiner Uhr 
— meine Stunden ftehen vor mir. 

Ernfi Hält vie Uhr ans Ohr). Ste ift ganz ftill, fie geht nicht. 

Dallner Meine Uhr ıft abgelaufen. 

Ernfl.e Da — zieh fie auf, Onkel! 

Dallner. Nein, mein Kind, ich ziehe fie nicht mehr auf, 
das wird Dein Bater thun. 





‘ 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Juſtizraͤth Ziftar. 


Mad. Rofen (geht Liſtarn entgegen). Liſtar — ſchaffen Gie 
mir Ruhe über biefen Menſchen — bemächtigen Sie fich feiner. 
Ich weiß nichts — ich fürchte alles. Sie ſtehen mir für ibn. 
Komin, Kleiner! (ie gebt mit Ernſt ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Sekretär Dallner Juſtizrath Liftar. 


Iufizrath. Was machen Sie? Gönnen Sie doch ber 
armen Frau cime ruhige Stunde. 

Dallner. Ich werbe ihr Auhe verfchaffen. 

Infizrath, Reden Sie deutlich. 

Dallner. Die Wittwe Waldner hat mich betrogen. 

Juſtizrath. Und verrathen. 
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Dallner. Ich weiß alles. 

Juſtizrath. Schändliche Kreatur | 

Dallner Falbring weiß alles, alles! Mic — meinem 
Bater — Ihnen — ſtehen Hohngelächter und Schande bevor; 
das üiberlebe ich nicht, fo wahr — 

Juſtizrath. Halt! Junger Menſch! — feinen Schmur! 
Schwüre muß man halten. . 

Dallner. Und fein Wort. Ich kann niemanden mehr 
Wort halten. Ein verächtlicder Menſch kann weber arbeiten noh 
erwerben. Ich bin verloren. 

Infizrath,. Für dieß Land. (Er zieht die Schultern.) 
Ja — 

Dallner. Ohne Kettung. 

Zufizrath. Für dieß Land — ja, aber. es gibt Aus- 
mege. 

Datlner Ich kenne nur einen! 

Zufizrath. Weichen? — Reden Sie. Ich bin ein Mann, 
Ihr Bruder, reden Sie. Don ihrem letzten Richter an biefes 
Herz hiugewieſen, frage ih Sie bei Ihrer ewigen Verantwortung 

welchen Ausweg haben Sie ? 

Dallner cbevede verzweiflungsvoll fein Geficht). 

Juſtizrath (geht nach einer Paufe zu ihm, reißt feine Hande 
herab, fieht ihn an): Menſch, Du willft Did eumorden ! \ 

Dallner (ieht ftarr vor fich Hin). u 

Infizrath (geht von ihm. Du bift ein fchlechter Kerl, 
wenn Du das thuft. 

Dallner. Kein Zugmittel wirket auf ben hoffnungsiofen 
Kranken mehr. | 

Zufizeath. Baruch, ber ehrlide Jude, will ein Papier 
von Falbring ausliefern, wodurch wir ihn in Händen haken. 
Sollte es dennoch aufs äußerfte lommen, ſo — 
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Dallner Es iſt ſchon dazu gekommen, Mehrere wiſſen 
meine Schaude — 

Infizrath. So leben Sie anderwärts mit Ihrem Talent, : 
ein neues Leben, ein befferes Leben. Gehen Sie von bier, fonft 
hindern Sie Ihren Bater zu handeln. 

Dallner Ich bin ohne Kraft — ich bin vorbei. Niemand 
fann Leben und Ehre wieder geben, Mir ift nicht mehr zu helfen, 
laffen Sie ab von mir. 


Dierzehnter Auftritt. | 
Borige Kriegsrath Dallner Mad. Rofen. 


Mad. Rofen. Reifen Sie mich ans ber Ungewißheit, lieber 
Bater, wie ift e8 Ihnen gegangen ? 

Kriegsrath (geht auf feinen Sohn zu, und ſieht ihn an). 

Juſtizrath. Wie war es, lieber Bater ? 

Kriegsrath. Nicht gut. 

Mad. Roſen. Nicht? 

Auſtizrath. Haben Sie den Fürften gefprochen ? 

Kriegsrath. Ih bin abgewieſen. Weßhalb haben Sie 
mich rufen laſſen, Herr Yuftizrath ? 

Juſtizrath. Die Unruhe Ihrer guten Tochter — 

Kriegsrath. Meine gute Tochter? Ya wohl, ja wohl, 
das ift fie — meine arme Tochter! Nun — feyd fo gut — laßt 
mich einen Angenblid mit dem da allein. 
(Jar ftizrath geht einige Schritte; Madam Moſen bis an die Thür.) 

Arieosrath. Sag mir — ift e8 wahr, ift es möglich, 
baft Du wirklich die tanfend Thaler? (Zu ven andern.) Gebt doch, 
gebt! 
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Inſtizrath. Nein, lieber Vater, ich habe ein Necht Ihre 
Sorgen zu theilen. Ich gehe nicht. 

Mad. Rofen (lommt zurüd). 

Kriegsrath. Ich bitte Euch — geht! 

Inſtizrath. Ich darf nicht. ‚ 

Mad. Rofen. Mein Gott! 

Kriegsrath. Komm zu mir! daher! 

Dallner (geht zu ihm). 

Kriegsrath. Sieh mir ins Auge. 

Dallner (wirft einen Blick des Sammers auf ihn). 

Rriegseath. Es ift wahr! — Großer Gott — es ifl 
wahr! (Gr feßt fich entlräftet.) 

Mad. Rofen (erſtarrt — halblaut). Liflar! 

Juſtizrath (winkt ihr zu fehmelgen). 

Artegsrath (teht auf, Geh hinaus, Böſewicht! 

GOallner geht; Juſtizrath Hält ihn zurüd.) 

Mad. Koſen. Bater! — Weber Vater! Bruder! Niftar] 
was ift bas? 

Kriegsrath. Schande, meine Tochter! 

Dallner. Vater! — ih bin fein Böſewicht. Sch habe 
thöricht — ach — unbegreiflich babe ich gehandelt — aber ich bin 
kein Böſewicht! 

Kriegsrath. Ich bin ein ehrlicher Mann — und habe 
mit Dir nichts mehr zu ſchaffen. 

Dallner. Mein Stab iſt gebrochen. 

Kriegsrath (tritt bei ihm vorüber zu Liſtarn). Wiſſen Sie 
den — 
Juſtizrath. Alles! _ 

Dallner. Haben Sie Mikleiven mit dem wnalidiinen Sr 
fchöpfe, dem Sie das Dafeyn gegeben haben! \ 

Ariegsrafb. Das Daſeyn — ja, aber au Sun 
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von Ehre ımb Redlichkeit. Ich fluche Div nit — meinen Segen 
forbere nicht. Unſere eigenen Handlungen find uns Segen ober 
Fluch. 

Daliner (mit Wehmuth). Lebt wohl! Geht ab.) 

Mad. BRofen (folgt). 

Iufizrath (uft ihr nad). Gehen Sie ihm nicht von ter 
Seite. 


Sünfzehnter Auftritt. 
Suftisrath Liftar. Kriegsſsrath Dallner. 


Kriegsrath. Der Bater abgefeßt, der Schwager ein Lüg— 
ner und Betrüger! — Was für eine Heirath wollen Sie da fchlie- 
Fe? Wollen Sie nach getragener Tageslaft Troft bei Ihrem Weibe 
fuchen, fo finden Sie Thränen über Vater und Bruder! Wollen 
Sie mit ihr ausgehen, jo begegnen Sie dem Spott und Hohn auf 
vielen Gefichtern; die Heirath wird Ihr Unglüd, ftehen Eie da- 
von ab. 

Infizrath. Freude und Leib will id mit Ihrer Tochter 
theilen, ich warte nicht auf Priefterfegen, um das Wort meines 
Herzens zu heiligen. 

Kriegsrath. So laſſe Gott Ihr Wort nicht ſchwer auf 
Ihnen ruhen. 

Inſtizrath. Lieber Vater — Falbring weiß die Geſchichte 
mit Ihrem Schn. Er wird Sie gebrauchen wollen, um Sie 
fchweigen zu machen. 

Rriegsrath. Mein Herz können die Unmenfchen brechen 
— meine Pflicht und meinen &b niit. 
 Imfizrath. Eileen Sie nah He, Ion es Seat. \ 
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Man hat Sie für gefährlich ausgefchrieen ; fordern Sie bie Entlaj- 
fung Ihres Sohnes. Er muß von bier fort. Dann können Sie 
reden und handeln. 
Kriegsrath. Bon bier fort? Ja, es ift nöthig. Und 
gleich. 
Zufizrath. Eilen Sie, Ihnen droht perjönliche Gefahr. 
Kriegsrath. Nun wohl, ich will mich noch einmal mel» . 
ven laſſen. Meinen Sohn will ich aber noch fprechen. 
Juſtizrath. Die Gefahr des Verzugs — 
Ariegsrath. Ei was! — Der Bater geht vor; ich war 
eher Menſch als Kriegsrath. Rufen Sie ihn ber. 
Juſtizrath (gebt ab). 
Kriegsrath. Guter Gott! — gib mir Kraft und Stärke 
— laß mich nicht ganz fallen! 


u — — 


Sechzehnter Auftritt. 
Kriegsrath Dallner. Sekretär Falbring. 


Krtegsrath. Was wollen Sie hier? 

Salbring. Bor Unglüd warnen. Sie wollen mid) ins 
Berberben bringen. 

Sriegsrath. Ihre Handlungen verderben Sie! 

Salbring. So willen Sie denn, baß Ihr Sohn - 

Kriegsrath. Dein Sohn und mein Dienft haben nichts 
wit einander zu fchaffen. 

Salbring. Aber mein Gott, Sie find jettt außer Dienft — 

Kriegs rath. Der Fürft hat mich entlaffen — die Menſch⸗ 

jt und die Tugend entlaffen mich nie. 


— — 





— 


248 


-  Siebzehnter Auftritt. 


Madam Nofen, Sefretär Dallner. Zuftizrath 
Ziftar. Vorige. 


Zufizrath, Sie unterftehen fich hierher zu kommen ? 

Salbring. Hören Sie mih an, mein Herr — unfere 
Feinde reden oft mehr Wahrheit ala — 

Kriegsrath. Rebe, Feind! — ich höre. 

Salbring. Wer auch etwa das Bergeben Ihres Sohnes 
vermuthen möchte — beweiſen kann es niemand, als ich. Laſſen 
Sie meine Sachen ruhen, ziehen Sie mich heraus, geben Sie 
mir ein gewiſſes Papier wieder — das Sie haben — oder be- 
kommen werden, ſo zernichte ich die Beweiſe gegen Ihren Sohn; 
wo nicht, ſo iſt er für die Ehre verloren. 

Juſtizrath. Böſewicht, der feines Gleichen nicht bat! 

Kriegsrath. Mein Sohn! — ich bin ſchuldig mit meinem 
Tode Dein Leben zu retten, das würde ich thun; Deine Ehre 
fann ich nicht vetten. Sieh, ich bin Hingeftellt von Gott und 
meinem Herrn, für das Recht gegen Unrecht zu kämpfen. Sch 
weiß, mie viel hundert Menfchen in Todesnoth ihren Fürſten vor 
Gott angellagt haben, ich habe das Angftgefchrei von Wittwen 
und Waifen gehört, die von dieſem Unmenjchen geplinbert find. 
Die Menfchheit fordert mich auf, mein Eid fordert mid auf, und 
ih ſollte ſchweigen — nur damit niemand erfahre, daß mein Sohn 
feinen Bater ımb feine Schwefter hintergangen hat? — Nein, trage 
die Folgen Deiner Unredlichkeit, weinen will ic um Dich, meinen 
festen Heller mit Dir theilen; aber Wahrheit will ich reben, und 
wenn bie Stunde, wo ih fie jagen werbe — bie letzte meines 

sens ſeyn follte, 
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Dallner. Deines Baters Ermiebrigung wäre meine ſchreck⸗ 
lichfte Strafe. Thun Sie Ihre Pflicht. 

Kriegsrath. Sie haben Ihre Antwort — Gehen Sie von 
bier, mein Herr! | 

Salbring. Ich bin vielleicht verloren. Dieſer ift es 
gewiß. (Er geht.) 

Mad. Koſen. Bleiben Siel — Vater, um Gottes willen! — 

Zufizrath (padt ihn am Hals). Genug haft Du gefrevelt! 

Kriegsratb (reißt ihn zu fi). Hierher, ehrlicher Mann! 
Er fol unverleßt von bier gehen — Mein Entſchluß iſt ge- 
nommen, vollführe ben Deinigen. (Ex deutet auf die Thür.) Hinaus! 

Salbring (geht ab). 


. 


Achtzehnter Auftritt. 
Vorige ohne Falbring. 


Kriegsrath. Mein Sohn — was in Deiner unglüdlichen 
Lage die Ehre und bie Klugheit Div anrathen — „mag ih Dir 
nicht jagen. Es fällt mir hart. 

Dallner Cheugt ſich über feine Hand). 

Kriegsrath. Berathe Dich mit dieſem guten Manne, 

und handle. Was Du zu thun baft, das thue gleich. Was 
ih mein nennen kann, tbeile ich gern mit Dir. Liſtar, da find 
die Schlüffel_ zu meinem Schreibtifche; es iſt etwas Gelb barin, 
auch ein guter ing von feiner feligen Mutter — thun Sie alles, 
was Sie gut finden. 

Dallner (Eniet vor m). Vater, ich kann das wicht Iherichen, 
ich kann nicht. 


⸗ 
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Kriegsrath. Du baft meine Vergebung, ermanne Did). 
Ein Böſewicht verzweifelt — ein unglücdlich Gefalltier trägt bie 
verdiente Laft, und handelt. Steh auf! — meine Tochter — 
fomm zu mir ber. Kinder! Kinder! — bieß Leben ift mur ein 
Athemzug. — In einer beffern Welt werden wir fortwirfen. — 
Am großen Feiertage ſehen wir uns wieder. — Gebt mir alle 
Eure Hände — alle! — Wir wollen uns alle wiederſehen — alle! 
— Gott laſſe mich feinen von Euch vermiffen! Alle weinen.) 

Dallner Gichluchzt laut). 

Ariegsrath. Ich gebe num zu bem Furfeen; lebt wohl! 
Adien, Liſtar! (Er gibt im die Hand.) Vertreten Sie bier meine 
Stelle. Adieu, Marie! — Du bift Mutter, faffe Dich! (Er geht 
zu feinem Eohn.) Leb wohl! Gott fey mit Dir! Leb wohl! 

Dallmer ſtürzt vor ihm nieder und umfaßt feine Kniee). Bater! 
— Bater! 

Ariegsrath. Daß ich eimft Leinen vermife — feinen — 
feinen! daß ih Di wieder finde! das fey mein Segen. (Er 
reißt ihn zu fich Hinauf, umarmt ihn, und fagt mit Keftigkeit:) Leb wohl! 
(Er macht ſich los und geht.) 

Zufizrath (faßt ihn in vie Arme). 

Mad. Roſen (tritt zu ihm). 


N 


Fünfter Auftritt. 
Zimmer vor dem Borsimmer Des. Büren. 


— — 


Erſter Auftritt. 


Seibla kai Wender kommt von ver linken Seite, gebt leiſe an vie 

Mittelthür und horcht; von da geht er an ver rechten Seite hinaus, kommt 

nach einer Kleinen Paufe wiever herein, geht an die Thür linker Sand und 
winkt. Falb ring tritt ein. 


Wender Kommen Sie, kommen Sie berein. Bis jekt. 
geht alles noch gut, der Fürft Hat ihn noch nicht geiprochen. 

Salbring Den alten Dallner? 

Wender Nein! vor zwei Stunden babe ich ihn abgemwiefen. 

Salbring. Er fommt wieder, er fommt wieder! 

Wender. Er iſt ſchon da! 

*alb ring. Wo denn? 

Wender Im großen Vorzimmer da braufen, Kr weit 
‚nad der reiten Gelte) Sorgen Sie nit, von den BÜENEn 
laßt ibn niemand herein. Der Furſt will auf vie Za. Ber 
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Salbring. Sehr huldreich! (Seufzt.) Aber dennoch — bie 

Geſchichte mit den tauſend Thalern. 
cFürſt. Er bat fie bezahlen müſſen, das weiß ich. 

Salbring. Vermögen bat er nicht, bas hat ihm denn jehr 
großen Groll gegen mich beigebradt. Nun bie Gefchichte mit 
feinem Sohne dazu — 

Sürf. Welche Gefdichte? - — 

Salbrinug. Dieſe tauſend Thaler, wovon man nicht wußte 
wohin ſie gekommen waren — hat ſein Sohn der Sekretär Dallner — 

Fürf. Genommen, entwendet? 

Salbring. Bewahre! — entlehnt und verſchwiegen. 

färſt. Ei fo dauert mich der Alte. 

Salbriug Alles dieß laßt ihn jo leidenſchaftlich gegen mid) 
handeln, faſt wüthend macht e8 ihn, fo — daß er die Gelegenheit 
mir zu fchaden fucht — erdichtet, ſo, daß Ihre Durchlaucht ich 
alferunterthänigft bitten muß, in Verlauf der Sache darauf einige 
Rückſicht nehmen zu wollen. 

Sürſt. Mein Herr Falbring, nicht Daliner, nicht ich - - nicht 
Sie, können und bürfen in der Lieferungsjache etwas fir Sie oter 
gegen Sie thun. Die Unterfuhung muß den Mann bewähren. 
Diefe habe ich dem geheimen Kriegsrath Doſitz heveits aufgetragen. 

Salbring. Gott Lob! fo wird meine gefchmälerte Ehre 
wieber bergeftellt. | 





Dritter Auftritt. 


Borige Wender. 


Mender Der Wagen ift ba! 
Fürf. Haben Sie noch etwas zur fagen? 
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s*albring. Der böcften Gnade mich allerunterihänigft zu 
empfehlen. | 
Sürf. Adieu, mein Herr Falbring! 
(Ex geht in vie Mitte ab.) 


Y 


Dierter Auftritt. 
Balbring Wender. 


Falbring (gibt Wenvern Gel). Eine recht gnädige Audienz, 
ih bin ganz gerührt. — 

Wender. Noch eins! — Da iſt der alte Kammerherr von 
Falkenberg drin beim Fürſten — 

fFalbring. Wer iſt der? — 

Wender. So ein vandedelmann. Der Fürſt hat ihn erſt 
zum Kammerherrn gemadt. Der geht nicht mit auf die Jagd, 
geht gewöhnlich vorher nach Haufe und da Durch. (Er ventet auf tie 
rechte Eeite) Ich kenne ihn weiter nicht, es macht niemand viel 
aus ihm, aber er ift ein armer Herr — wenn Sie dem fo en 
passant ein Döschen — ein Etuichen offeriren wollten, damit er 
nicht etwa noch meldet, was er jo im Durchgehen ftebet. 

Salbring. Sollte das angehen? 

Bender Er ift blutärm, fage ich Ihnen. 


Fünfter Auftritt. 
Borige. Sammerhberrvon Falkenberg. 


wender. Da ift er. Er geht in ter Mitte ab.) 
Falkenberg (will rechts hinaus gehen). 


- 
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Falbring. Gnädiger Herr — 
Falkenberg. Wollen Sie dem Fürften gemeldet feyn ? 


Salbring. Sch babe ſchon Die Gnabe gehabt Ihro Durch⸗ r 


faucht aufzumarten, ich wollte nur fir die Aubienz meinen Dank 
abftatten. 

Falkenberg. Wer find Sie? 

Salbring. Sekretär Falbring, gehorſamſt aufzumarten. 

Salkenbere. Aha — ber Leiblafai hat Sie vorhin ge 

. meldet. Empfehle mich! 

Salbring. Es ift dennoch burdh- Dero Proteltion gejchehen, 
daß ich die Gnade — 

Falkenberg. Melden gehört zur Aufwartung, ift mein 
Dienft, alſo Schuldigfeit und feine Protektion. Ya ober Nein 
fagen — ift des Fürften Sache. 

Salbring. Berubigen Sie mid doch Über den guten, 
gnädigen, lieben, lieben Fürften. Er ſieht jo bleih aus. Aber hie 
Sorgen, die Unruhen! — Da bat ihm ber alte uuruhige Kriegs- 
vath auch einen böſen Tag gemacht. 

Falkenberg. Das jagt man. 

- Salbring Ab der Mann ift fich ſelbſt nicht Hold. 
falkeuberg. Man hört bier nicht viel Gutes von ihm. 
Falbring. Er ift heftig — -verleumberiih — fpionirend 

— angeben. Was thut ein folder Menſch, als redliche Bürger 
fränfen, und dem ‚guten Fürften das Leben fauer maden. — 
Solche Leute follte man gar nicht vorlaffen. (Er bietet ihm Tabak.) 
Darf ich wagen? 

Falkenberg (will eine Prife nehmen). Solche Leute taugen 

freilich nicht. 

Falbring (chiebt ihm vie Dofe In vie Hand). Bedienen Sie 
Sid — das wäre zum Erempel für trene Diener eine Pflicht, 

Leute ber Art lieber nicht za melden, 8 ten Seren qu fränten. 
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Salkenberg (gibt die Dofe zurüd). 
Salbring. Sie ift in den beften Händen. 
Salkenberg Was? 
: £albring Ein Meines Andenken für die gnätige Aubienz. 
Falkenberg. Haben Sie mich zum Beften ? 
Salbring Mit Bitte — ſolche Brausköpfe nicht zu melben, 
‚ daß der gute liebe Fürft feine Regierung ohne Aerger führen‘ möge. 
Salkenberg. Was bilden Sie Sich ein? Ein Kanımer- 
herr muß den Weg offen halten, daß jedermann mit feiner Noth 
“an bie Herzensthüre anklopfen kann. Das ift ein Ehreupoſten, 
und deßhalb follten wir billig den Kammerfchlüffel auf deu Herzen . 
tragen Sie aber wollen mi weglaufen und zur verloren 
Schildwache machen. 
Salbring. Ach Gott, nein, Ihr Gnaden! 
Salkenberg. Reich bin ich nit. Aber wenn ich mein 
Wappen aufdrücke, fo vente id — offner Helm — offne Stun — 
offne Augen — offne Rebe und That. (Gr wirft die Dofe auf die 
Erdpde.) Bade Er ſich hinaus — Beutelſchneider! 
Salbring. Gerechter Gott! (Er will links ab). 
Salkenberg. Die große Treppe hinunter! Dort hinaus! 
Salbring (geht rechts ab). . 
Salkenberg. Daher konımt eben alles Unheil, daß Deines 
leihen die geheime Treppe gehen. \ 


ns 


Sechster Auftritt. 
Falkenberg. Kriegdrath Dallner. 


Kriegsrath. Laßt mich gehen! Hierher gehöre ih — WE 
Siflaupd, theatsal. Werte. U. Y\ 
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Sie feyn mögen, mein Herr, Kriegsrath Daliner bin ich, und bin 
zu aft, um ber Hoflalaien Spott zu jeyn, und zu gut — 

Falkenberg. Ih bin der Kammerherr von Falkenberg, 


Herr Dallner! ren 
—Kriegsrath. Seyn Sie fo gut, meiden Sie mid tem 
Fürſten. 


Falkenberg. Er fährt jetzt auf Die Jagd. 
Kriegsrath. Sagen Sie ibm, ih würde gejagt — ich 
bäte Ihre Durchlaucht — bier bei dem alten müden Hirſch ftehen 


zu bleiben. | 

Falkenberg Ih will Sie glei melden. Aber — 
wiſſen Sie, daß Sie übel angefehrieben find ? 

Kriegsrath. Das weiß ich, fehr übel. 

Salkenberg. Fühlen Sie Ihre Bruft frei, Herr Kriegs- 
rath? — 

Kriegsraih. Ganz frei. 

Salkenberg. Ich melde Sie. (Er geht in vie Mitte.) 


— — — — 


Siebenter Auftritt. 
Wender. Vorige. 


Wender. Was wollen Sie denn nun hier? — Wer hat 
Sie herein gelaſſen? 

Kriegsrath. Sey Er ſtill, armſeliger Menſch! 

Wender. Nun Sie werden ſchön ankommen! 


— — — — — * 
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Achter Auftritt. 


Vorige, Ta Fürſt. Zwei Jagdiunfer Bwei 
Kavaliere. 


Falkenberg. Kriegsrath Dallner, Ihre Durchlaucht! 

Fürf (im Gehen). Es bleibt bei meiner Verfügung, Herr 
Dallner ! 

Ariegsrath. Gewiß nicht, Ihro Durchlaucht, gewiß nicht ! 

FÜrf (bleibt ficken. Wie? 

Kriegsrath. Das werben Sie felbft nicht wollen, gnäbiger 
Ser ! 

Särf (lebhaft). Warum nicht? 

Kriegsrath. Weil man Ihre Gerechtigkeit überraſcht hat. 

Für. Sie jagen da viel! 

Kriegsrath. Ich leide viel und unfchulbig. 

Fürf. Können Sie das beweilen, was Sie fagen? 

Kriegsrath. Yal 

Fürf (tritt zu ihm). Herr Kriegsrath, ich babe (alblaut) 
Sie ſchonend behandelt. Ich habe Ihr Alter geehrt — 

Kriegsrath. Ih bitte um feine Schonung, fondern um 
Gerechtigkeit. 

Fürft (tritt zurüd, Neben Sie. 

Kriegsrath. Auf meine Worte kommt es hier nicht allein 
an, ſondern auf die Unterfuchung meiner Sache; Dazu gehört Zeit. 

Sürf. Recht gemel Morgen — wenn Sie wollen ! 

Kriegsrath. Es betiifft mein Glück oder Unglüd. 

Erher Iagdjunker Es ift ſchon ſechs hr wobei. Sue 


Durchlaucht. 
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Kriegsrath. Es betrifft das Wohl Ihrer Unterthanen. 
Sürf (ieht nach ver Uhr). Keine Jagd für heute! 
Erfer Jagdjunker. Wie Ihre Durchlancht Befehlen. 
Särf. Die Wagen können zurüd fahren, beftelle Er es, 
Wender! MWenver geht ab). In mein Zimmer, Ihr Herrn! 
(Alle gehen in vie Mitte ab.) 
s*fürſt. Nun erwarte ih Wahrheit. 
Kriegstath. Ich bin beeidigt. 
Sürſt. Kein Urtheil aus Leidenſchaft. 
Kriegsrath. Ich bin acht und ſechzig Jahr alt. 
Fürf. Neben Sie. 
Kriegsrath, Zuerſt — muß ih Ihre Durchlaucht um 
gnädige Entlaffung meins Sohnes bitten. 
*ürſt. Weßhalb? 
Kriegsrath. Ich — finde ihn nicht würdig Ihro Durch 
laucht zu dienen. 
ı Fürf. Das iſt hart für Sie. 
Kriegsrath. Dann bitte ih, mich in meiner Dienftftelle 
mit Arbeit zu laffen. Ich bin nicht untauglich zur Arbeit. 
Fürf. Das weiß ich, aber unruhig find Sie. Sie haben 
einen meiner getreuen Räthe inſultirt. 
Ariegsrath. Keinen, als wer erfauft war. 
*ürſt. Erkauft? — Herr Dallner! — Herr Dallner! — 
Wer ift erlauft? wer? 
Kriegsrath. Der Vorſteher, der geheime Kriegsrath 
Doſitz. 
Fürf (heftig). Dofig! Wiſſen Sie was Sie ſagen? Ich 
böre feine Berleumder an. 
Rriegsrath,. Mit Ihrem Wiffen ficher nicht, 
. Für. Können Sie das beweiſen, daß Doſitz erfauft it — 
Erhufe! von wen? 


x 
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Ariegsrath. Bon denen, welde bie Sieferung baben ; 
Sekretär Falbring und Bäder Ehlers. 

*ürſt. Womit beweifen Sie es? 

Kriegsrath. Mit den Alten. Geruben Sie felbft Einficht 
von dem Lieferungsprozeß zu nehmen, felbft Referent aus dieſen 
ſchau derlichen Papieren zu werben‘; fo werben Sie ſagen: Doſitz 
iſt erlquft, oder blödſinnig. 

 Särf. Doſitz hat Kenntniffe — 

Kriegsrath. Ausgebreitete Kenntniffe. 

*ürſt. Er ift ein fohneller, ein guter Arbeiter. Er fieht den 
richtigen Standpunkt von jeder Sache im erften Blick. 

Kriegsrath. Das ift wahr! 

Sürf. Er thut in Einer Woche, mas andre-in einem 
Bierteljahr faum thun. 

Kriegsrath. Das ift wahr! 

Fürf. Er ift gewiß ein ehrlicher Man. 

Kriegsrath. Nein, Ihre Durchlaucht! 

Sürf.- Aber — 

Kriegsrath. Die Alten, gnäbigfter Fürft — fehen Eie ſelbſt. 

Fürf, Das will ih, aber Sie müffen doch eingeftehn, daß 
Eie die Sache gegen bie Lieferanten mit einer Hige, mit einer 
Leidenfchaft betrieben haben — 

a riegsrath. Wie id fie Ihnen und der Menſchheit 
und meinem Gewiffen ſchuldig bin. Sie find gerecht, Sie find 
gut. Kann ich zufehen, daß während Sie alles geben, alles thun, 
ſich ſelbſt einſchränlen, um alles zu thun — eine Rotte von Ber 
trlügern das Mark Ihres Landes einfaugt, Ihre braven fechtenden \ 
Truppen tarben läßt, und Fluch und Thränen, flatt Segen auf 
Ihr Haupt ladet? 

Sürf. Das bat mir niemand noch eat, w x u 
fanb ich die Truppen wohl verpflegt, die andern Genersie — 
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Eilfter Anfteitt. 
Der Fürſt. Kriegsrath Doallner. 


Fürf.. Was haben Sie aber mit dem alten unruhigen 
* Unterofficier Gruner? 
Kriegsrath. ‘Seine Unruhe — ift — Hunger, und Wunden. 
Fürf. Es find wilrdigere ba. 
Kriegsrath. Auf Eid und Ehre — nein! 
Fürf. Er madt die Soldaten fchrwierig. 
Kriegsrath. Ja, mit dem Anblick feines Elends. 
Sürſt. Ich will ibn ſehen. 
Kriegsrath. Auch er war da, und ift nicht vorgelaffen. 
Sürſt. Giltiger Gott! was wollen die Leute aus mir machen? 
Ich will jeteymann fehen, ich will jebermann hören, ich will 
tröften, two ich nicht helfen kann, ich bin ftolz auf das Vorrecht 
der erfte Freund eines jeden meiner Unterthanen zu feyn — wenn 
ih nichts anders geben Tann, fo jell doch ter Unglückliche mein 
naffes Auge fehen. Um dieß Vorrecht beträgt man mid. Was 
bfeißt mir dann? — der Neid ber Einfältigen, der Haß ber 
Schmärmer, bie Berfolgung der Böſewichter. 


Bwölfter Auftritt. 
Borige. Falkenberg. Hernach Baruch. 


Falkenberg. Der Jude Baruch bittet um bie Grabe, 
borgelafien zu werben. 
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Für. &x foll kommen. 

Salkenberg (mintt hinaus). 

Barud (tritt ein). 

Baruch. Ihre Durchlaucht halten zu Gnaden — da habe 
ich etwas zu überreichen, was ich einem reichen Diebe, bem Bäder 
Ehlers, habe abforbern müſſen, um es dem Herrn Falbring zu 
liefern gegen hundert umb zwanzig Louisd'ors, bie mir verfprochen 
find. Da ich aber das Gelb nicht will — fo bringe ich bie 
Schrift Ihro Durchlaucht — belieben Sie nur den Punkt zu lejen 
— ben dal (Ergibt es ihm) So werden Sie fehen, was ber 
alte Mann da für ein Recht bat, wenn er fchreit laut in ben 
Himmel hinein um Rache! 

Fürf. Iſt Er nicht bei ber Lieferung ? 

Barnd. Mein Lebstag habe ich den Artikel vom Kinder⸗ 
fluch nicht geflihrt. i 

Für Cim Leſen). Abſcheulich! — unerbört | (Liest meiter.) 
Niederträchtig (Liest meiter) Meine armen Soldaten! — 
(Er gibt es dem Kriegsrath). Hat Falbring wirklich Das ge- 
\ fchrieben ? 

Kriegsrath. Ja, Ihre Durchlaucht ! 

Barıd. So gewiß als er hundert und zwanzig Louisd'or 
geboten bat, das da zu haben. 

Fürf chat wieder gelefen. Das ift ein förmlicher Unter- 
richt in ber flicchterlihden Kunſt, meine Leute verhungern zu 
Lafien. 

Barad. Ihre Durchlaucht müſſen nım bie ganz geringen \ 
Leute fragen, dann kommen Sie recht dahinter. 

Für Das werde ih. — Wie kommts aber, Se 
Barıd, daß Er die hundert und wanııg Neusten Weir 
fhmerzt bat? 


2 
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Baruch. Wie kommts, Ihre Durchlaucht? Ein Liebhaber 
von Procenten bin ich, wie andere auch, ſobald es im Handel und 
Wandel iſt. Bei dieſem Handel, den ehrlichen Mann da zu retten, 
ſind mir Hundert vom Hundert gelobt. 
Fürf. Wer zahlt die? wer? 
Baruch. Der großmüthige Hanbelsherr da droben. (Auf ven 
Himmel veutenn.) Empfehle mich zur Gnade! (Geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 


Vorige obne Barıd. 


Fü rf. Dallner! — ich habe Ihnen Unrecht gethau. Es ift 
mir leid, ich will alles gut made. 

Kriegsrath (greift nach deſſen Hant) Mein guter gnädi— 
ger Für! — 

Sürf. Nicht fol Er zieht vie Hand zurüd.) Legen Eie Ihre 
Hand in meine. Wir find beide ehrlihe Männer, nnd wollen recht 
gute Freunde ſeyn. 

Ariegsrath (gerührt). Diefe Gnade! ‚ 

Sürfl. Ich babe- eine Lingerechtigfeit an einem alten treuen 
Diener begangen. Meine Gabe kann Das nicht gut machen, aber 
meine Freundſchaft, hoffe ich — Den Doſitz muß man rufen Taffen. 
Ich war fein Freund, aber ibm fell nichts nachgefehen werden — 
Doſitz foll gernfen werben! 

Salkenberg (geht ab). 

Ariegsrath. Nieber, gütiger Herr — Gie haben mein 
Herz geöfinet. Wollen Sie ein Wort von mir anbören — wir 

fnb allein — nehmen Sie e8 zu Heuen, IS deu Segen eines 
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ehrlichen alten Mannes für Ihre künftigen Regieningejehr— die er 
nicht mehr erleben wird! Darf ich reden? 

*fürſt. Alles! — alles! 

Kriegsrath. Sie find gerecht — gut — aber feurig! 
Verurtheilen Sie nie wieder ſo ſchnell — als heute. Ihr Wort 
iſt ſchwer — es tödtet und heilt — iſt Lohn oder Strafe — 
laſſen Sie Sich es nie entreißen. Hören Sie den Angeklagten — 
dann laſſen Sie Ihr Herz walten, und Gott wird Sie fegnen 
und Ihr Ball. 

Fürf (reicht Ihm die Hand). Bei meiner Ehre, das will ich! 
(Er fchüttelt ihm die Hand.) Ehrwürdiger Mann, wenn die Stimme 
der Wahrheit mit Liebe zu einem Kürften fpricht, fo ift dieß ein 
guter Engel, der auf feinem rauhen Pfade ihn fegnet, und dem. 
er Willkommen zurufen wird, wenn er felbft ein guter Menſch ift. 
(Er umarmt ihn.) Willlommen denn! 


Dierzehnter Auftritt. 


Borige. Falkenberg. 


Falkenberg. Nah dem geheimen Kriegsrath iſt gefchidk. 

fürſt. Gut! 

Salkenberg Etwas ganz befonderes hat fich zugetragen. 
Ein artiger Heiner Junge läuft im ganzen Echloffe herum, und 
geht von Thür zu Thür. Bald fteht er ſtill und weint, bald 
läuft er von Treppe zu Treppe. Wenn man ibn fragt zu wen 
er wolle, zeigt er das Portrait von Ihro Durdgloudt, wid Kit 
weiter. 


N 
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- Sürf, Was mag das Kind wollen? weſſen iſt es? 
Kriegsrath. Ihre Durchlaucht halten zu Gnaben — 


‘ich denfe, eg mag mein Großſohn ſeyn. 


Fürf. Er fol kommen, er fol fommen. 

Salkenberg (geht ab). 

Rriegsrath. Das Kind, ich weiß nicht was es will. Geine 
Mutter ſchenkte ihn heute das Bild. — Sollte e8 gehört haben — 


Sünfzehnter Auftritt. 


Borige. Falkenberg mit Ernft an ver Sand, ver fich glei 
losreißt, auf den Fürfteh zuläuft, fich feſt an ihn anhält, und laut ausruft: 


Er uſt. Du bifts, Du biſts, Du biſts! 

Kriegsrath. Ernſt! Ernſt! Was foll das? 

Ernfi (läuft zu ihm). Er ifls, er muß der Mama beifen, 
und Dir — 

Kriegsrath. Was will Du? 

Ernfi (aufs Kupfer deutend). Das bift Du — (Seine Ham 
nehmend). Und das bift Du! Mer Du fiehft befier aus, ale 
das Bild. (Er gift es tem Rammerheren.) Behalte Du es, alter 
Mann! ich hab’ ihn ſelbſt. 

*fürſt. Was will Du von mir, Kleiner? 

Er uſt. Du bift ja der Lanbesvater, hat die Mama gefagt, 
ber muß allen Unglüdtichen helfen, bat fie geſagt. Ach fo hilf 
ung Doch, der arme Onkel bat fich durch den Kopf geſcheſſen. 

* ürf, Mas? 
Ertegsrath. Ernſt — Et — wu — 
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Er uſt. Ja — Großvater, fie haben ihn oben binauf ge- 
tragen. (Gr weint) Er ift ſchon ganz tobt! 

- Kriegsrath. Herr fen feiner Seele — (Gr wird ſchwach.) 
Falkenberg faßt ihn auf. Der Fürſt ſchiebt einen Stuhl Hin.) 
Ernf. Großvater! — Großvater! 

Fürf (geht nach ver Mitte). Hat niemand Salz bei ſich? 

(Ein Jagdfunker bringt es. Der Fü rft nimmt es in der Thür ab. 
Der Jagdjunker geht zurüd. Der Kürft macht vie Thur au.) 

Falkenberg. Es bevarfs nicht. Er erholt ſich. 

Kriegsrath (ſchlagt vie Augen auf). 

Sürf. Mein armer Dallner! 

Kriegsrath. Herr ſey feiner Seele gnädig! 

GEr ſteht mit Hülfe des Kammerherrn auf.) 

Sürf. Wo wollen Sie hin? — 

Kricgsrath. Zu meiner armen Tochter gehen. — Komm, 
Kleiner! (Er zieht ihn an fich.) 

Ernf Gum Fürſten). Wil Du uns denn nicht helfen ? 

Fürk! Da kann nur Gott Helfen. 

Kriegsrath. Das wird er mir bald durch ein ſeiiges Ende. 
Er verſucht es fich zu verbeugen.) 

*fürſt. Hierher, mein Freund! — hierher! (Er führt ibn nach 
der Mitte) Falkenberg, geleiten Sie ibm auf mein Ruhebette. Du 
geheft mit ihm, Kleiner! 

(Er geleitet fie nad der Mitte, wo alle vie inwendig im Zimmer find, 
zu Hülfe kommen. Die Thür wird wieder zugemacht. Der Fürſt geht nad 
der rechten Seife, va er hinaus will, begegnet Ihm der Juſtizrath.) 


m 


Sechzehnter Auftritt. 


Zuftizratb Liftar. Hernach Falkenberg, die zwei Jagb- 


, junker un Die zwei KRavaliere. 


fürſt. Was gibts, Herr Juſtizrath? — 

Infizrath. Unerſetzliches Unglüd, der Sekretär Dallner — 

Fürf. Ich weiß es. Iſt er tobt? 

Juſtizrath. Todt! 

fFürſt. Was brachte ihn dazu? 

Iufizrath. Chrgefühl. Ich babe ihn genau beobachtet. 
Ein unglüdlicher Augenblid, in bem ich feiner ohnmächtigen Schwe⸗ 
ſter beiftand — war fein Ende. Das fand man in feiner Taſche. 
(Er gibt dem Fürſten ein Papier.) 

Sürf (liest): „Ich bin enfehrt — ich kann nicht mehr leben. 
Mitleid bitte ich für mein Andenken auf diefer Welt. — Barm- 
berzigteit hoffe ich für die Fortdauer meines Weſens in einer an 
bern Welt. Bergebung, Vergebung — ich Tann nicht leben. 
Liter, nimm di meines Vaters an — nimm Dich meiner 
Schweiter an! Lebt wohl!“ — Schrecklich! ber Water ift bei 
mir! 

Juſtizrath. Ich weh es — 

fFürſt. Und verläßt mich nicht mehr. Sieht fen Sans 
nicht mehr wieder. Doc das gehört nicht hierher. Wo ift feine 
Tochter ? 

Juſtizrath. Im dem unglücklichen Haufe. 

Sürf. Hierher mit ihr! 

Infizrath. Ihre Durchlaucht, ich bitte — 

FSürf. Hierher! Der Bater fol im Schloffe wohnen, bie 

ganze Familie. Sie follen mit wege yurit. Nehmen Sie einen 
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Wagen — ſchaffen Sie mir die arme Frau ber — fie mu mit 
tem Bater weinen. 

Infizrath Coerbeugt ſich und geht). 

Sürf. An der Nebeutreppe — da (er teutet links) fahren Sie 
an. Gehen Sie auch dort hinaus. 

(IJuftizrarb geht links ab. Der Fürſt gebt nach ver Mitte ab. Im 
Augenbiid, ale er drinnen iſt, kommen ver Kammerherr von Falkenberg, 
die beiven Jag djunker und die zwei Ravaliere heraus.) 

Erfier Iagdijiunker Was es aber nur ſeyn mag, sen 
von Falkenberg? 

Falkenberg. Baterforgen und Augit, meine Herren! 

Erfier Ravalier. Unb daß unfer gnädigſter Herr folchen 
Antheil nimmt. 

weiter Iagdiunker. Was das bebeuten mag ? 

Falkenberg. Menſchenherz und Fürftenpflicht. 


Siebzehnter Auftritt. 


Borige. Sekretär Yalbring. 


Salbring (verbeugt ſich. Er iR ſehr ernſthaft). 

Die Iagdjumker (ermierern es). 
Falkenberg (ieht ihn nicht an). 

Salbring (nach einer Pauſe). Ihre Durchlaucht haben befohlen, 

ich gehorſamſt aufwarten fol. 

Salkenberg (ohne ihn anzuſehen). Ja! (Pauſe.) 

Erſter Iagdijunker. Herr von Failenberg — 

Falkenberg (tritt zu ihm und redet lelſe mit Iüm).* 

(Baufe.) 
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Salb eins. Werde ich Ihro Durchlaucht gemelbet, gnädiger 
Her? 

Falkenberg. Nein! 

Salbring Sol ih etwa zu einer andern Zeit wieber 
kommen, fo will id — 

Salkenberg. Sie bleiben ba. 


I) 


Achtzehnter Auftritt. 
Borige Da Fürft. 
(Alle treten auseinander.) 


Fürf (fieht ven‘ Sekretär Falbring durchdringend an). 

Salbring. Ihre Durchlaucht — - \ 

Fürk. ' Warum zittert Er? 

Salbring. Der ftrenge Bid, den — 

Fürf (gibt ihm das Papier, das ver Juve gebracht hat). Kennt 
Er dus? 

Salbring. 9a, ich kenne es. Allein — 

Sürfk. If das Seine Hand? Hat Er das gefchrieben ? 

Salbring. Ihro Durchlaucht, der Anfchein ift wider mid) 
— allein. j 

Fürf. Hat Er das nicht gefchrieben? So fage Er nein! 
’ Salbring. Ich babe es zwar gefchrieben, aber nur in der 

Abſicht — 

Fürf, Nehmen Sie das Papier, Herr von Falkenberg ! 

Salkenberg (nimmt dem Balbring das Papier ab). 

Salbring. Sollte mein Unglüd wollen, daß ich bei dem 
beten — 
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Fürf. Er hat dem Herrn von Falkenberg eine“ goldene 
Doſe gebeten ,; tmmit ber Kriegsrath Dallner mir nieht gemeldet 
würde. Warum hat er das gethan? 

Salbring Um — Ihro Durchlaucht eine uUnruhe, einen 
Kummier zu erſparen, um — , 

Fürf (zu den Hofleuten). Ihr Herren — es iſt Euer Beruf, 
dem Unglüdtichen den Weg zu mir zu zeigen und leicht zu machen. 
Es -ift mein Beruf gerecht zu ſeyn, jebermann zu hören, ber zu 
mir reden will; wer von Euch irgend jemand ben Weg zu mir 
erſchweren wollte, der begeht ein Verbrechen an ber Menfchheit, 
er bat eine flirchterliche Verantwortung. Bon wen ich fo etwas 
erfahre, den will ich mit Entehrung firafen, bas ganze Volt fol 
es willen, daß ich ben für einen Meuchelmörber halte, ber mich 
um bie Liebe meines Volks bringt. Die Säle dieſes Schloffes 
find groß; wenn Menfchen fie ausfüllen, bie mit Vertrauen zu 
mir fommen, fo ift e8 große Galla, und mein Herʒ iſt nie zu 

enge für das Anliegen bes Volles. 


% 


Nennzehnter Auftritt. 


Borige Juſtizrath Liftar führt Madam Nofen in einem 
Mantel und Florkappe; fie bat ein Tuch vor ven Augen, und wankt an 
feiner Seite. 


Fürf.. Da binein, Herr Juſtizrath! 
Falbring (fährt zufammen). 
Sürf. Der Officer von ber Schloßwache ſoll biefen UL 
wicht in das gemeine Gefangenbaus bringen Iofien. 
Iffland; theatral. Werke. LI. 
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Falkenberg (geht). 


Selbring Ich bin zu; Grunde gerichtet, wenn Ihro 
Durchlaucht Gnade nicht — 


Sürf. Keine Gnabe, fo wahr mir Gott gnädig feyn wolle, 
vor dem ich Nechenfchaft ablegen foll — Gerechtigfeit wartet auf 
Did. (Zum Jagdjunker.) Deffnen Sie die Thür. 

(Der Jagvjunter öffnet die Mitteltkür. Man flieht in ver Ferne 
ven Kriegsrach Dallner ſitzen, der Zuſtizrath ſteht Hinter ihn, hat feinen 
Arm unter feinem Kopfe. Graf flieht an feinem Knie und Hat feine 
Hand. Madam ofen Iniet vor Ihm, und bat ihr Geficht auf feine 
Sand gelegt.) 

Fürf. Sieh bin — eb — das bat Dein Gelb - — Dein 
Raub — Deine Beftehung vermocht! 


Falkenberg (tritt ein). 


fFürſt. Einen Theil diefes Elends habe ich um Deinetwillen 
veranlaßt. (Er faßt fich, winkt die Thür zuzumachen; es geſchieht. Gr 
tritt vor, und ſagt mit Würde): Ich will gut machen, was noch 
gut gemacht werben kann. Büße Er Sein Verbrechen. Fort! — 

Falbring (geht ab). 

Falkenberg. Gnäbiger Herr — Ionen Sie Sich — «6 
greift Sie zu flarl an. 

Für. Die da drinnen find, ' noch mehr! — Guten 
Abend, meine Herren! Kein Spiel, keine Tafel, keine Aufwar⸗ 


tung für heute — Morgen ſeben wir uns wieder. 
Me gehen ab.) 


Für. Herr von Falkenberg ih danle Ihnen’ nicht bafikr, 
Daß Sie ein ehrlicher Daun find — fo was dankt fich ſelbſt. 
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Falkenberg. Ihre Ducrchlaucht! 
Fürſt. Bleiben Sie, mein Freund ! 


Bwanzigfter Auftritt. 


Borige. Kriegsratb Dalluer. 


Fürf. Unglüdlicher Vater ! ” 
Ariegsrath (eufzt). Ich Habe noch eine Tochter, guäbigfter 
Her! 
FSuürſt. Gut! Gie haben Pflichten für biefe Tochter, für 
mich, für Ihr Vaterland, 

Kriegsrafh. O ja! 

Fürf. Erhalten Sie Sich für uns, und geben Sie bem 
Schmerze nicht nad. 

Kriegstath (feuft). 

Fürſt. Sie kehren nie mehr in Ihr Haus zurüd. Gie 
wohnen mit Ihrer Familie im Schloffe Sie find nicht mehr 
Kriegsrath, Sie rathen mir ſelbſt. Sie ſagen mir Wahrheit, wenn 
ich ſie überſehen ſollte. Es gibt keine höhere, ehrwürdigere Stelle 
in meinem Lande. 

Kriegsrath. Gott gebe mir Kraft dazu! 

Fürf. Cinen Sohn haben Sie verloren, nehmen Sie einen 
ehrlichen Freund dafür an, Eine VBaterforge haben Sie weniger ; 
— helfen Sie mir die meinige tragen, und flatt der Umarmungen 
Ihres Sohnes — nehmen Sie den Dank unfers Baterlandes. 

Kriegsrath. Zu Gott bete ih für bie unfterbliche 
Seele meines Sohnes — ben Leichnam werbe ich nicht ssas 
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beweinen — Wahrheit gelobe ich Ihnen bis an mein Ende, 


Fleiß. 

Fürſt. Wahrheit! — nach biefem großen Ziele gehen wir 
aus. Geſegnet ift ber Fürft, ber in folchem Geleite der Menſch⸗ 
beit dient! (Er nimmt ihre Hänte) Nun laßt uns die Unglücklichen 
tröften, bie brinnen bei mir find, und (er geht mit ihnen nach ber 
Mitte) dann foll ber Gerechtigkeit Genüge geleiftet werben. 
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Scheinverdienft. 


Ein Schaunfpiel in fünf Aufzügen. 


Iffland, tHeatral. Werke. IY. \ 


Berfonen. 


Geheimer Sekretär Seefeld. 
Madam Seefeld, beffen Braun. 
Chriſtian, 
Rath Ludwig, 
Heinrich, 
Sophie, 
Wittwe Schmidt. 
Kanzelliſt Schmidt, ihr Sohn. 
Stabechirurgus Rechtler. 


tette, 
Shan — Im Seefeldſchen Haufe. 


. » xt, + . ° 
thre Kinder. ! ‘ 


Erfter Anfang. 


Bei dem geheimen Sekretär Seefcld. Gin mit Seſchmack möblirtes 
Zimmer. 


r 
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Erfler Auftritt. 


—Joh aun läßt einige aroße Verſchläge durch das Zimmer in ein Eeiten- 
zimmer tragen. Senriette kommt herein, als vie Träger wieder 
abgegangen ſind. 


Henriette. . Johaun! 

Johann. Mamſell Henriette! 

hentiette. Was find das für Berfchläge, bie. Er da hin- 
ein tragen läßt? 

IZohann. Die Berfchläge? Ya, die kommen weit ber. 

Henriette. Nuu? 

Johann. Die fommen aus Italien. 

Henriette. Bon unſerm jungen Herru? . 

Johann. Freilich. Er kommt heute ſelbſt noch an. 

Henriette. Das freut mid. Was ift er denn für eine 
Art Menſch? u 
30hann. Ja, ich weiß wohl, was.er für eine Art Meui 


6 
Henriette. Das ift nun wohl wahr. 


Johann. Ein knideriger Herr —  _ 
Henriette. Ja wohl! 


Ishann. Eine vexrbrieliche Frau — gut Eſſen und Trin⸗ 
kn, aber fguft nichts, als der Happerbarte Lohn. Ein Herr Sohn 
fchickt zweidentige Kiften aus Stalien; der andere hat ſchöne Fracks 
nnd leere Taſchen; bie’Tochter eine Liebfchaft mit ber, Armuth. 
Kein Brieſchen, kein Aufpaffen-trägt etwas ein. 

Henriette. Das ift wahr,. aber fie find doch jo ſchön un⸗ 
glilcflich ,, bie „beiden Verliebten. 


3ohanw. Das ift was Schönes! 


Henriette, Sie find fo allerliebft traurig. "Das gebt einem 
zu Herzen. — J 
Johann. Ja wenn's ein vornehmer Trauriger wäre, ſap⸗ 
perment! Ich war mit einem jungen Grafen auf dev Univerfität, 
der mußte denn auch Über ein Paar blaue Augen heimlich weinen, 
ba babe ich mir die Augen manchmal mit gerieben — .Sapper- 
ment! ber bat mir für jede Thräne feinen Thaler vor die Füße 
geworfen — Ja banı geht es an! Aber der Liebhaber ? ein, trau⸗ 
riger Kanzelliſt — Was kommt da heraus? “ 


. Henriette Nun freilich. Aber bas Geheimniß } Nehme 
Er einmal an, dert Johann, das Geheimuiß zu haben;, jo was 
ift Doch herrlich. 

: Johann, Hm! — Sie iſt ein biibih Mädchen, Aber zur 
Frau möcht” ich Sie ſchon nicht, denn Sie nimmt Geheimen 
and Thränen für Einnahme. . 

' Henriette. Verrathe Er nur bie guten. vente nicht. 
Iohann. Den Kanzelliften und He Mole ⁊ Verrathen? — 
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Hm! — Es gibt mir auch niemand was, wenn id) fie verrathe. 
So mögen fie zufammen' in der Heimlichkeit fort heulen. 
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Zweiter Auftritt... 


Borige. Gerr Seefeld mit einem Frachtbrief in der Hand 


Serfeld Sind tie Verſchlaͤge ba hinein gerad? 

Johann. Zu bienen. 

Seefeld Geht Hineln). 

Johann Der ältefte Herr Sohn aus Stalien taugt gar 
nichts, 

Genrlette. Wer — 

Ashaun. Da ift ein Frachtbrie mitgelommen — das iſt 
Ordnung. O weh! Ich ſehe ihn ſchon im Geiſte. Der hat 
ſtarke Ecken auf der Stirne, zwei Guckgläſer, läßt gerne Röcke 
werben, und ungern Gelb wechſeln — o weht Da will ih mir 
doch den mbwig loben, fo mager es auch nachgerade bei ihm 
ansſieht. (Bolgt Herru Gral) 





. Dritter Anfteitt. 
Sentriette. Sopbie. 


Sophie. Liebe Henriette — er kommt — eg, ift auf ber 
Treppe — er muß den Papa ſprechen, er ift hierher gewieſen. 
Nur einen Augenbiid will ich mit ihm reden. Gib Acht — und 
wen Mama kommt — jo — 

Henrsette: Verlaſſen Sie Sih anf mich, Mamſell. — 
(Geht, indem tritt ein Kanzellif Schmidt.) 


Vierter Auftritt. 
Ranzellit Schmidt Sophie. Hernach Henriette. 


BSchmidt. Ihr Ser VBater — 

Sophie. Er iſt hier neben an. 

Schmidt. Sophie — lafſen Sie mich mit Liebe und Ehr⸗ 
urcht Ihre Hand küſſen. Nun werde ich Sie oh heute nicht 
nebr feben! — O Sophie! 

Sophie. Lieber Schmibt, ſeit geſtern ſind wir viel un⸗ 
lücktiche! - 

Schmidt. Mein Gott! 

Sophie. Die Mama fpridht fo verftedt, ımb thut fo ge- 
jeim, daß ich fürchte — 

Schmidt. Eine Heirath — 

Sophie. Es ſcheint fo. 

Schmidt O mein Gott! Bei aller Anſtrengung, vaſt, 
Borge und Mühe — erhielt mich die Hoffnung aufrecht. Was 
ann ich jagen? Saft jedermann Tann Sie glücklicher machen als 
ch — aber niemand kann Sie mehr lieben. O, bas Schidfal ift 
o ungerecht } 

Henriette. Die Mama kommt. 

Schmidt (verlegen). So muß ih — 

Sophie. Bleiben Siel erwarten Sie meinen Vater. 

Schmidt. Mer — =. 

Sophie. Wir lieben uns — IM das ein Vergeben? 

Schmidt. Aber das Geheimnig — 

Sophie Ach! 

Schmidt. Und Ihre traurige Vermuthung! Sophie ! giche 
ınd Armuth fcheinen jedem ein Vergeben. 


Fünfter Auftritt. 
Borige Madam Seefeln. 


Mad. Seefeld. Was macht Du hier? 

Sophie IH — ich kam, um — — 

Mad. Seefeld. Nun? 

Sophie. Ich kam ohne alle Urfache, Mama! 

Mad. Seefeld (zu Henrietten). Und Sie? ‚Sie fteht auch 
da wie ohne Hrfache. 

Henriette. Ich habe bie Verſchläge berein bringen ſehen, 
Madam! 

Mad. Stefeld. Guten Morgen, Herr Kanzelliſt! 

Schmidt. Ich mochte Ihre Fragen nicht ſtören. 

. Mad. Seefeld. Haben Sie meinen Mann fchon gefprochen? 

Schmidt. Ich erwarte ihn. Eu 

Mad. Seefeld u Henriette). Rufe Sie ihn doch. 

Henriette (geht ab). 

Mad. Seefeld. Da haben Sie ja wieber einen Gtofi 
Arbeit. . 

Schmidt. Wirkich mußte ich die Nacht dazu verwenden. 

Mad. Seefeld. Die Naht? Ja, das iſt ſchon Übel. Aber 
das greift doch den Kopf nicht an, es ift nur abgefchrieben. 

Shmidt Freilich wohl. 

Mad. Zeefeld. Aber wer e8 concipiren muß, dem koſtet 
es Kopfbrechen. Ja mein Mann bat einen fähigen Kopf! 

Schmidt, Und ein vortreffliches Her. 

Mad. Zeefeld. Ei ja! er ift fo Übel wiht, — Da Wen 
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die jungen Leute über das Abfchreiben; aber an bie, bie es ver- 
fertigen müſſen, denken fie nicht. 

Schmidt. Ad Madam — ich llage über nichts, als daß ich 
nur abſchreiben kann. 

Mad. Seefeld. Wie fo? 

Schmidt Wenn ich fo etwas fefhft ſchaffen Könnte I! 

Mad. Seefeld. Ia freilich! 

Schmidt. Dann dürfte ich im Gebiete ver Möglichkeit um- 
berjehen — dann hürfte ich mande Hoffnung haben. Aber fo — 
weiß ich jetzt in ber Btüthe von Jahren und Erwartungen — 
„weiter farm ich nicht, als ih Bit" — O Bas ift hart! 

Mad. Seefeld. Sie fprechen ganz hübſch. 

Schmidt. Die Wahrheit bes Geflihle gibt manchmal den 
Worten Kraft. | " u Et 

Mad. Seefeld. Warum kommen Sie nicht weiter ?. 

Schmidt... Ich habe tücht ſtudirt. 

Mad. Seefeld. Kein Genie ? 

Schmidt. Man fagte — ich hätte — Aber meine Mutter 
war damals, als ich auf bie Univerfität hätte geben ſollen, ſehr 
kränklich; alles was ich aufbringen konnte, gehörte ihr. 

Sophie War das nicht ſchön, Mama? 

Mad. Seefeld. Sa, allerbings! — Abet das Hätte Sie 
nicht abhalten follen ; benn eine Frau von ſo einem Stande, was 
braucht die? 

Shmidt. Eine kranke Mutter bebarf alles, was der Sehn 
hat und iſtTt. 

Mad. Setefeld. Nicht wahr, Ihr verftorbener Bater war 
Baubertvalter ? u 

Schmidt. Bauverwalfer, oo 

Mad. Seeſeld. Ja, ich erinnere mich — - Haben &i 
meinen Ehriftian gelannt? 
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Schmidt Ja, Madam. 
Aad. Seefebd. Er kommt heut aus giellien wieder. 
Schmidt. Ich wünſche Ihnen Glück. Er muß ein boff- 


nungsvoller Mann geworben ſeyn. 


Mad. Seefeld. Nun — hoffnungsvoll war er, als er 
ging. Jetzt kommt er wieber, unb hat bie Hoffnungen erfüllt, 
Herr Schmidt. 

Schmidt. IH zweifle keinesweges. 

Mad. Zeefeld. Es ließe Ihnen auch nicht gut, junger 
Dann — So einen Kopf, mie meinen Chriftian, per „hoffnungs⸗ 
vol” zu tariren. 

Schmidt. O Mabam, ich war nicht im Stande — 

And. Seefeld (achelnd). Sa, das möchte wohl der Fall 
ſeyn. So einen Kopf zu überfehen, iſt nicht jebermanns Sack. 
(Exhigt) Gerade barum ging er vor brei Jahren wieder hier 
weg, weil unfere lieben Stabtlinder ihn in bie ordinäre Rahme 
fpannen wollten, die filr ihre Begriffe bag allerhöchſte ſeyn mag. 

Schmidt. Ich bin weit entfernt — 

Mad. Seefeld (mit Feuer). Mein Ehriftiatt'ift denkender 
Kopf und Künſtler. Mit Kunftgeift beſeelt, faßt er jeden Gegen⸗ 
ſtand auf, der ihm vorkommnit. 

Schmidt. So iſt er nicht glücklich. 


Aad. Seefeld, Barum nicht glüdfih? 
3hmidt. Weil ich deuke, daß die wenigſten veute in der 
Welt für dieß Berbienft Sinn haben. ., 
Mad. Seefeld. O, er wird leben tönnen, mein Chriſtiah, 
wenn auch keine hieſige Kaſſe ſein Verdienſt lohn 
Sqchmidt. Das glaube ich gern — 
Mad. Seefeld (heftig). Oder Iohnen kann!“ Er wied 


weder fein Talent aufbringen, noch and ven ToKcrkoo Nauen 
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fanern Biffen aus dem Munde bafchen, bie ihn engrinfen. ohne ihn 
zu faſſen, meinen Chriſtiein. .. 


— — — — — — — 


Sechster Auftritt. 
Borige. Serr Bertein. 


Serfeld, Ab, Her Schmibt. 

.Schmidt (überreicht tie Arbeit). 

Seefeld. Schon ganz fertig? — Ich bante Ihnen. Eie 
liefern boch immer vor dem Termine ab. | 

Schmidt. Ihre Zufriedenheit — 

Seefeld (chlagt ihn auf die Schulter). Die haben Sie, 

Schmidt. Rührt mich und erfreut mich. 

Seefeld. Sie haben Talent. Wenn id Sie nur weiter : 
bringen könnte, als zum Buchftaben nachmalen. Aber — aber 
Sie haben nicht ftubirt, und das Vorurtheil — 

Schmidt. Wenn fo ein Mann glaubt, daß das Vorurtheil 
mir zu viel thut, ſo bin ich und fühle mich ſchon ſehr erhoben. 

Seefeld. Ih kann Ihnen nicht ſagen, wie leid es mir 
thut, daß Ihre Mutter den Prozeß um den Garten verloren hat. _ 

Schmidt. Der Heine Winkel dand war freilich unſere einzige 
Freude auf der Welt. 

Seefeld. Und Daß gerabe mein Sohn Referent in ber 
Sache feyn mußte | 

Mad. Seefeld. Der oder ein anberer. 

Seefeld. Wollen Sie nicht appelliven? 
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Schmidt. Nein. Der befle Prozeß iM ein Loos in der 
otterie. 

Seefeld. Ihr Fleiß erwerbe Ihren dann auf einer andern 
Seite. Hoffnung und Freube: 

Schmidt (verbeugt fi und geht ab). ; 


Ziebenter Auftritt. 
Borige obne Schmidt, 


Seefeld. Ein braver Mann! 
Mad. Seefeld. Er dunkt fi etwas. 
Seefeld. Das barf der, der brav iſt. 

Mad. Seefeld. Iſt das ein Weſen um einen braven 
bopiften ! 
Zeefeld. I das ein Aufheben um — um — 

And. Zeefeld. lim? 

— eld. Das, was wir — Geduid! ich verſchieße kein 

ꝛelver ohne Noth. 

And. Seefeld. Pulver? verkhkefien? ei eil TER Di 
jatterien anlegen ? 
Seefeld. :ISh wild — — Dir nicht fagen, was ih will. 
Mad, Seefeld. Etwa weil — 

Seefeld. Der keinen Willen mehr bat, ber ihn gefagt 
at. u 
Mad. Seefeld. Der muß fehr furchtfam ſeyn, der — 

Seefeld. Wie viel Uhr ift es? 

Mad Zeefeld. Und es zeigt eine Urt Miktrauen au — 
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Seefeld Da wirft doch eine Art guter Tafel heute geben, 
ba ber Ehriftian fommt? 

Acad. Seefeld. Du verweiſeſt mich in bie Küche? 

Seefeld. In das Neid, wo ich Div gehorchen muß. 

And Seefeld. O wenn meine been immer befolgt 
wären | 

Seefeld. Was für Wein will Du auf dem Tifche haben? 

Mad. Seefeld. Wermutbwein, daß ich Deinem Herzen 
Beicheid thun kann. Komm Sophie! (Geht.) 

Seefeld. Bleib, Sophie! 

- Bophie (geht, va ihre Mutter ft’, ſteht wierer, da ihr Bater 

ruft). en 

Mad. Seefeld richt vor ihrem Bann) Wem foll fie jekt 

gehorchen ? (Befpannt). Ich frage. . 

. Seefeld (ieht fie an, befinnt fich. etwas). Dir, denn Du baft 
fie zuerft gerufen. . 

: Mad. Serfeld. Be Sophie ! 

Sophie (geht ab). 

Mad. Seefeld. Sey fo gut und fag mir, was haft Du? 

Seefeld. Manderlei. 

Mad. Seefeld. So.rebe! 

Seefeld. Es ift noch nicht Zeit. 

Aad. Seefeld. Wann ift es Kit? 

Seefeld. Wenn alle Ideen ihre Reife haben. 

Mad. Seeſeld. Alle Ideen? Man follte glauben — 

Secfeld. Ideen babe ich. 

Mad. Scefeld. Wen: betreffen fie? 

Seefeld. Die nicht, die mich nichts angehen. 

Mad. Seefeld. So betreffen fie mich? 

Seefeld (geht auf und ab) 

Mad. Seefeld. Go bitte ih Dig, rede! 
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‚Seefeld Man muß ſich fehr huten, eint Uebereilnug zu 
begehen. 

Mad. Stefeld. Bft das alles? ’ — 

Seefeld. Beſonders in meinen Jahren, wo man nicht mehr 
Zeit und Kraft hat, eine Uebereilung gut zu machen. GSeht.) 
AMad. Seefeld. Das ift alles ? 

Seefeld. Alles. Und werm ich es fo ausführe, fo ift es 

viel. (Geht in vie Mitte ab.) 

Mad. Seefeld, Was will ber Mann? 


Achter Auftritt. 
Madam Gerfeib, Seinrich kommt von ver Seite. 


Heinrid. Mama, ich kanns nicht mehr aushalten. 

Mad. Zerfeld Was? 

Heinrig. Das ewige Sitzen und Lernen "und Kopfbrechen. 
Den ganzen Morgen fie. ich über beim griechiichen Buche, daß 
wir von beu Hühnerpfoten, die fo auf ben Papiere ba flehen, bie 
Augen übergehen, und ber Kopf fchwinbelt; und bach kann ich 
Ihnen auf meine Ehre betheuern, ich weiß nichts von allem, 
worauf ich gejehen habe. 

Mad. Seefeld. Elender Menſch! 

Heinrid. Elend? Elenb bin ich ‚wahrhaftig nmicht. Ich 
fage die Wahrheit. Wenn ich Ahnen und dem Papa "das Gelb 
aus dem Sade fühle, jo wäre ich elend. Ich bin wehe hoſus ein 
guter Kerl, aber ſtudiren muß ich nicht. 


Mad. Berfeld. Du mußt Mubiren, Du ſollſt finbiren, 


dafiir bift Du ba. - 

Heinrich. Lernen, ja, dafür Bin ich du Was Sie wollen. 
Aber ſtudiren nicht. Das will mir gar nicht ausfehen, als ob id 
bafliv da wäre - 

Mad. Seefeld. Alle meine Kinder haben Genie, und Du 
baft Genie, und willſt e8 verbergen, aber Du ſollſt Genie haben, 
fage ih Dir, oder ich will Deine Talente gewaltfam entwickeln. 
HGelurich. „Luſt und Mebe zum Dinge macht alle Mühe 
und Arbeit geringe,“ fagt das Sprichwort. Ich babe weber 
Luft noch Liebe zu dem Dinge — was kann num ba heraus 
fommen ? 

Mad. Scefeld. Und wozu bätteft Du denn Luft umb 
Liebe? 

Heinrid. Ja — was rathen Sie mir? 

Mad. Seefeld Kim höchſten Zorn). Schneider zu werben. 

. (Gebt. 

Heinrich (va fie an ver Thüre if), Mama! 

Mad. Seefeld (ehrt um). 

Hheinrich. Schneider will ich nicht werben. 

Mad. Seefeld. Du bringſt mich unter die Erbe. 

heinrich. Sie machen mich unglücklich. 

Mad. Seefeld. Ungerathner Burſche, ber meine Liebe ımt 
Sorge nicht einſieht, der nicht höher will — 


Heinrih. Wenn ich zu hoch gebe und Tanıı mich nicht 


halten, fo falle ich herunter. 
Mad. Zeefeld. Deine Brüder, die fd — 
Heihrid. Ja ja, eben meine Brüder. 
Mad. Seefeld. Nun? 
heinrich. Die verleiden mir das Studiren. 
Mad. Zerfeld. Was ift das? 


—— —re ——— — — 
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Heinxich. Der Ehriftian veifet in ber Welt herum und ifl 
nichts. Der Ludwig hat einen Rathstitel und keine Beſoldung - . 
Mad. Seefeld. Weil die Reihe noch nicht an ihm ift. 

Heinrid,. Denn fie einmal an ihm ift, iſt er ein alter 
Mann. 

Mad, Seefeld. Wer hat Dir das geſagt? 

Beinrich. Ei, ich ſelbſt. 

Mad. Seefeld, Ein für allemal, ich leide keine Herab⸗ 
fegung meiner Familie. Du haſt einen fähigen Kopf, ben follft 
Du brauchen — uud. findiren. 

heinrich. Mama, ich bitte Sie — 

Mad. Seefeld. Fort an Deine Arbeit! Sey fleißig, und 
fomm mir nie wieder mit dergleichen Propofitionen. Ich will mit 
Deinen Lehrern ſprechen. Ich will Did eyaminiren laffen; Du 
jolft mehr Stunden haben. 

einrich. Ich habe ja nur zwei Stunden frei. 
Mad. Scefeld Du jollft keine frei haben. 

Heinrid. Sie find ja bis acht Uhr Abends alle bejekt. 

Mad, Seefeld. Sie jollen bis zehn Uhr befegt werten. 

Heinrid. Manta, das thut wahrhaftig fein gut, ich ſage es 
Ihnen. (Geht ab.) 

Mad. Seefeld. Das wollen wir ſehen. — Hat man 
nit Mühe und Sorge mit deu Kindern! 
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Neunter Anftritt. 
Madam Seefeld. Lubwig. 


Ludwig (küft ihr die Hand). Guten Morgen, Mama ! 
Mad. Seefeld. Den. babe ih nit, Dur Gamma — 
3ffland, theatral. Werke, IV. 2 
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ad der Junge magyt mir das Leben fauer. Er will nicht fhubiren, 
er will was anders werben. 

£Endwig. Je nun — 

Mad. Seefeld. Nein, Eohn, nimm das nicht fo leicht; ich 
beftebe darauf, er ſoll und muß ſtudiren. 

Ludwig. Nun ja, fo muß er «9 auch. _ Hier babe ich 
einige Rechnungen, bie uicht langer warten können. Wollen Sie 
.die Güte haben, in einer ‚gelegenen Stunbe. fie bein Papa zu geben ? 

Mad. Seefeld crurchfieht fie. Hundert zwanzig Thaler? 
Hm! das ift doch viel. Du Haft bach Alles frei, alles. Dazu 
monatlich drei Lonisd'or von uns. 

Ludwig. Freilich wohl! Aber nehmen Sie nur, daß ich 
doch manches thun muß, was mein Stand erfordert. Daß ich 
immer noch ohne Beſoldung diene, davon nimmt die Welt, mit der 
ich leben muß, feine Notiz. Lebe ich anders, ziehe ich mich zurück, 
fo werde ich nicht bemterft, und endlich vergeſſen. 

Mad. Seefeld. Sch will fehen, daß ich Deinen Bater 
disponive — aber nimm Di doch in Adıt mit Deinen Aus- 
gaben. 

Kudwig. Sch thue wahrlich nichts, was nicht unmittelbar 
der Wohlſiand erforbert. 

Mad. Seefeld. Nun Du wirft doch auch endlich einmal in 
Beſoldung zrücken! 

Endwig. Ach hoffe es Zeit wäre es. Adieu, Mama! 

Mad. Seefeld. Wo gehſt Du hiw? 

gudmig. In bie Seifion. 

Mad. Seef eld. Adieu, mein Sohn! Nun erwirb Dir mur 
Ehre, darum bitte ich Dich. re 

Kudmig. Sorgen Sie nicht. (Geht) 
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Ant. Seefeld. Ludwig — ich babe die beften Hoffnungen 
für Did bei der reichen Holländerin. 
- Ludwig Haben Ste? Es ift cin herrliches Mädchen. O, 
wenu bag glückt, ſo mag die Befoldung ausbleiben. 
XGeht ab.) 
Mad. Seefeld. Hundert zwanzig Thaler! Es iſt viel 
Geb — Ich muß alles aufbieten, diefe vortheithafte Heirath für 
ihn zu Schließen. 


Behuter Auftritt. 
Serr Seefeld. Madam Seefeld. 


Seefeld (nimmt tie Alten, welche der Kanzellid vorher brachte). 
Ich babe vergeffen, die Bapiere mitzunehmen. "©. 

Mad. Secfeld. Die hätte ja ter Bedieute holen können. 

Seefeld. Den Bebienten wii ich nicht viel mehr brauchen. 
{Seht ) 

Mad, Zerfen,. Du biſt beute ſehr jonberbar. 

Seefeld. Hm! 

Mad. Seefeld. Ad habe Dir erwas zu ſagen. 

Scefeld. So bleibe id da. 

Mad. Ice feld. Du mußt fo gut ſeyn, für den Ludwig 
etwas zu thun. u 

Seefeld. Herzlich gern, alles was ich kann. 

Mad. Seefeld (gibt ihm die Rechnungen). Er bat fih ge ” 
ndıhigt gefehen — und das ift denn anch wohl zu begreifen — 
Wohlſtands halber einige Ausgaben zu machen. 

Seefeld. Nun, und ih? 

Mad. Seefteld. Du wird ſo gut Fey a 
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Stefeld. Zu zahlen? 
Mad. Seefeld. Es muß ja nit auf einmal ſeyn. 
Seefeld. Es muß auf einmal feyn. 
Mad. Icefeld. Willſt Du dann wohl bie Liebe baben, uud 
e8 übernehmen? 
Seefeld. (geht auf und ab, umd lest in den Rechnungen), 
Mad. Zeefeld. Nun, was ſagſt Du? 
Seefeld. Ich nehme c8 in Weberlegung. 
Mad. Seefeld. Es ift freilich etwas viel. 
Seefeld. Wirklich? doch etwas viel? 
Mad. Lee feld. Aber er ift ch nun einmal in dem 
Stante — er 
Scefeld. Das iR er. 
Mad. Seefeld. Und noch ohue Beſoldung. 
Seefeld. Ohne Beſoldung, ja 
Mad. Seefeld. Du thuſt aber auch nicht 
Zeefeld (heftigy. Arbeite mit Tagesanbruch, bir am ben 
Tiſch geſchmiedet, daß oft mein Blut flodt, umb ich tweber ſehe 
noch böre — arbeite fo, daß ich faum mehr weiß, wie braußen 
Feld und Gras ausfehen — und thue Doch inte? (Kalt) Was 
fol ich mehr thun? . Sprich! 
Mad. Seefeld. Du verſtehſt mich aicht. J 
Seefeld. Wahrhaftig uicht. 
Mad. Seefeld. Es bat Dir ja nur einen Gang zum 
Praſidenten gefoftet, daß Ludwig den Rathetite] ethelten hat, ſo 
- tenleih — — oo: 
Scefeln. Verflucht ſey der Gaug! 
Mad. Seefeld Mein Gott! 
Seefeld. Wauſe, darin er ſich faßt) Weiter! 
Mad. Seefeld. So weine. x, went Du jetzt öfter zum 
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Präfibenten gingeft, und bägeft ihm an wegen bes Befolbung für 
Ludwig. J 

Seefeld (tat). Nein! 

Mad. Seefeld. Wie? willſt Dit Deines Sohnes Glück 
nicht machen ? 0 

Seefeld (geht einigemal auf und ab, dann fagt er ihr mit Nach⸗ 
drud und Empfindung): Es ift fehr oft leichter zu fragen, ale zu 
antworten. (Geht ab.) 

Mad. Seefeld. Was will der Maun? Was hat er 
vor? 


— — — — 


Eilfter Auftritt. 
— Madam Seefeld. Sophie 


Sophie. Wollen Sie fo gut ſeyn, Mama, und den Nach⸗ 
tisch für Diefen Nachmittag anfehen, ob er Ihnen fo recht if? 

Mad. Seefeld. Cr wird ſchon recht ſeyn. 

Sophie (geht). 

Mad. Seefeld. Sophiel 

Sophie. Mama! 

Mad. Ieefeld. Zieh Dich heut beffer an. 

Sophie. Warum, liebe Mama? 

Aad. Zerfeld. Was foll die Frage? 

Sophie. Finden Sie fie nicht natürlich? 

Mad. LScefeld. Nein! 

Sophie. Ich will mich anziehen. 
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Mad. Seefeld. Und fpiele bie neuen Sonaten von Pleyel 
durch, daß fie Dir für den Nadmittag geläufig find. Leg Deine 
Zeichnungen zurecht, und probire bie Arte: „Ihr Roſenſtunden.“ 
(Geht ab.) we = 

Sophie (fieht ihr nach, meint und fagt mit siefem Schmerz): 
Ihr Roſenſtunden — ihr ſeyd verſchwunden! (Dann folgt fie 
ihr ſchnell.) | | | 


FE “ 


Zweiter Aufzng. 
Bas vorige Zimmer. 
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Erfer Auftritt. 


Johbaum. Benriette. 


Henriette, Nun, ich folge Ihm durch das ganze Haus 
nah; wo fol ich denn hin? 

Iohann. Hierher, mein Kind! Hier find wir allein. 

Henriette. Wozu denn? 

IZohann. Hat Sie nichts gefehen? gar nichts? — im 
Haufe meine ich. 

Henriette. Im Haufe? — Daß ber ältefte Sohn ange» 
fommen ift — baß die ganze Familie im Jubel if, daß — 

IZohann. Die ganze Familie? — Ya bis auf den Papa. 
Der Bara Täft curiofe Blide herum geben. Kurzum, mir if 
nicht wohl bei ber Sache, und ich nehme meinen. Abfchieb. 

Henziette.. Seinen Abſchied? Weßwegen beun ? 

Johaun. Ih bin fchon befimegen geicheibt, daß ich ihm. 
nehme, weil ganz, und gar fein Grund vorhanden ift, warum ic 
ihm nicht nehmen follte. Als ich hier ins Hays dam, Tate \ 


ber alte Herr würde mir einmal fo einen Kanzleidieners⸗Platz 
fchaffen; aber er denkt nicht an mich. Hier ift nichts zu gewinnen, 
als daß man ben lieben Athen im Gange erhält; alfo fort. Und 
das habe ich Ihr auch rathen wollen. Was Sie bier gewinnen 
kann, ift — hochſtens ein gefärbter, alter, bünner, feiner Rod — 
das Final — wird eine arme alte Jungfer. 

Henriette. Wenn mid bie Mamfell nicht dauerte; aber bie 
ift fo unglücklich. | | 

Johann. So lange ‚fie unglijcklich ift, kann fie Ihr nichts 
geben; und wenn fie einmal glücklich ift, fo braudt fie Shre 
Thränen nicht mehr. Dann gibts zum Recompens eine alte 
mouffelinene Fahne, ein: „ich bebanfe mich“ — und bie Cache 
iſt abgethan. Folge Sie mir, ziehe Sie ab! 


Awriter Auftritt. 
Vorige. Ludwig j 


Kudmig. Meine Mutter verlangt Sie, Henriette. 

Henriette (ab). u 

Zohann. Da — ein Brief von ber Herzallerliebiten. 

Fudmwig (öffne), Drei Bogen? Das leſe ein anderer. te) 
„Unglüd — bie Pflichten gegen Dein Kind.“ 

Johaun. Der Heine Herr Seefeld gleicht ðenen auf en 
Haar. 

£udwig. Sie hat bon meiner Heirath gehört. Der kann 
vr ba8 gejagt haben? 
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Ichann. Sa, wenn wir nicht immer: mit reichen Phrtien 
ahlten. 
ELndwig. Der Vater till Magen. Verdammt! (8iest:) 
Dein Wort, Deine theuern Schwüre halten, ber Meinige werben.” 
fr iſt in Gedanken.) 

Johanu. Ja, wenn Sie die Milllerstochter beiratben, fo 
d freilich aus ber reichen Holländerin nichts. 

Ludwig. Ich muß zuborlommen, ic) muf meiner Mutter 
Geſchichte erzählen. Wir müffen fie ablaufen. 
Johann. Ia, wenn der alte Kal nich auch ſeinen Bürger⸗ 
muth hätte, 
Ludwig. Es muß gefen. 
Zohann. -Und Wie wird es mit mir? 
£udwig. Mit Dir? 
Johann, Habe ich nicht mit aller menfißemögficen Pfiffig⸗ 
ubirt, Gelb in Ihre leere Kaffe zu bringen? Habe ich 
endlich den weltgefcheivten Gedanken gehabt, mit dem alten 
nn zu negozüren, daß er hundert Thaler für eine vor 
fte Relation an Sie ſpendiren möchte? Nun, die Relation 
emacht, bie alte Here, die Frau Schmidi, hat das Paradies⸗ 
ein richtig verloren. Der alte Seelmann hat Ihnen bie 
Thaler bezahlt; aber die fünf und zwanzig Thaler, die ich 
haben follte, wo bleiben bie? Wo bleiben meine breißig 
Auslagen? Der veriprochene Dienft, wo bleibt der? 
dwig. . Mach mir ben Kopf nicht warın. 


bann. Und dann ſehe ich wohl— daß die Mulleristechter 
nicht nehmen wird. 

wig. Mad, daß Du ihr beſſer gefüllſt ate ie 8 D 
ache. (@eht ab.) 


















26 


IJohaun. Deine Sache? So? ausfpotten? — ausſpotten 
und nicht bezahlen ? Denkt Doch! Endlich auch wohl gar niemals 
bezahlen. Daraus wird nichts, Herr wu — ohne Rath, wir 
find klüger. 


Dritter Auftritt. 


Johann. Herr Seefeld. Mad Seefeld. GEhriſtian. 
Sopbie und Seinric. 


Seefeld. So laß uns denn Deine Herrlichkeiten ſehen, 
mein Sohn! 

Ehrifian. In der That Herrlichkeiten. Ich denke wohl, 
Sie werben Sie dafür gelten laſſen. 

Seefeld. Johann, hilf die Verſchläge aufmachen. 

Ehrifiam, Sch Er mit mir! (Geht mit Johann in pas 
Seitenzimmer.) 

Seefeld (will dem Chriſtian folgen). 

Alad. Seefeld u ihrem Manne, indem fie mit Wärme feine 
Sand faßt). Was fagft Du? 

Seefeld. Wovon — 

Mad. Zeefeld. Bon Chriſtian. 

Scefeld. Noch nichts. 

Mad. Ieefe n. Keunſt Du einen intereſſanteren jungen 
Mann? 

Seefeld. Intereſſant? Nun ja, das tft Etwas. 

Mad, Seefeld. Etwas? Das ift Alles... Was helfen alle 
Kenntniffe ohne Grazie? Was nltt Das trodine Wiflen, ohne bie 
Gabe, ſich mitzutheilen, fig pexftändlich zu machen, Anbern bie 
Empfindung mitzutheilen, bie ung durchglüht ? 
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Seefeld, Das ift Fehr. wahr geiprochen. 

Bad, Seefeld. Fühlſt Du das? — DO ich bin bie  gibl 
chſte Mutter! — Mache meine Freude volllommen — umarme 
ih und fag num auch, ich Kin. ein glücklicher Vater. 
Seefeld. Ih ſehe Dich gern froh, unb habe viel gethau 
ub viel umterlaffen, um Dich zufrieden zu erhalten, wern nur 
icht zu viel, 

Mad. Seefeld nit Erſtaunen). Unerklärbar! 

Seefeld, Und doch ſo leicht zu faſſen. 

Aad. Seefeld. Du biſt ſonderbar ſeit einiger Zeit, und 
h muß Dich wohl Deinen eigenen Weg gehen laſſen. Es geht' 
ı faft alles jetzt feinen eigenen Weg bei und. — Mamſell Sophie 
yricht kein Wort. 

Sophie ‘(aus tiefen Gedanken erwachend). Mas befeblen. Sie?’ 

Mad. Seefeld. In ja Ich werde Dir. befehlen; beim 
u haft feit kurzem eine Miene angenommen, bie mır miffällt. 
Zu ihrem Manne.) Ich. babe eine. Part für fie. 

Seefeld So? 

Sophie Ah Mama — 

Mad. Seefeld. Nun? 

Sophie. Eine ‚Partie für mich? 

Mad. Seefeld. Warum? Iſt Div es nicht vecht? 

Sophie: Ih höre ja in dem Augenblicke das erſte Wort 
avon. 

Rad. Ice feld (u Seefeld). Sie ift fehr vortheilhaft. 

Seefeld. Das wire erwünſcht für das gute München. 

Sophie Cesgreift Ihres Vaters Hand). Bin ich das? O wenn 
h ein’ gutes Mäbchen Bin, fo Taffen Sie mich nicht aufopfern. 

Mad. Seefeld. Aufopfern? und aufopfern Iafen? Wer 
in ich, daß Du bei Deinem Bater Schuh wah- Keruuag, WERT 


— 
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Sophie. Sie fagen, bie Partie ik vorthellhaft. Ihre Ge 
banken ſcheinen ganz auf dem Zöode zn ruhen. Sie nennen ben 
Mann nicht — 

Mad Seefeld. Weis es noch nicht nöthig iſt. 

‚Sophie. Bin ich denn jo läftig, Daß ich weggegeben werben muß: 
bin an. ben Erſten den Beften, ber ein vortheilhaftes Gebot thun will? 

Mad. Seefeld. Sophie! 

Sophie. So auf einmal an- einen dremden, aus meiner 
Eltern Hauſe weg vergeben werden muß?. 

Aad. Lerfeld. Du machſt eine poetiſche Umſchreibung 
ven dem Worte „Heirath,“ mein Kind! 

Bophie. Das weiß ih nicht, aber ich weiß, daß ich für 
Wehmuth vergehen möchte, und ba Ihnen biefe Stimmung zu 
wiber ift, fo Bitte ich um bie Erlaubniß, auf meinem Zimmer 
ausweinen zu dürfen. GWill gehen.) 

Mad. Zeef ed. Das Tot Du “nicht, denn Deine Thränen 
find ungehorfam. 

Seefeld. Etlaube eg, m bitte darum. 

Mad. Icefeld. So geb, weine aus, und fammle Dir 
SFeftigkeit zum Gehorfam für bie, bie- Dein Gina will. 

Sophie (geht). 

Mad. Seefeld. Sophie — 2 ‚erwarte es, Dich mit 
trocknem Auge wieder zu ſehen. 

Sophie. Mit heißem trocknem FOR (Geht ab) 


Vierter Auftritt. 
Borige ohne Sopbie., 


Seefeld, Nicht zu vegeſen, ba We. Summe bei ber 
Sade bie erfte Stimme ii. . 


A. — — 
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Mad. Zerefeld. Wie? 

Seefeld. Die erſte und — bie ae. Ber ift 
ber Man? | 

Mad. Seefeld. Hofrath Räder. 

Scefeld. Kr iſt reich. 

Mad. Serfeld. Sehr reich. 

Seefeld. Uebrigens ſehr nahe an Fünfzig. 

Mad. Seefeld. Es iſt eine Verſorgung. 

Seefeld. Wenn Sophie jo verſorgt ſeyn will. 
Aad. Seefeld (ait Nachdruck). Du kunt: unfre Zeiten. 
6 if eine Berjorgung. - = 

Seefeld. Es iſt ein ganz verlebter Menſch der — 

Mad. Zerfeld. Es ift. eine Berforgung,, alſo muß ich 
darauf beſtehen. 

Seefeld. Ich mit Dir, nur nicht bis zum Zwang. 
Mad. Seefeld. Da findet fein Zwang ftatt, benn fie 
liebt nicht. == 

Seefeld. Das weiß man micht. 

Mad. Seefeld. : Unb wenn fie liebt, fo darf fie nicht 
mehr lieben, «ben weil man «8 wicht weiß. 

Seefeld. Der Schluß wäre wohl richtig. 

Mad. Seefeld. Alſo — i 

Seefeld. Als: Schluf, aber ſonſt nich wohl ausführbar. 

Mad. Seefeld. Nicht wohl-ausführbar? nicht — 3* 

Seefeld. Pſt!nichts übereilt! 

Mad. Seefeld. (zu Heinrich, ver ſich aufl eine SEuhilehne geftügt 
Bat, und in einem Buche liest). Was haft Du da für ein Buch? 

Heinrich (bringt das Buch). Anſons Reife um die Welt. 

Mad. Serfeld Den ganzen Tag thuſt Du, was Du 
nicht thun ſollſt, und lief, wo Du nicht leſen follft. 

Heinrid. Mama, das ift das befte Buch, mas ik Lesır. 


⁊ 
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Daran denke ih Tag und Nacht, unb deßhalb bringe ich das 


Griechiſche Weſen nicht in ben Kopf. 


Mad. Seefeld (nimmt es). So laß das Buch weg. 

Heinrid. Kriege ich es nicht wieber? 

Mad. Zeefeld. Nein. 

Hheinrich. So beufe ih an das, was ich: geleſen habe. 

Seefeld rohen). Heinrich! 

Heiurid. Bapa, ih lanu’s nicht anders. Wie die Leute 
auf tem Meere geichwebt find, und was: fie alles geſehn haben, 
Länder und Menſchen und Thiere, und wie bie auslänbifchen Men⸗ 
ſchen alle fo ehrlich und geradeweg find. Wenn ich fo recht hinein 
komme in die Saden, fo pade ih das Buch mit .beiben Händen 
ſeſt. Und haben Sie gelefen? wenn - Pie Stütme und Gewitter 
angegangen find, mitunter auch Lebensgefahr vom Feind; kann 
ſind fie zufammengeftauben, feiner ift von dem aubern gewichen, 
und. haben fich gewehrt wie. brave Kerl. Da, wenn ich das lee, 
kaun ich nicht mehr fiten, ich muß auf und ab rennen, unb packen 
was Schweres auf, daß ich nur was anpaden faun. Ich ındchte 
‚mit hungern, mit naß werben, mit baue: und ſchießen — Da 
fomınt dann die Mama und der Herr Magifter Erharbt mit ihren 
Büchern, Grammatiken und ihrem tipto, ‚fiptotel. Es geht 
wahrhaftig nicht mehr. 

Mad. Seefeld. Nun? wie iſrs denn: mit deu? De ſoll 
wohl auch nichts übereilt werben ?- 

Seefeld. Bei dem — am: allerwenigſten. 

‚Mad. Seeſeld. Meine Geduld iſt am GEnde. 


— — — — — —— 
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Fünfter Anftritt. 


zorige. Ehrifkian mit einem Kopfe in Papier gewickelt Jo⸗ 
ann trägt mehrere Schubfaften nach, bie er auf einen Stuhl feßt, und 
geht wieder ab. 


Chriflan. Nun freue ich mich im. voraus auf bie Em- 
findimg, bie Sie haben werben. GEr ſtellt einen Tiſch in die 
Nitte, ven Kopf darauf, und fängt an, ihn los zu wideln.) 

Heinrich (range ſich zw. Chriſtian, was if das? 

Mad. Zcefeld. Kine Antike, 

Heinrid. So? 

Chrifian chat ihn frei hin geſtellt, tritt zurüd). Nun ſehen 
Sie! 

Seefeld und Mad. Zeefeld (beſehen ihm, 

Heinrid. Das ift ein garfliger Kerl. 

Seefeld. Es ift ein Nero. | 

Ehrifiam (mit Feuer. Die Mihe, die Gänge, tie Künfte, 
ie mid es gefoftet bat, ihn zu erhalten — davon haben Sie 
sine Idee. n 

Heinrich. Chriſtiau! Chriftian! Ehriftian ! | 

Mad. Seefeld. Was ift denn? u 

Heinrid. Da lomm einmal ber. 

Chrifian. Nun? 

Heinrich. Sie haben Dich für einen Rarren ah Sieh, 
a — ba oben auf dem Kopfe iſt er geflickt. 

Chrifian. Das iſt die Urkunde feiner Aechtheit. (Bathetifch.) 
8 iſt bekannt, daß gleich nad Nero's Lebe. alle. Statuen dieſes 
kaiſers theils in die Tiber geworfen, theils zerſchlagen, und in der 
folge verſchüttet wurden. Dieſes iſt einer von den in dieſem 
lufruhr zerſchlagenen Köpfen. Ein ächter Mero.. 
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ber alte Herr würde mir einmal fo einen Kanzleidieners⸗Platz 
Schaffen; aber er denkt nicht an mich, Hier ift nichts zu gewinnen, 
als daß man den lieben Athem im Gange erhält; alfo fort. Und 
das habe ih Ihr auch ratben wollen. Was Sie bier gewinnen 
kann, it — höchſtens ein gefärbter, alter, blinner, feiner Rod — 
das Final — wird eine arme alte Jungfer. 

Henriette. Wenn mich die Mauıfell nicht dauerte; aber bie 
ift fo unglücklich. 

Johannu. So lange fie unglädiih ift, kann fie Ihr nichts 
geben; und wenn fie einmal glüdlich ift, fo braucht fie Ihre 
Thränen nit mehr. Dann gibt's zum Necompens eine alte 
monffelinene Fahne, ein: „ich bebanfe mich“ — und bie Sache 
ift abgethan. Kolge Sie mir, ziche Sie ab! 


1 vn? Dan Di 1 BG 


Bweiter Auftritt. 
Borige. Ludwig 


Ludwig. Meine Mutter verlangt Sie, Henriette. 
Henriette (ab). 
Zohann,. Da — ein Brief von der Herzallerliebften. 
Fudwig (öffnet). Drei Bogen? Das lefe ein anderer. @elea) 
„Unglüd — die Pflichten genen Dein Kind.” 
Johann Der Heine Hear Geefelb gleicht Ihnen auf ein 
Haar. ' 


Fudwig. Sie hat von meine Heraih aut. Wer kann 
Dr baue sefagt haben ? 
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3 F ann. Sa, wenn wir nicht immer mit reichen Portien | 
rahlten. 

endwig. Der Vater will Magen. Verdammt! (Ceiest:) 
Dein Wort, Deine theuern Schwüre halten, ber Meinige werben.” 
Er ift in Gedanken.) 

Johann. Ja, wenn Eie die Miüllerstochter heiratben, fo 
yirb freilich aus der reichen Holländerin nichts, 

Ludwig. IK müß zuvorkommen, ich muß meiner Mutter 
ie Geſchichte erzählen. . Wir mäflen fie ablaufen. 

Iohann. 9a, wenn der alte Kerl nicht auch ſeinen Bürger⸗ 
ochmuth hätte, 

Ludwig. Es muß geben. 

Johannu. Und wie wird es mit mir? 

Ludwig, Mit Dir? 

Iohann. Habe ich nicht mit aller menſch⸗möglichen Pfiffig- 
it ſtudirt, Gelb in Ihre leere Kaffe zu bringen? Habe ich 
icht enblich den weltgeſcheidten Gebanfen gehabt, mit bem alten 
seelmann zu negozüren, daß er hundert Thaler für eine vor- 
veilhafte Relation an Sie ſpendiren ‚möchte? Nun, die Relation 
t gemacht, bie alte Here, bie Frau Schmidi, hat das Paradies⸗ 
ärtlein richtig verloren. Der alte Seelmann hat Ihnen bie 
andert Thaler bezahlt; aber die fünf und zwanzig Thaler, die ich 
won haben follte, wo bleiben die? Wo bleiben meine dreißig 
Haler Auslagen? Der verfprochene Dienft, wo bleibt der? 

Kudwig. Mach mir den Kopf nicht warm. 

Zohann. Und dann ke ich wohl, daß die Müllerbstochter 
ich auch nicht nehmen wird. 

Ludwig. Mach, daß Di ihr beſſer akUt ara ii 8 NN 
eine Sade. (Gept ab.) : 
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Ishaun. Deine Sache? So? aupfpotten? — ansipotten 
und nicht bezahlen ? Denkt doch! Endlich auch wohl gar niemals 
bezahlen. . Daraus wird nichts, Herr wu — ohne Rath, wir 
find klüger. 


Dritter Auftritt. 


Johann. Herr Seefeld. Mad Seefeld Gheriftian. 
Sophie un Seinrid. 


Zeefeld. So laß uns benn Deine Herrlichkeiten ſehen, 
mein Sohn! 

Chriſtian. In ber That Her—rlichkeiten. Ich denke wohl, 
Sie werben Sie dafür gelten laſſen. 

Seefeld. Johann, hilf die Verfchläge aufmachen. 

Ehrifiam, Sch & mit mir! Geht mit Johann in vas 
Seitenzimmer.) 

Seefeld (will vem Chriſtian folgen). 

Mad. Seefeld (zu ihrem Manne, indem fie mit Wärme feine 
Sand faßt). Was fagft Du? 

Seefeld. Wovon — 

Mad. Seefeld. Bon Chriftian. 

Seefeld. Noch nichts. 
Mad. Seefeld. Kennſt Du einen intereſſanteren jungen 
Mann? ' 

Seefeld. Imtereffant? Nun ja, das iſt Etwas. 

Mad. Seefeld. Etwas? Das iſt Alles. . Was helfen alle 
Kenntniffe ohne Grazie? Was nützt das trockne Wiffen, ‚ohne bie 
Gabe, ſich mitzutheilen, ſich perfänktih zu machen, Unbern bie 


Empfindung mitzutheilen, die uns vurggiatt 
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Seefeld. Das ift ſehr wahr gefprocen. 

Aa, Seefeld. Fühlſt Du das? — D ih bin bie glüd- 
hfte Mutter! — Made meine Freude volllommen — umarme 
uch und fag nım auch, ich Bin. ein glücklicher Vater. 
Seefeld. Ich ſehe Dich gern froh, und babe’ viel gethan 
nd viel unterlaffen, um Dich zufrieden zu erhalten, wenn nur 
icht zu viel. a 

Mad. Seefeld mit Erſtaunen). Unerklärbar! 

Seefeld. Und doch jo feicht zu fafſen. 

Mad. Seefeld. Du biſt fonberbar feit einiger Zeit, unb 
H muß Di) wohl Deinen eigenen Weg gehen Yaffen. Es geht’ 
ı faft alles jet feinen eigenen Weg bei une. — Mamſell Sophie 
wicht Fein Wort. 

Sophie ‘(aus tiefen Gedanken erwachend). Was befeblen Sie?’ 

Mad. Seefeld. Ja ja Ich werde Div.befehlen; benn 
Yu haft feit kurzem eine Miene angenommen, bie mir mißfällt. 
Zu ihrem Manne) Ich. habe eine Partie fir fie. 

Seefeld. So? 

Sophie. Ah Mama — 

Mad. Seefeld Nun? 

Sophie. Eine .Bartie für mich? 

And. Zeefeld. Warum? IR Dir es nicht recht? 

Sophie Ich höre ja in dem Augenblicke das erſte Wort 
avon. 

Mad. Seefeld (u Seefeld). Sie iſt ſehr vortheilhaft. 

Seefeld. Das wire mwänict für des gute Mädchen. 

Zophie (ergreift Ihres Vaters Hand). Bin ich das? O wenn 
H ein gutes Mädchen Bin, fo laſſen Sie mich nicht aufanfern. 

Mad. Seefeld, Aufopfern? und aufopiern wolen? Bet 
n ig, baf Du bei Deinem Bater Schu weh: KRettwag WER? 
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Sophie. Sie sagen, bie Partie iR vorthellhaft. Ihre Ge- 
banken feheinen ganz auf dem Worte zu ruhen. Sie nennen ben 
Mann nicht — | 

Mad Seefeld. Weil e8 noch wicht nöthig iſt. 

Sophie. Bin ich denn fo läftig, daß ich weggegeben werben muß : 
bin an den Erſten ben Beften, der ein vortheilhaftes Gebot thun will? « 

Mad. Seefeld. Sophie! | 

Sophie. So auf einmal an einen Fremben, aus. meiner 
Eitern Haufe weg vergeben werben muß? 

Mad. Zerfeld. Du mad. eine poetifche Umfchreibung 
ven dem Worte „Heirath,“ mein Kind! _ 
Sophie. Das weiß ich nicht, aber ich weiß, daß ich für 
Wehmuth vergehen möchte, und da Ihnen dieſe Stimmung zu 
wider ift, fo bitte ih um die Erlaubniß ‚uf meinem Zimmer 
ausweinen zu bürfen. (BIN gehen.) 

Mad. Serf eid. Das ſouiſt Du nicht, denn Deine Thränen 
find ungehorfam. 

Seefeld. Exlaube es, m bitte darum. 

Mad. Seefeld. So geh, weine aus, und fammle Dir 
Feftigkeit zum Gehorſam für bie, bie- Dein Gille will, 

Sophie (geht). 

Mad. Seefeld. Sophie — ich ‚erwarte es, "Dh mit 
trodnem Auge wieber zu ſehen. 

Sophie. Mit heißem trocknem Spt. (Seht ab) 


Vierter Auftritt. 
Borige ohne Sophie. 


Seefeld Nicht zu verd, doð ihre Stimme bei ber 
Sade bie erſte Stimme iR. . 
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Aad. Seefeln. Wie? 

Seefeld. Die erſte und — bie — Mer iſt 
der Manu? 

And. en Hofrath Räder. 

Seefeld. Er ift rei. 

Mad. Zerfeld.. Schr reich. 

Seefeld. Uebrigens fehr nahe an Funßzig. 

Aad. Seefeld. Es iſt eine Verſorgung. 

Seefeld. Wenn Sophie ſo verſorgt ſeyn will. 

AMad. Seefeld ci Nachtruck). Du rennſt unsre Seiten. 
Es ift eine Berforgung - - 

Seefeld. Es iſt ein ganz verlebter Menſch der — 

Mad. Stefeld. Es ift. eine Verſorgung, alſo muß ich 
darauf beſtehen. J 

Beefeld. Ich mit Dir, nur: nicht Bis zum Zwang. 

Mad. Zeefeld. Da findet fein Zwang ſtatt, benn fi 
liebt nicht. 

Seefeld. Das werk man wicht, 

Mad. Seefeld. Und wenn fie liebt, fo darf fie nicht 
mehr lieben, eben weil man es uicht weiß. 

‚Seefeld! ‚Der Schluß wäre wohl richtig. 

Mad. Seefeld Alſo — 

Beefetd. Ale: Schluß, aber font nicht wohl ausfährbar. ’ 

Mad. Seefeld. Nicht wohl-ausführbar? nicht = GG 

Seefeld. Pl michts übereilt! 

Mad. Areferid. (zu. Heinrich, ver ſich auft eine Otußtiegne geftügt 
bat, und in einem Buche liest). Was bafl Du da für ein Buch? 

Heinrich (bringt das Buch). Anſons Reife um die Welt. 

AMad. Zerfeld. Den ganzen Zag thuſt Du, was. Du 
nicht thun ſollſt, und lief, wo Din nicht leſen ſollſt. 

Hheinurich. Mama, das ift das beite Bud, wor ih Lemir. 
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Daran denke ich Tag und Naht, unb deßhalb Hringe ich, das 
Griechiſche Wefen nicht in den Kopf. | 
Mad. Seefeld (nimmt es). So laß das Buch weg. 

Heintid. Kriege ich es nicht wieber? 

Mad. Seefeld. Nein 

Heinrid. So denke ih an das, was ich: gelefen habe. 

Scefeld EGrohenb). Heinrich ! 

Heinrid. Papa, ih lanu’s nicht anders. Wie die Leute 
auf ben Meere geichwebt find, und was. fie alles geſehn haben, 
Lünder und Menſchen und Thiere, nnd wie die auslänbifchen Men⸗ 
ſchen alle fo ehrlich und geradeweg find. Wenn ich fo recht hinein 
fomme in bie Sachen, fo pade ich das Buch mit beiten Hänben 
feft.. Und haben Sie gelefen? wenn die Stürme und Gewitter 
angegangen find, mitunter auch Lebensgefahr vom Feind; dann 
find fie zufammtengeftauden, feiner tft von bem audern gewichen, 
und: haben fich gewehrt wie. brave Kerls. Da, wenn ich das leſe, 
kann ich nicht mehr fiten, ich muß auf und ab rennen, und packen 
was Schweres auf, daß ich nur was anpaden kann. Ich möchte 
‚mit hungern, wit naß werben, mit hauen und ſchießen — Da 
fomınt dann die Mama und ber Herr Magifter Erhardt mit ihren 
Büchern, Grammatifen und ihrem tipto, tiptotel. Es gebt 
wahrhaftig nicht mehr. 

. Mad. Icefeld) Run? ivie iſrs dem mit u? Da ſoll 
wohl auch nichts üÜbeveilt werben ?- 

Seefeld. Beitem — am allerwenigſten. 

Aad. Seeſeld. Meine Geduld iſt am Ende. 


— — — ——— — 
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Fünfter Auftritt. 


Borige. Ehrifian mit einem Kopfe in Papier gewickelt Jo⸗ 
Bann trägt mehrere Schubfaften nach, die er auf einen Stuhl feßt, und 
geht wieder ab. 


Chrifian. Nun freue ich mich. im. voraus auf bie Em⸗ 
pfindung, die Sie haben werben. GEr ſtellt einen Tiſch in vie 
Mitte, ven Kopf darauf, und fängt an, ihn los zu wickeln.) 

Heinrich Grangt ſich zu). Chriftian, was ift dag? 

Mad. Seefeld. Kine Antike, 

Heinrid. So? 

Chriſtian (Hat ihn frei hin geſtellt, tritt zurüc). Nun ſehen 
Sie! 

Seefeld un Mad. Seefeld (beſehen ihm). 

Heinrich. Das it ein garftiger Kerl. 

Seefeld. Es ift ein Nero. 

Chrifiam (mit Beuen. Die Mühe, die Gänge, tie Künſte, 
bie mid) es gefoftet hat, ihn zu erhalten — davon haben Sie 
keine Idee. 

Heinrich. Chriſtiau! Chriſtian! Ehriftian! 

Aad. Seefeld. Was iſt denn? 

Heinrich. Da komm einmal ber. 

Chrifian. Nun? 

Heinrih. Sie haben Dich für einen: Rarren ah eich, 
da — da oben auf dem Kopfe ift er geflidt. -' 

Chrifian. Das ift die Urkunde feier Aechtheit. (Pathetifch.) 
Es if befnmmt, daß gleich nach Nero's Tode alle. Statuen dieſes 
Kaifers theils in die Tiber geworfen, theils zerichlagen, und in ber 
Folge verfchlittet wurden. Dieſes iſt einer ‚von ‚ben in bieleun 
Aufruhr zerſchlagenen Köpfen. Gin Achter. te . 1. 
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Mad. Seefeld. Ab, fo etwas if ber Mühe werth. 
Heinrid. Höre — wer bat. denn feitvem bie Stiide auf 
gehoben, von Nero an, bis Du gelommen bift? 


Mad. Seefeld. Einfältiger Burſche! Chriſtian, Du ſchenkſt 
mir herrliche Stunden. Ic danke Dir dafür. (Zu ihrem Manne.) 
Er war nicht umſonſt da. 

Seefeld. Gewiß nicht umſonſt. 

Chriſtiau. Dieſer Nero if} die Krone meiner Acquiſitionen. 

Heinrid. Aber höre — Du mußt mir’s nicht übel neh⸗ 
men. Nero war ein mefchanter Kerl, was willſt Du mit feinem 
Geſicht ? 

. Ehrifian. Ih muß. Ihnen beiläufig jagen, daß ich bafür 
achte, man bat dem Nero zu viel gethan. Nero war eigentlich ein 
ungewöhnliches Etwas feiner Zeit, ein Genie. 

Heinridh. Geb doch weg, er hat die Stabt verbrannt. 

Chrißian. Um fie fchöner aufzubauen. 

Mad. Seefeld (u Heinrich). Er veranlaßte alfo ein kleiues 
Vebel, um ein größeres Gutes thun zu können. 

Heinrid. Er iſt doch allemal ein Morbbrenner. | 

Ehrifian. Bon.ven mehrften alten und von allen mert« 
wärbigen neuern Bildſäulen habe ich Abgliffe mitgebracht, bie id 
num auch heut noch auffiellen will. Lafien Sie uns nun zu bei 
Gemmen übergeben. 

Mad. Seefeld. Hof Du keinen Otto mitgebracht? 

Chrifia n. Erlauben Sie, daß alles in der Orbny 
zeige, worin ih — 

Seefeld. Chriſtian! ich ehre biefe Sachen alle jehr! 
feiner Zeit — J 

AMad. Seefeld GEachend). Zu feiner Zeit. 

Seefeld, Aber. ich bin kein Keuner. Dj 
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Chrifian. Das weiß ich. 

Seefeld. Uub mir liegen Sachen am Herzen, bie mir — 
um Deinetwegen wichtiger find. Laß uns alſo das alles zu ge- 
legener Zeit ſehen. ‚ | 

Mad. Zeefeld. Nein, es ift doch nicht möglich, daß man 
fo kalt und todt gegen ſchöne Künfte feyn Tann. 

Seefeld. Nero und Dtto find tobt — Ehriftian lebt, und 
ſoll noch lange leben. 

Chrifian. Mama, Cie willen, das kann man ſich nicht 
geben. Nicht zu Jedem ſprechen dieſe todten Formen, nicht jede 
Imagination wird davon ergriffen und genährt. 

Mad. Seefeld. Das merkt man ja täglich. Aber ich 
kann Euch nicht jagen, mas mit dem Anblid biefes Nero alles 
vor mir ſteht; was ich in ber Geſichtsbildung alles fuche und 
finde. Diefer kühne und doch fpottende Zug zwiſchen den Augen⸗ 
braunen — 

Seefeld. Du haft vorhin bem Heinrich Anfons Reifen um 
bie Welt genommen, weil fie der Griedhifchen Grammatik im Wege 
fieben. (Er bedeckt ven Kopf mit feinem Tuche) Ich verhülle den 
Nero, weil er den Aeuß rungen meiner Baterforge im Wege fteht 
— die für dasmal Di auch nicht angehen. Alſo geb, Heinrich. 

Heinrich (geht ab). N 


Sechster Auftritt. 
Borige ohne Dei nrich. 


Mad. Seezeld. Nun, was ſoll jetzt werben? | 
Zcefeld. In ber That, davon if die Rede. Ich thue 
diefe Frage an Dig, mein Sohn! — Was ok je, weint . 
Sffland, theatral. Werke. IV. a 
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Ehrifian. Wie 0? . 

Seefeld. Mit Div, mit Deiner Beftimmung. Bas wirft 
Du jett in Deinem Baterlande anfangen ? 

Mad. Seefeld. Dieſe Frage in dieſem Augenblicke! 

Seefeld. Er muß ſie ſo oft gedacht haben, daß er mir — 
auch beim Eintritte in das Haus ſie hätte beantworten können. 


Mad. Seefeld. Er bat Kenntnifie, Erfahrung, Welt tr 


alles ftebt ibm offen. 

Zerfeld. Nun, was wirft Du beun von bem allen er⸗ 
greifen, was Dir offen fteht? 

Kad. Zeefeld. Ein Talent der At wird man nicht 
lange müßig am Wege ſtehen lafſen. 

BSeefeld. Wie willſt Du von Deinem Talent Nuten 
ziehen ? 

Chrifian. Die Wahrheit zu fagen — 

Mad. Zeefeld (ſchnell einfallen). Er ift fremb durch feine 
Reifen, und man bat gutes Vorurtheil für Fremde. 

Seefeld. Ih frage ja Di nie. Antworte mir, 
Ehriftian! 

Chriſtian. Lieber Water, ich Habe geſucht, von meinen 
Reifen jo viele Bortheile als möglich zu ziehen, Kenntniffe jeber 
Art einzufammeln, den Zwed hatte ich immer vor Augen. 

Mad. Irefeld. Und mit biefem Fleiß — 

Seefeld. Ohne Umfchweif. Mit Einem Worte, was mwillft 
Du werden? 

Chrifianm (geht einige Schritte und reibt unmuthig vie Stirne). 
In ber Billa Mebicis, am Lago maggiore, bei ben Schätzen bes 
Batilans, in Birgils Vaterlande — o, da dachte ich wenig an 
das, was ih in umfern Sandfeldern zwiſchen den rauchigen Stroh⸗ 
Autten einft treiben würde. x 


Ir 
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Mad. Stefeld (mit Wärme). Findeſt Du das sicht bes 
greiflich? Ä 

Seefeld (tat). Nein! 

Ehrifian. Das iſt fhllmm.  - 

Seefeld. Du biſt weber. Bilbhauer, noch Mater. 

Chriſti au. Auch hätte ich das nie feyn können. Die Ideale 
von Vollkommenbeit / bie ich fühle und fafle,- hätten wich an Auss; 
führung eines Kunſtwerks verzweifeln laſſen. 

Seefeld. Gut! Du bift alfo Kunftliedhaber. amut Du 
davon leben? - 

Mad, Serfeld. Geuten mſere Gallerien si alles thun, 
einen Mann zu beſitzen, der — J 

Seefeld. Unfere Gallerien find beſetzt. 

Mad. Seefeld. Muß es denn hier ſeyn? 

Secfeld. Auswärts find dieſelben Verhältniſfe. Doch ſey 
es einſt auswärts. — Wovon lebt er bis dahin? 

Aad. Seefeld. Leben! leben! Noch find wir ba. 

Seefeld. Er bat Geſchwiſter — Kurz von der Sache zu 
reden, Du mußt aufhören in ben Kilnften zu fchwelgen — bente 


- fan Erwerb! 42 


Ehrikian (widrigy. Erwerb! 

Seefeld. Erwerb — ja, mein Sohn. Ich mußte auch 
daran benfen, fonft hätteft Du nicht reifen Können. . 

Ehrifian. Nun denn — wie foll ich erwerben? 

Seefeld. Für Deinen Bruder Ludwig ift ein Titel geincht, 
womit er ohne Sold fi herum tieibt. 

Ehrifian. Da hat man ihm nicht gut gerathen. 

Seefeld (zu Madam Seefeld). Hörſt Du das? (Zu Chriſtian.) 
Ich war ein Narr, und that, warum man mich quälte. 

Mad. Seefeld. Unter dem „man“ bin ich verflauhen. 

Seeßetd. Da haſt die Rechte Kubi, — Br wer Gem, 
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bis: Du bekannt biſt, und eine Stelle finde, xathe ich Dir zu 
advociren. 

Chriſtian. Gott bewahre mich‘! 

Mad. Seefeld. Das fehlte noch. 

Chriſtiau. Zwiſchen Elend, Chikane und Voeheit meine 
Kräfte abwetzen — unter Flachköpfen leben und den Scahnecken⸗ 
gang ber Formalität nachkriechen? Nein, das thue “ nicht. - : 

Seefeld. Gewiß.nicht? 

Chriſti aun. Gewiß id. ° 

Seefeld. Und einen Weg, etwas zu erwerben; den Du 
gehen wöchteſt, kannft Du mir nicht vorfhlager?: - : .: 

Chrifian. Ich weiß nichts. 

Seefeld. Gut . ..7 

Mad. Seefeld. Bedenle Doch nur 0:04 

Seefeld. Ich habe jebt alles unb:non jeber Eeite pedacht, 

ovon Du nie etwas bedacht haft — was ich leider zu ſpät be 
dacht habe. (Er geht auf und ab.) Ich bin heftig, und das darf 
ih jebt nicht ſeyn. Bei kälterem Blute will ich Euch allen meinen 
beffimmten Willen jagen. — Indeß wollte ih, Du bätteft 
mitten in den Entzüdungen, welche Dir die Billa Mebicis und 
der Lago maggiore barboten, daran gedacht — daß Deine Mutter 
Wittwe werben, unb dann bie Unterftütung ihrer Söhne brauchen 
fan. (Geht ab,) 


Dry 28 ’ 


-  Ziebenter Auftritt. 
Madam Seefeld. ‚Shrikian.” 


Ehri Han. Mein Bater ft verdrießlich geworben, feit wir 
getrennt find. - 
‚Mad. Seefeld. Be roh 06 ehr enkfinben ade ih? 
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— Indeß muß man wohl auf eine Art Erwerb denken! tbeils 
feinetwegen, aber auch Deinetwegen, lieber Chriſtian. 

Chrifian. Ih will Borlefungen halten über Sachen bes 
Geſchmacks. | 

Mad. Seefeld. Gratis ja, aber für Gelb — das leidet 
meine Ehre nicht. 1Rafh.)' Ei wie wäre eg benn, — ba kommt 
mir ein Gedanke — ein origineller Gedanke. Und find nicht oft 
die fchnellen Ideen die beften? Unfer alter Hausfreund, ber 
Stabschirurgus Rechtler — 

Chriſtiau. Lebt er noch, der alte, ehrliche, weitläuftige 
Batron ? ’ 

Mad. Iccfeld. Ja. Seine Fächer find heran gewachſen. 
Beide hübſch, fteinreich beide — Rechtler iſt Dein Pathe — Recht⸗ 
ler liebt Gemälde — Du biſt ihm neun — gefällt Div eine von 
ben Mädchen, fo jehe ich es für eine ausgemachte Sache an. 

Chrifian. Reich find fie, das ift wahr. 

Mad. Seefeld. Du bift dann Herr fir Di, brauchſt 
nicht fuchen Cour zu machen, und kannft den ebelften Kunftgefühlen 
Genäge leiten. — Mein Sohn, befuche fie — gib Dir ein ge 
wiffes warmes Gefühl für den Vater, weil er Dein Pathe if. 
Er bat keinen Sohn, fo was fügt fich oft fonderbar, Thue alles, 
was die Leute gewinnen kann. 

Chrifian. Ich will gleich hingehen. 

Mad. Seefeld. Ye eher je lieber. 

Chrifian. Kommt es zu Stande, fo ziehe ich wieder nach 
Stalien — denn bier ift e8 für mich nicht mehr zum Aushalten, 
Das ſehe ih wohl. 

Mad. Seefeld. Und bas fafle ih fo ſehr — Thue mas 
zur Sache gehört — eile, ich bitte Dich, 

Ehrißian. Ich gehe hin, Mams. \&rn wo) 
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Achter Auftritt. 


Mabam Seefeld allein. 


Ich muß es durchſetzen. Meine Erziehung lafſe ich nicht 
meiftern; weber in ben Grunbfäßen noch in ben Folgen. 


Uennter Auftritt. 


Madam Seefeld. Zudwig. 


Endwig. Chriftian ift nicht hier? 

Mad, Seefeld. Zum alten Rechtler. — Du bellimmerft 
Did wenig um ihn. 

Ludwig. Cr kommt gerade zu einer Zeit, wo ich — nicht 
in ber beften Laune feyn Tann. on 

Mad. Seefeld. Sey doch rubig, Dein Bater übernimmt 
die Schuld.’ 

Ludwig (küßt ihr vie Hand). Das danke ich Ihrer Göte, 

Mad. Seefeld. Mach mir nur Ehre, fo bin ich belohnt. 

LEndwig. O das follte nicht fehlen. Aber wenn bie Seele 
unter einem Drude feufzet — 

Mad. Icefeld. Erklüre Di, was if das? 





— an 


Behnter Auftritt. 


Borige. RNechtler. 


Kechtler. Ei der Taudend, — da will ih hören, es fey 
mein PBathe, ber Christianus wieder daler wuggluumes. 
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Mad. Seefeld. Denten Sie nur, er ift ſchon zu. Ihnen 
bin, 

Rechtler. Im meine Behaufung? Nun mie ift denn ber 
Knabe von Statur worden ? 

Mad. Seefeld. Faſt geblieben, wie er war. 

u atler Wie er war ? Hm! (Seh: ih) Ja das Wäljc- 

land ift ein heißes Land, welche Hitze den Körper vermindert, 
ober doch deſſen Zunahme wiberfireite. Indem Die ‚Bluiba von 
der Sonne ein merkliches angegriffen werben. 

Mad. Seefeld. Und die fchönen Sachen, bie er mitge⸗ 
bracht hat. 

Kechtler. Doch auch Lavam? — bat er Lavam Vesuvii 
mit anher gebracht? 

Mad. Seefeld. Ich zweifle nicht. 

Rehtler Nur den Vesuvium hätte ich jehen mögen; 
wäre auch noch Bingereifet, wenn ich den beiden Mübchen mit ber 
Sartendeftellung trauen Könnte, und bie Patienten — 

Mad. Seefeld. Ya, es ift ein Wunder der Natur. 

Rechtler. Ci bei Leibe! die Natur bat keine Wunder. Der 
Berg Vesuvius ift zu betrachten — ' 

- Mad. Seefeld. Als ein feuerfpeiender Berg — 

Rechtler. Als ein Körper. So wie der menschliche Körper 
fein Leben und Bewegung bat, erhält und befitet, vermittelft des 
Blutes, alfo mag man fagen, eben wie in ben Adern das Blut 
im menſchlichen Körper bin und ber gebet, eben alfo geben durch 
ben Boden Seueradern, bie. mit bem Vesuvio in Connexion 
find. Ja, es kann biefer Vesuvius von biefem Feuerkörper als 
die Herzlammer oder das Hanpt angejehen werben. Alſo — 


Mad. Seefeld. Das ift eine vet Lore ver. 


Kedtler. Ufo daß ich jagen mägte: ame Bruylion — 
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ein Feuerauswerfen des Bergs Vesuvii iſt zu nehmen, zu be⸗ 
trachten und zu halten, wie bei denen Menſchen das Naſenbluten. 
Wie dieſes von Ahundantia Sanguinis herrühret, alſo jenes von 
Abundantia ober Ueberfluß des Feuers. Ja es können hier 
— (er ſteht auf und pocht mit rem Stocke auf ven Boden) — hier 
unter uns Adern bis bin zum Vesuvio gehen! Ja! . 

Mad. Seefeld. Wird mein Sohn nicht eine Freude haben, 
Ihnen das alles zu erzählen! 

Rechter. Die nicht. Denn es gehört ad Historiam 
Naturae, worauf ich im Patent angewieſen bin, fie zu wiſſen. 
Aber andere Sachen, als von denen alten Götzenbildern, dem 
Capitolio und von gemalten Sachen, da kann er mir erzählen. 
Ich will auch gleich — obwohl ich eigentlich mit Ihnen einen 
PDiscurs zu führen hätte, dennoch heim gehen. 

Mad. Seefeld. Ich kann meinen Sohn holen faffen. 

Rehtler. Nein. Ich will dem Menfchen doch auch meine 
indeß angefchafften Kugelbüchſen, Tulpenzwiebeln uud Praeparata 
zeigen. Dermeilen empfehle ih mid. . 

Mad. Zeefeld. Auf- Wiederſehen — und baldiges Wieber- 
fehen ! 

Rechter. Ehebaldigſt. Es ſoll mich doch verlangen, was 
aus dem Christiano geworden iſt. Geht ab.) 


Eilfter Auſtritt. 


wozise ohne Rechtler. 


Mad. Seefeld. Dem Himmel \ey Dont, deð * At wi 
8 haft Du? 
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Ludwig Ahr wenn: es leicht zu Ingen wirt, fo. wüßten 
Sie es lange fhon. I. 

| Mad. Seefeld. Du karte mid ri 
Rudwig. Ab, Mama !. Sie werben nich Hoffen, I 
Mad. Seefeld. Haſſen? — Endung — verde ich Dich 


J nicht einmal behauern Unnen ®. 


$udwig .M der nicht ein Gegenftanh . des Bikes, ber 
bie Liebe einer ſolchen Mutter verlieren muß?i - 
. Mad. Seefeld. Mein Kind! (Gerükt) Se rede doch! 

Du wendeſt Dich an einen Richter, der gerne verzeiht.. 
J eEndwig. Ja, das macht mir Muth!Ich will reden. 
Sanſte Empfindung, 8krtlichleit — iſt es nicht das Erbtheil 
meiner guten Mutter? Ich bin nicht weiſe mit dieſem Schatze um⸗ 
gegangen, Zufall, GSehonhert ‚schen; mi + 9 liche — eine 
| Müllerstochter. | 

Mad. Zeefeid (ehe ernf). caidwig!. 

:£ndwig. Dieß Mädchen hätte — ich, ſann e es nicht ver- 
jchweigen — durch ein lebendes Wefen Rechte auf mich, wenn I 
meines Standes wäre, on 

Mad. Seefeld Gornig).n Was iſt bas?, | 

Ludwig. Sie haſſen mi? u 

Mad. Zeefeld. Ich verabſcheue Dih! 

Ludwig. So bin ich vetloren, fo iſt mir das Leben verhaßt. 

Ich — werde Rath ſchaffen — Nur das unſchuldige kleine Weſen 
ſey Ihnen empfohlen. (@eht.) . 

Mad. Seefeld. Ludwig! 

Ludwig (ehrt um). 

Mad. Seefeld Was foll ih tun? — Ich müßte Dir 
nicht verzeihen, mb — lann Dich Dog wir. un En 
laſſen. W 

£adwig:: Sie geben mir das — wien. . 


2. 
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Aad. Seefeld. Hätte ich nur nicht Deine Heirath ſchon 
negotiirt, und bei dem guten Anfcheine davon gefprochen ! 

Kudwig. Das weiß das Mädchen. 

Aad. Serfeld. Das gilt gleich. 

kudwig Sie macht Anſprüche — 

Mad. Seefeld. Die Du doch nicht erfüllen wirft ? 

Kudiwig. Mein, aber — 

Mad. Zeefeld. Möchte die alberme Dirne ſich boch andere 
Träume noch in den Kopf gejettt haben ! 

Kudwig. Aber fie if kühn — 

Mad. Seefeld. Und ich bin feft. 

£udwig. Sie wird Stürme wagen, bie uns in Berlegen- 
beit fegen können. 

AMad. Berfeld. Eine Müllerstochter? Alle Ungemächlich- 
keiten find ihr doch erſetzt? 

Eudmwig. Davon hat fie nie etwas wiſſen wollen. 

Mad. Seefeld. Das muß ſie, das muß ſie. Sorge da⸗ 
für! zwinge fie bazu! 

Endwig. Eben ihre höhern Anſprüche — 

Mad. Seefeld. Daß ih davon nie höre! nie! Dieß zu 
enbigen und biefe Unannehmlichkeiten zu ebnen, das fey Deine 
Strafe. Da — nimm ben Ring. Er ift hundert und fünfig 
Thaler wert” — er mag verloren jem — mur daß Du dem 
Geſchöpf an Generofität nicht nachfteheft. 

Budmwig. Sie thun viel, aber dennoch fürchte ich, es 
wird’ — 

Mad. Seefeld. Fürchten? flüchten ?_ Bring bie Sache zu 
Enbe. Um vier Uhr verlange ich einen fchriftlichen Revers, daß 

fie zu Enbe if. Zett gehe — wi — wenn Du Füccten will, 
” = Sirdite mich. Ich habe Dir den Kehle ver Sugadı unh Ad 
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Schaft wergiehen: — ben Mangel am feſtem Charakter würde ich 
Dir nicht verzeihen — Keine Einwenbung — geh und handie! 
endois (geht ab). 


— — —— — — 


Bwölfter Auftritt. 
Madam Seefeld allein. 


Ich hätte ign nicht fo leicht wegfommen laſſen hollen. Aber 
was thut mar nicht, um das Vertrauen der Kinder in ben Jahren 
zu erhalten, wo fo viele glauben, gar feine Rechenſchaft ſhutig zu 
ſeyn! 


Dreizehnter Auftritt, 
Vorig e. Herr Seefel d. 


Seefeld. Sprichſt Du mit Dir ſelbſt? 
Mad. Seefeld. Das iſt um nichts fchlimmer, Ar mit 

Dir; denn von Dir erhalte ich auch keine Antwort. 

SBSeefeld. Jetzt werde ich auch handeln müflen, ahne Dir 
zu antworten. — Im Allgemeinen will ih Dir nur fagen, ich 
muß die Fehlſchritte wieder gut machen, die in ber. Erziehung 
meiner Kinder gemacht. find. 

Mad. Seefeld, Fehlſchritte? Ich habe fie erzogen. 

Seefeld. Das mer der größte Fehlſchritt meines Lebens. 

Mad. Seefeld. . Undankbarer Manu! 

Serfeid. Hefe mich lieber ann \muher, SU 
Mann. 
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Mu. Brefenn. ad .wag nu nm auf einmal noch ge⸗ 
ähm, daß alles anders wird? 

Seefeld. Alles fol aufhören zu deinen, alles ſoll 
ſeyn. Keines von meinen Kindern ſoll für klüger, für weiſer, 
für beſſer gehalten werden, als es iſt. Niemand von uns ſoll 
für reicher gehalten werden, als er if. Darauf will ich all 
meine lebte Kraft und‘ ie Gewalt verwerden. 

Mad. Seefeld. Was iſt das? ., 

Seefeld. Keine Scheinmenſchen , " feine Scheinhaushaltung 
ſoll mohr ſeyn — alles Wirklichkeit. Willfr Dumkbis ſo mithalten ? 
Mad. Seefeld. Ich werde meine ‚Sorge fortſetzen, wie 
„Bisher; niemals aber werde ich. mein Wort: und ' mein Anſehen zu 
Thorheiten hergeben, die uns alle lächerlich machen. 

Seefeld. Bei Gott! Du haſt mich lächerlich gemacht, und 
Deine Kinder unglücklich. 

Mad. Seefeld. Warum hitteſt Du das nicht früher ger 
fehen, wenn es wäre?: . 

Seefeld. Ale ich jung war und, leichtfinnig, bat Dein 
Geift mir bie Herrſchaft entriſſen, und Deine Liebenswürdigkeit lieh 
dem Unrecht eine glänzende Außenſeite. Als meine. Kinder klein 
„waren, war. Dein Einfluß unmerklicher, Deine‘ Grunbfäge unſchäd⸗ 
ficher. Als meine Kinder erwachſener wurden, war ich im Arbeit 
"begraben und von Gewohnheit betäubt. et, ba meine - Kinder 
Männer find; und leben wollen, und ‚Überall verſchlofſene Ausficht 
haben, And: mir'das:Grab nahe iſt — kein Reiz mich "mehr. be 
täubt ; jet bin ich flirchterlich erwacht -— jetzt will ich ben Schutt 
anfräumten,- roch. rettem, was zu retten ift, und Dich fragen, bitten, 
beſchwören, hilf mir bie Laſt leichter machen, bie auf; meinem Herzen 
zubt, und mich zum elenden Menſchen macht. — 

Mad. Seefeld. Baht; da Du die Seien, Ve wumerflich 
"od, bie Binberniffe, bie zu Überkägen Tab , u Afern us er 
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glüuck machſt, mich zu einem elenben Weide herabwürdigſt, jet will 
ih auf meinen Grunbfägen ruhen, mir ſelbſt Gerechtigkeit geben, 
und fagen, daß ich fol; auf meine Erziehung bin, und Daß ich, 
was ih aus Soſtem gethan habe, nicht. und um keinen Preis 
ändere. u zart 

Seefeld. Wir find nicht mehr jung; es ift nicht aus 
Laune, wenn wir ims entzweien — überlege ’es. TWIN Du nach⸗ 
geben ? 

Mad. Seefeld. Nein! nein! 

Zeefeld. Nun gebe ich minen eg ſtandhaft. Geh Du 
ben Deinen, wie Du willſt und famft. 

Aad. Seefeld. Mach nicht, Daß ich es ;bereue, daß ich 
irgend einen Weg jemals mit Dir gegangen bin. 

Seefeld. Beweinen muß ich es; ba meine Liebe fich zu 
einem Weibe wendete, bie Mann und Kinder ihrer‘ Velefenheit 
opfert. DE Pa sl. 

Mad. Seefeld. Beweinen muß ich es, daß ich mid; am’ 
einen Mann hingab, der muthwillig bie Talente feiner Kinder 
unterdrückt, da er fie heben Könnte, und das redliche Bemühen 
einer forgfamen Mutter mit"Kältt und Unbanf lohnt. Geht ab.) 

Seefeld. Unſelig iſt der Mann, ber eine Handfehit “fucht, 
und findet — em gelehrtes Beih. (Wen aß. 2 | 
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‚Mad. Leefeld. Ohne Weriſpiel — was iß der Zweck 
Deiner Reuerungen? De 
Seefeld. Unterhalt meiner Kinder. 
Mad. Seefeld. O fie haben bisher gelebt — '- ' 


Zeefeld. Witthum für meine Fra. — 
nad. Serfel d. Ich babe mi” noch nie in .Behuung ge 
bracht 

Beefeld. Leiberl u til 

Mad. Seefeld. Und fan mich auf meine Kinder ver⸗ 
laſſen. . * 


BSee feld.“ Rein ! 
Mad. Seefeld Wird denn alles im n ganzen boi nach 
dem Maßſtabe verändert ? - ha 
Seefeld. Alles. 
Mad. Seefeld. Um das Marchen der Stabt zu werben? 
Seefeld. Bisher waren wir Idas auf eine theure Weiſe; 
jest wollen wir es auf eine wohlfeile Weiſe werden. 
Mad. Seefeld. Treib mid nicht aufs Aeußerfe 
« Seefeld. Ungern. 
Mad. Seefeld. Du weißt von jeher, ich war. emfäofen. 
Seefeld. Ich war es leider nicht. = 
‚ Mad, Zeefeld. Ich fege durch, was ich eufange. 
Seefeld. Bon nun an ich and). 


Aad. Seefeld. Du ſollteſt . lieher bie. ganze oneinens 
in eine Quãkerfamilie verwaubeln. F 
Seefeld. Ihr Fleiß, ihre Sparfamteit und Sure 
fol die Grumblage meines. Syſtems werben. . 7. 
Mad--Serfeld. Man. wird .mit- - Fingern e uns 
deuten. . 


Hd 


Seefeld Die erſten adj Tage 
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Mad. Seefeld. Und wie das alles mit den reichen Klei⸗ 
bern, ben ſchönen Möbels kontraſtiren wird! wie ſich das jo aller⸗ 
liebft vereinigen laffen wird! 

Seefeld. Wenn fih es nicht vereinigen läßt, fo ‚müffen 
reiche Kleider und fchöne Möbels fort. 

May Seefeld. Was? 

Zerfeld. Bor. 

Mad. Jeefeld Daß wir Banferottiver ſcheinen ? 

Seefeld. Daß wir feine werben. 

Mad; Zeefeld. Das gebt zu weit. Träume Die eine 
Welt, wie Du willfi, aber wenns zum Ausführen kommt, fd vergiß 
nicht, daß ich einen Willen babe. 

Zeefeld. Der von meinem Willen geleitet ſeyn muß, 

Kad. Serfeld. — SH dae der Mann, der ſich ſo ſehnlich 
um meine Hand bewarb’? 

Seefeld (emp). D Gott! Du wareft ein liebenswürbiges 
Mädchen! 
Aad. Seefeld. Der mid mit taufend Thränen gebeten 
bat, Die Seinige zu werben ? 

Seefeld. Datin liegt eben das Unglück, darum bift Du 
die Tyrannin meines Herzens geworben, ftatt daß Du ber Troft 
meines Herzens jeyn jollteft. 

Mad. Seeſeld. Ich muß mir alfo fagen, daß Außenfeiten, 
die zufällig Deinem Ideal entſprochen haben, dieſe Sabre ber etwas 
über dich vermochten, daß fie verſchwunden find, und daß nun — 

Seefeld. Daß nun nichts meine Ueberzeugung befticht. 
Ich wende mich an Deine Vernunft, an Dein Herz. Laß uns das 
Heil unferer Kinder fchaffen, jo gut es — jo ſpät — noch gefcheben 
fann. Karoline! laß uns unjern Bund erneuern, bie unlautern 
Leidenſchaften ruhen. Gegenfeitige Danttartet wu Yuıluna, En 
ibn beiligen, er ift um fo ebler. 

IffIland, theatgal, Werte, IV. = 


Mad. Seefeld. Achtung? Ich dächte wohl, ich hätte von 
alten Zeiten auf Achtung Anfpruh zu machen — und auf 
Dankbarteit. 

Seefeld (wehmüthig). Karoline ! 

Mad. Seefeld. Und Billigfeit würde fie mir gewähren. 
Aber zur Billigkeit gehört ein eblerer Sinn als ber, einer Frau 
zu fagen, daß mit der Gewalt ber Reize die Rechte. ber Ratur fid 
mindern ober aufhören. 

Seefeld (nah einer Vauſe). Karolinel — - Die Erſchüt⸗ 
terungen bes Herzens find in meinen Jahren nicht mehr wohl- 
thätig. — Du haft mich vor das Bild einer fürchterlichen Zulunft 
geführt — Geh — vielleicht daß mit Deiner Entfernung dieſer 
Augenklid mir aus dem Gebächtniffe kommt ! 

Mad. Seefeld. Ich fehe, ih faun mich nur auf bie 
Rechte verlaffen, welde bie Geſetze mir erhalten — Ih er 
innere Dich alſo in Zeiten, daß ich dieſe ganz gebrauchen werde. 
(Seht ab.) 





Dritter Auftritt. 
Herr Seefeld allein. 


Ja wohl babe ih um ihre Hand geflebt. Das war vertel 
und von daher — geht alles verkehrt. 


or... m. (nn: 
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Dierter Auftritt. 
Derr Seefeld. XZudwig. 


- Ludwig. Sie haben befohlen, daß ich fommen fol. 

Zerfeld. Dir ein- für allemal zu fagen, daß Du mir ganz 
and gar mißfällſt. 

£udwis. Sie werben fo gütig ſeyn, Sich zu erffären 
warım ? 

: Seefeld. Dein Betragen ft ohne Ernſt, Deine Arbeiten 
find ohne Fleiß. 

Kudmwig. Ich bin jung. 

Seefeld. Der weit'ſte Weg ift noch vor Dir. 

Ludwig Die Arbeiten — lieber Himmel — die haben 
ihren von uralten Zeiten angewiejenen Gang. Dan hat zu Beiden 
Seiten: Geländer, und trabet fo fort. 

Seefeld. Die Räthe Magen über Did. 

Ludwig Weil mein Rod einen andern Schnitt hat, und 
meine Schnallen eine andere Korm. 

Seefeld. Es find Leute von Verdienſt dabei. 

Ludwig. Nun ja, von Taglöhner-Berkienft. 

Seefeld. Thörichter Menſch! — Dem Fleife, dem eifernen 
Fleiße Diejer treuen Arbeiter danken feufzente Parteien das Ende 
ihrer Proceſſe. So wie fie fol Du werden; Du folft ber 
Menfchheit dienen — mit faurer Mühe bienen, ober Du fol 
wiffen, Daß ich den Muth habe, Dich ta wegzunehmen, und vor 
der Welt Deine Unfähigkeit zu erklären. 

£Endwig Denn ih, ohne Sie zu erzümen, bie Wahrheit 
sagen barf, fo ſehe ich nicht, mas ich verlöre, wenn ich, ſtatt wit 
meinem Zitel in dem Gerichtshofe ohne Solt zu Keimen, TÜR TRUE 
Zitel opne Solb zu Haufe bliebe, 





Seefeld. Du haſt Recht. in Thor war ich, daß ich 
“ mid treiben ließ, dieſen Titel für Dich zu ſuchen. Kindlich wäre 
e8 geweſen, mein Unrecht mir nicht vorzuwerfen. Aber Unrecht 
baft Du, zu vergefien, daß Du in meinem Sold ftehft und alfo 
arbeiten ſollſt. 

Kudwig. In Ihrem Selb — Sie fagen das mit einer 
befondern Bitterleit. Sind Sie nach philoſophiſchen Begriffen — 

Scefeld Ja jal Eure Philofophie ift ein Wegweiſer, 
ber ſich wenden läßt nah jeder Straße, bie Euch gemächlich 
dünkt. Sch wünfche nur, baf alles das, was Ihr jebt philoſophiſche 
Begriffe nennt, uns nachgerabe nicht um bie ehrlichen Begriffe 
bringen möge. Mit einem Worte, Du bift ein fchlechter Arbeiter, 
und deßhalb fee ih das, was Du won mir befommft, auf 
bie Hälfte herab, bis Du verdienen wirft, e8 ganz wieber zu 
erhalten. 

Ludwig. Diefe Hälfte laßt fich inbeß verwenden, meinem 
Bruder das Studium der Antifen zu belohnen, (Geht ab.) 


Fünfter Auftritt, 


Herr Seefeld allein. 


Ach, wenn ich doch nur Zorn haben könnte! — aber 


möchte herzlich weinen. Ich fürchte, der Verſuch, mein Haus! 
den Weg der Ordnung zu bringen, wird mir das Leben koſten. 
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Serhster Auftritt. 


Derr Seefeld. Heinrich. 


Seefeld. Komm ber, Junge! Ih muß wiffen, was aus 
Dir werben ſoll. Willſt Du ſtudiren, ober nicht ? 

Heinrid. Nicht. 

Seefeld. Was willft Du denn treiben ? 

heinrich. Ja — ih Habe nicht daran gedacht. Eben 
etwas, wobei ich mich regen  umb bewegen muß. Laſſen Sie mid) 
zur See gehen. 

Seefeld. Das ift nichte. WIR Du Kaufmann werben? 

Heinrih. Die Ziffern und das Griechiſche — das tommt 
auf Eins heraus. 

Secef eld. Willſt Di Soldat werden? 

Heinrich. — Reiter ? ja; aber ſonſt nicht. 

Seefeld. Warum gerade Reiter? 

Heinrid. Weil’ geſchwind gebt. 

Seefeld. Es hat auch Schwierigkeiten. 

Heinrid. Wann könnte ich wohl anfangen zu dienen? 

Seefeld. Ich will mich verwenden, ich will's nachfuchen. 

Heinrich (mit Feuer). Papa — das Regiment Triegt nichts 
Schlechtes an mir. 

Seefeld. Das hoffe ich. 

heinrich. Ich habe noch nichts gelefen, was ich nicht auch 
thun Tönnte. 

Seefeld. Thu? Dein Beſtes, werde brav. 

Heinrid. Wie meinen Sie, daß Ihnen zu Mutbe 
feyn wird, wenn Sie einmal Iefen: „Lieutenant Seefeld hat 
ba mit dreißig Mann zweihundert verjagt;”" und wenn Gie 
mi befuchen, umb bie alten Kerl mahen Ionen Nu U 
ziten fih, weil Se mein Vater \tb. Du N ze 
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ander Ding, als wenn Sie iu ber Kanzlei hinter meinem Stuhl 
ber gingen. 

Seefeld. Gut, gut! Du kannſt es weit bringen. Aber 
überlege eg — nun fommt erft lange Zeit der Kabettendienfi — 

Heinrid. Gemeiner! nichts Kabet ! 

Zecfeld.e Es ift mir um fo viel Tieber. Aber das fpäte 
Avancement ? 

Heinrid, Mein, nein, nen! Ich avancire bald; ben 
ganzen Tag will ih etwas thun. eben Hügel wie eine 
Batterie, jeden Trupp Pferde wie ein Detachement anfeben, 
und ‚immer benfen, wie fomme ich bem Dinge bi. Nun will 
ich zeichnen lernen — mit den alten gedienten Bärten reden; und 
fernen — lernen, wo zu lernen if. Gibt's Krieg — hoho — 
da bin ich gleich bekannt. Bleibt's Friede — je nun, jo muß mir 
doch mein ganzer ehrliher Wille fo zu Statten kommen, und 
wenn ber General uns anfieht, fo aus den Augen blitzen, daß er 
gezwungen wird dem Könige zu fagen: „Ew. Majeftät, ba ſehen 
Sie den Kerl, fo bat das ganze Regiment feinen mehr! Laſſen 
Sie mih machen, Papa! — Die Bauern follen fich bei meinen 
Namen noch oft genug einen Ranfch antrinken. 

Seefeld. Und wenn ih dann einft leſe — „Da und * 
ward der brave Seefeld zufammen gehauen? 

Heinrid. Ei, babe ich denn darum nicht alles das i 
wollt, was ich jetzt ſage?, 

Seefeld. Im Gottes Namen dem! Du mein febi 
borner, ftreite für Dein Vaterland und Deinen guten Kö 
In Sieg, in Tob und Ehre haft Du Deines Baters & 
— Amen. 

Heintid. Vater — ih kann nit weinen — abe 
Augen brennen mid, und es wird mir enge auf ber Bruf 


I verſpreche es Ihnen in die Hand — ih ur Vran, 
— — 
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Seefeld. Und ſey menſchlich! u 

Heinrich. Das verſteht ſich — Nun ſprechen Sie heute 
- noch mit dem Herrn General? 

Seefeld. Heute noch. 

Heinrich. Jetzt fol e8 ganz anders geben, als bei ber 
Grammatik. Ich bin fo froh. Bin ich denn nicht gewachſen, feit- 
ich mit Ihnen fpreche ? | 

Seefeld. Du bift mehr als ich geglaubt habe. 

Heinrid. Wollen Sie fo gut ſeyn und es der Mama 
fagen? Sie fett die Reben fo fpig — dann bin ich kaput. (Er 
geht.) Und von nun‘ an darf mid niemand mehr kaput machen. 
(Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Herr Seefeld. Rechtler. 


Rechtler. Ei, da iſt ja der Amicus. 

Seefeld. Guten Tag, ehrlicher Nechtler ! 
Rechtler. Warum drüdt Ihr mir alfo die Hand ? 
Secfeld. Ha! 

Kedtler. Die Cholera? 

Seecefeld. Nicht doch! ich habe eben den König einen braven 
Rekruten gegeben — mein Heinrih wird Kavalleriſt! Der Menſch 
wird gewiß bran! 

KRedtler. Will denn fein Ingenium ta hinaus? 
BSeefeld. Zum Sigen taugt er nicht, un eur at er — 
in Östtes Namen benn. 


] 
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Kechtler. Alpha und Omega — Ya das muß bei jedem 
menfchlichen Unternehmen das Fac totum feyn. Wenn aber ber 
Menſch nicht ftudiren will, wollte ich, Ihr machtet meines Gleichen 
aus ihm; einen Chirurgum, und dann mit Gottes Hülfe einen 
Stabs-Chirurgum. ” 

Seefe!d. Lieber Freund — | 

Rechtler. Keinen beffern Pflug kaun man treiben. Nehmet 
ſelbſt — dem Menjchen iſt nichts lieber als das Leben. Hat nicht 
unfer einer, vermöge feines Wiffens quasi ben Lapitaſſchluet zur 
Lebensthür ? Ergo — 

Seefeld. Das iſt ganz gut, aber — 

Kechtler. Ganz gut? Sehr gut! Ergo — indem id 
Herr und Corrector ber menjhlihen Gebrechen bin — werbe 
ih nad) und nach entweder aus der Patienten Dankbarkeit ober 
Angſt — Herr ihres Willens. Begriffen ? 

Seefeld. O ja! 

Rchtler. Armer Batienten Wille iſt — das Himmel- 
reich. Nun, die Assignationes dahin geben einen feften Tritt 
und guten Schlaf. Reicher Patienten Wunſch und Wille ift 
— die Zeitlichleit cum Annexis von Küche, Keller et caetera; 
wie ich bergleihen veicher Patienten Willen bis in meinen 
Beutel, Keller und Zimmer leiten Tann, und merito vermöge 
meines Fleißes Teite — das befagen weine Gapitalia, Fuder⸗ 
füffer und Mobilia — Ergo hätte ich bem Henrico gewünſcht, 
er möge — Lebens-Kapitalſchlüſſelverwalter — heißt Chirurgus, 
werben. 

Seefeld. Sa, wenn fein Ingenium bahin wollte, hätte 
ih mir Euch zum Führer erbeten. 

Kechtler. Hätte mich angeboten. Hm, hm! Amicus! 
Eurer Kinder Ingenia find ger befonbers geführt. 

Seefeld. Das weh Gatt\ 
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Kechtler. Seht Ihr's ein? Kdmmt Euch ber Glaube? 
Ich Habe es Euch oft geprebigt. Salvavi Animam. Da ift 
ber Christianus. Gin feiner Menfch, aber zu fein Er if bei 
mir gewefen. 

Seefeld. Wie findet Ihr ihn? 

Kechtler. Abſonderlich. Ich muß fagen, er hat mir zu 
feiner Zeitlürzung nebient. Auf alle meine Fragen — ja und 
nein. Seine Descriptiones — feine Deutlihmadhung. Mit 
Einem Wort, er lebt nicht allbier, fonbern in Wälſchland. 

Seefeld. Das fürchte ich. 

Behtler. Mag fern, daß die Antiken feinen Geiſt ein- 
nehmen, wie er verlanten läßt; aber er hätte mich boch für eine 
lebendige, nicht berühmte, aber gute Antile anfehen mögen, bie ihn 
noch dazu ber Die Taufe gehalten Hat. 

Seefeld. Er bat Dich immer lieb gehabt. 

Rechtler. Bor meinen Töchtern — bie gleichwohl faubere 
bonnette Kinder find — flanb er da, fchlng bie Arme unter, unb 
gähnte; das bat mich geärgert. Und denket doch, ber SHeltor 
fhien ihn noch zu fernen, er kam unter bem Ofen hervor — ber 
alte Hektor, und wedelte ihn freundlich an — er aber wußte 
nichts mehr von ihm, und bat ihn doch viel hundertmal Iafien 


über den Stod fpringen. . 
Seefeld Ja, ja, feine Reiſen haben ben Kopf bereichert, 
aber ſonſt — 


Kechtler. Was fol er nun bier bei uns prafticiren? 

Beefeld. Davon ift die Rebe, 

Kechtler. Wollt Ihr meinen Rath haben? Ich liche das 
träge Roß brav im Sanbfelbe traben, id est: ſcharf und viel 
arbeiten. Ich wiirde ihm fagen — „Mi Fili Christiane, is 
Heibeft beinen Leib, bu bedeft deinen Kid won won u SR 


‚98. - 


Es ift nicht vonnöthen, bafj ich e8 thue, es ſeye denn, du werdeſt 
krank, wovor dich Gott bewahre!“ 

Seefeld teeicht ihm die Hand). Das ſoll geſchehen. 

Vechtler. Denn wohin ſoll eg mit Euch, Amice? Ihr 
vafft alle Arbeiten zufammen und quält Euch zu Tode, mit Dingen, 
bie nicht in Euern Dienft gehören, um Geld zufammen zu ſcharren, 
was bie Filii vertragen, Das geht nicht mehr. Euer Puls ift 
ungleih — Eure Kräfte nehmen ab — Euer Blut war neulich 
ſchwarz; alfo laſſet nad. Es wird Abend mit Euern Lebenstagen 
— Setzt Euch an bie Thüre, fehet in das Weltgetümmel hinaus, 
und rubet. | 

Seefeld. Ich wäre mir es wohl ſchuldig. 

Rechtler. Euch und den Euern. Denket, was ift es body, 
wenn einmal an einem beißen Nachmittage zwifchen ben Akten⸗ 
ftößen Euer Leichnam zufammen file. Nicht do! Spannet bei 
Zeiten aus — und will bie junge Welt des Lebens pflegen — fo 
bebe fie ben Karren auf unb fpanne ein. Das wäre fo mein 
freund - heilfamer, mebiciniſch⸗ chriſtlicher Rath bei der Soche, Amice! 
refleftiret Darauf. 

(Seht. An ver Shtre begegnet ihm Madam Geefel,) 


. Athter Auftritt. 


Madam Seefeld. Borige. 


Aa). Seefen, Dan ſucht Dich — 
Seefeld. Wer? 
Mad. Seefeld. Der Herr Kanzelliſt. 
Seefeld (geht ab). 
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Uennter Auftritt. 
Rechtler. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Nun — Tann ich es doch kaum erwarten, 
bis ich Sie ſehe — Was ſagen Sie zu meinem Chriſtian? 

Kechtler Caltmopifch höflich. Hm! Cine feine Perſon! 

Mad. Jeefeld (mit Bedeutung). Es hat ihm fehr bei Ihnen 
gefallen. 2 | 
Kechtler. Biel Ehre. 

Mad. Zecfeld. Nur zu fehr,. denke ich. 

Redtler. Wie fo? 

Mad. Seefeld. Das hübſche Aulchen! in Einem meg 
ſpricht er von ihr. \ 

Rechtler. Das follte ih kaum meinen. 

Mad. Seefeld. Ia, es ift fehr begreiflich, daß ein hunger 
Menſch von ihrem intereffanten Weſen fih fchnell eingenommen. 
fühlt. ' - 

Rechtler. Nun, ich muß fagen, das Kind ift bei Gott und 
Menſchen beliebt... 

Mad. Zeefeld. Sie haben ihr eine treffliche Erziehung 
gegeben. | | ee 
Rechtler. Gerabeweg. Friſche Farbe und ein gutes Herz 
bat fie von Gott, Gute Haushaltungs - Prineipia, eine firme - 
Kanzleihand, eine vernehinliche Lesart bat fie von mi. — Nun 
ftehe ich denn da, und warte ben Käufer ab, der mir Waare ab- 
nehmen wirb. u 

Mad. Seefeld. Da möchten Sie wohl nicht lange warten 
dürfen, wenn’s nur darauf anfäme. 

Rechtler. Nun freilich iR mir wiät er Kur Weit 
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Mad. Seeſeld. Ach, ich habe lange eine Keblingsidee ge- 
best gerade heraus geſprochen, geraber Mann — was würden 
Sie wohl von meinem Chriftian fagen ? 

Kedhtler Als Käufer? 

Aad. Seefeld. Als Sohn. 

Kechtler. Könnte ihm nicht acceptiren. 

Mad. Jeefeld (erfiaunt. Nicht? 

Kechtler. Sch babe darliber meine befondern Ideas. Die 
fih fo viel mit den Statuen abgeben — haben kuriofe Einfälle, bie 
denn, ab nnd an, wunberlide Principia veranlaflen; aus denen 
nicht ein antiquer, fondern ein moderner Eheſtand folgt. 

Mad. Zeefeld. Haben Sie fonft keine Einwenbung ? 

Kehtler. Mein Kind geht geradeweg, weiß nicht auszu- 
biegen, und die Weltmänner wollen fein gefaßt fun 

Mad. Seefeld. Darüber feyn Sie ruhig. Darüber — 

Kechtler. Habe ich abjonberlihe Experimenta gemadit. 
Dann wollte ich wohl, es käme fo ein wohlhabender PBachter, ober 
bei etwas. 

Mad. Seefeld. Das it eine Grille. 

Kechtler. Jede Frucht will in ein Land geſetzt ſeyn, wo fi 
gebeiben Tann. Sollte ich aus unferer Stabt dem Mädchen einer 
Mann fuhen? Nein! unfere Stadt hat Teine Jugend. 

Mad. Seefeld. Wie foll ich das verfiehen? bei der Meny 
junger Leute? 

Rechtler. Junge Leute? Yung nad dem Tauffchein, al 
uralt an Lebenskräften; und bie Seele geht mit bem Körper. ' 

Mad. Seefeld. Das iR wahr, aber — | 

Kechtler. Sa, ja! Ich entfeße mich manchmal, wen 
jo meine Pfeife rauche, unb fehe biefe Weſen in anbertbalb 
Zud gejhnärt, auf den unfichern Knöchelchen über die hi 

flolpern! Das wäre denn olleniale Schrkıumg, Wer 
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intus — innerlich — iſt's noch gräßlicher. Es ſind Bülcher⸗ 
männchen — ohne eigenen Gedanklen und Willen. Einen fchönen 
Morgen gähnen ſie an, und wenn ihnen ein hübſches Mädchen vor 
bie zwei gläjernen Auxiliaraugen kommt — geben ihnen bie Augen 
über. Sie jpenden dumme giftige Reben an fie aus — unb 
Ichlafen ein über ihrem böſen Willen. Nun frage ih, was mag 
doch ein waderes Mädchen mit fo einem Titularmann anfangen? 

Mad. Seefeld (laum an fi Yaltenn). Und fo, wie Gie ba 
einen Menfchen befchreiben, fo finden Sie meinen Ehriftian? 

Kechtler. Was das Böſe anlangt, — konnte ich es zur 
Zeit noch nicht von ihm fagen; aber was das Langweilige anfangen 
will, allerdings. Dann — Sie nehmens nicht Übel, bat der Chri- 
stianus keinen feften Fuß in ber Welt. 

Mad. Zeefeld. Was het das? 

Rechtler. Keime Beftimmung für Kleidung, Nahrung und 
Wohnung. Sem Wiffen ift eines reichen Mannes Wiffen. Lebte 
er von meiner Tochter Gelde, fo könnte das Mädchen einen Meber- 
muth befommen, und alles, was ich fo fchön gezogen habe, Könnte 
in einen wilden Auswuchs übergehen. Mithin laſſen wir die Ge- 
danken fahren. 

Mad. Seefeld. Allerdings! wenn Sie die Mamfell Tochter 
mweggeworfen glauben. 

Rechtler. Ich hoffe, Sie ſollen deßhalb feinen böfen Animum 
gegen mich unb mein Julchen begen. 

Mad. Seefeld (tur). Ganz und gar nicht. 

Rechtler. Es wäre mir leid, wenn mic berobalben bei 
meinem alten guten Freunde das Pfeifhen in ter Abendftnnbe 
nicht follte wergönnt werben, denn ich bin ein wahrer Freund vorn 
dem alten Knaben. 


Mad. Seefeld. D, das baben Ste hewwien. 
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. Retter. Möchte es in Procinctu beweifen, wenn &ie 
mich fonder Heftigkeit anhören wollten. 

Mad. Seefeld. O reden Ste nur! 

Rechtler. War wirklich ſchon vorhin deßhalb Hier. — Das 
Kind, die Sophie, Ihre: Tochter ift ein charmantes Mädchen. 

Mad. Seefeld. Hat etwa dieß junge Mädchen auch Feine 
Zugenb? 

Kedtler. Omnino, habet! Eine frifche, tugenbhafte Jugend; 
das fehe ich denn nicht allein. 

Mad. Zesfeld. Sehr vermuthlid. 

Vechtlex. Das fieht auch ber Kanzeltift Schmidt. 

Aad. Seefeld. Was iſt das? 

Rechtler. Und mag es ſehen, denn — 

Mad. Seefeld. Sehen? O ja; aber das iſt auch alles. 

Rechtler. Denn er if ein Ehrenmann. Aber ich merke 
Geheimniß in der Sache, als — 

Mad. Zeefeld (Heftid. Geheimniß? 

Kechtler. Als heimliche Promenaden und Briefhen — | 

Mad. Zeefeld. Wiſſen Sie das gewiß? 

Rechtler. Derohalben, ba ich nicht weiß, ob es Dero pi⸗ 
mit ſich bringt, warne ich vor Schaden, da das Feuer noch möd 
zu löſchen ſeyn. 

Mad. Seefeld. Zu löſchen? Zu vertilgen bis auf 
fetten Reit, der Feuer nähren könnte! 

(Ste jchellt mit Heftigfeit dreimal hinter einander.) 

Kechtler. Was foll das geben ? 

Mad. Seefeld. Löſchanſtalten. 
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Zehnter Auftritt. 


Henriette. Vorige. 


Mad. Seefeld. Ruf Sophien, gleich den Augenblick. 

Henriette (geht ab). i 

Redtler. Mit dem. Eiermiänien weden Sie. meinen alten 
Kremb. 

Mad Seefeld. Ich will ihm weden, ex It In unb 
hören. 

Kecdtler. Und den Tod Davontragen ? 

Mad. Zeefeld. Ungerathenes, verächtliches Mädchen! 

Rehtler Verächtlich? das ift fie nicht. Wenn das ein 
anderer von ihr fagte, dem wollte ich einen beflern. Begriff inocu- 
liren. Ich babe Ihren Mann nicht alteriren wollen, wende mich 
deßhalb an Sie, und Sie — 

Mad. Seefeld. Ganz recht. Ich weiß, was. zu thun iſt. 

Rechtler. Hm! — Ich an meines alten Freundes Stelle 
würde längſt gewußt haben, was zu thun wäre. Daß er es nicht 
thut, rührt ex nimia Nervorum Sensibilitate. Da. hilft aber 
weber Eifenfeile, noch Schwalbacher Wafler, wenn anberwärts ber 
ein verberbtes Morale diejen Kräften entgegen firebt. (Geht ab.) 

Aad. Seefeld. Alberner Ouadfalber ! | 


X 





Eilfter Auftritt. 
Herr Seefeld. Schmidt. Madam Geefelb. 
Secfeld. Herr Schmidt ift aufgefordert, mir eine Nachricht 
zu geben, bie mich fehr beugt, und alle unsere Kuimeiuutien Sat- 
dert, vum Mug und gerecht zu bankeln, 
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Schmidt. Ah mache Ihnen Kummer, bas thut meinem 
Herzen web. — Ih habe nur die Beruhigung dabei, Ihnen 
größeren Kummer verhütet zu haben. 

Seefeld. Er wendete ſich oft an Ludwig, ber ihn mit 
Spott lohnte. 

Mad. Zeefeld. Was ift mit Lubwig? 

Seefeld. Ein gutes, armes Mädchen wird das Opfer feiner 
— ad, ich emtfhulbige ihn, wenn ich fage, feiner Leidenſchaft. 

- Mad. Seefeld. Die Gelchichte weiß ich. 

Seefeld. Die weißt Dun? 

Mad. Seefeld. Bon feiner Aufrichtigleit, feinem Finblichen 
Vertrauen. Sie ift abgeihan. Aber was Du nicht weißt — 

Schmidt Nein, Madam, fie ift wicht abgethan; und gerabe 
beßwegen hielt ich es für Pflicht — - 

Mad. Seefeld. Pflicht? Mein Herr Schmidt, blähen Sie 
Sich nicht mit moralifhen Vortrefflichleiten. Das Wort Pflicht ifl 
mir verächtich in Ihrem Munde. > 

Schmidt (Getroffe). Madam — 

Seefeld (heftig). Was ift das? 


‘ 


Zwölfter Auftritt. 
Borige. Sopbie. 


Mad. Seefeld. Frag Deine Tochter. 
Schmidt (Kitten). DO, Madam! 
"Mad, Seefeld. Wo geben Sie promeniren, Manıfell, wenn 
Gerr Schmibt ſich avanturiret, Sie zu begleiten; und was ift ber 
Inhalt Ihrer geheimen Briefe? 
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Sophie Gittern). Daß — wir uns Tieben, daß wir un. 
lücklich ſind, daß das Schidjal uns trennen wird — 


Mad. Seefeld. Dafür ſtehe ich. 


Sophie. Daß wir Beide unglildlich feyn werben; daß wir 
n8 dann nie mehr ſehen, und jedes für das andere, beten und 
einen wollen? 


Seefeld. Wie, mein Hear! fo konnten Sie mein Vertrauen 
nißbrauchen, mit offener Stirne mir gegenliber ftehen, und ben 
Rann anfehen, befien Tochter Sie unglücklich machen wollen ? 


Schmidt. Meine Armut wiirde fie unglücklich machen, 
ein Herz nicht. Madam, ich befenne mich ftrafbar, daß ich in 
einer geringeren Lage e8 wagen fonnte, Ihrer würtigen Tochter 
iebe zu befennen. (Zu Herrn Seefeld) Ach, hätten Sie vollenden 
iſſen; alles wollte ich Ihnen geftchen. Sie find ein gerechter Mann. 
in Ihres Sohnes Sache werben Sie für das arme Mädchen ent» 
beiden, Sie müffen es. Dann würden Sie aud bier der Ar- 
th Leidenſchaft nachgejeben haben — ber Armutb unb ber 
Sugend Ya, ih bin ein guter Sohn, ich arbeite mit allen 
räften — uns trennt der Rang und das Vorurtheil. (Zu Madam 
zeefeld.) Sch befenne, daß es fehr ſchwer ift, ſich darüber wegzu- 
ten. Räumen Sie ein, daß die Strafe, deßhalb ben Gedanken 
n eine glüdfiche Stunde auf Erden aufgeben zu müſſen — bas 
jergchen fehr hart beftraft — daß ih arm bin, und ein Hey 
abe. (BIN gehen.) u 


Sophie. DBleiden Sie Vater — Mutter! Wollen Sie 
as Herz, was nit mehr mein ift, einem veichen Wollüft- 
ng ſcheuken, und e8 einem edlen Manne nehmen? Er if 
iht reih — Wenn ich nun jedem beſſern Verhältniſſe ent- 
ıge? | 
Sffland, theatral, Werke. IV. I) 
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bern ihr Süd machen, unb alle Ausfichten aufopfern an eine 
gemeine Dirne. Würdige Deine Frau herab vor ihren Augen, 
ſchaffe Deiner Kinder Unrecht zum Recht um, und ſey ſtolz auf. 
bie hohe Tugend Deiner Popularität. Mir aber mutbe nicht zu, 
Zeuge eines verlehrten Verſtandes, eines böſen Willens zu ſeyn. 
Laß mich fort. Thue was Du wißft, und bäufe die Berantwor- 
tung auf Dein Gewiflen! 

Sophie (wirft fih zu ihren Füßen). Mutter! gehen Sie nicht 
— Bater! um Gottes willen! (Die Mutter macht fih los un 
geht ab.) | 

Zerfeld. Habe es nicht gehört, mein Kind, was bier vor- 
ging — vergiß es und laß mi im Sturme meine Arme nad 
Dir ausbreiten! u 

"Sophie (umarmt ihn). Mein Bater!' 
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Bierter Aufzug 


— — 


Erſter Auftritt. 
Johann. Hernach 2 udwig. 


Inhann. Dir aufzufagen? Mir? Mir zuerſt? Ich über- 
lebe es nicht. 
eEndwig (kommt). Was haſt Du? 

Iohann. Sie haben es gewußt, daß ich ven Abſchied krie⸗ 
gen fol; Sie Hätten mic warnen können. Sie find Schuld 
daran. Ich kann es nicht vergeffen, es ftößt mir das Herz ab. 

Endwig. Was ift denn? Du kannft jeden Augenblid einen 
beſſern Dienft haben, als der war. 

Yohann. Das weiß ich lange. Aber die Hoffnung, einen 
Hofdienft zu Friegen, das Mädchen, — und die will mich auch 
nicht. Der alte Vater hat mich jo aus bem Haufe geſchoben, daß 
ich den Hals faſt gebrochen habe. 

Endwig (kal)y. Haft Du denn jemals im Ernſte an das 
Mädchen gedacht? | 

 Iohann. Das gilt nun gleich — Bupien Se un 
Fudwig. Jetzt kann ich nicht. 
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Johann. Wenn denn? 

£udwig Wenn — wen — 

IZohann Wenn ber füngfte Tag fommt? Genug, ich b 
proftituirt vor allen Bebienten, und das foll der alte Herr mi 
umfonft getban haben. Mir ein Bierteljahr zahlen — daß ih n 
gleich gche? Ich’gehe, aber ärgere muß ich ben Alten. Er fı 
mir einmal wieber fein rothes Zornpulver Tinmehwen, ober | 
muß ein Gallenfieber haben. (Geht ab.) 

Ludwig. Inſolenter Kerl! 


Zweiter Auftritt. 
Ludwig. Sophie. Shriſtian. 
Sophie. Da biſt Du ja, Ludwig! — Vieben Brüder; i 


bin herzlich bekümmert um das traurige Verhältniß unſerer Elter 
EKudwig. Wer iſt Schuld daran, als Du? (Geht ab.) 
J 


⸗ 
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- Dritter Auftritt, 
"Borige ohne Ludwig. 

Sophie. Chriftion, auf Dich hoffe ih, auf Dich rechne i 
abe alles an, baß fie beſſer ſtehen. Sch bitte Dich mit heiß 
ränen darum. 

Chrikian. Das find verdrießzliche Dinge — Was ift bei 

das für eine Gefchichte mit Tuhaig wub den Milnwniuien? 


[4 
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Sophie. Ludwig hat großes. Unrecht. 

Chrifian. Er wird fie doch wahrhaftig nicht beirathen 
follen ? 

Sophie. Sagſt Du das au? Ich kenne Dich nicht mehr — 

Chrikian. Ich kenne Euch noch alle. Das phantafixt im- 
mer mit feinen Grunbfägen in andern Welten, 


Vierter Auftritt. 


Borige. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld (ehr erhizt). Was ſagſt Du, Chriſtian — 
wie findeſt Du Deinen Vater? 
Chriſtian quckt vie Achſeln). 
Mad. Iccfeld. Wie gefallen Dir feine Plane? 

Chriſtiau (al). Was ift barliber zu fagen? Er ift älter 
geworben. Was mich betrifft, fo ift es mir unmöglich, bier zu 
bleiben. Die Menfchen bier find fo kalt, fo förmlich, ſolche Geld⸗ 
menjhen, daß man zum Born gereist wird, wenn man die Au- 
gen aufichlägt. 

Mad. Zeefeld. Wenn Du nur — Hm! (Ste fieht Sopblen 
an.) Man kann vor Deines Vaters Räthen fein Wort reden. 

Sophie (geht ab). 

Mad. Seefeld. Wenn Du nur in Rechtlers Haufe Dich 
beffer benommen hätteft. Sein Vermögen — 

Ehrifian. Sie ift ein abfırrdes Mädchen: 

Mad. Seefeld. Aber ihr Bermögen — N 

Chrikian. Und dann hätte ih ten lien Sau SS 
Sotviegerpapa immer auf der Sohle gehabt. Im ur Retuiasn 


.- 
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hätte er fich gemifcht, alle meine Gänge belaufcht, jeden Gebanfen 
mit feinem Beſſerwiſſen veraccifet — nein, Mama, das ift nichts. 
Sch gebe niemals wieder hin. Er geht auf und ab.) 

Mad. Seefeld. Es trifft alles fo widerwärtig zuſammen. 
Wenn Du inteß vor der Hand, gleihfam nur nebenher, zu einer 
Advocatur — 

Chriſtian. In feinem Fall. 

Mad. Lerfeld, Nur um etwas — 

Chrifian. Mein! Auch babe ich bie Rechtschikanen fo gut 
als vergeffen. Wer nun einmal fir dag Echöne, Große lebendig 
fühlt — wie taugt er zu einer Brobmiffenfchaft? Ich warte es ab. 


Fünfter Auftritt. 
Borige Ludwig. 


Mad. Zeefeld. Ludwig, was Haft Du gemacht? Du haft, 
die Einfalt gehabt, tem Mädchen fchriftliche Verſprechungen zu 
geben? 

Ludwig. Im Augenblid der Leidenſchaft — 

Mad. Seefeld. Diefen Unverftand werde ich Die niemale 
vergeben. Unbefonnener Menſch! 

£udwig Das bat nichts auf ſich. Die Ungleichheit ver 
bietet alle Ideen von einer Heirath. 

Mad. Seefeld. Und wenn e8 das Boll gar bis zu 
Prozeß triebe? Wenn num die Berfprechungen gegen ung — ; 

Ehrifian. Die gehören in den Roman. Solche Beilag 
entihäbigen durch gute Laune den Referenten für bie Durchf 
ber tredenen Sache, , 
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Sechsſter Auftritt. 
Borige., Herr Seefeld. 


Seefeld. Ludwig! ich Fin an ber Entſcheidung ber großen 
Frage, bie mir einen Sohn gibt — ober raubt — Biſt Du ein 
ehrlicher Mann, ober ein Schurke? 

Mad. Seefeld. Wie kanm er auf die Frage antworten ba — 

Secfeld. Das erwarte ih — 

“Ludwig. Wenn Ihnen die Glüchkſeligkeit Ihres Sohnes 
lieb ift, fo beftehen Ste nicht auf — 

Seefeld. Die Ehrlichkeit meines Sohnes ift feine Glück⸗ 
jeligfeit. 

Mad. Zeefeld. Nun guti Ich will denn einräumen, daß 
Unrecht in der Sache ift — 

Zeefeld. So muß es gut gemacht werben. (Zu Madam 
Seefeld.) Ah, mas willſt Du wiffen? Ih habe das Mädchen 
gefprocen und den Vater. Es find ehrlihe, arme Leute, in 
andern Kleidern als wir tragen, aber mit beffern Grunbläßen. 
Geld macht die Sache nicht gut. Erfah an Ehre und Liebe macht 
fie gut — und fol fie gut machen. 

Eudwig. Ich geftehe auch, daß ich einft, wenn nich in beſſere 
Verhältniſſe trete, ſchuldig bin, etwas mehr zu thun — 

Seefeld. Ih Habe die Sache erwogen; mein Herz hat 
geſprochen. Willſt Du nicht Deine‘ Pflicht thun, Tönnen und 
wollen die Geſetze Dich nicht dahin vermögen, fo wirb von aller 
unferer Habe ein Drittbeil verkauft und ihr zugemwenbet. Darauf 
gebe ich mein Ehrenmwort. 

‘Chrißian. Ich glaube nicht, Kebet Borer, vo Sr on 
beretigt glauben werben, zum Nacdythel Ihrer bern Kt 


* 
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Seefeld. Haft Du nicht mehr, als Dir gebührt ? 

Ehrifian. Mich pink, Sie follen nad den vorhandenen 
Kräften und Wirkungskreiſen die Antheile beftiimmen. Dann wür- 
den Sie die Natur nachahmen, bie jebem treibenden Zweige gibt, 
was er bedarf. 

Mad. Seefeld. Du haft Heinrich zum Soldaten gemacht, 
nun bezahlt der König fein Talent, was es gilt; fo fanuft Du 
nun für die Mebrigen um fo mehr thun. 

Seefeld Wie? weil Heinrich nicht mit Trägheit und 
Uebermuth vie Menſchen beleidiget, wie Ihr, deßhalb foll ich ihm 
nehmen und Euch geben? Nimmermehr! Was einer von Euch 
gefoftet bat, foll mit jedem Monat gewiffenbaft für ihn zurück 
gelegt werben. 

Ludwig. Nun wahrhaftig! (Halb Taut zu Madam Geefelv) 
Dann trügen wir wohl auch vortheilbafter die Mustete, als wir 
die Feder führen, 

Seefeld. Wollte Gott! 

Mad. Seefeld. Das geht zu weit. 

Seefeld. Ihr Habt ja nichts, als was ih erwerbe — 
Jeder Heller, den Ihr ausgeht, iſt ein Theil meiner verlebten 
Kräfte. (F3u Madam Seefeld.) Fühlft Du denn nicht, daß es 
graufam ift, wie Diefe Menfchen, meine Kinder — das vertbeilen 
nnd an fib reifen wollen, was doch ich erwerbe, und erft noch 
erwerben foll? 

Chrifian. Wir find Ihre Geſchöpfe, und fo bat unfer 
Wohl ein Red: auf allee, was Sie find und haben. 

Seefeld Gu Lurmig. Und fo bat Dein Kind ein Recht 
auf alles, was Du bift, was Du baft, und auf Dich. 

Mad. Seefeld. Im Namen ber geſunden Bernunft! bar- 
aus faun nichts werben. Steh von der Stille ab! 

Seefeld. Grille? Ich bin va gemein, 1 ie nt 
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ehrwürdige Geſicht des Vaters geſehen — er bat mit Angft 
meine Hand an fein Hopfendes Herz gebrüdt — Ich babe bas 
jchöne, gute Geſchöpf, feit an meine Kniee gellammert, die Augen 
in Thränen ſchwimmend, um Ehre unb Geredtigkeit rufen — 
das unſchuldige Kind, feine zarte Stimme mit dem Ungfigeichrei 
der Mutter vereinen hören, feine Händchen nach mir ausftreden 
ſehen — Ich babe mit Vater, Tochter und Kind geweint, daß 
Ihr alle diefen Jammer, alle Anſprüche auf Liebe, Ehre und 
Natur vergeffen, verachten, und mit fo einem fchlechten, falten 
Steine bezahlen wollte. (Er laßt ven Ring vor ihre Füße fallen.) 

Mad. Seefeld (winkt Chriſtian, den Ring aufzunehmen, ver ihn 
ihr gibt). Du baft ſehr unrecht gethan dieß zurück zu nehmen. 

fudwig. Mber, ueber Bater, laſſen Sie doch einige 
Billigfeit gelten. Fühlen Sie nicht, daß der Sohn bes ger 
heimen Sekretärs Seefeld unmöglich eine Miüllerstochter heirathen 
fann ? 

Seefeld. Wie? glaubſt Du, daß des Vaters Amt ein 
Freibrief für des Sohnes Lafter ſeyn kann? Und wenn benn ber 
Rang meiner Stelle Dich ſo hoch gehen macht — was biſt Du? 
Etwas, fo lange ich lebe, ımb wenn ich tobt bin — Nichte. Das 
habt Ihr alle wohl nie überlegt? 

Mad. Seefeld. Du wirft doch nicht — 

Seefeld. Bermögen if nicht da. Wenn ich morgen meine 
Augen fchließe, wenn ber Berfauf meiner Sachen Enrer Mutter 
- ein kümmerliches Witthum erwirbt — wer ſeyd dann Ihr? 
— Stolze Bettler. Welchen Stand habt Ihr Euch dann er- 
träumt? und wo iſt ein Rang in ber Welt, ber Trenloſigkeit 
zur Notbwenbigtert macht? 

Mad. Ierfeld Mit Einem Worte, dehehed St 
mereien, bie Deinem Alter werig anfieyen — allen ur 
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bie wirkliche Welt. Ludwig hat mein ernſtes Verbot, nicht an bie 
Sache zu benfen. | 

Seefeld. Das unglüdliche Mädchen und das Kind haben. 
einen Sachwalter angenommen, ber — 

Mad. Seefeld. O wir werden auch einen zu finben 
wiften, ber — | ' 

Seefeld. Wohl! So findet einen auf, ber mehr, berebter 
und liebevoller fiir das verfiohene Kind handeln kann, als fein 
Großvater. (Seht ab.) 


Ziebenter Anftritt. 
Borige ohne Berrn GSeefeld. 


Mad. Seefeld. Sol man nicht die Thorheit junger Leute 
begreifen, wern man alte Leute jo ſchwärmen ſieht ? 
Chrifian. Il radotte, Geht ab.) 


Atchter Auftritt. 
Mad. Seefeld. Ludwig. 


£udmig. Lieber müflen wir. alle, Heirathsplane aufzugeben 
feinen, das Mädchen hinhalten, und dann nah und nad — 


— 
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i BE Nlennter Auftritt. 
Borige. Herr Seefeld. 
Seefeld Qu Ludwig). Du kennſt das Mädchen lange; würdeſt 
— Du mit ihr leben können und zufrieden fegn, wenn fie z. B. bie 
die Tochter eines geheimen Sekretärs wäre? 


Kudwig. Allerdings! wenn Stand und Vermögen — 
Seefeld (geht Hinaus). Genug, genug! (Geht ab.) 


Behnter Auftritt. 
Mad. Seefeld. Ludwig. 


Mad. Seefeld. Er fieht und hört nichts anders, als das. 


Eilfter Auftritt. 
Borige. Denriette. 


Henriette. Ab, Madam! — da ift des Herrn Kanzellift 
Schmidt feine Frau Mutter, Die Madam Schmidt, und will — 

Mad. Seefeld (chnell). Sole Leute find feine „Frau 
Mutter und Madam.“ Das ift die Frau Schmidt, Was will fie? 


Henriette. Der Madam ihre ganz gehorjamfte Aufwartung, 
machen, wenn es erlaubt wäre, ” 
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Ludwig. Die wirb für ben Herrn Sohn eine Seremiabe 
anftellen, da bin ich überflüffig. Geht ab.) 

Mad. Seefeld. Der kann ich die Labung geben, bie bem 
Herrn Sohn gehört hätte. Sie mag kommen. 

Henriette (geht ab). 


. Dwölfter Auftritt. 
Madam Seefeld allein. 


Ah — ih bin ermüdet! — So viele — fo hohe Plane, fo 
Heine Hinderniffe, und doch fo unliberwinbliche ! 


— — —“⸗ 


Dreizehnter Auftritt. 
Madbam Seefeld. Frau Schmidt. 


Sran Schmidt. Ihre Dienerin, meine bochzuverehrende 
Frau geheime Sekretärin. 
Kind. Seefeld. — Sie find vom feligen Bauverwalter 
Schmidt die Hinterlaffene ? 
Sran Schmidt. Wittme? aufzumarten, ja! 
Mad. Seefeld. Was führt Sie zu mir? 
Stan Schmidt. Mein Sohn, ber Kanzellift, wenn Sie es 
nicht ungitig nehmen wollen. 
Mad. Beefeld wahl. So muß ih Sie erfuchen, Teine 
Fürbitte einzulegen, denn — 
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Fran Zhmidt. Das mollte ich denn auch nicht. Denn - 
von feiner erſten Schule an ift das niemals nöthig getvefen. Wofür 
ih denn dem lieben Gott nicht genug banken kann. 

Mad. Zcefeld. Und was wollen Sie denn? 

Frau Shmidt. Ich komme fihon dazu. Uph! — Der 
Weg ift ein bischen weit von uns hierher, und ich bin denn 
etwas mit dem Schwindel behaftet. Sie nehmen es nicht für 
ungut, wenn ich mich ein wenig nieberlafle. . (Sie holt fi einen 
Stuhl) 

Mad. Zeefeld. Nah Ihrem Gefallen, 

Frau. Shmids Wiffen Sie wohl, daß mein armer Karl 
nicht einen Biffen gegeffen bat? 

Mad. Seefeld. Wiſſen Sie — 

Scan Zhmidt. Und daß er ſchon lange nich ‚mehr ſo 
friſch iſt, wie er ſonſt war? 

Aad. Seefeld. Das mag er mit ſich ausmachen. 

Fran Schmidt. Das macht die Liebe — 

Mad. Seefeld. Er foll die Liebe aufgeben, und fich befier 
befinten. 

Stan Schmidt (fickt auf). Wollen Sich denn bie Frau 
geheime Sefretärin nicht auch fegen ? 

Mad, Seefeld. Ich bin recht gut fo. 

Sran Schmidt «jept fih wierer). Nun, nun! aufgeben , ia, 
das haben Sie ja wohl geſprochen. Das babe ih ihm fchon hun⸗ 
terimal gejagt. „Mutter, antwortete er mir allemal, „das wäre 
mein Tod.” Hören Sie wohl an, mein Tod! 

Mad. Icefeld. Er wird es doch müffen! 

Stan Shmidt Mit ihm ftirbt mir Die game Welt ab, 
Es ift ein apparter Menſch. Gut — herzlich gut und fleißig — 
das weiß der Herr Liebfte, und Sie wohl auch. 

Mad. Seefeld. O ja, aber — 
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Stan Schmidt. Nun! ehrlicher Leite Kind iſt er auch. 
Mein jeliger Schmidt war beliebt bei Hohen und Niedern. 

Mad. Seefeld. Und was foll Daraus folgen ? 

Frau Schmidt. Daß Sie Sih das zu Herzen geben 
ließen, und fagten ein Wörtchen, was ben guten Karl wie- 
ver fo frifch machte, daß ihm meine Koft wieder zur Geſund⸗ 
beit und zum Bergnügen gereichen könnte. (Steht auf) Was 
meinen Sie wohl? 

Mad. Seefeld cHeftig und ſtolz). Daß ich zuverläffig das 
Wörtchen niemals fprechen werde. Denn es ift ein wenig ein 
Unterſchied unter ‚uns. 

Fran Schmidt Ein Unterſchied? — Ih will Ihnen 
über den Unterſchied meine einfältige Meinung von Herzen weg 
fagen, als — 

Mad. Seefeld. Das kauın ih mir fchon ſelbſt fagen, 
alſo — . 
Sran Schmidt. Erlauben Sie! man muß hübſch Die 
Leute anhören. Es ift ſchon mander Faden Gary burch meine 
Hand, mande Thräne aus meinem Auge gegangen, unb viele 
brave Leute haben mich ſchon angehört. Als mein Karl noch 
der gnädigen Fräulein von Lembrand Zeichenftunden gab, ba 
ſprach der Dienfh immer von ihrer Schönheit. „Karl,“ fagte 
ib damals, „gib die Stunde auf, Du ſchließeſt Das gnädige 
- Sräulein in Dein Herz und das geht nicht; denn das Sprid- 
wort ſagt — Schufter bleib bei Deinem Leiſten;“ und er 
bat fie denn auch aufgegeben. Aber ale er nun anfing, bie 
Mamfell Sophie fo Tieb zu haben, fo babe ich bei mir gedacht: 
„es find wohl feine Leute, die Seefeldiſche Familie, und haben’s 
weiter gebracht als Mi, aber Adeliches haben wir doch alle beide 
nichts an uns, alſo ift das wohl Gottes Schickung fo; lafl es 
denn geben.” 
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Mad. Seefeld. Da haben Sie fehr unrecht gebacht ; denn 
ie müffen willen — 

Stan Ihmidt. Warum, meine Frau geheime Sekretärin? 
Großes Bermögen foll nicht da feyn, das ift ſtadtkundig; aljo geht 
er nicht nach Gelbe, er geht nach ihrer werthen Perjon. Seine 
Stelle trägt fo viel, daß fie fauber wohnen, Sonntags ihren 
Braten auf dem Tiſche haben, ein feines Kleid zum Kicchengange 
tragen, umb noch ein filnfzig Thälerchen auf ſchwere Zeiten jührlich 
hinlegen tönnen, in wohlgemachter Mann ift mein Karl, ev 
weiß den Mund zu brauchen, — er bläst die Flöte — er wird 
gerne geliehen, wo er an eine Thür Mopft, feine Frau wird 
er in Ehren halten; ei — was können Sie mehr verlangen ? 

Mad. Seefeld. Meine gute Frau, fo wie Sie bie Sade 
verſteht — 

Frau Schmidt. Einen Bräutigam haben Sie nicht, ber 
fieh für das Kind ſchickkt. Denn dem alten Räder, dem häßlichen 
Hanne, der feit zehn Jahren in feine Kirche geht, und alle Wochen 
ein paarmal des Nachts die Apotheker aufwecken laſſen muß, dem 
werden Sie doch nicht das frifche, ſchöne Kind noch an's Grab 
hinftellen wollen? Nun, und von unfern jungen Leuten in hohem 
Amte, da kommt feiner, bie fehen nad den Geldſäcken, das 
glauben Sie mir. Alſo — 

Mad. Seefeld. Frau Schmidt, Sie wird unartig, weiß 
Sie das? 

Fran Schmidt. HM es denn nicht die Wahrheit? Und num 
mehmen Sie noch Das große Kapital, was er mit in den CEheftand 
bringt — meine trene Fürbitte und meinen Gegen. 

Mad. Seefeld. Es ift mir Tieb, daß er ben verbient; allein 
Sie begreifen doch, daß ich deßwegen nicht meine Toter an Ken 
Ranelliften geben lann ? 

Sfflanb, theayral. Werke, IV & 
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Fran Ihmidt. Hm! Der Kangellift und ber Rath, fie 
dienen Einem Herrn, und manchmal ift mir e8 lieber, daß er nur 
abfchreibt, was Andere Dichten und trachten, als wenn er e& machte; 
babei bleibt bag Gewiffen fein unbejchwert. 

Mad. Seefeld. Und der Kopf aud. 

Sran Schmidt. Frau! — mein Sohn bat einen guten 
Kopf und ein gutes, zu gutes Herz; Ifich nicht mehr halten könnend) 
fonft wäre mein Gärtchen auch noch mein. , 

Mad. Zeefeld Was fol bas heißen? 

Fran Schmidt. Heraus ift es — Daß fih der Herr 
Kath, Ihr Sohn, von meinem Witerpart die Relation hat be- 
zahlen laſſen, wodurch ich den Garten verloven habe. Das foll’s 
beißen! 

Mad. Seefeld. Sollich Lente rufen? 

Stan Schmidt. Das willen wir gewiß. Und ich habe es 
angeben wollen, daß um loſer Händel millen mein bischen Erbe 
verthan iſt; der Karl hat es nur nicht gewollt. „Es Bringt dem 
Alten den Tod,“ fagte er. Nun, ich habe es verſprochen, daß ich 
nicht Hagen wollte Nun machen Sie das Unrecht hübſch wieder 
gut, fo mag meinetwegen bie Rechnung aufgehen. 

Mad. Seefeld (verbiffen). Ich werde mit meinem Sohne 
fprecden. Iſt es aber nicht, und es ift gewiß nicht — fo feyn Sie 
verſichert — 

Stan Ihmidt. Ja ja, es ift fol Ich meine aber, das 
wäre doch brav von dem Karl. Es fiel mir nur fo bei, wegen 
des Unterſchiedes. Alfo ? 

ad. Seefeld, Neben Sie nicht mehr von ber Heirath; 
daran ift ein- für allemal nicht zu beufen. Wegen bes Gartens 
— reden wir noch; aber an bie Heirath ift nicht zu benfen. 

Stan Schmidt. Ei denken Sie nur! wenn wir ba unten 

Segen, und bas Gras fteht Über und — was dates han geholfen, 


83 


daß Sie um ein bischen Unterfchieb zwei ſchöne junge Leute fo 
gebrängt haben? Dann treten fie Bin an Ihren Grabftein, und 
ſehen fich in der Welt um, und benfen : „es ift auch gut, daß du 
abmarſchirt bift !* 
.Aad. Seefeld. Ich glaube, daß fie das jet ſchon benfen, 

und fie mögen e8. 

Stan Schmidt. Cs ift alfo gar nicht möglich ? 

Mad. Zcefeld. Gar nicht. 

Sran Ihmidt. Nun fo will ich mich nach Haufe machen. 
Ich habe meine Sache vorgeftellt. Betten kann ich nicht. Gott 
wird meinem Karl andere Gebanten geben. Ich empfehle mich, 
Frau geheime. Sekretärin! Nur bitte ih, daß es mein Sohn 
nicht erfährt, daß ich bier war. (Sie geht.) Noch eins — Ih 
glaube, daß ich das Hinderniß made. Ich trage mich nach ber 
alten Welt, und meinen Händen fieht man freilich bie Hausarbeit 
an. Wenn das wäre, fo will ich binten hinaus wohnen, wenn 
junge Leute fommen, nicht dabei feyn, und niemals mit ausgehen. 
Ich will mich ſchon in Küche und Kamıner herum tummeln, daß 
etwas vorgearbeitet wird. 

Hab. Seefeld. Liebe Krau, es kann nicht feyn; quäle Sie 
mich nicht. 

Stan Schmidt. Nun, fo leben Sie denn wohl! Auf 
Wiederfeben im Himmel. Auf der Welt ſehen wir uns nicht 
wieder. Gott befohlen, Frau geheime Sefretärin | 

(Sie geht mit altmodiſchen Verbeugungen ab.) 
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Vierzehnter Auftritt. 


Nechtler. Herr Seefeld, Madam Beefeld. 


* 


Kechtler (indem Frau Schmidt heraus geht). Ei, ſieh da, bie 
Frau Schmidt? — Die marſchirt auch noch durch Gottes und 
meine Hülfe umher! Wie gebt der Puls? (GEhr nad:) mur mit 
dem Pulver fortgefahbren — und feinen Kaffee! (Er kommt ver.) 
Denn eher mag man das Unkraut vom Boden rotten, ale ben 
braunen Gift von den. Tiihen der Weiber. Ich bleibe bei meiner 
Lebensweife. Um fünf Uhr auf — dann ein Glas Wafler, den 
Morgenjegen, vafirt, gekleidet, dann meinen Wachholdertrank, und 
unn friſch Durch Die ganze Stabt, Trepp’ auf und ab. Dagegen 
will ich noch vier Minuten lang. ein Glas voll Waffer,. den Arm 
von mir geftredt, in bie Luft hinaus halten, ohne daß ein Tropfen 
verichlittet wird. 

Zcefeld. Gott erhalte Euch fo. 

—  Redtler. Bom Kaffee kommen zitternde Nerven, wallenbes 
Blut; von dieſem ungerwiffe Menfchen, ungemwiffe-Handlungen. ch 
fage und behaupte, der Kaffee — est pestis generis kumani. 
Davon mit habt Ihr fo ein wankendes choleriſches Weſen. — 

Mad. Seefeld (gehe). 

Rechtler. Bleiben Sie, ich habe mit Ihnen zu veben. 

Mad. Scefeld. Und ih mit meinem Sohne Etwas, das 
mir wichtiger ift, al® die Abhandlung über den Kaffee. 

Rechtler (führt fie zurüch. Und ih von Ihrem Sohne, 
Die Aeußerung über den Kaffee war von Rechts wegen da. Der 
Kaffee ftellte die leichten Truppen vor, bie ven Beind engagiren 
follen. 

Mad. Seefeld. Wo ih ver Timm 
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— — — 


Kechtler. Die ſämmtliche Seefeldiſche Familie. Nun 
richtete ich meine Batterien auf die wankenden Menſchen, bei denen 
die Wallungen des gereizten Geblüts ben moraliſchen Vesuvium 
veranlaſſen, bie Eruptiones, ober die verheerenden Handlungen 
— Jetzt ſtehen wir bei dem Hauptfeinde, dem Ludovico, lafſen 
ihn aber ſtehen, observiren ibn, und geben für dießmal über 
ad patrem, zn dem Bater — welcher zuerſt das Gewehr geftredt 
bat — der afte Freund will, daß der Sohn Ludwig bie Müllers- 
tochter heirathe. Hierzu aber fage ib in der Consultation — 
nein | | 

Aad. Seefeld (freundlich). Nicht wahr? 

Seefeld Freund, Du denkſt — 

Kedhtler Mark. Nein! — Sintemal es nicht ermiefen iR 
ob die Perfon quaestionis, die Mällerstochter mit dem Ludovico, 
wenn fie ihn bat, nicht mehr geftraft iſt, als menn fle ihn nicht 
hat. 

Seefeld Ja ja, Ihr mögt Recht haben! Aber wie iſt dem 
Mädchen anders zu belfen? Wie kann ich, der ich — 

Rechtler. Est modus in rebus. Mein Visum repertum 
bringt mit fi, daß in gegenmwärtiger fchadhafter Sache einem jeben 
laedirten Theile eher beigefprungen werde, als bem Ludovico. 
Sa, daR diefer aufgegeben, und an benen Antern, was heilfam if, 
‚verfncht werben müffe Quaeritur: Was denn nun förberfamft 
dem Mädchen heilfam jey ? 


Sünfzehnter Auftritt. 
Borige. Heinrich. 


Heinrig (in Kivallerifien-Untferm. Bam — SeniiEn 
ben Sobann Tommen laſſen. | 
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Seefeld. Warum? — Du ſiehſt erhitzt aus. Was if 
ir? 

Seinrid. Noch halte ich mich auf. Laffen Sie ihn kommen, 
„der ich ſtehe für nichts. 


Sechzehnter Anftritt. 


Borige Johann. 


Zohann. Ich bin bier verklagt, da bin ich. O, ich Flirdhte 
mich nicht. 

Heinridg. Er wollte Sie fäftern; barliber babe: ich ihm 
nichts thun wollen, denn das kann er nicht. Er fagte, Ludwig 
wäre ihm Gelb ſchuldig; das ift wohl nicht vecht, aber das kann 
bezahlt werben. Aber er fagte noch Etwas, bafür, behaupte ich, 
gehört er ins Gefängniß; denn es ift eine gottlofe Lüge, bie nur 
fo ein Diebsgeficht aufbringen Tan. Lubwig war nicht da; fort 
wollte ver Kerl, und dabei kann ichs nicht laſſen. 


Siebzehnter Auftritt. 
Borige. Ludwig. 


Zeinrich. Ad, da bift Du! Nun, Bruder, ich habe w 
Deiner angenommen. Der Kerl war fo breit, zu vergefien, ' 
Du mein Bruder bif. 

Endwig (u Jopann). Deiner Wege, Shut! 
. " Seiarid, Er fügte, Du Hätteft ein braves Mädchen 
lich gemacht, und wollteſt fe ihm yır rau en. 


J 


87 


Mad. Seefeld. Herr Soldat, miſche Er ſich nicht in — 

Heiurich. Ach, ich habe Ehre gehabt, ehe ich Soldat war. 
Er fagte, Du bätteft Dir eine verbrehte Relation vom Gegentheil 
bezablen Tafien, ihm Gelb vom Diebshandel gelobt, und nicht ge- 
halten. 

Seefeld. Ludwig — Ludwig, heiß' ihn einen Lügner, ich 
Bitte Dih um Gottes willen ! 

Zohann. Das kann er nicht, denn es ift wahr. Hundert 
Thaler hat der alte Seelmann für bie Relation gegen bie Wittive 
Schmidt gegeben. Ich habe den Handel gemacht, und fünf und 
zwanzig Thaler wurden mir verſprochen. 

Seefeld. Schweigſt Du? — mußt Du fohweigen? Du — 
ber Du Dein Kind verftößef, — das Recht einer armen Wittwe 
verhandelſt — meinen ehrliden Namen an den Scanbpfahl 
bringft — welches Lafter fehlt Div noch? Nimm meinen Fluch für 
alle. 

Ludwig (heredt das Geht und ruft verzweifelnn): Mein 
Bater! 

Seefeld. Das Wort nicht! das Wort nicht! Ich reihe 
Dich aus meinem Herzen, und gebe Dich der Mutter, bie Dich ge- 
bildet — gehoben, bethört bat, die an bem nichtswürdigen Sünder 
ihr Wohlgefallen hat. 

Mad. Seefeld. Ich nehme Dih von Deinem Bater an. 
Ich verabfchene Deine Lafter, aber ich verzeibe Dir das Verbrechen, 
was Deines Vaters Geiz gefchaffen bat; und gebe jede Folge 
Deines Vergehens ihm zu verantworten, ber nicht die Mittel an- 
wenden wollte, die Dein Glüd fchaffen, Deine Tugenden erhalten 
konnten. 

Seefeld. Weil ich Feine Erkaufung, keine verächtlichen 
Wege — 

Heinrich. Vater! GSällt ihm um von gain. Gt wrrggar MS 
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Ihren Kummer. (In Berzweiflung) Ludwig für fo fehlecht hätte 
ih Dich nicht gehalten! 

Mad. Seefeld. Da, bate nun Deinen Helden dort! 
Plündere biefen vollents aus, und fey ſtolz auf Deine väterliche 
That. 

Seefeld (umarmı Henri). Ja, Du folft mein Troſt und 
meine Hoffnung ſeyn. Wenn ich dürftig bin durch mein Weib und 
Deine Brüber, fo theile Du Dein fohwarzes Brod mit mir. Aus 
meinen Augen weg, veiblendetes Weib — nimm meinen halben 
Gehalt, Deinen Ehriftian, Deinen Ludwig — laß mir biefen und 
Sophien — mein Angeficht fiehft Du nimmer wieder. Geht abs 

Mad. Zeefeld. In Gottes Namen tenn — (Gebt ab.) 

Redhtler gu Heinrich). Soldat ! bewacht mir den Kerl dort! 
Folgt Herrn Seefeld) 

Heinrid (packt Johann bei ver Bruſt). 

Endwig (bedeckt ſich das Geſicht mit rem Tuch). 


Fünfter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftriti. 
Madam Geefeld. Ghrifkian. 


Mad. Seefeld. Ich bin außer mir. So vide fehlge⸗ 
fhlagene Erwartungen — Kummer und Schande, wohin ich mein 
Auge wende! Aber was machen wir nun, wie nehmen wir uns? 
Darüber rathe mir! 

Ehrifian. Was lanı man dabei vathen? Den Kerl, 
Bebienten muß man auf gute Art bier wegfchaffen. 

Mad. Seefeld. Richtig) und der Wittwe ben Werth. bes 
Gartens erlegen. 

Ehrifian. Das finde ich fo nöthig eben nicht. Sie weiß 
ja nichts bavon. 

Mad. Zcefeld, So willen wir e8 doch. Ah! — unb 
fie wiſſen's au, 

Chriſtian. Nun, fo geben Sie Sophien dem Menfchen zur 
Grau. 
Mad Seefeld. Nen! Ich will hergeben, was id) 
irgend entratben kann, unb wenn ea noch fehlt, in xeiger A 
auf Dich. x 


Ss 
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Chrifian. Auf mih? Mein Himmel! ich habe ja nichts. 

Mad. Seefeld. Ia, mein Sohn, Deine Antifen, Deine 
Abgüffe, Die — _ 

Chriſtian (Heftige). Wie? 

Mad. Seefeld. Sie find Dir wertb, fie find mir werth, 
aber bie Ehre ift Dir werther. 

Ehrifian. Sale ich gefehlt? Iſt meine Ehre verletzt? 

Mad. Seefeld. Die Ehre Deines Bruders, Deines Namens, 
Deiner Mutter, ihre ganze Hoffnung darnieder geſtürzt. 

Chriſtian. Was ich mit fo viel Mühe gefammelt? Denken 
Sie nur an bie Koften, bie Darauf gewendet find. 

Aad. Seefeld. War e8 denn nicht mein Geld? — Soll 
ih in Roth nicht fagen, was Dein 'iſt, ft auch mein? 

Chriſtian. Und wer würde fie Taufen? 

Mad. Seefeld. Der Herr von Gräber — aus Tiebhaberei 
— aus Stolz, aus — Laß das meine Sorge feyn! 

Chriſtian. Unter dem Preife ? 

Mad. Seefeld. Wenn aud. 

Ehrifian. Bergeben Sie! wenn auch die Auslage Ihre 
war, jo werden Sie doch nicht die Milhe, die Sorge, die taufenb- 
fahen Wege — nein, bas Täßt ſich nicht fo für einen bummen 
Streich verfchleubern. 

Mad. Seefeld. Ih babe mir abgedarbt, um Dir zu 
ſchicken, Deines Vaters Laune, Vorwürfe, Zorn und Haß mir zu⸗ 
gezogen, ertragen und Immer babei gedacht: es ift für deinen Sohn, 
deinen Stolz unb beine Hoffnung — Chriſtian, belohne mich, rette 
ung! 

Chrifian. Mit tauſend Greuben, wenn e8 feine Auskunft 
mehr gäbe, allein — 

Mad. Zeefeld. undanlbarer Meunſch! geb in Dich, handle! 
uf muß ih Dir jagen, Du vih — — min nl 8 wu 
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voreilig! Du bift gut, Du fämpfeft, eine Lieblingsfreube zu ver- 

fieren. Der Kampf ift ſchwer, das ift ja fo begreiflich. Aber Du 

wirſt fiegen. Nicht wahr? Du mußt figen? — Du follft uns 
retten, ich will es, ich befehle es Dir. 

“ Chriſtian. Der Papa kann ja noch einmal — 

HAad. Zeefeld Nen] nein! nein! 

Chriſtian. Und bie Heirath mit Schmidt — 

Mad Seefeld Men, fage ih! Ich laſſe mich nicht 
beugen. Richt vom Schidfale, nicht von ber Welt, von meinen 
Kindern gar nicht. Der Garten wird bezahlt, bie Ehre gerettet, 
die Antilen verfauft — dabei bleibt es. (Geht ab.) 


weiter Auftritt. 


Borige. Nechtler. 


KRehtler Man laſſe mir den Kanzelliſten Schmibt holen, 
Mad Seefeld (vie umkehrte, als Rechtler am). Was foll 

der bier ? . 
Recht ler. Dan lafie ihn holen. Oder, (er ſchellt) befier — 


Dritter Auftritt. 


Borige. Senriette 
1 


Kechtler. Der Kanzelliſt Schmint 0 \nalah et 
werben. 
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Mad Beefeld. Nein! ich verbiete es. Er wirb nicht 
geholt, . 
Kehtler Der Herr zahlt, der Herr befiehlt. Gebt 
Sie jetzt gleich fort, unnütze Mobilie, oder ich flihre Sie ab, daß 
Ihr das Cranium zittert! 


— 


Vierter Auftritt. 
Borige ohne Henriette. 


Mad. Seefeld Welches Betragen ? Wer bin ih? Was 
wollen Sie? 

Kedhtler dal). Dem Hauptichaben wird ein Berband an⸗ 
gelegt, anfonft aber feine ermweichenden Mittel gebriucht, fonbern 
alles, was ben Brand anzeigt, weggenommen. 

Mad. Seefeld Das wollen wir ſehen, ungezogener Mann! 

Kedhtler Ungezogen? Gezogen! gut gezogen! das danke 
ich meinem Vater — ber die Mutter davon ließ, und chriftliche 
Lehren, ven Baculum, Fleiß und eine mäßige Ergötzlichkeit ſonder 
genialifchen Weſen vernünftig applicirte. Was will ih? Iſt alles 
zu viel Geſchwätz. — Ihre Sentenz ift die: „aller eigene Wille 
in minutissimis fogar faffirt und gebrochen, und fein Wort ver- 
gönnt, ale Rüdkehr zu dem alten Freunde, mit‘ den deutlichen 
Worten — Pater peccavi, zu deutſch — vergib mir Unverftand 
und Hochmuth.“ Setzt mit dem Aelteften ad rem. 

Mad Seefeld Ehe Sie das erleben, ſehen Sie wid 
todt. (Geht ab.) 


Reqchtler die nad). Wo fahre hin, bu böfer Geif! 
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Fünfter Auftritt. 
Rechtler. Ehriftian. 


Kchtler. Freund Christianus! ich will verhoffen, Sie 
Haben auf Dero Toftbaren Reiſen nicht nur Statuas, fonbern auch 
Menſchen beobachtet, deren Fata, und wie e8 wunderlich und müh⸗ 
felig auf der Welt bergeht, ehe man das Feuer auf eigenem 
Herde brennen Taffeı Tann, gefehen und zu Herzen genommen; mit 
Hin erwarte ich bier am allerwenigften Impedimenta zu finden. 

Chrifian. Was ift die Sache? 

Rechtler. Sie müffen rüftig arbeiten, und das alfobalb, 
Denn wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht efien. - 

Chrifian. Sie werden dabei die Rüdficht haben, daß es 
nicht fo leicht ift, mich in Thätigleit, bie etwas einträgt, zu ver- 
fegen, da die Art meines Studiums nicht die allgemeine iſt. 

Kehtler. So hätte müffen eine andere gewählt werben. 

Chrikian. Und welche? Stubirt nicht jeder: unberufene 
Kopf? 

Kchtler. So muß der berufene Kopf das Duplum thum, 
um ad rem zu fommen — ober gar nicht fiubiven. Iſt man 
fein Capitalift, fo achte ich alles für allotria, was nicht ad rem 
— heißt — zum Erwerb führt. Indeß, Sie können jchreiben, 
rechnen, zeichnen, Lateinisch, Wälſch — 

Ehrifian. Und Engliih — 

Rechtler. Dazu Muſik und haben bie Jura gehört. So 
bat denn nun ber Vater das Seine bei ber Sache getban; jetzt 
thue es ber Sohn. Mein alter Freund fell nicht für Sie herum 
laufen, von einem Borzimmer in's andere, und kuhen u wu 
- Ihre anderthalb Lonieb’or werben eingezogen. 
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Chrifian. Eingezogen ? 

Rehtler. Sie müflen ein mehreres tun, als zu Hanſe 
figen, den Staub von ben heibnifchen Gößen ehren, und bem 
Neroni ins Geficht jeher. Der Christianus empfängt auf ein- 
mal zwei hundert Thaler, behält brei Jahre Yang Tiſch und 
Wohnung, ſucht aber übrigens feinen Kram auszulegen, wo bie 
Waare am meiften gilt. Nach denen zwei hundert Thalern folgt 
fein tupferner Heller mehr. 

Chrifian. Und wenn ich indeß nichts finde? Was wirb 
dann? Sol ich dann etwa Schreibemeifter werben ? 

Rechtler. Ja! 

Chriſtiau. Ich werde mit meinem Vater reden. 

Rediler. Ich babe mit ihm geredet. Es findet keine 
Appellation ſtatt. Ich exequire ſeinen Spruch, dieweil ich feſte 
Nerven habe. 

Chriſtian. Sie müſſen erwägen — 

Recht ler. Sehen Sie Sich an in einem großen Spiegel. 
Hier ift Geſundheit, bier ift Wiſſenſchaft. — Erwirbt man nun 
viel, fo bat man viel; Tann man nicht viel efien, fo it man 
wenig. — Die Sache ift abgemacht. 


— — — —— — 


Sechster Anftritt. 


Borige. Sophie. 


Sophie. Lieber Herr Rechtler! 
Rechtler. Warum weineſt Du, meine Tochter? 
Sophie. Mein Bruder Yubosig weni Se in Inredken. 


95 


Rechtler. Ei nun — ich wünſche nicht, ibn zu fprechen, 
aber ich muß ihn fprechen. So komme er denn. 

Sophie. Sehen Sie gütig mit ihm! 

Rechtler. Nein! 

Chrifian. Ih muß jagen, ih finde es ſehr ſonderbar, 
daß mein Vater Familienſachen in fremde Hände gibt. 

Rechtler. Iſt mein Recept. Der Ludwig komme. 

Sophie (geht ab). 

Rechtler. Wir find fertig. 

Ehrifian. Bis auf die Ausführung — In biefer ſchimpf⸗ 
lichen Verfaſſung unſeres Hauſes halte ich es nicht aus. (Geht ab.) 

Redtler. Ubi bene, ibi Patria. Feder und Papier, 
Brod und Waſſer gibt's überall. 


— — —— — — 


Siebenter Auftritt. 
Rechtler. Ludwig. 


Ludwig. Mein Herr, ich habe verſchiedentlich verlangt, mit 
meinem Vater zu reden; es ift mir immer abgejchlagen worden. 

Redtler. Und wird immer abgelchlagen werben. 

Eudwig (anft). Habe ich nicht ein Recht — 

Rechtler. Ein Recht? Gott bewahre Ihn vor Seinem 
Recht! Iſt es mir doch zuwider, daß ich mit Ihm rveben muß ; 
was frommt es dem Bater? 

Kudwig. Wie ih auch gefehlt haben mag, “ sur N 
doch nicht, Daß Sie berechtgzet ſind — 
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Kehtier Nehm' Er ſelbſt. Die meiften unvernünftigen 
Geſchöpfe tes Erdbodens geben vierfüßig darauf herum, ober hän⸗ 
gen doch ihr Angeficht zur Erbe. Der Menfch geht auf zwei Fü: 
Ben, und trägt allein fein Haupt ganz aufwärts. Warum? damit 
man auf feinem Angefichte den Aushrud eines guten, verſtändigen 
Weſens möge Tefen können. So ift es. Aber was nutt das Ihm? 
Ihm und allen Rüthen feines Gleichen wäre es beffer, fie gingen 
auf vier Füßen umb hingen das Angeficht zur Erbe. Denn folde 
Malefizgefichter geben einen ärgerlichen Anbid. Wenn Er num, 
der die zwei Augen nur mit Gewalt aufheben kann, vor den 
Bater hintritt, der anders nicht kann, als das fchlechte Machwerk 
mit Thränen betrachten — joll da nicht der Vater ausrufen: 
„quid juvat aspectus? Hinweg mit bir!" — Nun, was will 
Er von mir? 

Eudwig. Sie bitten, daß Sie Sich ter Sache annehmen 
— daß Sie mir rathen. 

Kehtler. Daran find wir, und die Sentenz wird Ihm 
notificirt werben. 


Achter Auftritt. 
Borige Heinrich. 


Heinrid. Der Kerl ift noch eingefperrt; was wollen Sie 
mit ihm? 
Rechtler. Welcher Kerl? 
Heinrich. Johann. 
Begtler. Ich will mit ihm von dem Strick reden, ben er 
verbient bäite. 
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Heinrih. Hier ift der Schlüffel. Neben dem Keller babe 
ich ihn in eine Ede geworfen. . 

Rechtler. Ihn? Wen? 

Hheinrich. Den Johann. 

Kechtler. So ſagt man, „ich babe den Johann in bie 
Ede geworfen.“ Nicht, „ich babe ihm geworfen“ — Ihn, 
fonnte auch der Schlüffel gemeint feyn, wovon zuvor bie Rede 
war. Man muß fich beftimmt ausdrücken; abfonderlich ein Soldat. 
Sn einer Ordre macht ein Wort mehr oder weniger einen Unter- 
fehied, um den oft Taufende ins Gras beißen. — Ich gehe nun . 
zum Sobann, und will aljo vom Schandpfahle mit dem Relations⸗ 
makler reben, daß er faſſe umd fchweige. (Geht ab.) 


Neunter Auftritt. 


Zubwig. Heinrich. 


Heinrich. Bruder, Du dauerſt mid. 

Ludwig. Bebalte Dein Mitleid. 

Heinrich. Unrecht fchafft Keine gute Stunde Du biſt nun 
wohl für das Gelb im Lande herum gefahren, haft guten Wein 
getrunfen und gefpielt; aber Du bift unzufrieden. Ach? ich weiß 
wahrlich nicht, wie eine Stunde von hier das Land ausfieht — 
Aber wenn ich diefelben Wege gehe, die ich fehon viel tanfenbmal 
gegangen bin, fo Bin ich darım doch in ber Seele vergnügt. Du? 
Ei ich wette, Du haſt weber Baum noch Thal fo angejehen, daß 
Dir die Bruft darum weiter geworden if, 


— ·· — — —— 
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Behnter Auftritt. 
Borige Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Bit Dun bier, mein tapferer Sohn? 
Welch ein Helb, der den erften Tag, mo er, die Uniform trägt, 
feinen Bruder ins Unglüd bringt! 

Heinrih. Nun ja, es ift wahr — gerade, weil ich ben 
Ehrenrod zum erftenmale getragen babe — fuhr es mir Bart vor 
den Kopf, daß man von meinem Bruder fo fprechen Tonnte; daß 
e8 aber wahr feyn konnte — das hätten Eie fo wenig geglaubt, 
als ich. 

Mad. Seefeld (aus Nachvenken mit einem Geufzer erwachend). 
Laß uns allein, mein Sohn! 

Heinrid. Mein Sohn? Das ift ja gleichham freundlich 
gefprochen. - Nun, es kommt wohl noch beifer. Site halten was 
auf Ehre, und ba bin ich jetzt eingefchrieben. (Geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Ludwig Madam Beefelb. 


. Mad. Zeefeld. Und Du bift ausgefiriden. Lies, was 
mir eben ber Präfident Über Dich fchreibt. 

Ludwig (liest). Schrecklich! 

Acad. Zerfeld. Dean weiß es alfo — Der alte Seel⸗ 
mann jelbft hat geplaubert. Der Präfident räth Dir, Deine Ent 
Jaffung zu nehmen, nicht hier zu beiten Meuih! wie hof Du 
meine Erwartungen getäuſcht! 
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Kudwig. Mutter! wie haben Sie meine Erwartungen ge- 
fpannt !_ 

Mad. Seefeld. Habe ich je, von Deiner zarten Kinbheit 
an, eine ſchlechte Handlung Dir leicht gemacht ? 

£udwig. Nein! aber — aber — — — (Auf einmal mit 
großer Heftigkeit.) Ach, es ift gefährlich, mweun man den feiden- 
ſchaften als Zügen bes Genies fchmeichelt. 

Mad. Seefeld. Leidenſchaften habe ich als Stoff der Größe 
betrachtet. 

£udwig. Und den üppigen Auswuchs als Kraft bebanbelt. 

Mad. Seefeld. Ludwig! 

£udwig. Berzeihen Sie, es ift nicht an mir, Ihnen Vor⸗ 
mwürfe zu machen. Aber wenn alle Welt mich verachtet, foll ich 
nicht Urfachen meiner Fehler Überall jehen, und find fie ba nicht 
auch zu finden? 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Henriette. 


Henriette. Herr von Gräber will gleich kommen, und 
freut ſich ſehr, die Sachen zu jehen. 

Mad. Seefeld. Güt. 

Henriette. Herr Schmidt ift da. 

Mad. Seefeld. Ih will ihn ja nide Zwar — ja — 
Ich will ihm fagen — ad, wenn ich an heute Morgen vente, wo 
Euer Genie mit Eurem Herzen noch fo hoch fland; wo ber Ge⸗ 
danke an einen Vergleich zwifchen Euch und ihm wir cu Venen 
war, und jetzt — 


_ mn 
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Ludwig (beveckt fich das Geficht, und mill gehen). 

Mad. Seefeld. Ludwig — bift Du denn gefallen, wie ein 
Nichtswürdiger? Kommt Dir fein Gebanfe, fein Mittel in ben 
Sinn, wie Du das ändern, gut machen, verbeden will? Bift 
Du denn fo kraftlos, daß Du nur ſeufzen, zanfen, oder auf den 
Boden fehen kannſt? Tröſte mi durch einen Zug eines ent⸗ 
ſchiedenen Geiftes, und eines guten Herzens, daß ich nur irgendwo 
Licht ſehe, und wieder bis zum Hoffen fommen Tann. 

endwig. Auf Träumen ftieg ich leicht empor — Ich bin 
gefallen — ber Zauber ift vorüber. Nichts ift, woran ih mid 
halten, nichts, was mich erheben könnte. 

Henriette. Herr Schmidt martet; was foll ich fagen. 

Mad. Seefeld. Du mußt ihn fprechen. 

Ludwig. Sch? Unmöglich! 

Mad. Seefeld. Durdaus Ihm fagen — „Du Tönnteft 
e3 wohl zu genau mit der Relation genommen haben — auf alle 
Fälle dauerte Dich feine Mutter — Du wollteft den Garten er- 
ſetzen.“ 

Ludwig. Kann ich das? 

Mad. Seefeld. Du mußt es können. Du mußt das, wo⸗ 
zu wir gezwungen find, als — alg freien Willen, einen Zug von 
Gutmüthigkeit verkaufen. Auf alle Fälle mußt Du ihn fprecdhen. 
Es jetst Dich herab, wenn ich ihm das fage. Betrag Dich fein 
unb entfchloffen. (Zu Henrietten.) Flühre ihn herein. (Geht ab.) 

Henriette (folgt). 
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\ Dreizehnter Auftritt. 
Zudwig allein. 


Die Befte Art mich zu nehmen, wäre — mich aus der Welt 
zu nehmen. 


Dierzehuter Auftritt. 
Zudwig Kanzelliſt Schmidt, 


Ludwig (ucht eine Faſſung zu erzwingen. Her Schmidt — 
ih habe die Reflerion gemacht, daß ih — wohl allenfalle Ihr 
großer Schulbner ſeyn Tünnte. 

Schmidt. In der Meinung, bie Sie von mir haben? Die 
Schulb ift abgetragen, wenn Sie mir Gerechtigkeit wiberfahren laf- 
fen wollen. 

£udwig Sollten Sie wohl glauben, daß ich unzufrieden 
über die Relation bin, wodurch Ihre Mutter den Garten verloren 
haben Tann? 

Schmidt. O ja; aber diefe Sache ift abgethan. 

Ludwig. Nicht bei mir. Bei mir wahrlich nicht! — Ich 
war damals zerftrent — überhäuft mit Geichäften; ber richtige 
Standpunkt, ans bem man ſolche Sachen fehen jollte, wird dann 
jo leicht verrüdt. Ich fürchte ernftlich, einiges überſehen, andere 
° Dinge wieder zu jeharf genommen zu haben — Kurz — ich halte 
mich für ſchuldig, daß Ihre Mutter den Garten verloren bat — 
und bitte Sie, nächſtens den Erjatz des Weriges in dur Summe, 
die Sie beflimmen, von mix zu empfangen. 
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Schmidt. Das fann nicht ſeyn, Herr Rath ! 
Ludwig Wie? 


Schmidt. Vo' ausgeſetzt, daß ih für Ihre Verfahren 'Ge- 
fühl babe, verftatten Sie mir eine freundſchaftliche Bemerkung. 
Herr Seefeld! bleiben Sie lieber mein Schuldner, als daß Sie 
der Welt ſchuldig bleiben follten. Ueber dieſe Sache zwilchen 
ung beiven Tann bie Welt in Ungewißheit bleiben; nicht fo über 
das Schidjal des guten Mädchens, das Sie auf das grauſamſte 
behandelt haben. Retten Sie ihren guten Namen, ihr Herz, und 
bleiben Sie denn unfer Schuldner für beffere Zeiten. 

£ndwig (erſchüttert). Ich kann nichts dagegen aufbringen. . 

Bchmidt. Ich gebe Ihnen das Wort meiner vollen Ueber- 
zeugung, daß ih an Ihnen noch nichts verloren gebe — daß 
Sie aber von tem Punkte an, wo Sie jebt ſtehen — ein ganz 
vortreffliher Mann werben müſſen — oder ein Ungeheuer. 

£udwig. Schaffen Sie mir Muth. . 

Schmidt Seven Sie fo gut; und haben Sie das Her, 
e8 zu ſcheinen. 

Ludwig. Mann! bei fo viel innerer Kraft — wie haben 
Sie den gewaltigen Trieb der Menichheit — höher zu wollen — 
wie haben Sie ihn imterbrüden können ? 


Schmidt. Ich denke, wenn man auf feiner rechten Stelle 
fteht, fo ſteht man hoch. Sanfte Pflichten baben meine Stelle 
mir angewiefen; bie Ruhe, fie erfüllt zu haben, macht mir alles 
leicht. — 

Ludwig Ach! ah! warum erhitt man unſer Blut, 
unfere Eitelfeit, nährt unjere Träume — treibt uns alle — alle 
auf eine Höhe, wo wir uns drängen , vorbrängen, durch Künſte 

zu erhalten meinen, die Aüeden wie Würte wuıen. Sur 
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Menſch! auch Sie find nicht glücklich — nein, Sie find es nicht; 
die Liebe will Sie glücklich machen, ber Ehrgeiz trübt Ihren 
Simmel, Meine Schwefter -- 

Schmidt. Leben Sie wohl! 

Ludwig. Und wie wollen Sie leben, was mollen Sie an 
fangen, wenn meine Schwefter nicht bie Ihrige wird ? 

Schmidt (gerührt), Arbeiten. 

Ludwig. Werben Sie das können? 

Schmidt. Meine Dutter und ich müffen Ieben. 

£udwig. ber Sie empfinden doch — 

Schmidt (gerüktt). O ja} 

Ludwig Denn es Sie nun Überfällt in der Arbeit, wenn 
Sie es nicht mehr aushalten können? 

Schmidt (fann kaum die Thränen zurüdhalten. Go lege ich 
die Peer bin, meine mich vecht aus, unb arbeite Dann wieder 
weiter. 

Zudwig. Und wenn meine Schwefter unglücklich wird? 

Schmidt (trodnet fih die Augen. Dann wird mir das Ar- 
beiten ſehr ſchwer werben. 

Ludwig Dieſe Ergebung, vieler fanfte Schmerz, das 
ſind herrliche Gefühle. Ach, einſt waren Sie mir nicht fremd. 
Daß ich noch einmal anfangen könnte — noch einmal ſo lieben — 
ſo meinen Vater anſehen könnte — ſo die Natur einathmen, und 
alle Künſtlichkeit abſchwören könnte — Das iſt vorüber. Neue 
und Elend bleiben mir übrig. DO, meine Mutter! Gott bewahre 
fie, daß von ben Gefühlen dieſes Augenblids nie eine Ahnung 
über fie fomme! 

Schmidt Weg mit bem Vergangenen! Handlungen bes 
entfchlofjenen Mannes an die Stelle der Ausrufungen ! 

Ludwig. Auf denn! Worte hätten nichts vermocht; Beiſpiel 


reißt unwiderſtehlich hin. 
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— — — — — 


Schmidt. Habe ich das vermocht? 

Ludwig (umarmt ihn). 

Schmidt. Dann ift meiner Mutter Garten nicht verloren, 
er trägt uns reiche Ernte. (Sie gehen.) 


FSünfzehnter Auftritt. 
Borige. Rechtler begegnet ihnen an der Thüre. 


Redhtler Ab, da find Sie ja, mein Tieber Schmidt! 
Nun, e8 wird bier ein braves recipe für bie alte Mama ver- 
fertiget werben. (Zu Rubwig:) ‚Den Menjchen fehe Er an — 
welch ein gejundes Herz wohnt in ihm, unb verkehrt in feinem 
Thun und Laffen ! - 

£udwig Sein Anblid predigt meinen Unwerth. — Doc 
liebe ich ihn — Ich fehe mich, wie ich war, und wie ich werben 
will. | 

Rehtler (anf). Eapirt Er das? ober ift es bie Figur 
ber Ironiae? 

shmidt Der Zuftand feiner Seele rührt mid. 

Kechtler. Hat ber Unglüdsregen durchgeweicht? Bene! 


— — — — 


Sechzehnter Anftritt. 
Borige Herr Seefeld. Sophie. 


Seefeld. Ihr, laßt mich zu lange allein, lieber Freund! 
Achtler. Es will alles feine Zeit haben. 
Seefeld (fireng). Yubwig, wos wu Du tert 
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Kudwig. Ihre Verzeihung — und dann in alle Welt gehen. 

Seefeld. Gute Handlungen allein verzeihen bie fehlechten. 
‚Thue, was Du kannſt. Meine Thränen folgen Dir — 

Ludwig (will veven, Thranen verhindern es; er bedeckt das Ge⸗ 
ficht mit dem Tuch und geht ab). 

Schmidt bitten). Iſt es Ihnen möglich, vortrefflicher Mann, 
feinen Gemüthszuftand zu verkennen? 

Seefeld. Laſſen wir das — Herr Schmidt, Sie find ohne 
Mittel — meine Tochter auch — Sie lieben ſich — “ wünfche 

Ihre Heirath zu fliften. 

Schmidt. Mem Gott! 

Sophie. Mein Vater — 

Seefeld. Ich danke Gott, daß Ihr kein Gelb habt — 
Arbeit wird Eure Sinne in den Schranken halten, unb Eure 
Wünſche. Mittelmäßigfeit, das Gut, was ımjere Welt fo ver- 
ächtlich von ſich ſtößt — Mittelmäßigfeit — blirgt für Euer: Glück. 
Wo ift Heinrich — ruft ihn doch! 

Schmidt (geht ab). 

Sophie. O mein fieber, guter Vater! 

Seefeld. Du haft mich mie betrlibt — Das macht meinen 
Tod fanft — es mache Dein Leben leicht. 


in — — — 


Siebzehnter Auftritt. 
Vorige. Heinrich. 


Seefeld. Sophie — Heinrich! nehmt mich in Eure Mitte. 

Schmidt Laffen Sie Sich betheuern, mein Bater, mein 
guter Bater, daß Ihr Sohn Ludwig feine Schuh KH. 

Seefeld gu Schmitt). Schentt Dir Gt Stine, WFT 
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Mann, und das Weib legt ihre Hand an beren Bilbung, fo reiß 
fie zurück; und will fie nicht hören, fo reiß fie los von Dir, lebe 
einfam und vette Deine Söhne. (Zu Sophien.) Läßt er fih be 
tbören von Deinem Reiz und Deinem Dinkel, läßt er Erziehung 
in Deiner Hand allein — fo traue Dir ſelbſt nit — nimm 
Deine Kinder und bringe fie lieber in ein Arbeitshaus, ehe fie 
werben wie Ludwig und, Ehriftian — und ihr Beide leiden müßtet, 
wie ih und mein Weib — Euch felbft anfiagen müßte — wie 
ih und mein Weib, und fpät am Grabe von Euern Kindern ver- 
flucht werden müßtet, wie ih nnd Eure Mutter. 
Schmidt Mein Bater! mein Bater! . 
Sophie. O Gott! 
Kechtler. Dein lieber alter Freund, faſſe Dich. 
Seefeld. Zwei Söhne habe ich jetzt verloren und ein Weib. 
Schrecklich ift der Augenblid, wo Eure Hände zufammen gegeben 
werben. Sa, er ift fchrediih — fo fey er denn lehrreich. Mögen 
Eure Kinder werben, treiben, was fie wollen — nur lehret fie 
arbeiten, und nichts fcheinen, alles durch ſich felhft, ihre Mühe, 
ihren Fleiß haben und erhalten, und nichts erhalten, was ihnen 
nicht Mühe koſtet. Ihr Beide Iebt fill, und ſeyd fleifig Wenn 
mir c8 denn im ber ganzen Welt zu enge wird, jo laffe ich bas 
arme unglüdliche Mädchen mit dem Kinde zu Euch gehen, nehme 
meinen Heinrich an die Hand, und komme zu Euch. Da wollen 
wir denn unter uns feyn — und — ad nein! nein! bie Berlornen 
kann ich Doch nicht aus meinem Herzen reißen; ich kann es nicht. 
Rechther (Hefti). Und das follt und dürft Ihr auch nicht. 
Denn am Ende dürft Ihr Euerm Gewiſſen kein weiches Kifien 
unterlegen. Ihr habt fcharf geſündiget. Gott ſchenkt Euch Bäume 
in den Garten, und Ihr bindet feine Stangen baneben, und laßt 
fie Täfterlih krumm und chief wachen! Aus dem Garten werfen 
birft. Ihr fie barım nicht — \äeten, wo 8 Willen iR — mol 
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— und das — da hr eine zaghafte Hand habt — thue ich ja 
Statt Eurer. | 

Seefeld Iſt denn noch zu helfen? 

Kechtler. Den Ludwig anlangend — da er in fih geht — 

Schmidt Bei Gott! er fühlt fein Vergeben. 

Seefeld. Gott vergelte Dir den Balfam auf mein wunbes 
Herz! 
Vecht ler. Den Lubwig will ich einem alten Grafen, ber 
mir das linke Auge verbanft, und ber burch mich hier einen Ge⸗ 
richtshalter fucht, empfehlen; ben alten Vater feines Mäbchens 
fommen laſſen. Sie müſſen beide warten, er und das Mädchen. 
Bleibt fie brav, und wird er brav, dann — fiat. Wo nicht, 
habeant sibi. Das Kind müßt Ihr chriftlich erziehen, alter 
Amicus. Der Christianus — hat feine Sentenz. Der ba bat 
feinen Säbel, und wirb ihn führen, daß es Pla wird, wo er ihn 
in Gottes Namen bin trägt. Die da — bat. ihren Karl — und 
Ihr, alter Amicus — ba habt Ihr auch ein Pülverlein, 

Seefeld. Was? Gold? Zwei taufend Thaler? Was 
tbut Ihr? 

Redtler. Omnino! Goldpulver! 

Seefeld. Nechtler! Rechtler! was iſt das? Mas foll das? 

Vechther. Die Sache verhält fih fo. (Sehr gerührt.) Ich 
babe Euh im Herzen lieb. Bin nun fchon neun und zwanzig 
Jahre alle Tage ins Haus gelommen , habe meine Pfeife geraucht, 
und in Euerm großen Lehnftuhle die Fata juventutis mit Euch 
relapitulirt, habe manchen frohen und dunkeln Tag mit Euch gelebt. 
Den Christianum habe ich aus der Taufe gehoben, habe ihn im 
Testamento ein Legatum zugefchrieben, fo er aber nicht verbient. 
Ich gebe es Dir, gib Du es num, wem Du willft, ich kann es 
entbehren. 

Soamidt. Seltner Dann! - 
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Seefeld (umarmt ihn). Freund, wie e8 wenige gibt ! 

KVecht ler (macht fih los). Ei, ber ıft ein rechter Eſel, ber 
ein frohes Geficht beim Leben genießen kann, und contentirt fich mit 
der Thräne nach. dem Tode. 

Seefeld. Es gehört Euch beiden, Heinrich und Sophien. 

Heinrihd. Da wären taufend Thaler mein. Heben Sie 
mir was zur Equipirung auf, das andere gehört der Mama. 

Seefeld. Warım? 

Heinrid. Es gebt ihr fo übel, daß fie mich in der Seele dauert. 

Sophie D mein Bater — 

Seefeld. Hätte fle ihr Herz fprechen laſſen, dem Hochmuth 
auf ihre Bildung entſagt — wie glücklich könnten wir ſeyn! Aber, 
wir ſind wohl für einander verloren. 

heinr ich. Das weiß ich nicht. Aber daß ihr jemand zu- 
ſprechen follte, das weiß ih. Sie bat fo geweint, und fo fürchter- 
liche Reben gefagt, daß ich eistalt geworden bin. Es iſt ihr aber 
auch darnach gemacht. 

Seefeld. Was benn? . 

Nehtler Bon wen denn? 

Heinrid (zu Schmidt). Sie bat Ihnen mit aller Gemalt 
den Garten bezahlen, deßwegen von ihren Sachen weggeben, und 
die Italieniſchen Sachen von Chriftian verfaufen wollen. 

S8ch midt. Nimmermehr! GWill gehen.) 

Heinrich. Bleiben Sie nur; es iſt nichts. Auf einmal 
laäßt Ehriftian die Sachen wegbringen, und fagt ihr, er hätte bier 
nur noch zwei hundert Thaler zu hoffen, er braude bie Sachen 
ſelbſt. Nun warf fie ihm alles vor, was fie für ihn gethan hätte, 
und ſich warf ſie vieles vor, und fagte, daß fie zum Spott würde, 
und daß fie fo viel gegen Sie gethan, und Ihre Liebe verloren 
bätte. Chriftian hat aber immer bie Saden fortbringen laſſen, 
und ift mitgegangen. 
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Seefeld. Ungeheuer! 

I SHeinrid. Und nun — Ad, fie hat ihr Leben verwünſcht. 

Dreimal hat ſie mich umarmt, und reden wollen, und nicht gelonnt; 
und hat meine Hand feſt an ihr Herz gedrückt. 

| Kechtler. Dem geishlagenen Feinde baue man golbne 

Brüden — Laß fie fommen ! 

Heinricd (geht ſchnell hinaus). 

Recht ler. DerChristianus aber hat aus dem warmen Italien 
ein laulichtes Gemüth mitgebracht. Ci, hätte er. ftatt des Neronis 
ein Sittenbüchlein erhaubelt, was ba Spricht, „halte Vater und 
Mutter in Ehren,” es wäre ihm befler — Nun fo heize ihm denn 
dev Mangel ein, unb treibe feine Kräfte. 


Achtzehnter Auftritt, 
Borige. Madam Seefeld. Heinrich. 


Heinrich. Sie müſſen mir folgen — ber Bater verlangt 
nad Ihnen. 

Kechtler (geht hinaus). 

Zeefeld. Komm zu mir. Den feine Kinder verlaffen, ber 
ift allein in der Welt — Du bift unglüdlicher, als ‘ich. 

Mad. Seefeld (ftürzt in feine Arme), 

Schmidt. Nehmen Sie mih als Sohn an, Mabam ! ih 
will Shnen alles feyn, was ich meiner Mutter bin — 

Mad. Seefeld Cwenvet fich raſch nach ihm, und bedeckt das Beficht). 

Schmidt. Und Ihren Segen verbienen. — Sie fehen mich 
nit an — Berftoßen Sie mich? 

Mad. Seefeld (fchürtelt ven Kopf und drückt feine Hand). 

Sophie. Meine gute Mutter! 





“ 
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j Hülfe ganz gefcheibt gemacht hat. 
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Uennzehnter Auftritt. 
Vorige. Ludwig, ten Rechtler führt. 


Rechtler. Tree Er auch mit in die Reihe ber ehrlichen 
Männer. (Er legt ihm vie eine Hand in Schmitts, die anbere in bes 
Baters Hand.) Da halte Er fih feſt an. Nehme Er Bater und 
Schwager für ein Lineal Seiner Handlungen an; und wenn fo ber 
Weltſchaum und die Hochmuthsblaſen wieber auffteigen wollen, fo 
trete Er fie in Gottes Namen unter Seinen Fuß. Dann lebt Er 
wie ein Ehrenmann. (Er geht zu Madam Seefeld.) Sie find zer- 
ſchlagenen Geiftes, Frau Gevatterin? Gratias! Die Kur ift 
gemacht, das Wunbfieber wird fich geben. Sie erfcheinen jetzt mieber 
als eine feine, gute, ehrliche Hausfrau, und meritiren, daß ſich ein 
alter Degenknopf vor Ihnen büde, und Ihre Hand zum Munde 
führe, was ich benn hiermit thue: (er küßt ihre Hand) für bie 
gethane glückliche Hauptkur an dem alten Amico aber (er führt # 
zu ihm) will ich heute noch mit einem fchönen Abendilebe, mit laute 
Stimme gefungen, mein Herz ergögen; dann mein Haupt far 
niederlegen, unb fehlafen wie Einer, ber feine Sache mit Gotl 

Mad. Zeefeld Cumarmt ihn). 
Seefeld. Mein treuer Freund! 

Sophie. Mein zweiter Vater! 
Ludwig. Mein Wohlthäter ! 


Der Spieler 


Ein Shanfpiel infünf Anfzägen. 


Berfonen 


General, Graf Bildau, Kriegsminifter. 

Geheimerath von Wallenfeld. 

Baron von Wallenfeld, Neffe des Geheimerathe. 
Baronin von Wallenfeld, Gemahlin des Barons 
Karl, ihr Sohn. 
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Erfter Aufzug. 
Zimmer der Fran von Wallenfeld. 


— — 


Erſter Auftritt. 
Hofrath von Fernan. Jakob. 


Jakob (ſchlaft in einem Lehnſtuhle. Das Nachlicht brennt noch). 

Hofrath (tritt ein. Er flieht fih um, geht nach der Seite, bleibt 
vor der Thür unentfchloffen ftehen, kehrt zurück, will wieder gehen, finnt nach, 
geht darauf zu Jakob, dem er auf die Schulter klopft). Jakob! Fakob! 
hört Er nit? — he! 

Jakob (pringt auf). Ihr Gnaden — 

Hofrath. Sey Er jo gut und — 

Zakob (Halb wach). Wollen Sie zu Bett geben? — Den 
Augenblid — (Greift nach vem Nachtlichte.) ZZ 

hofrath. Es ift ja heller Tag, mein Freund! 

Yakob. So? Iſt es Ihon? Hm — (Sieht ven Hofrath an.) 
Ja ſo! — | 

Hofrath. Komm Er po zu Sich. 

Jakob. Verzeihen Sie, ich dachte, e8 wäre mein Herr. Ich 
babe lange bei dem Herrn von Poſert auf ihn worken mülm — 

Sffland, theatral. Werte IV. ko) 
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din Spät nach Haufe gelommen, und — (reibt fi vie Augen) wenn 
man in meinen Sabren ift — — Wie viel Uhr ift es denn? 

Hofrath. Sieben vorbei. 

Jakob, Hm, hm! (Xöfcht das Licht aus.) 

Hofrath. Sein Herr ift wieder beim Spiel? 

Jakob. Das weiß Gott! Wo wär’ er fonft — 

hofrath. Die arme Fraul 

Jakob: a, jal Arm find wir geworden, das weiß bie 
. ganze Welt. Es hat ia fo mancher trenlich geholfen, daß ber alte 
Onkel feine Hand abziehen mußte! — Es ift fein Wunder, daß 
die Defperation meinen Herrn zu wunderlichen Dingen treibt. 

Hofrath. Indeß — gebe Er der gnädigen Frau biefen 
Brief. (Gibt ihm den Brief) 

Jakob. Herr Hofrat — 

Hofrath. Was if’? — 

Jakob. Nehmen Sie mir den Brief wieder ab. Senn Sie 
fo gut. 

Hofrath. Weßhalb? 

Jakob. Es ift Gelb darin — und — und — nebmen Sie 
ihn wieber. 

Hofrath. Was denkt Er von mir? 

Jakob. Daß mein Herr fonft von dem Geheimerath als 
Sohn und Erbe angejehen wurde, daß er jebt verſtoßen ift — 

Hofrat. Daran ift feine Heirath ſchuld. . 

JZakob. Daß Sie jebt für Sohn und Erbe dort palfiren, 
daß — mas weiß ich's — aber ih meine, es wäre nicht recht 
von mir, wenn id von Ihnen einen Brief mit Gelb annehmen 
wollte, 


115 


Hofrath. Wie? Weiß Er denn aber nicht, daß Sein Herr 
alles verfpielt bat? Alles? 

Jakob. Laſſen wir jeben bas Seine verantworten. Da 
liegt Ihr Brief. (Legt ihn auf ven Tiſch) So verantworte ich 
das Meine. (Geht ab.) 

hofrath. Daß fo ein erbärmlicher Menſch, als Wallenfelb 
geworben ift, noch einen ſolchen Freund erhalten Tann ! 


_— — - — — 


Zweiter Auftritt. 


Hofrath. Frau von n Wallenfeld. 


Hofrath. Liebe Couſine — 

Sr. v. Wallenfeld. Herr von german, e es befrembet mid), 
daß Sie Sich zu uns wagen. 

Hofrath. Iſt nicht Wallenfelds Geburtstag heute? 

Sr. v. Wallenfeld. Wer in der Familie gedenkt des Tages 
ohne Verwünſchungen über mid) ? 

Hofrath, Sie kennen den alten Onfel nicht. Er bat Stoß, 
es ift wahr, er ift eigenfinnig — aber er ift großmüthig; ich kann 
Sie davon Überzeugen. 

$x. v. Wallenfeld. Dein armer Mann ift aufs Aeuferfte 
gebracht! 

Hofrath. Das rafende Spiel! 

Sr. v. Wallenfeld (geht vor und fieht ven Brief liegen). Was 
iſt das? Herr von Fernau — (Sie hat ven Brief genommen und 
wundert fich.) 

Hofrath. Wenn Sie meine Freundichaft zu erkennen wür- 
digen — fein Wort über ven Inhalt dieſes Briekes. 


Sn 
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Sr. v. Wallenfeld. Ken Wort? — alfo geht er unge 
leſen zurüd, 
 Hofrath. Sie demüthigen mid, wenn Sie biefen geringen 
Beitrag nicht annehmen. Könnte ich felbft nur mehr, ober ver- 
möchte ich jettt fchon mehr Über den Ontel! 
5 SFr. v. Wallenfeld. Sie fernen mich nicht (gibt ihn zurüd), 
Herr von Fernau. 
Hofrath. Doch — doch, vortrefflihe Frau. Aber — Sie 
— fennen Ihr Unglüchk nicht. 
$r. v. Wallenfeld. Sol das ein Glückwunſch zu meines 
Mannes Geburtstage feyn? 


Hofrath. Kann ih fo viel Tugend und Edelmuth gleich⸗ 
gültig zu Grunde gehen ſehen? 

Sr. v. Wallenfeld. Laſſen Sie uns davon abbrechen. 

Hofratb. Was fol aus Ihnen werben? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich bin dariiber nicht in- Ver⸗ 
legenheit. 

Hofrath. Aus Ihrem Kinde? 

Sr. 0. Wallenfeld (wenvet das Geſicht). 

Hofrath, Aus Ihrem Manne jelbft? 

“Sr. v. Wallenfeld (trodnet fi die Augen). 

Hofrath. Bon feinem Onfel enterbt — in’ der elenbeften 
Gefellichaft, überall ſchuldig — verſpielt er täglich große Summen, 
ohne daß er dent — 

Sr. 0. Wallenfeld. Ich bitte Sie, hören Sie auf. Nie- 
mals kann ich vergeifen, daß die Treue, womit mein Mann mir 
fein Wort hielt, fein Unglfüd ward. Bon feinem: Onfel enterbt, 
weil ih arm und eine Bürgerstochter bin — 

Hofrath. Blieben ihm noch zehn taufend Thaler; bamit 
hätte er reichlich — 
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fr. ©». Wallenfeld. Damit hätten wir glücklich ſeyn 
können, es tft wahr. Er bat auch manches unternommen, Stellen 
und Berbindungen gefucht. Aber hat nicht feines Onkels Haß 
und Berfolgung ibm jeden Weg verſchloſſen? Verzweiflung, Ge⸗ 
winnſucht machte ihn zum Spieler. Er ift unglüdlih. Ziemt es 
mir, mit Vorwürfen fein Unglüd zu vergrößern? 

Hofratb. Aber — Sie zwingen mic) zu fagen, was frei 
lich leichter ift, umgefagt zu laſſen — Sie müfjen am Enbe doch 
leben | 

Sr. v. Wallenfeld. Aber auch nur leben. So ober 
anders, mir gilt das glei. Muth zu leben habe ich wahrlich. 

Hofrath. Aber — lieber Gott! wo? 

$£r. v. Wallenfeld. Gleichviel — 

hofrath. Hier — weiß ich nicht — bier — 

Sr. v. Wallenfeld. Lieber wo anders. 

Hofrath. Ich möchte freilich vathen, daß Ihr Mann noch 
einen Verſuch bei dem Onkel madte. Glauben Sie nicht, daß er 
es thun wird? 


5*r. v. Walleufeld. Ich vermuthe es faft. 
- Hofrath (erlegen). Wirklich! — Sie können nicht glauben, 
wie e8 mich in Berlegenheit feßt, daß ich — eben ich, von dem 
Onkel fo begünftigt werde. 


Sr. v. Wallenfeld. Sie find nah meinem Manne ber 
nächſte Erbe, 


Hofrath. Auch ift er in mich gebrungen, bie Heirath mit 
der Comteſſe Bildau, die Ihrem Manne beftimmt war, zu fchließen. 
Ich habe alfo nachgegeben. — Sagen Sie es doch Ihrem Manne, 
daß ich mit ihr verlobt werde. 


Fr. ». Wallenfeld. Seyn Sie gain, W wie TR 


aufkichtig. 


| 
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hofrath. O daran ift nicht zu zweifeln; Alles ſtimmt zu- 
fammen — Ihr Onkel und der Kriegsminifter, der alte General 
Bildau. Der Herr war fonft Ihrem Manne recht gut; wirb er 
nicht einmal zu dem hingehen? 

£r. v. Wallenfeld. Weßhalb? 

Hofrath. Er war ein Freund feines Vaters — er iſt reich 
— fehr reidh. 

Sr. v. Wallenfeld. Sollte er dort Almoſen fordern? 

Hofrath. Was denken Sie? Nein! Ein Cavalier hilft 
dem andern. | 

$r. u. Wallenfeld. Ein Menſch hilft dem andern! Mein 
Muth rubt auf Menfchlichkeit überhaupt. 





Dritter Auftritt. 
Borige Jakob. 
Jakob. Der Hausjefretär des alten Herrn von Wallenfelb 
will mit der gnädigen Frau fprechen. 
Sr. vo. Wallenfeld. Er kann kommen. 
Jakob (geht ab). 
5r. v. Wallenfeld. Mit mir? Das befrembet mid. 
Hofrath. Ein Falter, unangenehmer alter Mann. Er regiert 
bie Seele des alten Wallenfeld, jo wie feine Kapitale. Tröſtliches 
möchte er Ihnen nicht viel fagen: indeſſen ſchonen Sie ihn; er ift 
ſehr wichtig fir Sie. (Geht und drückt ihr den Brief in die Hand.) 
Dieß müſſen Sie behalten. 
£r. v. Wallenfeld. Herr Hofrath — 
Ichretär (tritt ein, und verbeugt fich gegen ven Hofrat}, dann 
gebt er vor), 
Hofrath (geht ab). 
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Vierter Auftritt. 


Jrau von Balleufeld., Sekretär. 


Sekretär. Se, Excellenz, mein gnädiger Herr, der Herr 
Geheimerath Baron von Wallenfeld, ſchicken mich her zu der 
Mamſell Stern — 

£r. v. Wallenfeld. So war mein Name vor der Heirath 
mit Wallenfeld. 

Sekretär. Bon der Heirath nehmen Se. Excellenz ein für 
allemal feine Notiz. 

Sr. v. Wallenfeld. Nicht? Das ift hart. Mein Sen, 
Sie find in Jahren, find, höre ich, Vater. 

Sekretär. Bon vier lebendigen Kindern; ber ältefte war 
Lieutenant, und wirb jet Hauptmann unter dem Negimente 
bes — 

5x. v. Wallenf eld. Wenn Sie väterlihe- Gefühle haben, 
fo frage ih Sie — 

Sekretär. O ja Wer hat bie nicht? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich frage Sie, ob Sie das Beneh- 
men Sr. Excellenz gegeu meinen armen Mann billig finden ? 

Sehretär. Ich diene Hochdenenfelben in die acht und 
breißig Jahre, babe meinen Sold quartaliter richtig empfangen, 
thue, was Se. Excellenz mir befeblen, und gebe mich mit Mei⸗ 
nungen über Hochdero Billigkeit nicht ab. 

Sr v. Wallenfeld. Niht? Nun — fo -- erwarte ich 
ohne weiteres Ihren Auftrag an mid). 

Sekretär Hier iſt er. Gibt ihr Briefe.) 

Sr.» Wallenfeld düberficht Ad. Dog ih Sinti 
zungen an meinen Mann, 
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Sekretät. An Herrn Baron Friedrich von Wallenfelb, 
Shren angeblichen Ehegemahl. 

Sr. v. Wallenfeld. Und was foll ih damit? 

Sekretär. Was Sie irgend für gut finden. Jene, bie 

Creditores, find theils mit Lamentationen,, theils mit Pochen und 
Drohen von Incarceration, oder fonft beli®bigen Proftitutionen bes 
Herrn Baron Friedrich, damit zu Sr. Ercellenz gelaufen, welche 
aber bavon nichts willen, fondern folde zur Zahlung vom et- 
wanigen Eingebraditen, an Sie, bie Mamfel Stern, gewieſen 
haben wollen. 

Sr. v. DWallenfeld. An mid? 

Schretär. Was repliciren Madewoiſelle darauf? 

$r. v. Wallenfeld. Daß meines Mannes Unglüd, unb 
auch — Tagen Sie das Ihrem Herrn — und auch fein Unrecht 
gegen mich, mich nicht bereuen ließen, daß ich feine Frau bin. 
Ich bin arın, und habe meinem Mann nichts eingebracht, ale 
ein Herz, das ihn liebt, und arbeitfame Hände. Hätte ich ihm 
Vermögen zugebracht, fo würde ich jet damit den Namen von 
Wallenfeld auslöfen; fo wie ich mich freue, meinen Mann als ein 
rebiiches Weib durch meiner Hände Arheit zu erhalten, da Ce. 
Excellenz ihn verlafien. Mein Herr Sekretär — fie verbeugt fi). 

Sekretär (ficht noch da). Ich Tann Ihre Antwort fo nicht 
veferiven: erſtens ift fie etwas lang, zweitens nicht im currentem 
Deutich gegeben. Was haben Eie breviter jagen wollen? 

Sr. v. Wallenfeld. Daß ih arm bin, aber nicht ver- 
zweifle. 

Sekretär. Se. Ercellenz fragen nicht nach der Verzweif⸗ 
Jung, fonbern nad der Zahlung, 


Fr. ». Wallenfeld. Ih tan je ihr leiten. 
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Sehretär. Er will fie nicht leiſten. So folgt bemn bie 
zerhaftnehmung mit angehängter Schmach. Wenn ih dem Herrn 
3aron zu raihen hätte — fo follte er morgen früh — aber ver- 
athen Sie mich nicht — mit Thores-Aufgang — hm! hm! bie 
Rorgen find jetzt noch lange dunkel — 

Fr. v. DWallenfejd. Sagen Sie Ihrem Herrn, es wäre 
eute meines Mannes Geburtstag. 

Sekretär. Wird, laut gnädigſten Befehls, feit der Miß- 
eirath ignorirt. Herkömmlich ‚Habe ich Die Ehre mich zn nennen 
e8 ba flehenden Srauenzimmers Diener, qua Frauenzimme — 
ıdbem ich gegen alle fonftige etwarn gemacht werben wollende 
samilienbeziehung mich protestando verwahrt haben will, 

(Seht ab.) 

Sr. v. Wallenfeld (Gieht in die Papiere), Ach das ift viel 

Inheil! Es geht inde zu Ende. 


Fünfter Auftritt. 
Karl. Frau von Walleufeld. 


Karl. Mama, ic kann meine Rebe an den Papa jest ganz 
uswenbig. 

Sr. v. Wallenfeld. Schön, mein Kind. 
Karl. Da ift fie. Gibt ihr ein Papier) Sol ich fie her- 
ıgen ? 

Sr. ©. Wallenfeld. Wenn Dein Vater Isa. 

Karl, Dem Jalob habe ich fie vorgejagg, ver ya guet 

Fe. . Wallenfeld, Jakob ik cin guker alter BR. 
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Karl. Wie muß id mich denn hinftellen, wenn ich Die Rebe 
berfage? 
Sr. v. Wallenfeld. Wie Du willft, Tiebes Kind. 


Sechster Auftritt. 


Borige. Herr von Wallenfeld, blaß, mit berunterhängenten 
Locken. 


Hr. v. Wallenfeld. Bon jour, Marie! — (Trodnet bie 
Stine.) Ab, wie heiß! Schon auf, Kleiner ? 

Karl. Echon feit vier Uhr. 

Hr. v. Wallenfeld. Wie viel Uhr ift es? (Er fegt fi), 

Sr. v. Wallenfeld. Halb acht. 

Karl. Um ſechs Ubr hat mi die Mama fon frifirt. 

Hr. v. Wallenfeld (ieht ihn flüchtig an). Es ift wahr. Du 
bift ja geputzt. 

Sr. v. Wallenfeld (geht zu ihm, und küßt ihn auf bie Stirn). 
Dein Geburtstag, lieber Fritz! 

Hr. v. Wallenfeld. Hml So? — (Gr gibt ihr die 
Hand.) Ich danke Dir, 

Karl (zupft feine Mutter am Rode). Mutter! ſoll ih jet — 

Sr. 0. Wallenfeld cnidt mit dem Kopfe). 

Karl (ſtellt fih ein paar Schritte zurück). Heute ift ber glüd- 
fihe Tag, an dem Du, lieber Vater, geboren biſt. Wir freuen 
uns alle herzlich, und wollen — ! 

Hr. v. Wallenfeld (ſhnell und unlaunig). Was gibt's ? 

fr. v. Walleufeld (legt ihre San auf feine Schulter). 

Karl. Freuen ung alle her, wrb wolen — win welen 


— (er ficht angſtlich nach feiner Mutter.) 
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Sr. v. Wallenfeld. Wollen Dir immer mit Liebe — 

Aarl. — Herzlih wollen — wollen immer — 

Hr. v. Wallenfeld. Schon gut! (Steht auf.) Ich bedanke 
mid. Es ift ganz gut fo. 

Karl (bleibt auf feiner Gtelle ficken. Sch babe alles recht 
gut auswendig gemußt. Aber — 

Hr. v. Wallenfeld. Scharmant, recht brav! Er fucht in 
den Taſchen, und finvet nichts) Ich will Dir hernach — Warte — 
da | (Er findet eine Spielmarke von Perlemutter.) Da ift ein Heiner 
Fiſch für Dich, geh hin, piele damit. 

Karl. Nein, ich Darf nichts nehmen, ich babe es nicht gut 
gemacht. (Er lauft fort.) 


— — — nn 


Siebenter Auftritt. 
Herr von Wallenfeld. Fran von Wallenfeld. 


Sr. ». Wallenfeld. Hätteft Du ihn Doch ausreden Yaffen! 
Er bat ſich fo fehr darauf gefreut. 

gr. v. Wallenfeld Geht unmuthig herum). Pah — 
Spielerei — — 

Sr. v. Walleufeld. Wenigſtens ift dies Spiel unſchädlich. 

Hr. u. Wallenfeld. Bien oblige, Madame. 

$r. v. Wallenfeld. Du bift unfreundlich gegen mich. 

Hr. v. Wallenfeld (etwas lebhaft). Du bift — (er Halt inne 
und geht umher). 

Sr. v. Wallenfeld. Da er fiehen bleikt, get fe u Nom ww 
fagt gutmüthig): Was bin ich, lieber Fritz? 

Gr. vo. Wallenfeld Cunmuttig. Zu Tamtliih. 


“ 
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Sr. v. Wallenfeld cift ſchr betroffen, welches fe verbergen 
will, deßhalb wendet fie fi) etwas), 

Hr. v. Wallenfeld. Ih will noch eine Stunde fchlafen ; 
man fol mich nicht weden. (Seht ab.) ° 

Sr. ©. Wallenfeld. Geduld und Muth für härtere 
Prüfungen! (Sie geht umher und bleibt ficken). Er wirb wieber 
verloren haben. Er hat ja num nichts mehr gu verlieren. Vielleicht 
wirb das fein Gewinn. ‚Gebe es Gott ! 


— —— — — 


Achter Auftritt. 
Ja kob. Hernach Herr von Poſert. Borige. 
Jakob (eilig und mit verbiffner Wuth). Gnädige Frau! 
Sr. v. Wallenfeld. Was iſt's? 
Jakob. Draußen iſt er — 
Sr. v. Walleufeld. Wer? 
Jakob. Der Satan. Laſſen Sie mich, ich will ihn er⸗ 
drofſeln — 
Sr. v. Wallenfeld. Komm doch zu Dir — erhole Did 
doch — Wer iſt da? | 
Zakob. Der Bankmacher — der alles hat, was ımfer war. 
— Geld, Frieben und Freuden, Heil und Segen aus unſern 
Haufe bat der Kerl alle Abend im feinem Hutkopfe heimgetragen 
Er fragt nach dem gnädigen Herrn — Ich will ihn erwürgen - 
ih will — 
Sr. v. Walleufeld. Jakob, um Gottes willen! 
Jakob. Dann will ih mich den Gerichten übergeben; 
werben mir ein gnäbiges Schwert zuerfennen; fanft und felig 5 
das geftorben; benn der Kerl wich hier wadh maruches hl 
Mannes Sohn zum Lande hinaus trähen. | 


— —⸗ 
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Uennter Auftritt. 
Borige. Frau von Ballenfelb.. 


v. Pofert (in grauem Oberrocke, einer ſchwarzen Binde über einem 
luge, tundem Hut und Degen mit Porte-epee.) Ich böre benn boch 
mehen — alſo — 

Fr. v. Wallenfeld. Geh hinaus, Jakob! 

Jakob (geht auf Herrn von Poſert zu). 

Sr. v. Wallenfeld. Jakob! — 

Jakob. Nun fo laß ihm's der Böſe wohl befommen! 

(Geht heftig ab.) 

v. Pofert: Was will ver Kerl? — Der geberbet fih ja — 
ie — wie ein Berrildter (jest fi), Mit Erlaubniß. (Gr nimmt 
m Hut ab.) Sie find — 

Sr. v. Wallenfeld. Herrn von Wallenfelds Frau. 

v. Pofert. So, jo? Sie parbonniren. (Steht auf) Die 
ınge Frau. Hm, hm! (Lehnt fich auf ven Stod in vie Seite) Eine 
echt artige junge Frau! (Gibt ihr einen Stuhl.) Sekten Sie Sich, 
ebe, fchöne, gnädige — 

Sr. v. Wallenfeld. Verbunden, mein Her. 

v. Yofert. Ich bin etwas mühe. 

Sr. v. Wallenfeld. Bedienen Sie Sih Ihrer Bequem⸗ 
chkeit. 

v. Poſert (etzt ſich. Es bat heute etwas lange gebauert 
ut und. (Spielt mit dem Stock am Munde.) Ich bin denn ohnehin 
icht zum beſten auf den Beinen. Das Alter ſtellt ſich ein. Dan 
at gedient, bat ſich hier und da für: das. allgemeine Befte. brauchen 
iſſen. (Er Hufte) Der Lichter⸗ und Tabalsdampf (yhuſtet), ber 
zunſch und, das ewige. Acht haben auf die liebe Tafelrunde — ba 
a ba ha! (Er Eommt aus: vom Lachen Ins Guten) Dot vu sÜR 
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— (holt Atem). Ab fapperment | Dürfte ih um eine Taſſe 
Thee — oder ein Gläschen Orgeade bitten? — (Huftet.) 
Sr. v. DWallenfeld. Ich will’s beforgen. — Aber, mein 
Herr — Ihr Name if — . 
v. Pofert. Bon Poſert, Hauptmann von Pofert, ehemals 
in Genuefifchen Dienften. (Huſtet.) 
- Sr. v. Wallenfeld. In der That, Herr Hauptmann, Sie 
jollten Sich Ruhe gönnen. | 
v. Pofert. O lieber Gott, wenn ih ein paar Stündchen 
geichlafen habe, geht es wieber gut. Ich habe aber eben jegt 
niemand, auf ben ich mich verlaſſen kann, muß alio (huſtet) bie 
“ auf den legten Point aushalten. Da gibt's dann (faßt an ven Kopf) 
fo — Schwindel! Alle Taufend! und das. Zimmer bier ift aud) 
etwas friſch — Erlaubten Sie nicht, daß ich mich bedecken dürfte? 
Sr. v. Wallenfeld. Mein Herr, Sie erlauben Sich alles, 
alſo — 
v. Pofert cfegt ven Hut auf). Bitte ergebeuft, liebe, fchöne, 
guädige — 


Behnter Auftritt. 


Herr von Wallenfelb. Borige 


Hr. v. Wallenfeld Was gibt's? 

v. Pofert. Gelt, Er bat fchon geichlafen? Ich nit. Sch 
bin noch friſch. Er ift mir ein komiſcher Gaft! Ei — bei allen 
Tenfeln! — wer bat Ihm denn geheißen mit Seiner beltifchen 

Börfe — bie Achte fo hölliſch za poufiuen? ke? 
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Hr. v. Wallenfeld. Das iſt meine Gemahlin — Her 
von Poſert — J 

v. Pofert. Weiß ſchon. (Zur Frau von Wallenfeld.) Denken 
Sie nur ſelbſt, Liebe, da hat er die Rage, immer eine und dieſelbe 
Karte — 

Hr. v. Wallenfeld (nimmt ihm ven Hut ab). 

v. Pofert. Sie hat es ja erlaubt. (Saßt an ven Kopf). 

Hr. v. Wallenfeld. (Zu feiner Frau). Der Hauptmann 
Pofert — 

Sr. v. Wallenfeld. Du haft Geſchäfte mit dem Herrn 
— kann e8 jeyn — fo endige fie. (Geht ab.) 


Eilfter Auftritt: 


Derr von WBallenfeld. Herr yon Pofert. Hernad 
Frau von Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld ciegt ihm ven Hut auf. Nicht zu ver 
geflen, daß meine Frau niemals mit pointirt hat. 

v. Pofert Gacht). Da fehe mir eins die Leute an! Außer 
Saufe — aimables Libertins — fo — was unfere Vorfahren 
Galgenſchwengel zu tituliren pflegten. Zu Haufe — Erb⸗, Lehn- 
unb Gerichtsheren, im feinften Ton du Salon. Nun — mit 
pointirt hat fie freilich nicht perfönlih, die Gnädige. — Uber ihr 
Magen bat fcharf pointirt; denn der (Huftet) hat e8 Doch entbehren 
möüffen, was auf meinem grünen Tiſche roulirte, ha Ba ba! (Huftet.) 
Verfluchte Schwänfel 

Hr. v. Wallenfeld. Here von Poſert _ 

». Pofert. Nun? — 

Hr. v. Wallenfeld. Gehn Sie zum Teil 
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Ann — 


v. Pofert. ch warte auf Thee, und — 

Hr. v. Wallenfeld. Geht ins Kaffeehaus, 

v. Poſert. Und Gelb. Dem das Spielen‘ auf Borg an 
einer’ Öffentlichen Bank ift doch imfolent, wenu man nicht feiner 
Kaſſe gewiß if. (Zieht ein Souvenir Heraus) Ich befomme von 
Euch — | . 

Hr. v. Wallenfeld. Keinen Heller, Bei Gott wicht einen 
Seller. | 

v. Pofert (huſtet und rechnet). Fünf und vierzig Dukaten! 
richtig. (Steckt das Souvenir ein.) ' Nm, want zahlt Ihr? 

Hr. v. Wallenfeld! Ihr Habt mein ganzes Vermögen ge- 
wonnen. 

v. Pofert (gahnt). Glück, Tiebes Kind I Pures Glüd ! 

Hr. v. Waltenfeld. Und Geſchicklichket — nit? So 
etwas Geſchicklichkeit. 

v. Poſert. Ei bei Leibe! Nun — zahlt aus, friedlich, 
fonft beſchimpfe ich Euch | 

Hr. v. Wallenfeld. Womit fol id zahlen? Ich bin ber 
ärmfte Menſch in der Stadt: 

v. Poſert. Ach, gebt: doch! 

Hr. v. Waltenfeld. Ich babe keinen Heller: fo wahr ich 
lebe. 





v. Pofert. Wie möte ih denn da — U — fliht es 


wieber in den verbammten Beiden Habt Ihr auch ſchon fo 
Stehen: in ben Beinen gehabt? — Uf — daß dich — uf — ber 
Stich ift für denBanquier. 

Hei v. Wullenfeld: Geht er ins Gewiffen ? 

v. Pofert (reißt fi ven Arm), — Das bat man von feiner 
Complaifance, andern Leuten fein. bischen faner erworbenes 
Gut zur Ergötlichkeit zu offeriven! Man muß: die Wachs⸗ 
fiopter und ben grunen ˖ Temp: vo Wolken, cat Flüffe, 
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Schwindel, Podagra, und muß fi) noch mit Yofen Neben zwiden 
lafien. (Brennvlih.) Ach Barönchen — ſeyd ſo chriſtlich, Tchiebt 
mir doch den Stuhl her — 

Hr. v. Wallenfeld (chiebt ihn mit vem Fuße Hin). 

v. Pofert (legt das Bein darauf). Aber wie möchte ich denm 
da ohne Geld an eine Bank geben mb — 

gr. v. Wallenfeld. Raſend bin ich, baß ich eg thue! ein 
erbärmlicher Kerl! | 

». Pofert. Und fpielen? bel Denn wenn man — — 

Hr. v. Wallenfeld. Ein Räuber an Weib und Kind! 

v. Pofert. Denn wenn man fein Gelb bat, muß man 
nicht fpielen. 

Hr. v. Wallenfeld. Keine gute Lehren aus Eurem 
Munde, das bitt' ich! ich möchte fie Euch fürchterlih heim⸗ 
geben, 

v. Pofert. Bei meiner Seele, wie ein beiperater Stubent. 
Schämt Euch doch! Was habt Ihr denn fo feit Jahr und Tag bei 
uns eingebrodt? Wie viel? — 

Gr. v. Wallenfeld. Acht taufenb Thaler. 

v. Poſert quſtet). Ein rechter Bettel für einen Cavalier! 

gr. dv. Wallenfeld. Ein Königreih für einen Dann und 
Bater. 

v. Pofert. Nun, und meine Zahlung? 

Hr. v. Wallenfeld. Ich kann nicht, ich kann nicht, ich 
kann nicht. 

Sr. v. Wallenfeld EGringt Thee, ſetzt ihn neben Herrn von 
Bofert und geht). 

». Pofert. Dante, danke. Cine nette Geſtalt! Lieutenant 
it ihr Papa? 

Ir v. Wallenfeld. Ja! 

Sffland, theatral. Werke. IV. - v 


\ 
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v. Poſert. Ihr köunt alſo nicht bezahlen? Was wäre ba 
a thun? Echenkt ſich ein.) 

Sr. v. Wallenſeld. Was Ihr wollt, 

v. Pofert. Berflagen ? 

Hr. v. Wallenfeld. In Goties Namen. 

v. Pofert. Daß ich ein Narr wäre! Aber (er trinkt) es 
bekannt machen. 

Hr. v. Wallenfeld (geht umher). 

v. Poſert rind. Euch, wenn Ihr wieder an die Bank 
kommt, das Pointirbuch aus der Hand reißen. «Kaiekt.) 

Hr. v. Wallenfeld. Menſch! 

v. Poſert. Ihr ſeyd alſo komplett im Miſere? 

Hr. v. Wallenfeld. Ueberkomplett. 

v. Poſert. Sa ba ha! Hab’ ich's doch meinem Kleinen, 
dem Aron, gleich geſagt, wie Ihr das erſtemal bei uns geſpielt 
habt! Gib Acht, Aron, ſagte ich, ber verbrennt ſich bie FRügel, 
ba ha! O das ſebe ich gleich. Ich Kenne meine Leute. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich babe fie leider nicht gekannt! 

v.Pofert. Dit dem Einen Auge fehe id — o — durch 
ein Brett fehe ih. Hm! Jugend! beftiges Geblüt! — Nm 
— reden wir einmal ein ander Wort. Hört einmal — Ih 
ſeyd alfo ein abgerupfter Vogel? Nun! (Hufe) Euch iſt z 
beifen. 

Hr. v. Wallenfeld. Zu helfen? 

v. Poſert. 3a, jal Setzt Euch daher — da zu mir. 

Hr. v. Wallenfeld «jegt Ah zu ihm). | 

v. Poſert. Schenkt ein! 

Hr. v. Wallenfeld (tut es). 

v. Pofert. Es ift mir chuſtet) fo troden in Der ! 
te taube Doktor Rand ſo wet men — ar ur 
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"treifgen müſſen beim Abziehen. Laßt Euch fagen: (Trinkt.) ich 
ſchicke den Aron fort. 

sr v. Wallenfeld. Warum? 

v. Pofert. Der Kerl Hält fo Nebenbänkchen, und ift 
ein unvorſichtiger Kerl. Bei mir bat der Strid fo ein zehn 
tauſend Xhafer gemacht, hat fo Schulmeiftern und Barbierern 
Bänke gehalten, die denn alle — (huſtet und lat.) Das if 
denn aber ignobel — wie gefagt, er ift unvorfichtig und — 

Hr. v. Wallenfeld. Laſſen wir das! Wie wollt Ihr 
mir beljen ? 

v. Pofert. Ich komme darauf. Seht, Ihr habt eine 
hübſche Frau. — 

Hr. v. Wallenfeld (feht auf). 

v. Poſert. Was gibt's? 

Hr. v. Wallenfeld. Was foll meine hübſche Frau? 
Bei Gott! ih werfe Dich aus dem Fenſter, jämmerlicher 
Menſch! 

v. Pofert (huſtet). Bei Leibe! Nun meine ich fo: Ihr 
ſeyd Eurerfeits ein präfentablee Kerl, und, wie ich heute 
gejehen babe, ein Kerl der Herz hat. Die ruinicten Spieler 
kriegen alle eine deſperate Hartnädigleit — hie denn enblich baare 
Eontenance wird, 

Hr v. Wallenfeld. Weiter! — 

v. Poſert. Ich gebe jet won bier weg in bie Bäder; 
da braucht unfer eins witzige, galante, tournirte, fefte Leute. 
Hier — ſeyd Ihr fertig, Wenn Ihr mitgehen und anderwärts 
flatt des Aron eintreten wollt — 

Hr. v. Wallenfeld. Ale Eroupier? Inſame Propofition ! 
(Seht von ihm.) | 

». Pofert (guet). Betteingehen I% Waleigrer, Ci) 
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Hr. v. Wallenfeld. Wenigſtens bei Eures Gleichen 
betteln. | 
v.Pofert. So wollte ih Euch gehörig inſtrniren — zur 

Borfigt — verſteht mid — nur zur Borfiht — gegen reiche 
kecke Leute; denn bei mir (ſteht auf) gebt fonft alles Mar unb baar 
zu; und wollt Euch, Chuftet) Euch wollte ich, obne daß Ihr Euch 
um den Schaden oder Verluſt der Bank nur im minbeften mas 
zu belümmern hättet, alle Abend um ein Zehntheil intereifirt ſeyn 
laſſen. Nun? 

Hr. v. Wallenfeld. Das ift nichte, 

v. Pofert. Ein Zehntheil? Ei du mein Gott! Mir ift 
es nur darum, daß ih manchmal, wenn's nicht ſtark beſetzt if, 
fo um zwölf Uhr zur Ruhe geben kann. Denn ich habe doch in 
ber Welt was rebliches gearbeitet, und e8 wohl verbient, daß ich 
num (Guftet) mein Leben gendfjel be? 

Hr. v. Wallenfeld. Genieht es, ımb laßt mich betteln. 

v. Pofert. Nun, unb die Frau, bie ift ein liebes junges 
Weibchen, die feen wir fo zu ihrem Amlifement mit einem Strid» 
zeug an bie Bank — bin — 

Hr. v. Wallenfeld. Schweg — 

v. Pofert. Zum Zufehen. 

Hr. v. Wallenfeld. Und gefehen zu werden? Wie tief 
bin ich gefallen, daß ich das anböre! Sort ! 

v. Poſert. Schatz, du fleigft in der Welt einmal nicht 
mehr. (Gicht nad ver Uhr. Kalt:) Dir ift ber Hals gebrochen. 
(Huftet.) 

Hr. v. Wallenfeld. Ich fühle es. 

v. Poſert. Enterbt biſt Du, ſchuldig and. Leben mußt 
Du, und haft nmichts. Die Schuldner laſſen Dich einſetzen. Die 
Frau bleibt freilich lebig, die nimmt man nicht gefangen: wenig- 

Aene tut ee bie Zuftiz nicht; wohl oher ver Wong Bes ver 
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Mangel macht ein Kartätſchenfeuer in bie tugendhaften Grunbfäße, 
daß fie rottenweife hingeſtreckt ba liegen. (Hufe) Ci, da ifi’s 
ja doch profitabel, Eroupier zu feyn, und ſicher. Run? 

Hr. v. Wallenfeld. Hört! Ihr ſeyd fürchterlich. Kein 
Bußprediger hätte fllrchterlicher in mich hinein reben können, ale 
dieſe Eure chriftliche Fiebe. Ich danke Euch wahrhaftig dafür. 

v. Pofert. Ich verſtehe Buch nicht. (Hufe) Geht Ihr 
mit, jo erlaffe ih Euch bie Schuld, und ift Euch mit einhundert 
Louisd'or gebient, fo Könnt Ihr fie haben, Aber morgen gingen 
wir ſchon zufammen fort. Geht Ihr nicht mit, und zahlt auch 
nicht, (gahnt) fo beſchimpfe ich Euch. 

Hr. u. Wallenfeld. Ich babe fo viel am Euch verloren. 

v. Pofert. Ich hätte auch an Euch verlieren können. 

gr. v. Wallenfeld. Sagt mir — baute ih Euch? 

v. Pofert (ruhigy. Ah nen! Seht — bein Spiel muß 
feine Paſſion ſeyn. Gewonnen, verloren, verloren, . gewonnen: all 
eins. Abgenußte Karten zu Livrets — ausgeſogene Pointeurs zu 
Balets, 

Hr. v. Wallenfeld. Aber ver Menfh, wenn ex einmal 
einen Makel hat, behält ihn für immer. 

». Pofert. Die Karte unter ben Tiſch, ber Menfch unter 
das Getümmel. Friſch gebedt, anbre Karten,. andre Menfchen! 
(Suftet.) Geht Ihr mit mir? 

Hr. v. Wallenfeld. Nimmermehr. Ich bleibe hier und 
alte aus. 

v. Pofert. Das Gefängniß? 

Hr. v. Wallenfeld. Das Gefängniß — 

v. Pofert. Die Schande? 

Hr. v. Wallenfetd. Weberwine 1a wit ver Ser, Sr 
Anerbieten auegeſchlagen zu haben. 


⸗ 
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v. Jofert. Das foll eine Ehre ſehyn, Daß man fein Habe 
und Gut verfpielt, und fremdes nicht gewinnen will. (Hufet.) 
Nun — überlegt es bis zwei Uhr. Ich will ein bischen ruhen. 
Der geftrige Fiſchzug war gut. (Huſtet) Bei Simoni iſt großes 
Diner. Es ift ein Obeopfarrers-Sohn angelommen, hat eine 
reiche Erbſchaft Hier gehoben. Wollt Ihr ein Drittel von Papa’s 
ſchwarzem Mantel, jo kommt bin. Der Kerl ift dumm wie eine 
Latte, (Geht ab.) 

Hr. v. Wallenfeld. Nein, nein! in Ewigkeit nicht! Keine 
Karte mehr — 


NZwölfter Auftritt. 
Voriger. Frau von Wallenfeld. 


Sr. v. Wallenfeld. Bift du allein? 

Hr. v. Wallenfeld. Dein guter Geiſt ift bei mir, Marie! 

Sr. v. Wallenfeld Gärtlig). Lieber Fritzl Du Haft viel 
Kummer! Ich begreife e8 wohl — 

Hr. v. Wallenfeld (nah einer Pauſe). Glaubſt Du denn 
— Marie — ſey aufrihtig — Haft Du es für möglich, daß 
ich wieder ein beſſerer Menſch werbe?d Manchmal zweifle ih an 
mir felbft. | 

Sr. ». Wallenfeld. Ich denle mir Dich wie eine unver- 
borbene Zierath unter vielem Schutt vergrahen. . 


Ir. v. Watlenfeld, Rei vergraben! ſehr tief! zu tief! 
Sr. 9. Wallenfeid Ga ie Km. WR wi. Wir 
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wollen aufräumen — Karl und ich. (Greift nach den Papieren.) 
Laß mich anfangen. "Wie heben wir biefe Laſt? 

Sr. v. Wallenfeld Gurchfleht fie und jagt gepreſh: Ohne 
bes Onkels Hülfe — wiel 

Sr. v. Walleufeld. Wage ben Verſuch! Die Leute And 
ungeftim. 

Hr v. Wallenfeld. Ih will zum Dub gehen — Aber 
woven wollen wir leben? 

Fr. v. Wallenfeld. Ich kann arbeiten. Deßhalb bin ich 
unbelümmert. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich nicht, Mich erzog man zum 
Reichthum. 

*Sr. v. Walleufeld. Du haft Anlagen, Du biſt jung — 
Du kannſt noch vieles thun. — Du biſt Vater, welch eine Auf⸗ 
forderung für ein gutes Herz! 

Hr. v. Wallenfeld. Großer Gott! wie wird mir, wenn 
ich mir eine Zeit als möglich denke, wo Seelenunfchulb und Friede 
wieber unter uns wohnen wirb | 


Dreizehnter Auftritt. 


Borige Karl. 


Karl. Vater! — Jakob — bat mich meine Rede noch 
einmal gefragt. Wenn Du nicht bazwifchen fprechen willft, fo kann 
ich fie fett gewiß ohne Anftoß herſagen. Darf ih? - 

Hr. v. Wallenfeld (zieht feine Frau an fi und umfaßt fie). 
Ya, lieber Karl. 

Kari (ſtellt ſich einige Schritte von ihnen geaenühen). Lee "N 
ber glüdtie Tag, wo bu, lieber Vater, geben W. WU ES 
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uns alle herzlich, und wollen Dir immer mit Liebe und Treue 
entgegengeben. Bleibe ums gut, und fey gerne bei und. Sollk 
Dir etwas fehlen, fo wollen wir alle arbeiten, daß Dein Herz 
immer reich fey und bleibe. Wenn das ift, fo wünſche ich und meine 
Mutter nichts, als daß Dich Gott recht lange ımter ums erhalte. 
Dann find wir fehr reiche Leute, Gerbeugt fi.) 

Hr. v. Wallenfeld (geht Haftig zu ihm, hebt ihn auf, herzt 
ihn, umfaßt mit vem andern Arme feine Frau). Diejen Reichthum 
‚babe ih — warum fuche ich mehr? Diefen will ich verbienen 
fernen. (Sie gehen in viefer Umarmung fort.) 
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Zweiter Anfang. 


Zimmer in des Öcheimenraths Haufe. 





Erſter Auftritt. 
Setretär. Hofrath. 


Scehretär (trägt einen Lehnſtuhl vor, feht ein Tiſchchen mit 
Schreibzeng an vie Seite vesfelten. Sm Hintergrumde iſt ein veiches 
Bett mit einer Gallerie vor vemfelben). 

‚ Hofratb (tritt ein). Guten Morgen, Alter! 

Schretär. Bringen Sie mir eine frifche Prife Spaniol ? 

Hofratb. Ich babe es nicht vergeffen. 

(Reicht Ihm eine Feine blecherne Büchfe.) 

Sekretär (riecht varan). Koftbar — erguidenn! wahrer 
Balſam! 

Hofrath. Wie bat der Onkel geſchlafen? 

— Sekretär. Gut! Mimmt eine Priſe) Ab je — da — 
da iſt ja Gold darin — 

HDofrath Grackt ihm die Hand). Der gute Tabak muß ja 
eine befiere Dofe haben. 

Sekretär. Gar zu gnädigl Eol vie Kan Valken) 
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Dofrath. Ei, Paypal wo denken Sie bin? 

( Er umarmt ihn.) 

Schretär. Ich kann wohl fagen, däß ih Sie wie einen 
Sohn Tiebe; Sie. — Den Herrn Baron Fri hingegen babe ich 
mein Tage nicht leiden Können. 

Hnfrath. Er taugt auch nichts, 

Sekretär. Mir bat er von Kinbesbeinen au alle erfinn- 
liche Poſſen geſpielt — und bei dem alten Gebeimenratb — fage 
ih Ihnen, wenn er nicht in Ungnade gefallen wäre — hätte er 
mich noch um mein Stückchen Brod gebracht. 

Hofratb. Im Ungnade gefallen? Der Onkel wird ſich doch 
früh ober fpät feiner wieder annehmen, 

Sekretär. Gott bewahrel Wir lönnen und veneriven alle 
den gewillen einzigen Erben. Mit einer Verbeugung.) 

Hofrath. Da Walleufelb hoch einmal enterbt ift, fo glaube 
ich felbft, daß ich es ſeyn werde. 

Sehretär. Betreiben Ste mr bie Heirath mit der Comtefſe 
Bildau. Denn baran Liegt ihm alles, wegen ber vornehmen Ber 
wandtichaft mit ihrem Onkel, dem General. 


Bweiter Auftritt. 
Gebeimerath. Borige | 


Geheimerath (in ver ür). Gabrecht! 

Sekretär. Excelenz! 

Geheimerath. Wer iſt da? 

Hofxath. Thenerſter Oukel — 

SGeheimerath (kommt). Ah! ber gute Fernau. — Em- 
brassez moi! 
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Hofrath. Ihr Wohlbefinden, geäbiger Herr Onlel, ift 
‚mein erſter Gebante, 

Geheimerath Gum Sekretar). Mi ein guter Menfch. 

Ichretär O — was fili «in Gemüth! 

Hofrath. Erlauben Sie mir, Ihnen etwas von ben neueften 
Mufitalien vorzulegen. Ein Adagio — 

Geheimerath. Bon wen? 

Hofrath. Der Komponiſt bittet um Nachficht. 

Geheimerath. Selbft verfaßt? 

Hhofrath. Eine Empfindung bes Daufs für bem beſten 
Onkel. 

Geheimerath. Ich aeceptire es. Wie gebt es wit ber 
Comteſſe? 

hofrath. Wenn der Herr Ontel erlauben — ſo erhalte ich 
unter Ihrem Segen heute da® Jawort der Gellfin. 

Geheimerath. Gott Lob! — Soll bien geſchehen, bei mir. 

Hofrath Cküft feine Hand), Mein Bater! 

Geheimerath. Sollt bei mir wohnen. — Gabreecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath. Grohe Galla heute Abend, 

Hofrath. Nun bin ich fo glüclich wie möglich. Aber mein 
armer Better? 

Geheimerath. Wallenfeld? — ‚Schlechtes Sujet. 
hofrath. Seine Armuth! — Ich babe ber armen Perfon, 
feiner Frau — nah meinen Kräften ein Almofen gegeben — 
Wenn der Herr Onkel noch etwas — — 

Geheimerath. Nichts! War mein Erbe, follte mit ber 
Eomteffe meinem Haufe eine Luſtre geben; — hat ein Bürgerding 
genommen; ift ein lieberliher Spieler — 

Sekretar. Ja leider! umd ſchickt alle Fans w NE 
Digen Bern Oulel — 
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Geheimerath. Brutalifirt mich! 

Schretär. Und das Pasquill, das neulich gegen nnfern 
beften Herrn an das Haus geliebt war, foll von ihm ſeyn. 

Geheimeratb. Ah! le traitre! 

Sekretär. Ich bin gewiß ber Mann nicht, ber jemand 
ſchaden will; aber das Devoir gegen meinen hoben Wohlthäter 
gebt über alles. 

Geheimerath. Better, Er muß meinen Nomen annehmen. 
Ich adoptire Ihn — 


Zofrath (Gniet nieder und küßt feine Hand). Der Himmel 


verlängere Ihre Jahre, damit ih Sie noch lange ‚ lange meinen 
Bater nennen Tann | 

Geheimerath. Jetzt bringe Er der Comteſſe meinen Gruß. 
— Es fol ein Bouquet nachkommen. 

Hofrath. Der Himmel verleibe mir ein Herz wie das 
Ihrige! (Geht a6.) 


Dritter Auftritt. 
Geheimerath. Sekretär. Hernad ver Rammerdiener. 
Sehretän Das ift ein anberer Herr, als ber garflige 


Spieler. 

Geheimeretb. Submiß — geſchickt — 

Sekretär. Mitleidig — Hat er nicht ber Kreatur Gelb 
gebracht? — 

Geheimerath. Des Wallenfelde feiner? Soll künftig weg⸗ 
bleiben. 

Sekretär Ich füge es auch. 

Geheimerath. Schickt AH wär. 


————— — — 
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Schretär. Hat gar einen ſchlechten Auf, bie Berfon. Die 
gnädige Comteſſe Braut Könnten es ungnädig aufnehmen. 

Geheimerath. Iſt das Weibsbild auch eine Kofette? 

Sekretär. Schlimmer, Ihro Exceellenz! 

Geheimerath. Fi done! — Ich wollte, ver Herr Neveu 
wäre aus der Stebt. 

Schretär. Die Schulden und das Lafterleben merben ihn 
wohl forttreiben. 

Geheimeratb. Eh bien! (Geht ih) Mein Haus! 

Sekretär (ſchellt). 

Kammerdiener (titt ein). 

Sehretär, Die Leute — 

Gceheimerath. Und Jean mit ber Geige. 

ammerdiener (geht ab). 

Geheimerath. Heute muß nichts geſpari werben. 

Schretär. Sehr wohl 


Vierter Auftritt. 


Borige Kammerdiener. Stallmeiſter. Haudh of⸗ 
meifter. Jean mit ver Geige und einem Notenpulte. 


Geheimerath. Jean — hieher. 

Jean (ſtellt ſich mit dem Notenpult an feine Seite). 

Geheimerath (gibt dem Sekretaär vie Noten), Soll das exe 
lutiren. 

Sekretär (gibt fie Sean). 

Jean (ſtellt ſich in PBofltur). 

Geheimerath. Haushofmeiſter! 

Yanshofmeißer (tritt om). 
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Geheimerath. Dan fängt an. 

Jean (geigt ein Adagio). 

Geheimerath. (Nach einigen Taten.) Bravo! (Sum Haus 
hofmeifter.) Kein Diner. — 

:  Banshofweißer (verbeugt ſichn 

Geheimerath. Nachmittags Spiel — Abendtafel auf dreißig 
Converte — Hemach Bal par. — Das neue Silber. — Gu 
Sean) Noch einmal die Stelle — | 

Jean (wieverholt fie). 

Geheimerath (chlagt die Hände zufammem). Mon Dieu, 
que cela est touchant! (Gr teodnet die Augen. Zum Saushof- 
meifter.) Glace von Ananas! (Winkt Im zu gehen.) 

Hanshofmeifier (teitt zurüch. 

Bedienter (melvet etwas dem Kammerdiener). 

Rammesdiener (dem Sekretär), 

Sekretär (xredet leife mit dem Geheimenrath). 

Geheimerath. Nein! 

Sekretär (dem Kammerdiener). Nein! 

Kammerdiener (dem Berienten). Nein! 

Bedienter (geht Hinaus). 

Geheimerath. Könnte betteln, ginge mich nichts an. 

Jean (hört auf zu geigen). 

Geheimerath. Fortgefahren! 

Jean (geigt weiter), 


Fünfter Auftritt. 
Borige Herr von Wallenfeld. 


dr. v. Wallenfeld (ieitt heftig ein). Begoung fieber Onkel, 
baß ich bier mich eindränge. — 
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Geheimerath (applaudirt)y. Braviſſtmo, bie Stelle! 

Hr. v. Wallenfeld. Kennen Sie mich gar nicht mehr? 

Geheimerath. Nein! j 

Hr. v. Wallenfeld (tritt näher zu ihm. Gerührt): Einf war 
ch Ihr Liebling! 

Geheimerath. Stallmeifter! 


Stallmeifer (tritt won. 

Hr. v. Wallenfeld (tritt zurüc). 

Geheimerath. Bormittag den Poſtzug von Grauſchimmeln; 
ahre auf Sansparei, Um vier Uhr ber zweifikige Staatswagen, 
Scheden, blau und filbernes Geſchirr, Pferde eingeflochten. (Br 
eutet ihm zu gehen.) 

Stallmeiher (xitt zurüd). 

Geheimerath. Unterfchreiben! — 

Schretär wüdt Ihm das Tiſchchen vor). 

Geheimerath Qu Jean). If genug! (Melretär gibt ihm etliche 
Iutaten.) SA vom Herrn von Fernau. Er geigt es heute Abenb 
ei ber Fete. 

Jean (verbeugt fih, und tritt mit vem Notenpulte zuräd). 

Hr. 0. Wallenfeld. Herr Ontel! 

Geheimersth (Gum Sekretär). Wie geht es mit der neuen 
Sifenfchmelze ? 

Schretär. Präſentire bier allerunterthänigft bie gefchloffene 
techmung. ! 

Geheimexath (fieht in die Papiere), Zwölf hundert Thaler 
leberſchuß? Gut! Kann no ein Dfen angelegt werben? 

Sehretär. Da ift der Bauanſchlag zu Hochders Appro- 
ation: x 
Geheimerath. (unterſchreibt). Iſt für Ihn. 

Sekretär Wie? 
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Geheimerath, Für Seine Rechnung. — Treue Diener 
muß man lohnen. 

Sekretär Diefe Hulb erkenne ich mit tieffter Verehrung. 

Geheimerath. Tiſch wgl — — 

Sekretär (nimmt ihn weg). 

Kammerdiener (ſett ihn nach dem Bette zu). 

Geheimerath (feht auf). 

Bedienuter (trägt ven Stuhl weg). 

Geheimerath. Man geht hinaus. 

Schretär (wink). 

Kammerdiener, Ican, Stallmeißer, Hanshof- 
meiſter (geben ab). 

Geheimerath (um Geren von Ballenfelv). Was gibts? 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Onkel, ih habe fehr gefehlt 
gegen Sie, ich fühle es. 

Geheimerath. Gegen meinen Willen gebeiratbet. 

Hr. v. Wallenfeld. Roc mehr babe ich gegen Sie und 
gegen mein Weib gefehlt — 

Geheimerath. Mein Weib! — Web! — Welche pöbel⸗ 
bafte Art fi zu exprimiren! 

Hr. v. Wallenfeld. Gegen beibe babe ich gefehlt. — 

Geheimerath. Bitte, mich nicht mit der Alleroortrefflichften 
in Eine Klaſſe zu rangiren. 

Ar. v. Wallenfeld. Ich babe fehr gefehlt in meiner Lebens- 
art nach ber Heirath. 

Geheimerath. Weiter! — 

Hr. v. Wallenfeld. Bon Ihrer Großmuth auf dem alin 
zendſten Fuß erzogen, berechtigt zu den größten Erwartungen, habe 
ich mich vergangen, daß ich auf eine Art gelebt habe, bie ich ehedem 
eher hätte entſchuldigen Bunen. Es ift unverantworlich. Aber num 

bin ih fo elend — 
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Geheimerath. Ich zahle nichts. 

Hr. 0 Wallenfeld. Ich werbe befhimpft. 

Geheimerath. Hat's meritirt. 

Hr. v. Walleufeld. Ich bin bettelarm. 

Geheimerath. Hat ja zehntaufend Thaler von Seinem 
Bater. 

Hr. v. Wallenfeld (Geſchamt). Ich hatte fiel Mein armes 
Kind — nur mein Kind dauert mich! 

Geheimerath. Geht mich nichts an, das Kind. 

Hr,v. Wallenfeld. Herr Onkel, ih bin in Berzweif- 
fung, wenn Sie mich verfloßen. Nur von der unmittelbaren 
Schande, bitte ih, retten Sie mich! retten Sie in mir ben 
Namen, den wir beide tragen! Dann gehe ich fort von bier, 
und nie wage ih es wieder, auf Ihre Güte Anſpruch zu 
machen. 

Geheimerath. Iſt ſchon über alles disponirt für Herrn 
von Fernau. Der heirathet die Comteſſe, iſt an Kindesſtatt an⸗ 
genommen. Indeß, da Er ſich von hier aus dem Staube machen 
will — 

Hr. v. Wallenfeld. Ich möchte von bier geben können! 
Ich möchte es bald Können. 

Geheimerath. Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath Machdem er eine Weile leiſe mit ihm geſprochen, 
zu Wallenfeld). Der da wird Ihm meine Meinung ſagen — 

Hr. v. Wallenfeld coringen). Herr Onkel — feyn 
Sie — 

Geheimerath. Der da — 


gr. ». Walleufeld. Nicht ein Mor act ses 
Sffland, theatral, Werke W. 
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gönnen Sie dem Unglüdlichen, ben Sie einft Ihren Fritz, Ihren 
Sohn genannt haben? 
Geheimerath. Fatigirt mich — das viele Reben. Adieu 
pour jamaig! (Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Borige ohne Geheimerath. 


Hr. v. Wallenfeld. Nun, was ſoll ich hören? 

Sekretär. Pure Großmuth, wovon Ihro Excellenz — be- 
fefien find. Dero angebliche Mariage ift ihm num einmal abfolut 
zuwiber. 

Hr. v. Wallenfeld. Weiter! 

Sekretär. Wenn Sie nun biefe durch eine förmliche Schei- 
dung kaſſiren, und das erzielte Söhnlein unter dem Namen Monfleur 
Stern erziehen, fo will er Ihre Schulden bezahlen, Ihnen auch 
noch ein für allemal ein Präfent auf die Neife machen. 

Hr. v. Wallenfeld. Daraus wirb nichts: mein ehrliches 
Weib behält Ihren Daum, und mein Sohn feinen Namen. 

Sekretär. Hm! Ein vornehmer Name mit Pauvrete 
vergefellichaftet, ift nicht erfiedlih! Nun, und bie gnäbige Frau 
wird es ja wohl auch zufrieden feyn? 

Hr. v. Wallenfeld. Weßhalb? weßhalb bie? 

Sekretär. Lieber Gott! — der Hunger thut weh. 

Hr. v. Wallenfeld (Hitter). Allerdings ! 


Schretär. Und wen mon jung iR, un le it, und 
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fol bungern, wo man doch efjen koönnte, und zwar reichlich, ba 
entſtehen Reflexionen — 

Hr. v. Wallenſeld. Bösartiger Narr! 

Sekretär (mit Grimm). Das verbitte ih mir! Zum 
Narren bin ich zu alt; babe auch Ihren Mißmuth nicht verdient, 
denn erſt heute habe ich ihr eine Zubuße an Gelb ausgemittelt — 

Hr. v. Wallenfeld. Wen? meiner Frau? 

Sekretär. Ja! 

5r v. Wallenfeld.. Durch wen? 

Sekretär. Durch Herrn von Fernan. 

de. v. Wallenfeld. Ich will nichts von ibm. 

Sekretär. Hunger und Kummer find — 

Ar. v. Wallenfeld. Erträglicher als fein Almoſen und 
Ihr Mitleid. — Hat fie e8 angenommen ? 

Ichretär. D Gott! — zu Dank — vergnügt. 

gr. 0. Wallenfeld. Es ſoll zurück! Er foll fein .böjes 
Geroifien in Anſehung meiner wicht mit einem Almoſen erleichtern, 
und ich will das meinige nicht mit einem fchlechten Streiche gegen 
mein Weib vermehren. Sagen Ste das dem Onkel. Sagen Sie 
ihm, daß ich nichts mehr habe, nichts, daß ich verzweifle. Was 
aus mir wird, weiß Gott. Kann ich vom Schichſal noch etwas 
bofien, fo ift.e8 dafür, daß ich jet mit ber Ueberzeugutig von bier 
gebe, eine heilige Pflicht gegen ein unglüdliches Weib nicht verletzt 
zu baden. Hierher komme ich niemals wieber. (Geht ab). 

Sekretär. Defto befier, befto beffer! So können wir das 
Unfrige in Ruhe und Frieden geniehen, mein Herr Baron Dben- 
hinaus und Nirgendsan. (Geht ab). 
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‚ Siebenter Aufſtritt. i 
Im Hanfe des Herrn von Wallenfeld. 


Sofrath. Jakob. Hernach Frau von Wallenfeld. 


Hofrath. Was will denn bie gnübdige Bm? 39 bin 
fehr eilig. 

Zakob. Sie wird glei) hier ſeyn. Geht MU Kabinet), 

Hofrath. Bielleicht proponirt fie ern Austunftsmittel. Viel⸗ 
leicht wollen fie endlich fort. Ich will gern etwas thun, wenn ſie 
nur gehen. — 

Sr. v. Wallenfeld. Ich banke ghnen, daß Sie gekommen 
ſind. Seyn Sie ſo gut, und nehmen Sie Ihren Brief zurück. 
Seinen Inhalt verlange ich weder zu beſitzen noch zu wiſſen. 
gofrath. Nun — fo ſetzen Sie Sich ſelbſt hintan. Aber 
— Sie haben einem Sohn. Ich fage Nhwen, retten Sje Sich und 
das Kind. Ihr Wann ift Durch feine umbegreiffihe Aufführung 
verloren. Er wird mreirt werben. 

Sr. v. Weltrnfeld. Was fogen Sie? 

Hofrath, Huf einen Wechfel von tauſend Thalern. Chen 
jest wird er ihm zum letzten Dial präuſentirt ſeyn. Ich weiß 
e8 gewiß. . 

Sr.» Wallenfelr. Was Km ich baber thun? Hathen 
Sie mir? 

Hofrath. Sich und. dos Kind retten, bier weggehen. Der 
Onkel gibt vielleicht was dazu. 

Sr. v. Walleufeld. Und mein Mann ? 

Hhofrath «guet die Achſeln). Der ift gar zu nichtswürdig — 

Fr. ». Wallenfeld. Wir find fertig, Herr Baron. 

Hofrath. Wenn er wun cugapeet iR, 08 wink «& , haf 
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Sie mit zu Grube. gehen? Gollte es Ihmen aber zuträglicher 
dünken, Sich durch eine freiwillige Sepnration zu reiten — —— 
Sr. v. Wallenfeld (mißt ihn mit ven Augen und geht). 
Hofrath. Verflucht! Wenn das Weib nicht einen Streich 
macht, ber ihn in der Deiperation zum Teufel jagt, — ſo werben 
wir ben Miterben nicht los. 


Achter Auftritt 


Boriger Nettor Berger 


Rektor. Dero Gehorfamftr — 

hoſrath. Wer find Sie? 

Rektor. Godofredus Berger! Lycei nostri wejoris 
Rector. 

hofrath. Guten Morgen, Herr Reltor 

“Beh ab) 

Rektor (ficht ihm nad). Etwas unfen! Etwas rauh! Er 
muß ein Norblänber ſeyn, die ſchon Tacitus in bem Zraltate de 
moribus Germanorum jo jhilbert. 


Beunter Auftritt, 
Boriger. Herr von Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld rennt ſchnell herein, ven Hut ins Geſicht 
gerrüdt). Zwei Stunden — nur zwei Stuohen Nat ir, wulı 
Hbrig! Hier Schimpf leiden oder dort Nneräiigiit Wut 
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D Gott! nur Eins kann mih reiten — Tob! Tod liegt in ber 
Mittel Tod rettet von beiden! — Aber — (er wirft fi in ejnen 
Stuhl) ich bin Bater! 

Rektor (ver ihm aufmerkſam zubört und ıumbeweglich daſteht, tritt 
mn zu ihm). Dann liegt bie Pflicht in der Mitte, Herr Lands⸗ 
mann. 

Sr. v. Wallenfeld (pringt auf). Wer find Sie? — 

Rektor. Rektor Berger. Und Sie? — 

Hr. v. Wallenfeld. Bon Wallenfelb. 

Rektor. Ah! fo bitte ich tanfenbmal Ihre Wohlgeboren 
— — oder pie man Sie fonft titulirt — 

Sr. v. Wallenfeld Chats laut). Unglücklichgeboren, jo kann 
man mich nennen, fo. 

Rektor. Da fey Gott vor! Das kamn nicht ſeyn. 

Hz. v. Wellenfeld Gäcqhtig Hm. ' DO ja. 

Rektor. Nein, es wird niemand unglüdlih geboren. 
Astra regunt homines, sed regit astra Deus. 

Hr v. Wallenfeld. Mein Herr, was verlangen Sie 
von mir ? 

Kektor. Sie find doch derjenige gnädige — ober vielmehr 
gute Herr von Wallenfelb — ber auf dem englifchen Kaffeehauſe 
bei der Spiel- und Schlachtbant eines gewifjen einäugigen Korfaren 
einen jungen Menfchen vom Abgrunbe gerettet hat? 

Hr. v. Wallenfeld. Ja, es war ein junger Menſch ba, 
ber mit fichtbarer Angft und wenigem Gelbe fehr heftig, unvor- 
fichtig ımb keck fpielte — , 

Rektor. Iſt mein Sohn gewefen, ber von meinem bischen 
Armuth ſchon fieben Stück Lonisd'or verſchleudert hatte, ımb ich bin 
-nmmten, in Ihnen, der ihn vom Wherwege arrifien hat, Das 

Zeug ber Borfehung zu werchren. | 
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Hr. v. Walltenfeld. Nein, mein dem, an mir iſt nichts 
zu verehren. 

Rektor. Dieſe koſtbare Handlung an meinem Sohne — 

gr. v. Wallenfeld. War Zufall — bloßer Zufall. Ic 
war ſchon ausgeplünbert, ſtand müßig am Spieltifche. Die Ber- 
legenheit, die Jugend, das Geficht des Menfchen intereffirte mid. ' 
Bufall! 

Rektor. Mit nichten) Ich ftatuive keinen Zufall. 

gr. v. Wallenfeld. Keinen Zufall? Nun, fo fagen 
Sk mir, melde Vorſicht ließ mich, der ih Ihren Sohn heute 
gerdtet habe, zum wüthendſten Spieler werben, ber ſich und 
Sak und Gut und Weib und Kind fo hintangefeßt hat, daß er 
in dieſem Augenblide nicht Über einen Heller Herr ift? nicht über 
einen Heller! — 

Lektor. Lieber Herr ‚Sie ſeben mich in Erſtaunen. — 
Aber — Sie werden auf die Boten der Vorſicht am Wege, die da 
rufen: ſteh ſtill! Sie werden auf die Tonnen bei den Klippen und 
Untiefen, die da warnen, nicht geachtet haben — 

Hr v. Wallenfeld. Kann ſeyn. 

Rektor. Sondern ſind im Luſtrauſch dabei vorübergegangen. 

Hr. v. Wallenfeld- Dog fo feyn, ja! Aber nun ift es 
geichehen. Was num? 

Roktor. Wenn Sie einem dankbaren Mann ein Wort er- 
lauben wollen, fo meine ih, Sie müßten gerabe von ber guten 
Handlung an meinem Sohne ben neuen Lebenslauf anfangen — 

‚ He v. Wallenfeld. Damit it fein fälliger Wechſel 
gezahlt, 

Rektor. Mit Kriftlihen Muth fortfahren — 

Hr. v. Wallenfeld. Davon ein Weib un Nun Ur, 
bie bar’) meine Schuld hungern. 
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Gcheimerath. Für Seine Rechnung — Treue Diener 
muß man lohnen. 

Schretär Dieſe Huld erkenne ich mit tieffter Verehrung. 

Geheimerath. Tiih wg — — 

Sekretär (nimmt ihn weg). 

Kammerdiener (febt ihn nach vem Bette zu). 

Geheimerath (feht auf). 

Bedienter (trägt ven Stuhl weg). 

Geheimerath, Dan geht hinaus. 

Sekretär (win). Ä 

Bammerdiener, Ican, Stallmeißer, Haushof- 
meifer (geben ab). 

Gcheimerath (zum Herrn von Wallenfelv). Was gibts? 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Onkel, ich babe fehr gefehlt 
gegen Sie, ich fühle es. 

Geheimerath. Gegen meinen Willen geheirathet. 

Ar. v. Wallenfeld. Noch mehr babe ich gegen Sie und 
gegen mein Weib gefehlt — 

Gceheimerath. Mein Weib! — Weib! — Welche pöbel- 
bafte Art fih zu exprimiren ! 

Hr. v. Wallenfeld. Gegen beibe babe ich gefehlt. — 

Geheimerath. Bitte, mich nicht mit der Allervortrefflichften 
in Eine Klaſſe zu vangiren. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich babe jehr gefehlt in meiner Lebens⸗ 
art nach ber Heirath. 

Geheimerath. Weiter! — 

Hr. v. Wallenfeld. Bon Ihrer Großmuth auf dem alin 
zendſten Fuß erzogen, berechtigt zu den größten Erwartungen, habe 
ich mich vergangen, daß ich auf eine Art gelebt habe, die ich ehedem 
eber hätte entſchuldigen kzunen. Es iſt unverantworlich. Aber nun 

bin ich fo elend — 
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Geheimerath. Ich zahle nichts. 

gr v. Wallenfeld. Ich werbe beichimpft. 

Geheimerath. Hat’s meritirt. 

Hr. v. Waltenfeld. Ich bin bettelarm. 

Geheimeratb. Hat ja zebntaufend Thaler von Seinem 
Bater, | 

Hr. v. Wallenfeld (Geſchamt). Ich hatte fiel Dein arımes 
Kind — nur mein Kind dauert mid! 

Geheimerath. Geht mich nichts an, das Kind, 

Hr, v. Wallenfetd. Herr Onkel, ih bin in Berzweif- 
fung, wenn Sie mid verfloßen. Nur von ber unmittelbaren 
Schande, bitte ih, retten Sie mich! retten Sie in mir ben 
Namen, den wir beide tragen! Dann gehe ih fort von bier, 
und nie wage ih es mieber, auf Ihre Güte Auſprug zu 
machen. 

Geheimerath. Iſt ſchon über alles disponirt für Ser 
von Fernau, Der heirathet die Comtefle, ift an Kindesſtatt an- 
genommen. Indeß, da Er fiih von bier ans dem Staube machen 
will — 

Hr. v. Wallenfeld. Ich möchte von bier gehen können! 
Ich möchte es bald können. 

Geheimerath. Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath Machdem er eine Weile leiſe mit ihm geſprochen, 
zu Wallenfelv). Der da wird Ihm meine Meinung jagen — 

Hr. v. Wallenfeld Coringn). Herr Onkel — fen 
Sie — 

Geheimerath. Der da — 

dr. p. Walleufeld. Nik en Mor a MRUKRN 
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gönnen Sie dem Unglüdtichen, den Sie einft Ihren Brig, Ihren 
Sohn genannt haben? 


Geheimerath. Fatigirt mich — das viele Reden. Adieu 
pour jamaigs! Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Borige ohne Gehbeimerath. 


Hr. v. Wallenfeld. Nun, was foll ih hören? 

Schretär. Pure Großmuth, wovon Ihro Excellenz — be 
fefien find. Dero angeblihe Mariage ift ihm nun einmal abfolut 
zuwiber. 

Hr. v. Wallenfeld. Weiter! 

Scehretär. Wenn Sie mun diefe durch eine förmliche Schei- 
bung faffiren, und das erzielte Söhnlein unter dem Namen Monfteur 
Stern erziehen, fo will er Ihre Schulden bezahlen, Ihnen auch 
noch ein für allemal ein Präfent auf die Reiſe machen. 

Hr. v. Wallenfeld. Daraus wirb nichts: mein ehrliches 
Weib behält Ihren Mann, und mein Sohn feinen Namen. 

Schretär. Hm! Ein vornehmerr Name mit Pauvrete 
vergejellichaftet, iſt nicht erklecklich! Nun, nnd bie gnädige Frau 
wird e8 ja wohl andh zufrieden feyn ? 

Hr. v. Wallenfeld. Weßhalb? weßhalb bie? 

Sekretär. Lieber Gott! — der Hunger thut weh. 

Hr. v. Wallenfetd (bitter). Allerdings! 


Sekretär. Und wen man jun iR, wo le iR, und 
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foll Hungern, wo man doch effen könnte, und zwar reichlich, 
entſtehen Reflexionen — 

Hr. v. Wallenfeld. Bösartiger Narr! 

Bekretär (mit Grimm). Das verbitte ih mir! Zum 
Narren bin ich zu alt; habe auch Ihren Mißmuth nicht verbient, 
benn erſt heute habe ich ihr eine Zubuße an Gelb ausgemittelt — 

gr. v. Wallenfeld, Wem? meiner Frau? 

Schretär. Ja! 

Sr. v. Wallenfeld.. Durch wen? 

Schretär. Durch Herrn von Fernaun. 

Be v. Wallenfeld.. Ich will nichts von ibm. 

Schretär. Hunger und Kummer find — 

dr v. Wallenfeld. Erträglicher als fen Almoſen und 
Ihr Mitleid. — Hat fie es angenommen ? 

Sehretär. D Gott! — zu Dant — vergnügt. » 

Hr v. Wallenfeld. Es ſoll zurück! Er foll fein .böfes 
Gewiffen iu Anſehung meiner nicht mit einem Almofen erleichtern, 
und ich will bas meinige nicht mit einem ſchlechten Streiche gegen 
mein Weib vermehren. Sagen Sie das dem Onkel. Sagen Sie 
ihm, daß ich nichts mehr habe, nichts, daß ich verzweifle. Was 
aus mir wird, weiß Gott. Kann ich vom Schidfal noch etwas 
bofjen, jo iſt es dafür, daß ich jegt mit ber Ueberzeugung von bier 
gebe, eine heilige Pflicht gegen ein unglüdliches Weib nicht verlegt 
zu baben. Hierher komme ich niemals wieber. (Geht ab). 

Sekretär. Deſto befier, deſto befier! So können wir das 
Unfrige in Ruhe und Frieden genichen, wein Herr Baron Oben⸗ 
hiuaus und Nirgendsan. (Geht ab). 
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Im Hanfe des Herrn von Wallenfelv. 


Sofretb. Jakob. Sernach Fran vou Wallenfeld. 


Hofrath. Was will denn bie guüdige Fran? Ich bin 
fehr eilig. 

Jakob. Sie wird gleich hier ſeyn. Geht U Kabine), 

Zoftath. Vielleicht proponirt fie em Auskunftasmittel. Biel⸗ 
leicht wollen fie endlich fort. Ich will gern etwas thun, wenn fie 
nur geben. — 

$r. v. Wallenfeld. IH danke Ihnen, daß Sie gekommen 
find. Seyn Sie fo gut, und nehmen Sie Ihren Brief zurid. 
Seinen Inhalt verlange ich weber zu befigen noch zu wifien. 

Hofraty. Nun — fo ſetzen Sie Sich ſelbſt hintan. ber 
— Sie haben einem Sohn. Ich fage Ihren, retten Sje Sich und 
das Kind. Ihr Mann iſt durch feine umbegreifihe Auffährung 
verloren. Er wird arrelirt werben. 

Sr. ». Wealteufeld. Was jagen Ge ? 

Hofzath, Auf einen Wechfel vom tauſend Thalern. Chen 
jebt wird er ihm zum leiten Mal yräfentirt ſeyn. Sch weiß 
es gewiß. . . 

Sr. v. Wallenfeld. Was tun ich babe tan? Hathen 
Ge mir? 

Hofrath, "Sich und das Kind retten, hier weggehen. Der 
Onkel gibt vielleicht was dazu. 

St. v. Wallenfeld. Und mein Mann? 

Hofrath (ut vie Achſeln). Der ift gar zu nichtswärbig — 

St. v. Wellenfeld. Wir finb fertig, Herr Baron. 

Yofrath. Wenn ex man eugeipert iR, weh ui a me 
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Sie mit zu Grunde gehen? Sollte es Ihnen ober zuträglicher 
bänfen, Sich durch eine freiwillige Sepnration zu vetten — 
Sr. v. Wallenfeld (mißt ihn mit ven Augen und geht). 
hofrath. Verflucht! Wenn das Weis nicht einen Streich 
macht, ber ihr in der Deiperation zum Teufel jagt, — ſo werben 
wir den Miterben nicht los. 


Achier Auftritt, | 


VBoriger. Nettor Berger 


Rektor. Dero Gehorfamftr — 

Hofrath. Wer find Sie? Ä re 

Rektor. Godofredus Berger! Lyrei nostri majoris 
Rector. - i Zr 
Hofrath. Guten Morgen, Bere Neltnt 


} 


“Wehr. ab.) 
Rektor (ficht ihm nad). Etwas unfen! Etwas rauh! Er 
muß ein Morblänber feyn, bie ſchon Tacitus in dem Firaltate de 
moribus Germanorum ſo ſchildert. 


Beunter Aufteitt, 


Voriger. Herr von Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld (rennt ſchnell herein, den Hut ins Belickt 
geprüct). Zivei Stunden — nur zwei Stunben \ysb sr, su 
‚Abrig! Bier Schimpf leiden ober bort Riders Un 
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O Gott! nur Eins Tann mih retten — Lob! Tod liegt in ber 
Mittel Tod rettet von beiden! — Aber — (er wirft fi in ejnen 
Stuhl) ich Bin Bater! 

Rektor (ver ihm aufmerkſam zuhört und unbeweglich vafteht, tritt 
mm zu ihm). Dann liegt bie Pflicht in der Mitte, Herr Lande: 
mann. 

Sr. v. Wallenfeld (pringt auf. Wer find Sie? — 

Rektor. Rektor Berger. Und Sie? — 

Hr. v. Weallenfeld. Bon Wallenfelb. 

Rektor. Ah! fo bitte ich tanſendmal Ihre Wohlgeboren 
— — ober wie man Sie fonft titulixt — 

Sr. v. Wallenfeld (halb aut). Unglücklichgeboren, jo kann 
man mich nennen, fo. 

Rektor. Da fey Gott vor! Das kam nicht feyn. 

Hz. v. Wellenfeld (Mügtig Hin). 'D ja. 

Rektor. Nein, es wird niemand unglüdlih geboren, 
Astra regunt homines, sed regit. astra Deus. 

Hr v. Wallenfeld. Mein Herr, was verlangen Sie 
von mir ? 

Rektor. Sie find doch derjenige gnäbige — ober vielmehr 
gute Herr von Wallenfeld — ber auf dem englifchen Kaffeehauſe 
bei der Spiel- und Schlachtbant eines gewifjen einäugigen Korfaren 
einen jungen Menſchen vom Abgrunde gerettet hat ? 

Sr. v. Wallenfeld. Ja, e8 war ein junger Menſch ba, 
ber mit fichtbarer Angft und wenigem Gelde fehr heftig, unvor- 

fihtig und keck fpielte — 
Rektor If mein Sohn getoefen, der von meinem bischen 
Armuth ſchon fieben Stück Lonisd'or verfchleubert hatte, und ich bin 
gefommen, in Ihnen, der ihn vom Whecweeoe gerifen hat, das 
Berkeug ber Borfehung zu werchren. 
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Hr. v. Wallenfeld. Nein, mein Her, an mir if} nichts 
zu verehren. 

Rektor. Diefe koſtbare Handlung an meinem Sohne‘ — 

Hr. v. Wallenfeld. War Zufall — bloßer Zufall. Ich 
war ſchou ausgeplündert, ſtand müßig am Spieltifche.. Die Ber- 
legenheit, bie Jugend, das Geficht bes Meufchen intereffirte mid). 
Zufall! 

Rektor. Mit nichten! Ich ſtatuire keinen Zufall. 

Hr. v. Waltenfeld. Keinen Zufall? Nun, fo fagen 
Sr mir, melde BVorficht ließ mich, ber ich Ihren Sohn heute 
gerdtet babe, zum wüthendſten Spieler werben, ber fih und 
Habe und Gut und Weib und Kind jo bintangefeßt hat, daß er 
in dieſem Augenblide nicht Über einen Heller Herr ift? nicht liber 
einen Heller! — 

Lektor. Lieber Herr, Sie ſelen mich in Erſtaunen. — 
Aber — Sie werden auf die Boten der Vorſicht am Wege, die da 
rufen: ſteh ſtill! Sie werden auf die Tonnen bei den Klippen und 
Untiefen, die da warnen, nicht geachtet haben — 

Hr v. Wallenfeld. Kann ſeyn. 

Rektor. Sondern find im Luſtrauſch dabei vorübergegangen. 

Hr. v. Wallenfeld- Mag fo ſeyn, ja! Aber nun iſt es 
geichehen. Was nun? 

Roktor. Wenn Sie einem dankbaren Mann ein Wort er- 
lauben wollen, fo meine ih, Sie müßten gerabe von ber guten 
Handlung an meinem Sohne den neuen Lebenslauf anfangen — 


‚ Be u Wallenfeld Damit ift fein fälliger Wechfel 
gezahlt. | 

Kektor. Mit chriſtlichem Muth fortfahren — 

Hr. v. Wallenfeld. Davon ein Weib un Kun Ur, 
bie dur’) meine Schuld hunger. 
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Rektor. Hungen? So feine Lentel Stanbesperfonen! — 
ei, il Nun, wenn bem fo ift, jo biete ich Ihnen aus ſchwacher 
Dankbarkeit — wenn fie es annehmen wollen, bie anf beflere 
Zeiten, fünf Lonieb’or zum Darlehen am, 

gr v. Wallenfeld. Chrlider Mann, das darf ich nicht 
annehmen ; denn bei mir kommen feine beſſere Zeiten. 

Rektor. Keine beffere? Ja, ja! das ift Eure Lehre vom 
Zufall. Ich aber fage aus der Lehre vom chriſtlichen Vertrauen 
es wird beſſer mit Ihnen werden. So gehen Ste denn gefällisft 
mit mir. Ich babe von einem Buchhändler für eine Ueber⸗ 
fegung aus dem Griechiſchen zehn Louisd'or eingenommen , bie 
meine Frau nichts angehen. Halbpart — ehrlicher, unglücklicher 
Dann ! 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Rektor, das ift freifich fehe gut 
gebacht ; (er ſchlagt fich vor ven Kopf) aber ich Eleuder, ach! 

Kehtor. So nehmen Sie benn meinen armen guten 
Willen an. Bei Dccaflon meines Sohnes und Ihrer, mınß ich 
doch fagen, daß wir in Europa mit ſammt unferer Kultur kurioſe 
Lente find. 

Hr. v. Wallenfeld. Wie das? 

Kektor Bedenken Sie ſelbſt! — wir haben driftliche 
Orden, welche für Gefangene betteln, die von den Seeräubern ge- 
nommen find; dazu geben wir willig unfer Gelb her; wir fech⸗ 
‚ten gegen bie Seeräuber von Algier; gegen Diebe, welde bei 
Nacht einbrechen ober fonft rauben, bauen wir Galgen an jeb 
Gränze; auch Täßt die chriftfiche Obrigkeit, andern zum Exempe 
ihnen ſelbſt aber zur wohl werbienten Strafe fie ab unb zu au 
Mmüpfen: — babingegen fehen wir ruhig zu, unb figen banebe 
tie bei angezlindeten Kerzen ein Räuber und Karten: Bir 


—_ Mittelft eines geſchidten Daumens , tu guter Sum — 
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Chriſtenkind nach bem andern auszieht, plänbert, zur Verzweiflung 
treibt, oder zu einem Schelme macht ! 

Hr. v. Wallenfeld (eufzth. Es ift wahr. 

Rektor. Stiehlt ein armer Kerl ein Paar füberne Schnallen 

— eil da iſt Fluges die ganze Juſtiz auf den Beinen unb hinter 
ihm ber; muß aber Weib und Kind betteln, und ſtürzt ſich einer, 
vem das grüne Tiſchchen alles abgenommen bat, ins Wafler, fo 
fiehen wir bei dem Leichnam, fagen: das Pharao hat ihn ruinirt, 
und jevermann geht ruhig heim. Der Räuber führt in Equipage, 
die Beftohlenen nehmen demüthig die Hüte vor ihm ab, die Juſtiz 

F fieht es, bleibt fißen, und benft: das Pharao bat ihm geholfen. — 
Jedermann findet das alles ganz natürlich, Das ift denn boch aber 
fehr natürlich, uub heißt bie Lehre vom freien Willen fehr 
falſch erpliciren. 

Hr. v. Wallenfeld. If mir nicht mehr zu helfen, fo will 
ich andern helfen. Kommen Sie zu Ihrem Sohne. Ich will ihn 
warnen, ihm fagen, wie es jegt mit mir fteht. Ä 

Kektor. Das traurige Bild möchte mehr wirken, als alle 
Moral. Thun Sie es, um eines alten Vaters willen. 

gr v. Wallenfeld. Sch will es. Der Gebanle, daß ich 
biefen Menſchen von dem Elend rette, worin ich bin, beruhigt biel- 
leicht bie Wellen, bie in mir toben, (Geht ab.) 





Behnter Auftritt. 
Vorige Iran von WBallenfeld. Jakob. | 


Sr. ». Wallenfeld. Lieber Mann! 
gr ». Wallenfeld im Gehen). Ih tom aa ART. 
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Siebenter Auftritt. 
Im Hanfe des Herrn von Wellenfelb. 


, Sofrath. Jakob. Hernah Fran von Wallenfeld. 


Hofrath. Was will denn die guidige Fran? 39 bin 
fehr eilig. 

Jakob. Sie wirb gleich hier ſeyn. Geht MB aebineh. 

hofrath. Vielleicht proponirt fie en Auskunftomittel. Viel⸗ 
leicht wollen fie enblich fort. 34 will gem etwas thun, wenn fie 
nur geben. — 

Sr. v. wallenfeld. Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen 
ſind. Seyn Sie ſo gut, und nehmen Sie Ihren Brief zurück. 
Seinen Inhalt verlange ich weder zu befigen noch zu wiſſen. 
Sofrath. Nun — fo feben Sie Sich ſelbſt hintau. Aber 
— Sie haben einen Sohn. Ich fage Iwen, retten Se Sich und 
bag Kind. Ihr Mann ift Durch ‚feine mebegreiffihe Aufführung 
verloren. Er wird arrelirt werben. 

Sr. v. Wellenfeld. Was fogen Sie? 

Hofrat), Auf einen Wechfel von tauferb Thaler ben 
jetzt wird er ihm zum Testen Mal pruſentirt ſeyn. Ich weiß 
es gewiß. 

St.» Dellenfelr. Was (m ich baber thun? Hatben 
Sie mir? 

Hofrath. Sich und dee Kind retten, hier weggehen. Der 
Oukel gibt vielleicht was dazu. 

Sr. v. Wallenfeld. Und mein Mann? 

Hhofrath (udt vie Achſeln). Der ift gar zu nichtswürdig — 

Ft v. Wallenfeld. Wir find fertig, Herr Baron. 

Hofrath. Wenn er un emgeigerit iR, mod wu, ni 
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Sie mit zu Grube. gehen? Sollte es Ihnen ober zuträglicher 
dünken, Sich durch eine freiwillige Separation zu reiten — 
Sr. v. Wallenfeld (mist ihn mit den Augen und geht). 

Hofrath. Verfluht! Wenn das Weib nicht einen Streich 
macht, ber ihr in der Deiperation zum Teufel jagt, — ſo werben 
wir ben Miterben nicht los. 


Achier Auftritt | 


Boriger Rektor Berger. 


Rektor. Dero Gehorfamftr — 
hoſrath. Wer find Sie? en 
Rektor. Godofredus Berger! Lytei nostri majoris 
Rector. - ' 
Hofrath. Guten Morgen, Herr Neltwut 
' | Geht ab) 
Kektor (ficht ibm nad). Etwas unfen! Etwas rauh! Er 
muß ein Morblänber feyn, bie ſchon Tacitus in dem Sraltate de 
moribus Germanorum jo jhilbert. 


Beunter Auftritt, 
Voriger. Herr von Wallenfeld. 


Sr. v. Wallenfeld (rennt ſchnell herein, ven Hut ins Gelickt 
gebrhlt). Zwei Stunden — nur zwi Stun a wie a 
‚Abrig! Bier Schimpf leiden oder dort Kanerägdgit UEUn 
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O Gott! nur Eins kann mich retten — Tod! Tod liegt in der 
Mittel Tod rettet von beiden! — Aber — (er wirft ſich in ejnen 
Stuhl) ich bin Vater! 

Rektor (ver ihm aufmerkſam zuhört und unbeweglich vaſteht, tritt 
mm zu ihm). Dann liegt die Pflicht in der Mitte, Herr Lands⸗ 
manı. 

Hr. v. Wallenfeld (pringt auf. Wer find Sie? — 

Rektor. Rektor Berger. Und Sie? — 

Hr v. Wallenfeld. Bon Wallenfeld. 

Rektor. Ah! fo Bitte ich tanfenbimal Ihre Wohlgeboren 
— — oder wie man Sie fonft titulirt — 

Hr. v. Wallenfeld Chats laut). Unglücklichgeboren, fo kaum 
man mich nennen, fo. 

Rektor. Da ſey Gott vor! Das kann nicht ſeyn. 

5x. v. Wallenfeld Gaqhtig hin). O ja. 

Rektor. Nein, es wird niemand unglücklich geboren. 
Astra regunt homines, sed regit astra Deus. 

gr v. Wallenfeld. Mein Herr, was verlangen Sie 
von mir ? 

Rektor. Sie find doch derjenige gnädige — ober vielmehr 
gute Herr von Wallenfeld — der auf dem englifchen SKaffeehaufe 
bei ber Spiel- und Schlachtbant eines gewifien einäugigen Korfaren 
einen jungen Menſchen vom Abgrunde gerettet bat? 

Hr. v. Wallenfeld. Ja, es war ein junger Menich be 
der mit fichtbarer Angft und wenigem Gelde fehr heftig, unvo 
fihtig und keck fpielte — 

Rektor IM mein Sohn geweſen, ber von meinem bisd 
Armuth ſchon fieben Stück Lonisd'or verfchleudert hatte, ımb ich 

gefommen, in Ihnen, der ihn vom Wheceehe greifen hat, 


— Bergeug ber Vorſehung zu vwerchren. 
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gr. v. Wallenfeld. Nein, mein Herr, an mir iſt nichts 
zu verebren. 

Rektor. Diefe koftbare Handlung an meinem Sohne — 

gr. v. Wallenfeld. War Zufall — bloßer Zufall. Ich 
war ſchon ausgepländert, ſtand müßig am Spieltifhe. Die Ber- 
legenheit, die Jugend, das Geficht des Menfchen intereffirte mid. 
Zufall! 
Rektor. Mit nichten! Ich ſtatuire keinen Zufall. 

Hr. v. Waltenfeld. Keinen Zufall? Nun, fo fagen 
Sr mir, melde Vorficht lie mich, ber ich Ihren Sohn beute 
gerettet babe, zum wüthendſten Spieler werben, ber ſich und 
Sake und Gut und Weib und Kind fo hintangefett hat, daß er 
in dieſem Augenblide nicht Über einen Heller Herr ift? nicht über 
einen Heller! — 

Rektor. Lieber Herr, Sie ſeten mich in Erſtaunen. — 
Aber — Sie werden auf die Boten der Vorſicht am Wege, die da 
rufen: ſteh ſtill! Sie werben auf die Tonnen bei den Klippen und 
Untiefen, die ba warnen, nicht geachtet haben — 

Hr. v. Wallenfeld. Kann fen. 

Rektor. Sondern find im Luſtrauſch dabei vorübergegangen. 

Hr. v. Waltenfeld- Mag fo feyn, jal Aber nun ift es 
geſchehen. Was nun? | 

Rektor. Wenn Sie einem dankbaren Mann ein Wort er- 
lauben wollen, fo meine ih, Sie müßten gerade von ber guten 
Handlung an meinem Sohne den neuen Lebenslauf anfangen — 


‚ de v. Wallenfeld. Damit it fein fälliger Wechfel 
gezahlt, | 

Rektor. Mit chriſtlichem Muth fortfahren — 

Hr. v. Walleufeld. Davon een Weib un Aut un, 
bie Durch meine Schulb hungern. 
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Rektor. Hungen? So feine Lentel Standesperfonen! — 
ei, eil Nun, wenn bem fo ift, jo biete ih Ihnen aus ſchwacher 
Dankbarkeit — wenn fie es annehmen. wollen, bie anf beſſere 
Zeiten, fünf Lonisd'or zum Darlehen an. 

Hr v. Wallenfeld, Ehrlicher Mann, bas barf ich nicht 
annehmen ; benm bei mir kommen Teine ‚befiere Zeiten. 

Rektor. Keine befiere? Ja, ja! das ift Enre Lehre vom 
Zufall. Ich aber fage aus der Lehre vom chriſtlichen Vertrauen 
es wird beſſer mit Ihnen werden. So gehen Sie denn gefälligft 
mit mir. Ich Habe von einem Buchhänbler fir eine Ueber⸗ 
fegung aus dem Griechiſchen zehn Louisd'or eingenommen , bie 
meine Frau nichts angehen. Halbpart — ehrlicher, unglücklicher 
Dann ! 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Rektor, das ift freifich fehe gut 
gebacht ; (er fehlägt ſich vor den Kopf) aber ich Elender, ach! 

Rektor. So nehmen Sie denn meinen armen guten 
Willen au. Bei Decafion meines Sohnes und Shrer, muß ich 
doch fagen, daß wir in Europa mit ſammt unferer Kultur kurioſe 
Lente find. 

gr. v. Wallenfeld. Wie das? 

Rektor Bedenken Sie ſelbſt! — wir haben dhriftliche 
Orden, welche für Gefangene betteln, die von den Seeräubern ge- 
nommen find; dazu geben wir willig unfer Gelb her; wir fech- 
.ten gegen die Seeräuber von Algier; gegen Diebe, welche bei 
Nacht einbrechen oder fonft rauben, bauen wir Galgen an jebe 
Gränze; auch Täßt die chriſtliche Obrigkeit, andern zum Exempel, 
ihnen ſelbſt aber zur wohl verdienten Strafe fie ab und zu auf- 
knüpfen: — dahingegen fehen wir rubig zu, unb figen daneben, 
ie bei angezlndeten Kerzen ein Räuber und Karten-Pirate, 

mittelft eines geſchicten Daumen , u ter Sumyone — 
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Ehriftenfind nach dem andern auszieht, plündert, zur Verzweiflung 
reibt, ober zu einem Schelme macht! | 

Hr. v. Walleufeid (ſeufzhh. Es ift wahr. 

Rektor. Stiehlt ein armer Kerl ein Paar filberne Schnallen 
-— ei! da iſt flugs die ganze Juſtiz auf ben Beinen und binter 
hm ber; muß aber Weib und Kind betteln, und ftürzt ſich einer, 
em das grüne Tiſchchen alles abgenommen bat, ins Waſſer, fo 
tehen wir bei bem Leichnam, fagen: das Pharao bat ihn ruinirt, 
mb jevermann gebt ruhig beim. Der Räuber fährt in Eguipage, 
ne Beftohlenen nehmen demüthig bie Hüte vor ihm ab, die Juſtiz 
ieht es, bleibt fißen, und denkt: das Pharao bat ihm geholfen. — 
jedermann findet das alles ganz natürlich. Das ift denn doch aber 
ehr natürlich, und heißt die Lehre vom freien Willen fehr 
alſch erpliciren. 

Hr. v. Wallenfeld. Iſt mir nicht mehr zu helfen, fo will 
ch andern helfen. Kommen Sie zu Ihrem Sohne. Ih will ihn 
varnen, ihm fagen, wie es jegt mit mir ſteht. Ä 

Rektor. Das traurige Bild möchte mehr wirken, als alle 
Moral. Thun Sie es, um eines alten Vaters willen. 

Hr. v. Wallenfeld. Sch will es. Der Gedanke, daß ich 
iefen Menſchen von dem Elend rette, worin ich bin, beruhigt viel- 
sicht die Wellen, die in mir toben. (Geht ab) | 





Behnter Auftritt. 


Vorige Frau von WBallenfeld. Jakob. 


Sr. v. Wallenfeld. Lieber Mann! \ 
dr ©. Wallenfeld (im Sehen). Ih tour Ka AmEn- 
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Sr. v. Wallenfeld. Mit wen gebt er ba, und wohin? 

Jakob. Gnäbige Frau, es ift fehr weit mit ihm gekommen. 

Sr. v. Wallenfeld. Wo geht er Hin? 

Jakob. Gott weiß es; aber — verzeih’ mir's Gott — id 
wollte er ginge in alle Welt! Dranfen paden ihm wieber bie 
KRaubodgel an. Der alte Kerl mit dem Wechſel, und — Sie werben 
ſehen — er läßt ihn binfeen. Was dann? Schande und Spott. 
Ehe ich das mit anfehen muß, möchte er lieber in Gottes” Namen 
von bier fort gehen! 


t 


Eilfter Auftritt. \ 


Karl. Vorige. 


Karl. Mutter! wann frühftüden wir denn? — Es if ja 
ichon fpät, mich bungert fo ſehr. 
Sr. v. Wallenfeld. Bald — bad — Ah Jakob! — 

Jakob (gibt ihm ein Eleines Weißbrod). Da, Karlchen — sn 
Gie nur zu der Köchin — 

Karl. Sie ift ausgegangen. Es ift auch kein Feuer in b 
Küche, gewiß richt! 

Sr. v. Wallenfeld (fegt fih und weint). 

Jakob (mit untervrüdten Thranen). Nun — ich bringe Jh 
gleich Milch — nur voran gegangen — nur voran! 

Karl. Wo fol ih denn Hin? es if ja niemand 
Haufe — 

Jakob. Ich will wütgehen. «Er geft ein paar Gchritht 
ben Sinbe, Täßt es fiehen, geht jur ron won ;XEEXR 
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Sand, und gift ihr ein Meines Papier.) Nicht böſe werben, liebe, 
gnädige Frau — Komm, Karlden. (Er geht.) 

Sr. v. Wallenfeld Imenvet fich erſchüttert nach ihm um). 
Jakob! 

Jakob (im Gehen). Wir müfjen bie Milch beſorgen. 

Karl. Ya wohl, ja wohl! (Aupft fort.) 


Zwölfter Auftritt. 
Frau von Wallenfeld allein. 


Bas ift das? Was will der ehrliche alte Mann? — (Sie 
liest die Auffcheift.) An meine gute gnäbige Frau. (Sie macht das 
Bapier anf und liest) „Ich Bitte Sie, befte, unglüdliche rau, 
ba Sie den Sparpfennig bes alten Jalob brauchen, bis es wie⸗ 
ber anders wird, Wenn Sie mir bas abichlagen, fo gräme ich 
mich todt. Inliegend fünfzehn Thaler in Gold. Dero treuer 
Diener bis in den Tod. Jakob Stormann.“ — Ya wohl tren! 
und tren in Noth und Elend, Ich nehme es an, obfchon es 
mein Herz zerreißt. 


Dreizehnter Auftritt. 
Borige Lieutenant Stern. 


Lieutenant (kommt herein, und umarmt Brau von Wallenfeld). 


Sr. v. Wallenfeld (zwiſchen Schrecken und Freude). U 
Gott! — 


Flentenant, Grüße Di Gott, Murie\ 


d 
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Sr. v. Wallenfeld. Mein Bater! mein Vater! (6ie 
fallt ibm um pen Hals.) 

Lieutenant (hebt ihr Geſicht auf). Wir baben uns lange 
nicht gefehen. 

Fr. v. Wallenfeld (ht ihn, dann feine Haud). O lieber 
Vater, wollen Sie ıms endlich doch fehen ? 

Ltentenaut. Es if ja wohl nöthig, daß wir beibe ums 
jeben und fprechen. 

Sr. v. Wallenfeld. Die Freude, die Ueberrafchung läßt 
mich nicht fprechen. . | 

Kientenant. Es mag wohl Deine erfle Freude ſeyn, 
feit ben fünf Jahren, die Dir von mir weg biſt; denn ich weiß 
alles, ob Du mid gleich in: Deinen Briefen nichts haſt merken 
lafſen. 

Sr. v. Wallenfeld. Fünf Jahre konnten Sie zubringen, 
ohne mich zu ſehen? ohne Ihren Großſohn geſehen zu haben? 
Kommen Sie doch zu meinem Karl. 

LZientenant. Hernach, hernach, liebe Marie! (Gr um 
armt fie.) Gott ſegne Dipl Du weinft? — Je nun, es geh 
mir faſt auch ſo. Ich will aber nicht weinen, ich will mid 
freuen, daß ih Dich fehe und babe; ich habe ja anf ber W 
nichts ale Dich, und will Dich nun nicht mehr laffen. ‘ 

Sr. v. Wallenfeld. Bleiben Sie bei uns, 

Kientenant. Nein. 

Sr. v. Wallenfeld. Aber doch einige Zeit? | 

klentenant. Je kürzere Zeit, je beſſer it ee — Ich 
müde, mein Kind) (Gr fegt fih.) Setze Dich zu mir. 

Sr. v. Wallenfeld ciept A zu ihm und nimmt feine 9 
Gott Lob, daß Sie noch fo gut ausſehen! ! 

Fientenant. Noch mag 8 yallın, aber Eins wir 


bes Herz brechen. Liebes Kir, Du Tr em Baron. ' 


\ 
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‚ St». Wallenfeld. Großer Gott! erbarme Di; unfer! 
(Ste bedeckt ſtrh das Geficht uit dem Schnupftuche) 

Lieutenaut. Den Mann, der guldige gm, - M ein 
Schlechter Kerl. | 
$r.» Watlehfenn, Sie find ſtrenge, fiber Bater. 

Lientenent. As die Leidenſchaft Ench beihörte, Dich 
unb ihn, damals hätte ich firenge feyn Tollen, ımb Dir Befehlen, 
laß ihn ziehen. Aber. Du liebte, weiniet, ſehnteſt Dich; er 
winfelte mit; Glücksträume trieben ihr Spiel mit meiner Ber 
nunft, und ich fprah Ya zu Deinem Slende. Bergib mir es. 
Ich will jet fehen, wie ich es noch wieber gut machen fenmm. 

Sr. v. Wallenfeld (Acht auf. Mein Diaan iſt .firafbar, 
aber er verbient einige Entſchuldigung. 

Kientenant. Bor dem Gericht bew Liebe, redit fo. Du 
bift ein branes Weib. Aber vor dem Nichterfiuhl ber. Ehre foll er 
fi fielen, dem Vater fol ev Rechenſchaft geben. 

*x. v. Wallenfeld. Hören Sie mid — 

Lieutenant. Und wenn er da nicht befteht — 

Sr. v. Wallenfeld. Der Bater wirb ben Sohn väterlich 
richten. , 
kieutenant. Gutes Weibl ich fage es noch einmal: ich 
babe auf der Welt nicht als Dich und die Ehre. Meine Ehre if 
oft genug von ber Allmacht der Kriegsminifter gekränkt. — Ich 
bin viel gebraucht, zum Dank Übergangen, gebubelt, wieder ge- 
brandt, und immer wieber übergangen worben. — Nun, ich babe 
die Zähne zufammen gebifien, die Hand auf den Stich in die Bruft 
gelegt, den der feindliche Karabinier mir verjette, und gedacht: er bat: 
allenfalls den Platz gezeichnet, wo Das Orbensband liegen könnte 
— es liegt nicht da — auch gut! Das Gefühl von bem, was 
mir gebührt hätte, gelte fiir das Band, das ich nicht Habe, Ychex 


Groll wurde verſchmerzt, wenn ich am Dich dvodger. San 'ü ser 
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- Dein GE auch zerſtückt: was fol mich nun teflen, ba ich in 
meinen Jahren eben jet noch einmal übergangen werde ? 

Sr. 0. Wallenfeld. Wie? if das möglich? 

Kieutenant. Ja, mein Kind. Gin junger Burſche fol 
mein Hauptmann werben: Diefe ſchändliche Hintanſetzung meiner 
Ehre hat alle meine Wunden wieber aufgerifien, und Deine Thrö- 
nen brechen mein Herz völlig. Ich will Genugthuung ala Officier 
und als Bater — deßhalb bin ich hergekommen; unb nun laß mid 
nur machen: 

Sr. v. Wallenfeld. Leber Bater, wollen Sie weinen 
Karl noch nicht ſehen? 

Lieutenant. Ial — (Baufe) Sieht er Deinem Manne 
gleich? 

Sr. 2. Wallenfeld. Er bat viel Aehnlichleit von Ihnen. 

Lieutenant. Das Kinb wird müh weich machen. 

Sr. v. Wallenfeld. Es wird für feinen Vater bitten. 

£ientenant. Aber feit bleibe ich doch; denn eine ver- 
weinten Augen, liebe Marie, Uagen lauter, als das Kind bitten 
tun Komm, führe mich zu ibm. (Sie gehen.) 
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Dritter Anfang. 


In des Herrn von Wallenfelds Haufe. 





Erſter Auftritt. 
Derrvon Ballenfeld. Frau von Wallenfeld. 


Hr. ». Wallenfeld tritt Haflig ein). 

Sr. v. Walleufeld «folgt ihm). Was haſt Du? was ift 
Dir begegnet? Du haſt etwas gegen mich! Sprich, fey doch 
fienherzig ! 

gr v. Waltenfeld (gefaßt). Nun ja denn. Machdem er 
e ſcharf angefehen hat). Dein Vater ift bier ? 

Sr. v. Wallenfeld. Ganz unerwartet kam er. vor einer 
alben Stunde bier an. 

Hr. v. Wallenfeld (Gebhaft). Unerwartet? — Hm! Ei 
a doch! Gleichguültig. Wo ift er hingegangen? 

Sr. ©. Wallenfeld. Ich weiß es nicht. 

Hr. v. Wallenfeld- (nad einer Pauſe). Warum meibet er 
nih? Wie? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich follte nicht denken, daß er Di 
erabezu meibet — aber — freilich — ift er etwas auſaebracit 
ber Dich. Du kennſt feine Grundſaͤttze. 
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Hr v. Wallenfeld. Nun, (heftig) mit Einem Worte 
bem — Du haft ihn kommen laffen. 

Sr. v. Walle ufeld. Fritz! 

Hr. v. Wallenfeld. Zu Hülfe kommen lafſen. 

: „ Sr» Wallenfeld. Thu mir nicht weh. 

Hr. v. Wallenfeld. Du baft mich verklagt. 

Sr. v. Wallenfeld. Spricht Unmuth aus Dir, fo ver | 
zeihe ih Dir gern. | 

Hr. v. Wallenfeld. Ueberzeugung, — unb Unmuth wegen 
der Ueberzeugung. Zwar habe ich e8 am Dir verbient, daß Du 
den Schritt gethan haſt; aber doch habe ich es nicht erwartet. 
Ich habe es nicht erwartet. 

Sr. v. Wallenfeld. Wallenfeld, noch babe ih Did nicht 
Eine Klage hören laſſen, was ich auch durch Dich gelitten habe. 
Ich habe die Nächte geweint, und bin faft erlegen, um Di am 
Tage ein verweintes Geſicht fehen zu laſſen. Ich und mein Kind, 
wir find bente dem Hunger ausgeſetzt geweien, wie bie Bettler 
auf ber Straße. Ich habe Dir nichts davon geiagt. Jetzt aber 
zwingft Du mich, daß ich mich auf diefe Gebulb berufe, bie 
mich Deiner Frage und aller Antwort darauf Hätte überheben 
follen. 

Sr. v. Wallenfeld. Es if wahr, und ich dürfte mein 
Auge nicht zu Dir erheben, wenn ich diefe Geduld für Ergebung 
und Wiebe halten Einnte. Aber, wenn es Leichtſtrn wire — und 
— man hat mir vorhin in meines Onfels Haufe etwas gejagt 
— man bat mir gefagt, Du habeſt von Fernau ein Geſchenk au 
Gelde angeneımmen! von meinem Räuber, von dem Henchler, 
der mit Nieberträchtigleiten ohne Zahl meines Onkels Gmipft ftiehlt, 
ber mein Glück, Deines und bes armen Kindes id, wie ein 
gemeiner Ranber an ſich gerifien bat! — O Marlel — wie 
Ionmteft Du das thun? | 
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Sr. v. Walleufeld. Ich habe von Yernau einen Brief 
erhalten. Es war Gelb darin. Ic habe ihn unerbrochen zurüd- 
gegeben. . 

Hr. v. Wallenfeld. Was fagft Du? Iſt's wahr? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich berufe mich auf Dein eignes 
Gefühl von mir, ob es mich einer Erniebrigung fähig hält. 

Hr. v. Walleufeld. Ich weiß leider, daß gar lein Gelb 
mehr da war — Ich fehe an ben Anflalten für den Mittag, daß 
Du welches haft; woher haft Du es? 

Sr. v. Wallenfeld (gibt ihm Zakobs Brief). Daher. 

Hr. v. Wallenufeld Cliest und wendet fih ab). 

Sr. v. Wallenfeld. Bon dem ehrlichen Jakob habe ich es 
angenommen, von Fernau nicht. 

Hr. v. Waltenfeld «gibt ihr Geld). Bezahle ven Jakob. — 
Was kann Dir Kernau haben fehreiben wollen? Wie Ionnte er 
Dir Gelb ſchicken wollen? Es müfjen doch Dinge — Unterrebun- 
gen — Bermuthungen vorher gegangen feyn, auf weldde er fo 
etwas wagen konnte. 

Sr. v. Wallenfeld. Men Freund — ih babe nur für 
mich gefprochen ; Fernau babe ich nicht wertheibigt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich will ihm bas Haus verbieten. 

Sr. v. Wallenfeld. Immerbin! thue es. 

Gr. v. Wallenfeld. Mariel (Gr betrachtet fie mit Bewun⸗ 
verung.) kannſt Du mir vergeben ? 

Sr. v. Wallenfeld. Wenn Du fo leicht den Glauben an 
mid; verlieren kannſt, wo follen wir beide Frieden und Ruhe ber- 
nehmen ? 


Iffland, theatral. Werke. IV. ax‘ 
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Bweiter Auftritt.- 


Borige Lieutenant. 


Lieutenant. Da ift ja endlich der Serr von Wallenfeld! 

Hr. v. Watlenfeld. Lieber Bater (will feine Sand nehmen), 
ich höre mit Freuden — 

Kieuteuant’(menvet fi zur Frau von Wallenfeld). Laß uns 
allein, mein Kind. 

Hr. v. Walleufel d (ritt zuräd). 

Sr. v. Walleufeld. Nicht gern. Lafſen Sie mich ba 
bleiben. 
Kientenant. Gehorche Deinem Vater, liebe Tochter. 

Sr. v. Wallenfeld «fieht beive wehmüthig an, und geht ab). 


. Dritter Auftritt. 
Herr von Wallenfeld. Zieutenant. 


Hr. v. Wallenfeld chat vie Arme eingefchlagen , und ſieht auf 
ven Boden). 

Lieutenant nach einer Pauſe). Nun, Hear Baron, was 
hören Sie mit Freuden ? 

Sr. v. Wallenfeld Wiedergeſchlagen). Daß Cie zu uns 
gelommen find. Aber freilich ziemt e8 mir nicht, Sie zu em- 
pfangen. (Mit tiefer Beihämung.) Neben Sie, ich muß alles an⸗ 
bören. Ich darf nichts fagen , gar nicht. 

Lientenant. Sie finb ganz irrig, mein Gerr. Ich werde 

Ihnen nur fehr wenig jagen. 
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Hr. v. Wallenfeld. Halten Sie alles für verloren, was 
an mich gewagt wird ? 

kientenant. Wo die Bitten, bie Thränen eines folchen 
Weibes nichts vermocht haben, wo ber Anblid eines lieben guten 
Knaben nicht zu dem Herzen geſprochen hat, ba. ift völlige Ver⸗ 
wilberung, und ein ſolcher Menſch ift in einem thierifchen Zuftanbe, 
Sol da der Schwiegervater noch winſeln ober zanfen? Wahl 
Unfer Gejchäft ſoll gleich abgethban feyn. Ich verlange — 

Hr. v. Wallenfeld. Ich verdiene Ihren Zorn. Aber 
wenn Sie wüßten — \ 

fientenant. Zorn? Nein, Hart! Züchtigung verbienten 
Sie; für den, Zorn find Sie mir nicht mehr gut genug. Wer 
Ehre und Bermögen verfehleudert, Weib und Kind nah Brob 
ſchmachten läßt, feine legten Grofchen unter die Gauner bringt, 
ſtatt zu arbeiten müßig gebt, der — Kurz und gut: ich habe Sie 
nicht ermahnt, wei ein iebes Wort zu einem Spieler verſchoſſen 
Pulver ift; ich habe abgewartet, bis Sie ein Bettler geworben 
ſind. — Jetzt bin ih da, und nehme meine Tochter wieber 
zurück. 


Gr. v. Walleufeld. Wie, mein Herr? Sie könnten bie 
Unmenfchlicpleit begehen ? 

Lieutenant. Es ſteht Ihnen wohl, die Wort gegen 
mich zu gebrauchen. 

Hr. v. Wallenfeld. Wenn ich Marien verliere — 

Kientenant. Danten Ste Gott, daß ih fie mit nehme! 
Bleiben Sie mit jentimentalifchen Wortkram weg. Deutlich ge- 
fprodden: wovon fol fie efjen? Oper wollen Sie es erleben, 
Daß Ihr Weib an den Spieltiichen Zahnſtocher und Devifen ver- 
kauft? — Ich ſelbſt bin arm. Was nah meinem Tade aus 
ihr wird, weiß Gott. Nun, bie dahin \ehr fe vo wi. Su 


164 


— ·— — — 


wird dann weiter helfen. Und ihr Kind — der herzensgute Knabe! 
Ach! — heute zum erſteumale koſtet es mir eine Thräne, daß 
ich arm bin. 

Hr. v. Wallenfeld. Mann, deſſen Blick ich mehr ehre 
und ſcheue, als alle Gerichte, gehen Sie barmherzig mit mir um. 
Ich ſtehe am Abgrunde, ſtoßen Sie mich nicht ganz hinab! 

Lieutenant. Was wollen Sie? Haben Sie barmherzig 
gehandelt an Weib und Kind? Und ih — habe ich Nechenfchaft 
gefordert von ben fchlaflofen Nächten, die Sie mir often? habe 
ih Rache gefordert für bie zerichlagene Blüthe, bie ich gezogen 
babe? Was will ich denn? Mein Kind und meinen Enkel, — 
font nichts. Sie Überlaffe ih Gott. Morgen früh um ſechs Uhr 
reife ih, meine Tochter und das Kind von bier ab: Gott ber 
fohlen. 

Hr. v. Wallenfeld. Halten Sie ſich frei von aller Ver⸗ 
antwortung, wenn die Verzweiflung mich zu einer ſchrecklichen That 
treibt 

etentenant. Jal Meine tugendhafte Tochter geht von 
einem lafterhaften Schwiegerjohne. . 

Hr. v. Wallenfeld. Wenn mein gebefjertes Leben — 

/ Lientenant. Niemals beffert fih ein Spieler. 

gr. v. Wallenfeld. Wie? — 

Lieutenant. Wer fo geipielt bat, wie Sie, ber hört 
nie auf. 

Sr. v. Wallenfeld. Aber wie, wenn er nicht mehr fpie- 
len kanu, wenn Armuth es zur Unmöglichkeit macht, wie bau? 

Lieutenant. Dann gebären Armuth, Habſucht, Gewohn⸗ 
Jet, Bez, Müßiggang, Berzweiflung und ade aus einem 

aadten Spieler ein fo wildes Ungeheuer, ah Ku ehren Vater 
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feine Tochter Tieber todt anf ber Bahre feben muß, als an ter 
Seite eines foldhen Menfchen, ben jeber .Augenblid zum Räuber 
und Mörder ſtempeln kann. — Um fechs Uhr veifen wir. (Geht.) 

Sr. v. Wallenfeld (va er einige Schritte gegangen If, geht 
ihm nad). Vater! Bater ! 

kientenant. Meiner Tochter. 

Hr. v. Wallenfeld (faßt feine Hand). Beſtehen ie darauf? 

Fientenant. Ja — 

Hr. v. Wallenfeld. Wagen Sie es? 

Lientenant. Ich wage es auf Gott! — (Geht vor) Was 
wollen Sie? Bier und ſechzig Jahre bin ich alt; ſünfzig Jahre 
fang beichäftigte ich mich beim Erwachen mit meinen Grunbfähen, 
und empfehle fie Gott; dann gebe ich mich getroft in bie Welt- 
wirbel. Hiermit fage ich Ihnen, meine Tochter gebt mit. 

Gr. v. Wallenfeld qheftigy. So fage id Ihnen, daß ich 
mid — 

Lieutenant. Halt dal (Er vroht ihm.) Junger Menicht 
(Deutet gegen den Simmel) Nimm Di in Acht! (Seht ab.) 

dr. v. Waltenfeld. Nein, das überlebe ich nicht! —, 
Das kann ich nicht Überleben! — “ 


Dierter Auftritt. 


Voriger. Frauvon Wallenfeld. Herr ach Jakob. 


Hr. v. Wallenfeld. Weißt Du es? ‚Nein, Du kannſt 
es nicht wiſſen. Dein Auge ſpricht Mitleid und Kebe. Do 
Res nicht, und lanuſt es nicht wollen. 
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Sr. v. Wallenteld (erftaunt. Was denn? 

Hr. v. Waltenfeld. Marie — tritt zu mir her — fich 
mid an. — Weißt Du, was Dein Vater mit mir gefprocdhen 
bat? 

Sr. v. Wallenfeld. Nein! So wahr ich bin, ich weiß 
es nicht. 

Hr. v. Wallenfeld. Du ſollſt mich verlafien. 

Sr. v. Wallenfeld. Sagt das mein Bater ? 


Hr. v. Wallenfeld. Er will Dich mit fi nehmen, Di 
und das Kind. 

Sr. v. Wallenferd. Sch werbe nicht mit ihm gehen — 

Hr. v. Wallenfeld. Ih kann Di nicht bitten bei mir 
zu bleiben. Ich bin verftoßen, elend, befhimpft, ein Bettler. 
Dein Vater hat ganz Recht: ich weiß nicht, wovon Ihr morgen 
efjen werbet. Ich bin ein verächtlicher Menſch. Wenn Du das 
Band zerreißeft, das Dich an Hunger und Sammer bindet — ich 
darf nicht murren: aber — 

Sr.» Wallenfeld. Fritz! 

Hr. v. Wallenfeld. Aber fchrediich wäre es! ſchrecklich! 
Sieh, ich babe weber Bater noch Kreund, alles wenbet fich von 
mir. — Glüd umd Frieden find auf emig von mir gefchieben. 
Wenn Du von mir trittfi, wenn mein Kind von mir fcheibet, 
was wird bann aus mr? — DO Marie, Mariel Ich babe 
ſchrecklich geſündigt; aber ich bin graufam- geftraft! Dein Bater 
ift gerecht: aber bie Gerechtigkeit ift kalt. Die Liebe ift es nicht. 
Liebft Du mi, fo fey barmberzig, verlaß mich nicht, ba die 
ganze Welt mich von fich ftößt. (Gr umfaßt ihre Kniee.) 

Sr. 2». Dallenfeld. Höre mid an. 

Br. v. Wallenfeld. Sen jekt nicht gütig, — rede nicht 

fanft — ih bin zu tief verworen, wenn Du \ut TR. Sr 


— 


167 


ſcheide nur, fprich Ia oder Nein — Ja? — dann laß mich gehen 
und Rettung ſuchen. — Nein? — fo laß mic geben, und frage 
nie nach, wo ich. geftorbeu bin. 

Sr. v. Wallenfeld. Sa, da, jal Sch bleibe bei Dir. 
Ich theile was Dich trifft — ich verlaffe Dich nicht. 

Hr. v. Wallenfeld (fpringt auf. Marie! — Ach, was 
kann ich Dir anbieten? Armuth. 

57. v. Wallenfeld. Auch die Dürftigkeit bat ihre Freu⸗ 
den — Durftigkeit und Tugend — Arbeit und Brod — Liebe 
und Treue — Liebe und Dankbarkeit ſey unſere Loſung! 

Hr. v. Wallenfeld. Nimm mich auf — Du haft mich 
gerettet — Dein ſey mein Leben! — Sch will arbeiten. — Helfe 
mir Gott, baf Dur Über der Zukunft das Vergangene vergefien 
fönneft ! 

Sr. v. Wallenfeld. Das werde ich, wenn Du nicht mehr 
ſpielſt. 

är. v. wallenfeld. Nie mehr, niet 

Sr. v. Wallenfeld. Täuſche mich nicht. — Diefe Hoff 
nung allein wird mich unterflägen. Spielt Du nie mehr? 

Hr. v. Wallenfeld. Nie! . 

Sr. v. Wallenfeld Gib mir Dem Wort — _ 

Hr. v. Wallenfeld (ſeufz)y. Ah, Marie! — gilt es Dir 
denn noch etwas ? 

Sr. v. Wallenfeld. Dein Herz gilt alles; dem habe ich 
mich gelobt; ich wage alles auf dieß Gelübde. 

hr. v. Wallenfeld. Wenn Did mein Herz betrügen 
kann — dann verlaß mich, nimm Dein Kind — und geb ohne 
Abſchied fort. i 

Sr. v. Wallenfeld. Der Bund ift geichloffen. (Sie um 
armt ihn.) Ich rede mit meinen Vater. Nie verlafle ih Di. 
(Sie geht ab.) 


Hr. v. Wallenfeld. Nun will ich dem Arreft nochmals 
entgegen arbeiten. Er ſchellt.) 

Jakob (kommt). 

Hr. v. Wallenfeld. Meinen Hut. 

Jakob. Sehr wohl. GWill gehen.) 

Hr. v. Wallenfeld. Jalobl — Du ehrfide Seele! Du 
armer Dulder, Iohne Dir Gott! — ih kanns nicht. — Aber börel 
— Ich bin beffer geworben; ich fpiele nicht mehr. Heute Abend 
wellen wir ums zufammenfeten und Kath halten, wie ich arbeiten 
und Geld verbienen kann. Sinne nah; Dein Rath fol mir fehr 
werth ſeyn. Trenne bie Aufichläge von Deinem Rode; — Du 
bift unfer Hausfreund — wir wollen noch gute Stunden leben. 

Jakob (küßt feine Hand). Herr! — ih kann nicht reden — 
lafien Sie mid hinans. 

Hr. v. Wallenfeld. Wenn ber Entſchluß gut zu wer 
den glücklich macht — was muß es feyn, wenn man gut ge 
worben iſt! Laß mih — ich hole meinen Hut ſelbſt. Ich will 
feinen Dienft mehr von Dir; aber Freundſchaft, Freundſchaft 
wollen wir beide uns erweifen bis in ben Tod! 

(Er gebt; an der Thür begegnet ibm Herr von Bofert.) 
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Fünfter Auftritt. 
Borige. Derr von Poſert. 


Hr v. DWallenfeld. Ab, Herr von Poſert! — 

v. Pofert. Ich wollte noch einmal nachfragen, wegen bes 
beliebten Zehntheile. Comment ? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich gehe nie mit Ihnen — Niel 
Dich ſoll Bott bewahren! 
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v. Poſert. Ab — was Sie fagen? Das ift beterminitt 
geſprochen. 

Hr. v. Wallenfeld. Arbeit und Liebe ſind mein Zwechk, 
mein Lohn, mein Gewinn! Poſert, Ihre Bank iſt ein Bettel⸗ 
pfennig gegen den Reichthum in meinem Herzen. 

v. Poſert (huſtet, fieht ihn an und ſagt ganz kalt): Sie find 
ſehr echauffirt. 

Hr. v. Walleufeld. Jakob, geb zu meiner Frau, ſag 
ihr, was ich mit Herrn von Pofert, ber im Engliſchen Kaffeehaus 
bie Bank hält, geiprochen habe. Sag ihr alles. 

- Jakob. Mit taufenb Freuden, unb Gott wird es Ihnen 
lohnen. (Er geht ab.) 

v.Pofert. Hm! EGSeztztt ſich) Ein kuriofer Umftanb! Die 
enorme Fröoͤhlichleit, tie wundert mich doch. 

Sr. v. Wallenfeld. Und nun lebt wohl. Bergebe Euch 
Gott, was Ihr mir abgenemmen habt! Mich feht Ihr nie wie, 
der. Kommt aber ein armer Teufel, toll wie ih, heißen Bluts 
wie ih, Mann und Bater wie ih — an Eure Bank, und ſetzt 
feine arme Seele auf ein Blättchen: fo ſchiebt fein Gelb weg, 
beißt ihm geheim — Thut Ihrs nur an einem einzigen, — fo’ 
fey Euch mein Gelb gegdunt! Arien! (Er get) Wir find ges 
fchicden. 

v. Poſert (Hufe). Wallenfelb! 

Hr. v. Wallenfeld (kommt zurüd), Was jol’s? 

v. Pofert. Tas ift eine abfurde Propefition. Wo iſt das 
an einer Bank erhört, daß man Jemandes Gelb abwieſe? be? - 
Hr. v. Wallenfeld. Macht’ wie Ihr wollt. (Geht) 
Adieu! 

v. Poſert. He! und mein Geid? — Eure Schu? 

Hr. ». Wallenfeld. Morgen — Whermorgen — 
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v. Pofert. Den 17. anni currentis, im ewigen Leben ? 
(Er zieht die Uhr auf.) Nein, nein! ſeyd bonnett und — bezahlt. 
(Guſtet.) 

Hr. v. Wallenfeld. Ich kann nicht. 

v. Poſert. Nicht? Hufe.) Ben dem holliſchen Reichthum 
in Eurem Herzen mögt Ihr doch das Bröckchen in meine Bettel- 
bant abme. fen. 

Hr. 0. Wallenfeld. Verſteht mih doch — 

v. Poſert. Ich verſtehe nur was Hingt. 


Te — 


Sechster Auftritt. 
Borige Jakob. 


Jakob, Gnädiger Herr — (Er winkt ihm.) 

Hr. v. Wallenfeld (geht zu ihm. Sie reden leiſe. Banfe). 

v. Pofert. Nun? Meine Zahlung — 

Sr. v. Wallenfeld. Geht zum Teufel! 

v. Poſert. Denn wenn man hoch gebt, muß man raſch 
auszahlen. Sonſt iſt's gefehlt. 

Hr ©. Wallenfeld Gu Jakob). Ich würde gleich ſelbſt 
fommen. Sagt ihm das, Ich. Time gleich. 

Jakob (geht). 

Hr. v.-Wallenfeld (geht nachdenkend auf und ab). 

v. Pofert Hufe). Nun, wer ift denn draußen? Wie es 
ſcheint, (Huftet) find Die Aktien gefallen. — Ga ba hal ber Seelen 
reichthum ift außer Cours gelommen! he ? 

gr. ». Wallenfeld. Seyd Ihr ein enſch, Poſert ? 

v. Pofert. Ei ja freilich! 

Gr. v. Wallenfeld. Set Tu an mem Se. 
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v. Poſert (ſteht auf. Würde mich intommobiren. Meine 
Stelle ift befier. 

Hr. v. Wallenfeld. Ah bin auf fo gutem Wege. 

v. Poſert. Nun fo zahlt mich. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ich Bin in großer Berlegen- 
beit — ich laugne es Euch nicht — ich habe Wechſelarreſt. 

v. Pofert. Ja. (Hufe) Wenn man nicht einhält, und 
— dabei noch fo — fo — capricids iſt — 

Hr. v. Wallenfeld. Wegen taufenb Thalem — 

v. Pefert Und (game) fonft in miferablen Umftänben if 
— da gebt es orbinär fo. 

Hr. v. Wallenfeld. Geht einmal ab von Eurer Art, 
feyb gut, wagt einmal auf die Karte von ber Seligfeit einer ganzen 
Familie. Nehmt reine Dankbarkeit zum Zins — leiht mir tauſend 
Thaler. | . 

v. Pofert. Bewahre mich Gott! Mein — 

Hr. v. Wallenfeld. Pofert — ich ftehe am Abgrumde! 

». Pofert.. Mein bischen Baares, das — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr habt ja mein ganzes Vermögen 
gewonnen — 

v. Pofert. Das roulirt in der Bank, und — 

Hr. v. Wallenfeld. Bon achttaufend Thalern die mein 
waren, die Ihr eingeftrichen habt, Teiht mir taufenb. 

v. Pofert. Und das muß ih Euch fagen, (ernſtlich) barin 
babe ich Aberglauben ; ; wenn ih etwas aus der Bank verborgte, 
fo hätte ich mein Glück verborgt. 

gr. v. Wallenfeld. Je nun denn — fo gebe e8, wie es 
kann! — Ich bin arretirt. Ich bin verloren. 

Zakob. Onädiger Herr! — 

Sr. v. Wallenfeid. Rede laut! — Er wi a a 
Jaut werben. 


Jakob, Der Eigenthümer bes Wechſels — iſt — er ift fehr 
ungeſtüm. Er droht. — 

hIr. v. Wallenfeld. Ich kenne ben Teufel. \ 

Jakob. Er verlangt Perfonal-Arreft auf tem Thore. 

Hr. v. Wallenfeld. Wie? 

Jakob. Man fprädhe in der Stadt, daß Sie flüchtig werten 
würden. 

v. Pofert Ya, das fagt man — 

Jakob. Er verlangte deßhalb, daß Sie eingezogen würden. 

Hr. v. Wallenfeld. So ift alles hin, und ich bin ohne 
Rettung. 

v. Poſert. 3a, da hat nun jeder feine Mesures zı nehmen. 
Ich bin denn doch — mitleidiger. 

Anterofficier öffnet die Thüre und flieht herein). 

Hr. v. Wallenfeld. Gleich mein Herr — gleih! Nur 
einen Augenblid noch Geduld! 

Anterofficier (madt zw. 

Yr. dv. Wallenfeld. Jakob, geh zu meiner Frau, befchäl- 
tige fle nur einen Augenblick, baß fie nichts merkt: 

- Jakob (geht). j 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — um alles, was Ihnen 
jemals thener war, beſchwöre ich Sie. 

v. Poſert. Freilich, (huſtet; iſt zu erachten, daß, wenn 
Eie einmal arretirt find, bie andern Schultner auch aufftehen 
merten — 

Hr. v. Wallenfeld. Soll mein getreues Weib vor bem 
Crefängniß jammern? — — 

v. Yofert. Nun da ift ja Hülfe — Zugegriffen 

Hr. v. Wallenfeld. Wo iſt Hülfe? 

». Poſert. Werdet men Troager, \ in cin qutee 


‘ 


173 


— — — — 


hier — fo dahle ich den Wechſel, ala Vorſchuß auf Ihr 
zehntheil — 

Hr. v. Wallenfeld. Kein, nein! in Ewigtet nicht! Ich 
inn nicht, ich kann nicht. 

v. Poſert. Dann zahle ich den Kerl — 

Hr. v. Wallenfeld. Lieber arretirt — 

v. Pofert. Wenn Sie Ihren Part fo ein zehn Sabre 
ezogen haben, Ihre eigne Bank etabliven können, und bie 
jrömmigkeit chicanirt Sie dann no — ober die Nobleffe — 
‚a8 weiß ich, welche von beiten! num — dann können Sie ein 
Batjenhaus bauen, und roch alljährlich (huftet) ſich eine Gebächtniß- 
ede fundiren. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert! eine gute Handlung Lohnt 
ih fo füR. 

v. Pofert. in blankes Zehntheil, das ift doch gewiß eine 
reigebige Sanblung! 

Unterofficier (feht herein, macht ganz auf, man ficht vrei 
Rann Wache). 

Sr. v. Wallenfeld Cringt vie Hänte). 


v. Pofert Gieht nad der Uhr). Se nun — Ihr wollt lieber 
n Arreſt riechen, und die rau herum vagiren laſſen. Meinet⸗ 
vegen! So macht Gedichte in der Gefangenfchaft. Ich pränu- 
nerire auf zehn Exemplare. Ih will auch meine 45 Dukaten 
ich zur Zeit ſtehen laſſen. Es ift ſpäͤt. — Adieu! (Geht. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert! — 

v. Poſert. Was iſt's? — (Kommt zurück. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert! — Nein, nichts! Geht — 
zch bitte Euch — gebt ſchnell fort — der Augenblick iſt ſchrecklich 
- geht]! 

v. Poſert. Nun ja, ich gebe ja au. (SE) 
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Hr. v. Wallenfeld (verzweifeln). Poſert! 

v. Pofert. Nun was wollt Ihr denn? 

Hr. v. Wallenfeld (reicht ihm vie Haud). Dal 

v. Pofert. Was fol das? — 

Sr. v. Wallenfeld. Nimm mid — babe mih — ich bin 
Dir verfauft mit Leib und Seele; Gott wirb es von Dir fordern; 
ih kann nicht anders. — Jetzt zahl aus! 

v. Pofert. Seyd Ihr mein Eroupier?. 

Hr. v. Wallenfeld Ja doch — ins Teufels Namen! 
Ich bin's. | 

v. Pofert. Wer flucht denn fo gottlos? — 

Sr. v. Wallenfeld. Zahl aus! 

v. Pofert. Gott verleihe uns Glück und Segen! (Hufet) 
Ich will mit dem Manne reden — | 
Hr. v. Wallenfeld. Zahlen! 

v. Pofert. Gut fagen. Er fennt mid. 

gr. v. Wallenfeld. Da zahle her — blank und baar. — 
Für eine Gutjage bin ich nicht feil: Geld will ich. 

v. Pofert. Nun, alfo heute Abend ſeyd Ihr an der Want? 

gr. v. Wallenfeld. Und morgen in der Hölle? nicht? 
Allons Kamerad, Geld ber! | 

v. Pofert. Heute Abend gebt Euer Solb an. Ihr müßt 
aber aufpafjen. Denn — 

gr. v. Wallenfeld (chlagt ih an die Stirne). Ich bin 
gelehrig. 

v. Pofert. Denn es kommen gewandte Herren an ben 
Tiſch. Nun — den Handſchlag darauf! 

Hr. v. Wallenfeld (reicht ihm vie Hand). Da denn — 
Kein! — die Hand nicht! Die babe ich meiner Frau ge 

geben — zu einem Tugendgeübder SG Sm — AN Mariel 


— Marie!’ — Marie! die Liebe — bie Tugend — bie Noth ver 
faufen mid an das Lafer! — Da nimm beide Händel nimm 
mid ganz! umarme mid! laß mich nicht mehr aus ben Klauen 
— Über nun gib Gelb her! 

v. Pofert. Da ift ein Ring von zwölfhundert Thalern, bis 
ich heim komme — ben laßt ihnen zum Pfande. In einer Stunde 
könnt Ihr das Gelb bei mir holen. ° 

‚Br. v. Wallenfeld Ger damit! (@x geht hinaus) 

v. Pofert- So, jest habe ich meinen Man. Nun kann 
ich Doch, wenn es nicht ſtart geht, mich in Gottes Namen fohlafen 
legen, Wenn's zwölf Uhr iſt. Und er ift ein Cavalier — 28 bat 
mehr Anſehen! — Es verhütet manche impertinente Frage. Cr 
führt auch feinen Degen etwas kitzlich — da fan man denn doch 
(huſtet) die inſolenten Nachfrager auch je zuweilen auf bie Finger 
pochen. Dan wird zwar dieß unb das gewohnt, und Gott Lob, 
ih babe mir eine lederne Stirne acquirirt: aber fo ein Burſche 
ift jung, und ſteht befier wor dem Riß; wird fchon anbeiken, wenn 
er nur erft einmal fo ein reines Sümmchen eingeftrichen hat! Zuerft 
wird er ein bischen generds jeyn wollen — hernach — verliert 
ſich auch das, 

Hr. ». Wallenfeld (tommt wieder). Nun — ber Schurte 
iſt bezahlt. Unſer Handel iſt geſchloſſen; wann ſol ich mein 
Gewifſen abſchwören? 

v. Poſert. Ei Gott wolle uns gnädig ſeyn! niemals. — 
Wenn mir nur der Kerl keine Steine ausbricht. 

Hr. v. Wallenfeld. Seyd ruhig! Ihr habt eben einen 
guten Stein ausgebrochen. Jetzt fagt mir die ganze Höllen- 
Praktik anf einmal! Was muß ich lernen, um Euch nüglich 


zu ſeyn? - 
v. Pofert. Kurios, (huſtet) von der Kuga a uU 
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— Man kanm doch sicht tugenbhaft feyn, wenn man nichts zu 
effen bat! 

Hr. v. Wallenfeld. Richtig! Gott ehre mir Eure Philo⸗ 
ſophie! Ich werde auch, bei Gott! nur darım’ ein Gauner, daß 
meine Frau Brod hat. 

v. Pofert (Hüfte). Sch ärgere mich über ſolche Reben. 

Hr. v. Wallenfeld. Gebt mir noch Gelb! Gelb her! 

v. Pofert. Wie? neh mehr Gelb? 

Hr. v. Wallenfeld. Noch etwas auf bie Seele. Ich 
will meiner Frau Präſente machen, unb meinem alten Diener. 
Ich will geweinte Thränen bezahlen, und Vorſchuß auf Verwün⸗ 
chungen geben. 

v. Pofert. Wie viel Gelb wollt Ihr denn? 

Hr. v. Wallenfeld. Fünſzehn Louisd'ors. 

v. Pofert. Einen? 

St. v. Wallenfeld. Menſch, biete mehr auf meine arme 
Seele. 

v. Poſert. Nun — da habt Ihr drei! 

Hr. v. Wallenfeld. Fünfe, nicht einen Heller minder, 
oder ich ſage Euch den Handel auf! Fünf Louisd'ors. 

». Pofert. Nun ba benn! (Hufe) Es ift aber fehred- 
lich viel! 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr kriegt auch viel! — Nun, baf 
ich Euch nicht betrüge bei unferm ehrlichen Handel, fagt mir gleich 

alles Gute, was ich noch ablegen muß — 

». Poſert. Steh uns Gott beil Sollte man doch 
benlen — 

Hr. v. Walltenfeld. Ich kennte mein Handwerk? Das 
wohl nit. Ihr habt einen guten Fang getban an mir. 

», Pofert. Es gebt allen kei wir vehlih umb ordentlich zu. 
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Sr. v. Wallenfeld. Hört, nehmt mich ſchnell in die Lehre, 
(Geimlich) Wenn Ihr dann einen Onkel wißt, ‚reich wie ein 
Nabob, kalt wie ein Stein, und väuberifch wie wir, — ben liefert 
mir an die Bank. Ausplündern will ih ihn, daß er ſeinen 
Leichnam an uns verpfänden ſoll. 

v. Poſert cküßt ihn). Je du närriſcher Teufel — 

Hr. v. Wallenfeld. Weg da — bie Stelle hat meine 
Frau beute gelüßt — Aber wenn ein armer Teufel kommt, wie 
ih — Poſert — dann jagt mich von ber Bankt — Ich ſchreie 
ihm laut zu, fort von hier! wir warten auf deine Seele. Dann 
ſtehe ich auf, erzähle meine Geſchichte — (Er bedeckt ſich das Geſicht.) 
Allons, fort! Champagner her! — Champagner bis in bie Nacht! 
So oft mein Gewiffen fih regt — Champagner! fo oft mich an Eurer 
Seite ein Schauber ergreift, firöme der Feuertrant in mein Blut und 
ſchwemme bie armen Tugendreſte weg, Raub und Champagner ift 
bie Loſung — (Gr erſchrickt, ſinnt nad) Ich habe zwar (weich) 
meiner armen Marie eine andere Loſung gegehen — — Nichts, 
nichts! Sie hat mi nur gebeten, Ihr babt mich gefauft — 
Raub und Champagner! das ift das Wort! (Er, geht, ſieht feine 
Frau und erſchrickt.) 





Siebenter Auftritt. 


Borige Jrauvon Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld. Bit Du da? Was wii Du? 
Willſt du mich noch einmal fehen, Marie? 
Sr. v. Wallenfeld. Du haft mir durch Kalk a nie 
Dinge jagen laffen — 
Iffland, theatral. Werke. IV, Ri 
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Hr. v. Walleufeld. Nicht wahr? O das geht jetzt ganz 
anders! Ich bin reich geworden. 

Sr. v. Wallenfeld. Lieber Fritz — iſt das wahr? 

Hr. v. Wallenfeld. Mich mußt Du nicht anſehen. Das 
it der Dann, ber iſt das Werkzeug; (er ergreift ihre Hand, und 
drängt fie na ihm Hin) ber hat das Gelb gegeben; ber hat 
ben Wechſel bezahlt. Denn ich follte arretirt werben, mußt Du 
wifſen. 

Sr. v. Walleufeld. Mein Herr, Ihre Blüte verdient — — 

Hr. v. Wallenfeld Gieht fie haſtig zurück). Still! danke 
ihm nicht — danke ihm nicht. (Er laßt fie ſtehen und geht von ihr.) 
Er hat Dich unmenfchlich beftoblen — 

v. Yofert. Die gnädige Frau weiß ja nicht, mas fie 
benten fol — 

Hr. v. Wallenfeld. Sie weiß nit — Gott Lobl 


Aber fle wird es wiflen, umb dann — bien, Marie! Um- 

‘ arme mid! 
Sr. v. Wallenfeld. Fritz, — um Gottes willen, was 

it Dir? — 


Hr. v. Wallenfeld. Noch find dieſe Hände rein von 
Uebelthat — no weint niemanb über mi als Du. Cinft 
wird es anders ſeyn! — O Gott! Gott! die Noth bat weich 
hinein geführt, nicht mein böſer Wille, nein, mein böſer 
Wille nicht. , 

v. Pofert (ärgerlich). : Hören Sie, ich babe es mun genug, 
und gehe fort. 

Hr. v. Wallenfeld (Cammelt fa). Gie haben Recht, Herr 
von Poſert — vergeben Sie-mir. — Umarme mid, Marie, recht 
herzlich — 

Sr. v. Wallenfeld (nahvem fie ihn umarmt bat), Gollen 
wir Benm von einander ſcheiden, Fritz? 
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Hr. v. Wallenfeld. Ich gehe nicht fort. Was Du einf 
thun mußt — hüllt das Schickſal noch in Finſterniß. (Er fallt 
nieder und umfaßt ihre Kniee) Tugend, empfange meine Huldigung! 
(Er ſpringt auf, und faßt Poſert bei ver Hand.) Fort, Kamerad! — 
Raub und Champagner! (Sie gehen.) 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz! — Fritz! um Gottes willen, 
höre mih! Wenn Dein Wort Dir beilig ift, fo höre mich! 

(Ihnen nad)‘ 


Vierter Anfzug 


In des Geheimeraths Haufe Borfaal. 


nen nen 


Erfter Auftritt. 
Hofrath, Setretär, beide nach Maßgabe fetlich gekleidet. 


Hofrath. Was ich Ihnen ſage, Wallenfeld hat den Wechſel 
bezahlt, und iſt mit dem Poſert in einem Engagement als Croupier, 
als Knecht an der Bank. 

Schretär. Croupier, vom lieben Poſert? Nun, fo iſt er 
ſchlecht genug, aber nicht arm genug. 

Hpfrath. Poſert will fih fo eine Art von Unjehen mit 
Wallenfelds Namen und Figur geben; ver Kerl ift eitel. 

Sekretär. Wir Tonnen gleich erfahren, wie das alles zu⸗ 
fammen hängt. Der Poſert hat vorher einen andern Diebsgehülfen 
gehabt — einen gewiffen Aron — ben bat er nım von fi) getban; 
der zieht von bier weg, und wechjelte heute früh Gold bei mir ein. 
— Wenn Sie den in der Geſchwindigkeit ausforfchen wollten — Der 
2er ift ohnehin von Poſert diajulütt. 
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Hofrath. . Richtig geſehen, richtig! - 

Sekretär. :Ich kann zur Zeit nicht won bier weg, wegen 
der Solennität, die heute ſeyn foll — ber Kerl wohnt im engliſchen 
Kaffeehauſe — 

hofrath. Ich laffe ihn zu mir kommen; 

Sekretär. Unbeichwert glei. IR das alles wahr mit dem 
Baron, fo Täßt fich’S ‚Drehen, daß ihn mein gnäbiger Herr beim 
Kopf nehmen kann. 

Hofrath. Er hält auf ben Namen feiner Familie. 

Sekretär. O ba iſt feine Gnade! Nur — wie bringt 
man ihn weg ? 

Hofrath. Wenn ver Onkel ibn arretiven läͤßt — 

Schretär. Bon ber Bolzei? Das thut -ew nit. Der 
Name der Familie läßt das nit zu. (Sinnt nad)” Hm! es 
müßte fo ein — ein — wie will ih fagen — fanbesmäßiger 
Arreſt ſeyn — der müßte fo — verftehent Sie mi — als wenn 
man ihn  fchonen wollte, ohne Unterfuchung, auf einmal wie ein 
Donnerichlag kommen. 

Hofrath. Dazu könnte man fih an den SKriegsminifter 
wenden, an den aften General; er haßt ihn ohnehin. 

Ichretär. Wenn man ihn ale Verſchwender und wegen 
uneavaliermäßigen Bewragens konnte zur Correktion anf einmal, 
in einer Kutfche, nächtlicher Weile, jo — als von ber Familie, auf 
eine Bergfeftung bringen — der Onfel bezahlte die Koften. 

Hofrath. Das geht, das muß fo geichehen, das gejchieht. 
— 88 war fo eine Art Schulkerl bei mir, ter für ihm ſup⸗ 
pliciren wollte, den jchide ich zum Onkel. Ich fage ihm, bier wäre 
Soffnung — er follte nur das Elend recht fhilbern. 

Ichretär. Wenn er es geſchildert kat, Komm Ren De 
zur einheizen. Gleich zur Sad, men Arher\ 
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Hofrath. Ja, fo geht es an. ber apropos! Da ift ber . 
Lieutenant Stern, ber Bater ber Wallenfeld, hier angelonmten ; ob 
das feinen Querſtrich durch unfre Rechnung macht ? 

Sekretär. Macht nichts. O lieber Gott! ber trübt ums 
fein Wafler. Eilen Sie nur, mein Werther ! 

Hofrath. Nur ben Geheimerath nicht aus ber Hand ge 
Iaffen, daß heute noch alles wegen ber Erbſchaft ſchriftlich in Richtig. 
feit gebracht wird. Ihre Exrbportion , lieber Gabrecht, bemeſſen 
Sie nach meiner Dankbarteit. 

Sekretär. Wir kennen uns ja. 

Hofratb. dien Papa. (Geht ab.) | 

Ichretär. Wäre mir jehr ungelegen, wenn biefer nicht Erbe 
würde. Der, Herr Friz, wenn er wieber zu Guaben- gelangen 
Bnmte,- würde mich ehebaltigft aus dem Haufe promoviren. — Hat 
wieber Gel? — Verflucht! — Er muß von bier weg, fonft babe ' 
ich feine ruhige Nacht mehr. 

: ⸗ 


Zweiter Auſtritt. 


Getretär. Lieutenant Stern Bedleuter 


Sedienter. Wenn Sie mir nicht glauben wollen, ba if 
unier Herr Sekretär, fragen fie ben. 

Sekretär. Was gibt's? 

Bedienter. Der Herr will nicht glauben, ba Ihre Er . 
eellenz nicht zu Haufe find. Sekt Können Sie es hören. 

(Geht ab.) 

Schretär. "Run ea ie email, ex IR wicht zu Haufe. 

Bas ifi’s beun? — 


Ed 
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Lieutenant. So warte ich bier, bis er kommt. 

Sekretär. Hm! kurios! Ich babe aber Geſchäfte, Tann 
mich bier nicht herſtellen. — “ 
" Lieutenant Sie belieben Sich nicht flören zu laſſen. 

Sekretär. Es ift auch nicht herlömmlich, daß man ohne 
Permiſſion bier wartet. Wer ift der Herr ? 

Kientenant. Lientenant Stern. 

Sekretär. Ach fol — fo, fol Der Herr Lieutenant ? der 
Bater vou ber — 

Kientenant. Getroffen. 

Sekretär (mitleirig). Der Herr Lieutenant? (Zudt vie Achſeln.) 
Ja du Tieber Gott! — Geben Sie Sih, Herr eutenant. 

Kientenant. Braucht's nicht. 

Sehretär. Ja — das find — fo — tramige Umſtände. — 

Kientenanut. Die Konbolenz verbitte ich. 

Sekretär. So, fol Wollen Sie, jo kann ich Ihnen — ein 
Glüschen Wein — 

Kieutenamt (ſchüttelt mit vem Kopfe). 

Sekretär. Etwas Malaga, oder — 

Lieutenant. Ich erwarte bier nichts Süßes. 

Sekretär Mein, im Ernſt, ohne Fagon! 

Lientenant. Facon werbe ich nicht viel machen. 

Schretär. So, fo! Was wünſchen denn ber Herr Lieutes 
tenant fo etwa an Se. Ercellenz auszurichten ? 

Kientenuant. Sie find ein neugieriger alter Mann. 

3 kretär. Gar nicht. fAufgeblaht.) Aber es pflegt i bie 
im Haufe alles durch meine Hanb zu geben. 

kientenant. Das werde ich nicht. 


Pr 
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Dritter Auftritt. 


Ein Bebienter kommt von ver Seite, und öffnet vie Mitte, dann 
feiget ver Gcheimeratb. Borige 


£ienten ant. Das ift ja vermuthlich der Herr Geheimerath 
— mein Herr Baron — 


Sekretär (zum Ltentenant). PR, pft! jetzt nicht. Pſt! 

Geheimerath (bleibt ſtehen, ſtarrt beibe an). Was gibt's? 

Sekretär. Es iſt — 

Lientenant. Ein Mann, der mit Ihnen zu reben wimnſcht 

Geheimerath. Mit mir reden? (Get vor.) 

Kientenant. Gnädiger Herr, wir beide ſind leiber mit ein⸗ 
ander verwandt worden — 


Geheimerath Meht ven Sekretär an). Berwanbt? — Wüßte 
nicht. nn 

Sekretär (lat). Lieutenant Stern. 

kientenont. Seyn Sie fo gut, biefe Menfchen fortzu- 
ſchicken. Wir müffen allein reben. 

Gceheimerath (verlegen). Allein ? 

Sekretär (warnen), Ihro Excellenz! 

Lientenant. Ober nicht allein — wie Sie wollen. 

Geheimerath (gu dem Berienten). Geht! (Zum Eefretär.) 
Er bleibt da. (Bevienter geht.) Was fol’s ? 

Fientenant. Ihr Neveu proſtituirt meinen Namen. 

Geheimerath. Wie beißen Sie? 

fleutenant. Stern heiße ih, und der Name ift überall 
ehrlich, wo er aufgerufen wird. 
Geheimerath,. Ich habe meinen Neveu enterbt, nehme 
"um nichts mehr an. 


p 
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Kientenant. Ich nehme meine Tochter und meinen Eufel 
mit mir fort. 

Geheimerath. Sie thun wohl daran. 

kientenant. Ich komme auch nicht darübe x zu voben, 
fonbern von Ihrem Neveu. Er taugt freilich nichts, muß aber 
doch leben. Ich bin arm. Sie find reih. Werden. Sie ihn 
bettein laffen ? | 

Geheimerath. Ich gebe ihm nichts, gar nichts, 

Kientenant. Das. ift ungeresht. 

Schretär Ei, ei! 

Geheimerath. Jh bin des Bettelns überdrüſſig. IR 
aber Ihre Tochter feparirt, und er kaun bereinft nod durch eine 
ftandesmäßige Mariage fein Glück machen, fo ift mir es lieb; aber 
dermalen thue ich nichis. 

Kientenant. Meine Tochter behält er nicht, und wenn 
er eine Million von Ihnen befäme; aber Sie find ſchuldig ihn 
zu erhalten. 

SGeheimerath (um Setretir). Schuldig? Höre Er doch! 

Sientenänt Schuldig! Sie haben ihn zum Bettler er⸗ 
zogen. Was bat er gelernt? Reiten, fechten, tanzen, fpielen, 
Muſik und eine Quittung falſch und unleſerlich ſchreiben. — 
Hätte er Wifjenfchaft, jo brauchte er jetzt Ihre Hülfe nicht. 

Geheimerath. Abien, Herr Stern! 


Lieutenant. Det Monarch nennt mich Mentenant: — 
Alfo geben Sie Ihrent Neveu nichts ? 

Gceheimerath. Nein. 

kleutenant. Nun — machen Sie das mit Ihrem Herzen 
aus. Jetzt habe ich flir mich noch ewwas mit Ihnen abzumachen, 
ober mit Ihrem Wappen. 

Grheimerath,. Dit meinem Bayın? Bas N 
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Lieutenant. Siel Sie ſelbſt! 

Geheimerath. Ih bin außer mir. 

Lieutenant. Steht es einem Manne Ihres Standes an, 
buch Schleichiwege einen alten gut gebienten Officier um einen 
längft verdienten militärifchen Grad zu bringen ? 

Geheimerath. Wen babe ih darum gebracht ? 

Lieutenant. Mid. 

Geheimerath. Wie? — 

Lieutenant. Ein junger Menſch von bier, eim gewifler 

Gabrecht, ein Burſche von zwei und zwanzig Iahren, ſoll durch 
Ihre Proteltion mein Hauptmann werden. 
Sekretär. Menagiren Sie Sich, dieſer Gabrecht iſt mein 
Eon J 
Eientenant. Herr Geheimerath, Sie kennen mich jetzt. 
Auf meinen Geſicht ſehen Sie den Gram vieljähriger Zurück⸗ 
fegung — und (gibt ihm Paviere) daraus körnen Sie Sich von 
meinem Verhalten und von meinen Wunden Überzeugen. Als ehr 
licher Mann find Sie fchuldig, dem Kriegeminifter, ben Ihre 
Sollicitation für Gabrecht überraſcht bat, zu unterrichten, daß Sie 
Eich übereilt haben... 

Geheimerath. Wie? 

Lieutenant. Und dieß bald, denn mein Unvermögen ver 
flattet mir keinen koſtbaren Aufenthalt. Um ſechs Uhr morgen 
früh reife ich ab. Uebergeben Sie dem Herrn Minifter meine Pa⸗ 
piere. Sobald Sie mir dieſe Gerechtigkeit erwiefen haben, werde 
ih mich bei ibm melben. 

Geheimerath. Uebergangen — wären Sie? — 


Sekretär. Sie follen begreifen, daß mein Hoher Gönner 
feine Proteltion verleihen taun, went er will, ohne baß ein anberer 
barein zu veben hat. 
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Steuntenant. Gin vier unb fedzigfähriger Lieutenant — 
Derr Baron ! Herr Baron ! ' 

Geheimeratb Gum Sekretar). Es iſt freilich arg — aber 
— man müßte etwa mit Seinem Sohne veben, daß ber — 

Sehretär. Ach nein! Was gebt das meinen Sohn an ? 
38 beliebe der Herr Lieutenant den gewöhnlichen Weg einzufchlagen 
mb zum Herrn Kriegeminifler zu gehen. 

Lientenant. Ich will wicht den gewöhnlichen Weg ein⸗ 
lagen, das fehen Sie doch wohl! Ich bin lange genug barauf 
jegangen, bin vergeffen und bintangefeßt. Der Name von Wallen- 
eb koſtet mir Thränen umd Galle genng. Der eine plünbert 
nein Herz, ber andere meine Ehre. Sie haben gefehlt; machen 
Sie es gut, ober ich floße gegen Ihr Wappen, daß ber Edelmann 
em Kriegsmanne Genugthuung gebe; eine von beiden müſſen Sie 
hun, welches wollen Sie ? 

Geheimeratb. Gabrecht — was meint Er? . 

Schretär. Sehen Sie, Herr Lieutenant, Sie find bei 
Jahren; wenn Ihnen nun ein Stüd Geb — 

Lieutenant (um Gehelmerath). Schaffen Sie Sich body für 
Ihr Gelb ein befferes Organ, als bieß alte Pennal ba. 

Geheimeratb. Was fol ih dem? — Was wollen 
Sie? — " 

Lieutenant. Daß Sie gut machen, was Sie verborben 
aben, ober daß Sie Sich mit mir ſchießen. 

Sehretär. Du mein Gott! Ein Morbattentat gegen God 
vero Berfon ! 

Kientenant. Das verfieht ber Herr nicht, der Herr Baron 
R Cavalier. 

Gcheimeratb. Ganz recht. 

Kientenant. Es if ſchon ſpät — 

Geheimerath, Ich gebe heute ur gie, ne Va u 


LI 
wohl abkommen tann. fo mag es ben | ton Ja! — M 
Gottes Namen — ia, ich ig den Fe ehler 

gientenant Ich vante Ihnen. Das ae er ei 


Geheimeratb- Freilich Yin ich erh. Ich wii mit dem 


gehretät-. Aber mein & Som — 
gientenanl. Wann werden Sie mit ihm reden? 


Geheinerath. In — ind n 

gientent F Noch einer Stunde werde id) mid; bei 
nem Herrn inifter meh en ton. 2 aron Aber 
geben ihm meine —*8— Hiermi x kein Geſchãft meht 


vierter Auftritt. 
_Gepeimeratb- gerretär 


6 heim erath- Gabrecht! 


3ekrttär. Ereellenz ! 
Geheim exath. Hat mid in eine enorme Tranſpi iration 


ſetzt, der — 

gekretär. So en e ber Kerl 

GHcheimer alh. Hat m ige in Der Bar x gedient — 
aehrelät Das Ba nen! g denn m mein armer 

wrudſtehen ⸗ 


Geyrim merarh. Eol ich mich wiegen? 
gekretät. Gott wolle uns 8 gnäbig bewahren! 
iq Sol %. Soldat — 
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Geheimerath. Kanne ja mit dem Lientenant auf- 
nehmen. | 

Schretär Ad Bott — 

Seheimerath. Will Hauptmann ſeyn: — muß zu 
einmal Iosfchießen. 

Zcehretär Das Kind ift fo zart gebaut — 

Geheimerath. Aber ich dann? 

Sckhretär Ach Gottl ein wahres Heiligthum für uns! 
Bei Leib und Leben nicht! Aber muß denn ber E große Mann ge 
winnen? 

Gceheimerath (Hefinnt ſich). Grob war er, glaube id. 

Bekretär. Gegen fo eiuen Herm? 

Geheimerath. AM wohl wahr. 

Schretär. Vorſchreiben! Und bat er fich nicht mit ſträf⸗ 
then Mißtrauen gegen Se. Ercellenz den Herrn Sriegsminifter 
in ben allernerfänglichften Ausbrüden vergangen? 

Geheimeratb Hat Recht! 

Sekretär Die ich bezeugen kann. Er bat Sie beraus- 
gefordert: Haben wir nicht ein allergnädigftes Duellmanbat ? 

Geheimerath. Freilich! Uber unfers Gleichen — 

Iyhretär Einen Herrn in Ihren Jahren zu proboeiren ! 

Sceheimerath. Iſt zwölf Jahre älter als ich, der Lien- 
tenant. 

Sekretär. Darım eben. Es ift ein Invalide. Was will 
der mit Beförderung? _ 

Geheimeratb. Sollte ſich zur Ruhe ſetzen: das ift wahr. 

Sekretär Mit Hauptmannscharalter. 

Geheimerath. Darauf könnte man antragen; ba hat 
Er Recht. Ä 
Schretär Fahren Sie zum Heru SKriegsminifter, unb 
thun das. 
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Sckretär Geruhen doch Ihro Excellenz noch zu verziehen. 
Es möchte eine Ertrerität Bei der Sache ſeyn. 

Rektor. Ja! Das böllifche Feuer ſelbſt ift bei der Sad. 

Scheimerath. Reben Sie. 

Sekretär Ab Sie hriftliher Ehrenmann! Wie ift es 
penn mit bem Baron? Zu 

Rektor. Er iſt in Defperation, bat fih aus Hunger und 
Kummter zu falſchen Spielern gejellt. 

Bekretär. Da fol fa Gott fih erbarmen! 

Rektor. Nun ja. Wenn Gott ſich erbarmt, wie gefchieht 
das? Durch Menfchen, die beifen können. Hier, ber Herr Ge 
beimerath al® Vaters - Bruder — ' 

Sekretär. Ihro Excellenz finb aber fehr aufgebracht, und 
Das mit Redt. 

Rektor \ Aber die arme Seele geht ja bei dem verruchten 


| Spieler verloren. Der Kerl, ver ihn in Satans Namen in den 


Klauen bat, ber Herr von Pofert — ift einer von denen, die ber 
Herr gezeichnet bat; und e8 wird eben ber ganzen Teufelsrotte von 
ber Polizei nachgeſpürt. 

ZScehretär Was Sie mir fagen? Ei Ihro Ereellenz! von 
ber Polizei! der hohe Name von Wallenfelo! Ach Gott, Gott! 

Geheimerath. Es if ſchrecklich! Was kann ich denn 
thun ? 

Schretär (vevet leiſe mit ihm). 

Geheimerath (innt nad). Meint Er? 

Bchretär Ja! Denn fonft — (Revet wieder leiſe mit ihm.) 

Sceheimerath (nachtem er gereret Hat). Das ift wahr. 

Rektor Cs if ein junger Menfch ausgeplündert morben, 
beffen Curator die Sacht anhänge wagen will, Ach kenne ben 
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jungen Menſchen und ben. Curator. . Der Ganbei if ſchlimm — 
fehr Ihlimm! Da nun ic dem Baron Dankbarkeit ſchuldig bin, 
fo bitte ich bier hoch und theuer, daß man ihn doch noch vorher 
da wegtreibe, und ihn rette. 

Sekrelär. Nun, wir wollen feben. — Wer ift denn ans 
geplündert? ' 

Rektor. Ein Pfarrersfohn, ber bier eine Erbſchaft für feinen 
Bater erhoben bat. 

Geheimerath. Gegen den hätte man falſch gefpieft? 

Rektor. Das meint fein Freund, der Licentiat Wieder. 

Gehrimerath. Und mein Neveu war babei? 

Rektor. Leider Gottes, 

Sekretär. Und wußte um ben Betrng? 

Rektor. Den Sohn fürchtet es. 

Sekretär. Nun, Ihro Excellenz ? 

Gceheimerath. Hat Recht, Er. Muß fort. 

(Geh «b.) 

Rektor. Wer muß fort? Wohin? Wer? 

Sehretär. Ihro Exeellenz fahren zum Herm Kriegsminiſter. 

Rektor. So? Und ih gebe dahin. 

Schretär. Was? zum — 

Rektor. Zum Herrn Kriegsminiſter. Ja, jal Es ift bier 
bei ber hohen Blutsfreundſchaft ſehr kalt bergegangen. Es möchte - 
dort allenfalls deſto heißer bemmcirt werben. Ich aber babe bie 
unfterbliche Seele retten wollen, ohne ben Leib zu verberben. Deß⸗ 
halb will ich mich hinmachen — 

Scehretär. Ei, geben Sie fieber an bie Bank zum Baron — 

Rektor. Da würde ich betrachtet wie ein albgegriffenes 


griechiſches Lexikon. Nein, ich merke wohl, war wel RS Wox 
Sffland, theatral. Werke. IV, 
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will. Im Gottes Namen! Friſch daran! Ge ift eine geiftlidhe 
Batrouille gegen den böfen Feind. 
(Er geht haſtig fort.) 
Sekretär. Die ift mir ungelegn. Hm, hm! (Gr ven 
nad.) Der Baron ift in Noth. — Ein Stück Gelb — fo, fchafft 
er mir Ruhe, daß der alte Lieutenant uns nicht mehr turbixt. — 
Ich ängſtige ihn mit der Feſtung — hetze ihn aus dem Lande, So 
ift allen geholfen. Friſch! Es ift eine weltliche Patronille für 
Habe und Gut. 
(Er geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
In des Heren von Wallenfelds Haufe - 
Jakob. Berrvon Wallenfeld 


Jaksk (padt im Hintergrunde einen Koffer). 

Hr. v. Wallenfeld uritt ein, ven Hut werfehtt, das Galstuc 
weit gebunden, mit allen Zeichen von Weinlaune und Erhigung). Heda! — 
Jakob — Jakob! Hafch, alter Knabe! komm ber zu mir. 

Jakob (tramig). Gnäbiger Herr! 

Hr. v. Wallenfeld. Was sr Einpaden? Wer bat 
Dir das befohlen ? 

Jaklob. Der Herr Lieutenant — 

Sr. v. Wallenfeld. Bade aus! Wach auf, alter Träumer! 
fey gutes Muths! (Er wirft ihm einen Thaler Hin) Da iſt Gelb! 
Wo iſt mein Weib? 

Jakob. Da drin. Sie laͤßt das Kind leſen. 

Hr. v. Waltenfeld. Rufe fie ber! — Nimm Dein Gelb 
auf — Hufe fie her! Dein Geh (ER Du da wegnehmen, 
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Zakob cchut es und geht). 

Hr. v. Walleufeld. Salob! 

JZakob. Gnäbiger Herr! 

Hr. v. Wallenfeld. Hole uns Champagner. 

Jakob. Ad Gott! 

Hr. v. Wallenfeld. Champagner ſollſt Du holen, Menſch! 
Ihr ſollt trinken! 

Jakob. Champagner mit Thränen? Ach! 

Hr. v. Wallenfeld. Thränen find Thorheit: weg damit! 
(Er küßt ihn) Glüͤck und Champagner! Da iſt Geld — fort — 
hole Wein! Nühre Di! Der Jammer hat ein Ende, Fort! 

Jakob (geht). 

Sr. ©. Wallenfeld (uft ins Kabine). Mariel — Weib! 
Marie — komm zu mir, konım! 


Achter Anftritt. 

Fran von Wallenfeld. Karl. Herr von Ballenfeld. 

Hr. v. Wallenfeld. Haft Du gegeffen, "arınes Weib? (Er 
hebt Karl auf.) An meinen Hals, Junge! Da ift Geld, Marie! 
Da, Karl, da haſt Du Selb! laß Dir Spielgeng holen. Luflig, 
Marie — luſtig! Ich muß gleich wieder fort; ich habe Euch nur 
erſt einmal wieder froh fehen wollen. 

Karl. Da, Mutter, nimm Du das Geld; Dir haft keines. 

Hr v. Wallenfeld. Du folft es behalten. Spiele damit, 
ſchenke es Deinen Kameraden, laß Dir Büher how — RU 


196 


— 


bat fich gebrehet. — Lauf hin, Junge, nub ſey fröhlich! Dein 
Vater iſt luſtig! Spring herum, Burſche, ber Vater iſt froh! 

Sr. v. Wallenfeld. Was iſt das? Wie ſoll ich mir das 
erflären ? 

Hr. u. Wallenfeld. Glück, Wein und Liebe! Das Glück 
bat Gelb gebracht, der Wein Berflanb gegeben, (er umarmt fie) bie 
Liebe kröne beides! Morgen geben wir nach Aachen. 


Sr. v. Wallenfeld. Deine Luftigfeit iſt wilb, fie erfchredt 
mid). 

Hr. v. Wallenfeld. Nichts davon! weg mit ber Bedacht⸗ 
famteit! weg mit Wehmuth und Sammer! Wir werben reiche 
Leute. Der Wein bat mich Hug gemacht, und gerecht gegen Dich. 


Sr v. Wallenfeld, Höre mih an. So lange Du tramig 
warſt — — 

Sr. v. Wallenfeld. Keine Moral! Sie macht Bettler, und 
zaghafte Bettler. Ich bin reich, feit ich fröhlich bin — 


Sr. v. Wallenfeld. Seit wann biſt Du fröhlich? Darf 
Du es feyn? 

Hr. v. Wallenfeld. Ob ich es Darf? (Geuft) Marie 
(Gr gibt iht die Hann.) Liebe Marie! Er fickt fie eine Melle an.) 

Sr. v. Wallenfeld. Was haft Du? 


Hr. v. Wallenfeld. Das mußt Du nicht fragen. Seht. 
wicht. (Heftig) Aber das kann ich Dir fagen, bie Menfchen fin. 
Raubthiere. Alle, allel — Un mir habem fie genagt, fo gierig, 
graufam — daß Du beinahe Darliber verhungert wäreſt. (Gutmürh 
Haft Du denn gegeflen, arme Marie? Es Tommt gleich alles — 
e8 kommt au Wein — Wie geht Dir’, armes Weib? 


Fr, 0. Wallenfeld. Du Tor alte wicher geigiet? | 
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gr. v. Wallenfeld. Ya, gefpielt babe ih. Es war meine 
Pflicht. Ich muß wieber haben, was mein war. Ich und Du 
und Karl. (Er umfaßt fie) Deine Wangen milffen ihre Farbe 
wiebev haben, Anmuth und Wohlleben müfjen wieber Grübchen 
bilden, das Lächeln muß bie tiefe Spur ber Thränen ausgleichen. 
(Er kuͤßt fie Heftige) Darum babe ich geipiel. Was haſt Du 
Dagegen ? | 

Sr. v. Wallenfeld. Dein Gelübde. 

Hr. v. Wallenfeld. Der Hunger bat es gebrochen und 
die Schande. Sieh mich nicht zweibeutig an. Die ganze Welt ift 
ein beillofes Kartenfpiel, wo bie gewinnen, welche die Karten aus- 
geben. Bei uns geht es nur gejchwinber als im gemeinen Leben, 
Das ift der ganze Unterfehieb zwifchen dem Spieler am Pharotiſche 
und bem Spieler am Schreibtifche. 

Sr. v. Wallenfeld. Da if alles verloren, ba ift feine 
Hoffnung mehr! — Ä 

Hr. v. Wallenfeld. Weg mit ber Hoffnung! da iſt Gelb. 

Sr. v. Wallenfeld. Habe es, ich bleibe arm, laſſe Dich, 
nehme mein Kind, und folge meinem Bater. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich verbiete Dir das, Was ich bin, 
warb ich um Deinetwillen. Dir muß mein Opfer zu gute lommen. 
Ich bin Dein Herr. Du follft gehorchen. 

Sr. v. Wallenfeld. Der Ehre und Mutterpflicht gchorche 
ich, und verlaſſe Dich. 

Hr. v. Wallenfeld. Du darfſt nicht von ber Stelle. 

Sr. ». Wallenfeld. Mein armer Bater hatte nur zu fehr 
Net, ein Spieler wie Du hört nie anf. Ich unglückelqes 
Weib! 


ge 9. Wallenfeld. Hier h SW, PN ER T 
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mehr haben — aber feine Thränen mehr! — Ich haſſe bie 
Thränen — meglaufen will ih fie Marie — erhebe Dich zu 
meiner Stimmung — erhalte mi im Fluge — denn wenn id) 
jemals matt‘ werde, jo find wir alle verloren. 

Sr. v. Wallenfeld. Woher diefes Gelb? 

Hr. v. Wallenfetd. Keine Frage! fein Nachdenken! immer 
fort! immer weiter! — Es lebe Pofert und der Reichthum! 


. | Ueunter Auftritt. 


Borige. Sekretär Gabrecht. Hernach Jakob. 


Sekretär. Mein Herr Baron — 

Sr. v. Wallenfeld. Hinaus, ſalſcher Spieler! 

Ichretär. Wie? 

Hr. v. Wallenfeld. Sieh, Marie, neben biefem bin ich 
ein Engel. Das ift einer von den falfhen Spielern am Schreib- 
tische. Er gebt ehrbar einher, er hetet, und würde um bie Welt 
feinen Groſchen auf einen Pharotifch legen. Doch bat er mich um 
die Erbfchaft gebracht. Stil davon! Sa, alter Menſch, Du baft 
mir verdammt falihe Karten gegeben. 

Sekretär. Ich verftehe nicht — 

Hr. v. Wallenfeld. Es thut aber nichts, rot Ihr wifien. 
Bald tin ich fo reih mie hr. 

Schretär. Das wäre wohl zu wünſchen — 

Hr. v. Wallenfeld. Nin, van Tuid, URN 

Aber nötig ik es — hal, Dem Set, wu 


199 


kann ich das Weib nicht laſſen, verhungern kann mein armer Karl 
nicht. Hunger bricht alle Dämme, Hunger ift allmächtig! Das 
babt Ihr wohl gewußt, mein braver Better Fernau und Ihr. 
Zur Sache! Was wollt Ihr? 
Ichretär. ine menſchenfreundliche Propofition thun; allein 
Sie Iaffen mich nicht zum Worte fommen. 
Sr. v. Waltenfeld. So redet denn! 
Schretär. Der Herr Lieutenant Stern find über mich aufge 
bracht, weil mein Sohn ihm vorgezogen ift, und Hauptmann 
wird. — 
Hr. v. Wallenfeld. So fol er Euch tobtfchlagen, ober 
Euren Sohn. . 
Jakob (hringt Mein). 
Sekretär. Ich babe Ihnen 'proponiren wollen — ob Sie 
nämlich — Ä . 
Sr. v. Wallenfeld. Gib Acht, jet miſcht er bie 
Karte. 
Schretär. Da Sie doch nicht in guten Umſtänden find — 
Hr. v. Wallenfeld. Ihr lügt — Hier ift Selb. 
Sekretär. Ob Sie zu Ihrem Bellen, und für Frau und 
Kind — “ 
gr. v. Wallenfeld. Sebe nicht auf biefe Karte, Marie. 
Sekretär. Ob Sie — 
Hr. v. Wallenfeld. Schınf ein, Jalob! 
Sekretär. Ob Ste von mir etwas an Gelb annehmen 
wollten; dagegen aber — ot 
Hr. 0. Wallenfeld. Wein ber! 
Jakob (bringt ihn). 
Sekretär. Dagegen aber ven Kern Aeniesamt Nie 
poniven, bag er Lieutenant bleibe, wat wuemen WIR Sn 
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ohne fh an ibm zu reiben, zum Hanptmann abaneiven 
ließe? 

Sr. v. Wallenfeld. Nein. 

Sekretär. Ich wollte das Gelb gleich zahlen. 

Hr. v. Wallenfeld. Nein, fage ich! Wir fpielen um Gelb, 
aber nit um Chrenftellen. Wein her! — 

Sekretär. Der Herr Lieutenant ift ein alter dürftiger 
Mann, dem mit der Hälfte von dem Gelbe gebient wäre. 


51.0 Wallenfeld. Wer für Ehre bient, will Ehre. 
Ehre könnt Ihr meinem Schwiegervater nicht geben; wollt Ihr fie 
ihm nehmen, fo breche ih Euch den Hals, 

Sekretär. Hml mein gnäbiger Herr, werben Sie nur nicht 
böfe. — Sie treiben body jekt allerlei Handthierung. 

Hr. v. Wallenfeld, Daul's Yıom und dem Onkel fein 
böfer Geiſt! — Aber fage Er Seinem Sohne, wenn er ſich mei- 
wem braven alten Schwiegervater vorbrängen wollte — fo würde 
ih ihn aus dem Wege werfen. 

Sr. v. Wallenfeld Fritz! 

Sekretär Herr Baron — Gie nehmen fih ja des Herm 
Schwiegervaters gewaltig an. 

Hr. v. Wallenfeld. Sein Kind habe ih ihm gerambt, 
und alle Baterfreuden! Er flieht am Grabe, und greift nach dem 
Schattenbilbe der Ehre — Die foll ihm werben, und follte id 
einen Gang auf Leben und Tob gegen ben Räuber wagen, ber ihm 
vorgreifen will. 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz — ich verzeibe Dir alles! (Sie 


umarmt ihn.) . 
Hr. v. Wallenfeld. Laßt Euch am Wucher genügen, und 
pläinbert nicht im Gebiet der Tre. | 
Fr. 0. Wallenfeid. Die To weint Teteuiium, 
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er Schmerz der Gattin ſey vergeffen! Fritz, Dein Herz iſt doch 
nt.” Nie will ich diefen Augenblick vergeſſen. (Sie will ihn um 
men) Sch gelbe — Dir — 0 \ 

Hr. 9. Wallenfeld Hält fie zurüchh. Schwöre nicht — ich 
vill Dich nicht betrügen — fromme Seele. 

Sekretär. Wenn ber Her "Baron anders nsch zu ber 
zharotafel gelangen follten, wo eben ber reiche Pfarrersiohn in 
ompagnie ansgeplünbert ift — 

gr. v. Wallenfeld. Hinans! Aus biefen HUnden ſoll das 
me Weib den Giftbecher nicht nehmen — 

St» Wallenfeld. Frig, Sri! Um Gottes willen, was 
t das? 

Sekretär. Ja, jal Der Auwalt des jungen Memfchen ruft 
zirklich die Polizei zu Hülfe; — umb ‚wenn des Herrn Onkels 
Ercellenz noch barmherzig dazwiſchen treten ſollen, daß das Skandal 
nit der Feſtung ein Ende hat — 

Hr. v. Walleufeld. Hinaus, barmherziger MWorder! Ich 
abe mein Weib und Kind nicht geſchont, wer hält mich. daß ich 
deiner fehone — 

Sr. ». Wallenfeld qlließt ihn in ihre Arme). 

Hr v. Wallenfeld u ihhr). Sey ruhig. Im einer 
Stunde reifen wir, Poſert mb ich — Da iſt Sündengeld. — 
deert die Tafchen auf ven Tiſch aus) Nimm es — nimm es 
icht — folge und — ober geb voraus — ober thu es nicht — 

h kann Dir nicht rathen, fann Dich um nichts bitten, Ich darf 
8 nicht. 

Sr. v. Wallenfeld. Ach gerechter Gott! 

Sekretür (geht ab). Ä 

Hr. v. Wallenfeld. Mit Fröhlichkeit Habe ich Dich Kier 
vegichmeirheln wollen — ih babe Di verdägen welus — 

fest am Zange, Du biſt wielleiht dewe geriet. — ST 


Dir nun ſelbſt — ih darf es nicht — Mber mich laß fort; 
denn nun Du alles weißt, Tann ich Deinen Blick nicht mehr erw 
tragen. (BIN fort.) 

Sr. v. Wallenfeld (Halt ihn auf). Bleibe — böre mid. 
Gib das Gelb zurück — 

- Sr. v. Wallenfeld. Nein. 

Sr. v. Waltenfeld. Laß mich es zuräd geben. 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. 

Sr. v. Wallenfeld. Ih bin Dein Weib, ih bin Mut 
ter, böre meine Bittel Fritz, Dein guter Engel rebet durch 
mich — 

gr. vp. wallenfeld. & ift von mir getreten. 

Sr. u. Wallenfeld. Nein, nein, nen! Er faht Dich, er 
hält Did am Abgrunbe, tritt zurück! 

Hr. u. Wallenfeld. Und bettle? 

Sr. v. Wallenfeld. Erhalte Dich bei der Tugend, er- 
halte Deinen Sohn bei einem ehrlihen Namen. Gage, wohin 
fol ich das Gelb tragen? Sprich! Der Augenblid ift fürchterlich. 
Nevel Wir wollen arın ſeyn. — Ich bin ja reich genug, wenn 
ih Dich als einen Tugendhaften mmarme. 

Hr. v. Wallenfeld. Es if zu ſpät. — Mein Name if 
unter den auten Menſchen ausgeftrichen. 

Sr. v. Wallenfeld. Hier nur; aber die Welt ift groß, 
das Baterlaud der Armen ift überall, und mit reinem Gewiſſen 
bringen wir an jeden Ort ein Kapital. Wem gehört bas Gelb? 
wohin foll ich es tragen? O vebe doch, rebel Ich vergebe vor 
Angſt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ein entſetzlicher Augenblick hat das 
Loos geworfen; ich habe mich ſelbſt losgerifſen von Dir; fliehe 
mich, aber nimm das Gelb. 

Fr. v. Wallenfeid. Boa Ri U nn — Wπ 
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Hr. v. Wallenfeld. Ich Habe Died retten. wollen — und 
babe Di zu Gruude gerichtet — vergib mir, und laß dann Das 
Schickſal feine Streiche vollenden. (Er umarmt fie.) 


Behnter Auftritt. 
Vorige. Lieutenant Stern. " 


eitatenaut. Weg da — Böſewicht! 

Hr. v. Wallenfeld (tritt zurüch. 

Lientenant. Wagſt Du es, Dein vaſterherz an diele tugend⸗ 
hafte Bruſt zu drücken? Großes Unglück, Marie, ſordert Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Laß ihn, und folge mir. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich kann nicht — 

Lientenant. Wie? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich darf nicht. 

Lieutenant. Marie, Du weißt nicht, wer er ifl. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich weiß es. Es tritt jetzt alles von 
ibm zurüd; er ift num ganz allein; er ift in die weite Welt hinaus⸗ 
geworfen, wo feine Stimme ibm mehr zurmft: wie kann ich ihn 
verlaflen ? u 

Lientenant. Du biſt Mutter — 

Sr. v. Wallenfeld. Und Graul | 

Sr. v. Wallenfeld cerfüttern. Marie, folge Deinem Ba- 
ter — Er iſt gerecht, ich verbiene Deine Liebe nicht. 

Sr. v. Wallenfeld. So nimm men Mitleiden an. Ich 
will Dich nicht mehr fehen, wenn ı8 ſeyn muß — Wenu Ihr 
ernftes Wort mein Gelübbe zerreißt — und wenn Du Dich los⸗ 
reißen fannft — fo will ih mid trennen, er oh SER 
retten! Bater, das iſt Menf henpflicht, — .. . 
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Lieutenant. Er achtet Feine. 

Sr. v. Wallenfeld. Aber er bebarf ihrer. Fritz, rette 
Did — Mit diefem erflatteten Gelbe ift das Verbrechen von Dei- 
ner Seele genommen: eine Narbe bleibt in ber Erinnerung, und 
diefe bite Dich, daß Du nie wieber falleft. 

Hr. v. Wallenfeld. Bater, muß ih mid von dieſem 
Himmel anschließen? Sie Tennen ben Menſchen — entjcheiben 
Sie — ich wage es nicht — kann ih Marien Beflerung geloben? 

Lieutenant. Marie, wenn Du ihm folgft, wenn Du 
ſelbſt Deine Ehre zweibentig machſt — was fell bie Welt von 
Dir und mir benfen? Aus Dir weint weichlihe Liebe — aus 
meinen alten Augen brängen Ehre und Tugend heiße Tropfen ° 
herab — Du börft mich nit? Nm, fo baue beun Dein Heil 
auf Spielergelübbe, gib mir Dein Kind, und laß mein Herz bre 
hen über dem Berluft Deiner Ehre! 

Hr. v. Wallenfeld. Nen, Marie! Lebe wohl! 

(Er gebt; indem begegnet ihm Karl.) 


Eilfter Auftritt. 
Karl. Der Adjutant. Borige 


Karl. Da find fie alle. Da ift der Vater — 
Hr. v. Wallenfeld (gebt ihn an fi). Karl! 
Karl. Und ber da, ift ber Großvater. 

Hr. v. Wallenfeld (will gehen). 
Adjntant. Wohin welen Sie, win Ye? 
Hr. v. Wallenfeld. I win u NR wit 
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Adintant. Sie werben .nicht fortgehen. Sie begleiten mich 
um Herrn Kriegsminifter. 

Hr. v. Wallenfeld. Weßhalb? 

Adjutant. Ordre! Ich verlaffe Sie nicht mehr. — Und 
Sie find der Herr Lieutenant Stern? 

Lieutenant. Ja. 

Adjntaut. Geben Sie mir Ihren Degen. 

Klentenant. Bin ich Arrefant ? 

Adijutant. Ja. | 

Sientenaut. Weßhalb? 

Adijntant (ud vie Achfeln). 

Sr. 0. Wallenfeld. Ah bei Gott, es ift ber würdigſte 
Mann, ber den Degen bes Monarchen trägt. j 

Lientenant Ihre Ordre, mean Sem. 

Adjutant. Sie haben Zweifel? — 

Lientenant. Ich ſuche Zweifel. 

Adjatant. Hier if Die Ordre. (Zeigt fie.) 

Lisutennant (liest, gibt fie zurüd, fchlägt wit ver Gans vor 
je Gtien, macht den Degen los. Hier ift mein Degen. IBI ven 
Degen hinlegen, behält ihn aber noch.) Amar koſtete es mir bei 
Winden einige tiefe Riffe in die Hast! weil ich dich nicht hergeben 
oollte; zwar wurde er mir nach niemals abgeforbert — indeß — 
a if er. 

Kdintant (m Gesen von Wallenfele). Geben wir, Herr 
Baron ! 

Sr. u. Wallenfeld. Nur ein Wort no zu dieſen — 
Zur Frau von MWallenfelv.) Berg mih! — ſey Wittwe; aber 
werachte mich nicht! (Er führt Karln zu ihr.) Bleib bei Deiner 
Mutter. Gott mit En allen! — Kommen Sie, Herr Abjutant. 
Sie gehen.) 


. 
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Bwölfter Auftritt. 
Gran von Ballenfelb. Lieutenant. Karl 


Karl. Wo geht denn der Bater hin? 

Sr. v. Wallenfeld. Bater! lieber Bater! — 

. (Ste wirft fi an feine Bruſt.) 

Lientenant (u ihr). «Keinen Mann! Keine Ehrel (Er 
foßt an feine Seite.) Und ich keinen Degen! Zurldgeftoßen von 
Staat und Menjchheit, was bin ih denn noch? (Er ficht vas 
Kind an.) Großvater! ja, diefe Charge hat die Natur gegeben, 
und tein Reglement barf fie antaften. Komm, Karl, (er aieht ihn 
zu fi) wir wollen mit einander fpielen. 

Karl, Lieber Großvater, ich möchte gern mit Deinem De 
gen fpielen, num haft Du ihn aber weggegeben. 

Lieutenant. Ach, Marie! Das if ſchmerzhaft! CHeftig.) 
Keinen Degen mehr! Eine Schaufel will ich nehmen, . und ben 
Boben umgraben, zur Nahrung für Dich umb Dein Kuh, Das 
iſt eine nüßliche, geſegnete Armatur. 

Karl Sey nicht böſe, lieber Großvater. 

Lieutenant. Junge, lerne das Feld graben, Korn banen, 
erwirb Dir Brod, ein Dad und Frieden hier, bier! (Auf vas 
Herz deutend.) Der Übrige Tand, um ben bie Menfchen fich balgen, 
if nicht werth, daß Du Deine Hand darnach ausfiredfi: . 


| 


[3 


Fünfter Aufzug. 


Beidem Kriegsminifker, General von Bilden. 





Erſter Auftritt. 


Adijutant fchreibt. Sekretär GSabrecht tritt ein. 


Schretär. Habe ich bie Ehre in Ihnen den Herrn Wb- 
jutanten Sr. Excellenz bes Herrn Generals gehorfamft zu be- 
grüßen? 

Adijntant. Ich bin Adjutant bei dem Herrn General. 

Sekretär. Se. Excellenz, mein gnäbiger Herr, ber Herr 
Geheimerath Baron von Wallenfeld, ſchicken mich an des Herrn 
Generals Excellenz — | 

Adjntant. Sie können jetzt sicht vorkommen. Der Herr 
General ift dringend beſchäftigt — \ 

Schretär. Das willen wir wohl. Mit unferm Neveu? 

Adintant. Ja. 

Schretär. Ah Gott! Das Unglück! Mein armer Her 
ift ganz von ſich. Eben bewegen bin ich geſchickt, daß Doch ber 
verehrungsmwärbige Herr General die Sache zu befchleunigen gnäbigft 
geruhen möchten. 


/ 


Adjntant. Der Herr General unterfucht die Sache genan 
Er ift freilich ſehr aufgebracht. 

Sekretär. Nicht wahr? Go eine himmelfchreiende Bos⸗ 
beit von einem fo jungen Herrn! Und ift von fo einem charman- 
ten Haufe! Eben da meinen mein gnäbiger Herr, ber Herr Ge 
neral möchten fih nur nicht etwa von ihm erweichen laſſen, inbem 
er gar ein böfes Mundwerk bat, nicht viel unterfuchen, da ja ohne⸗ 
bin leider alles Schlete von ihm nur zu gewiß iſt, ſondern ben 
gott- und ehrvergeßnen Spieler ohne weiteres bei Nacht und Nebel 
gebetener Maßen auf eine Feſtung paden laffen. Er wollte zu 
ben Spejen des Unterhalts das Seine beitragen. Möchten Sie 
dieß nicht gefällig dem Herrn General berichten? 





Zweiter Auftritt. 


Borige. Kammerbienen 


Kammerdiener Lieutenant von Baum ift mit dem Herrn 
von Bofert unten. J 

Adjutant. Soll ſich nur ins Heine Speiſezimmer begeben, 
und dort warten, bis der Herr General befiehlt. 

Kammerdiener. Sehr wohl. 

Adjntant. Der Herr Lieutenant möchte ihm aber nicht 
von ber Geite gehen. — Doch — ih werde das ſelbſt beforgen. 
(Seht ab.) 
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Dritter Auftritt. 
Sekretär. Rammerdieuer 


Sekretär. ft der Pofert auch herbei geholt? Nun — ba 
wird es was abſetzen. 

Kammerdiener. Kann ſeyn. 

Sekretär. Der Herr General find fireng; ba wirb ficher 
ein Exemplum ftatuirt. Hat der Böſewicht, unfer Baron, ſchon 
eine Wache vor ber Thür? 

Kammerdiener Noch nicht; der Staabsaubditeur ift bei ihm. 

Schretär. So wird er doch feinen Dann friegen, daß er 
nicht etwa echappiren kann. 

Kammerdiener. Wenn's der General befiehlt. 

Sekretär ft noch nichts penetrirt, was ber Herr General 
fo wohl finaliter mit ihm anfangen wird? 

Kammerdiener. Der General if ſehr zornig. 

Scehretär. Ah — das wäre alfo boch gewiß? 


Vierter Auftritt. 


Borige. General. Adjutant un Neftor Berger 


General. Sagen Sie Ihrem Herrn, mit dem Souper 
und Ball könnte e8 von Seiten der Comteffe und meiner fiir heute 
nichts werben. Ich müßte bitten es auszufeßen. 

Schretär. Ach Gott! das wird ein Leidweſen verur⸗ 
ſachen. 

General. Ich erſuche ven Herca Sidi. Le > 

Iffland, theatral. Werte IV. 
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zu kommen. Ich mag in ber ſchändlichen Sache nicht ohne ihn 
verfahren. 

Sekretär. O! was Das anlangt, belieben Sich des Herrn 
Generals Ercellenz gar nicht zu geniren. 

General. Ich erwarte aljo den Herrn Geheimerath. 

Schretär. Dürfte ih fragen — wie es mit meinem 
Sohne, dem Hauptmann, ſteht — da ber Herr Lieutenant Stern 
fih melbet ? 

General. Er bleibt Hauptmann, Ihr Sohn. 

Sekretär Gott fegne Ihro Excellenz zeitfih und ewig! 

General. Ihr Diener. 

Sekretär (empfiehlt fi). 

General. Ich danke Ihnen für das Zutrauen, mein Herr 
Rektor, womit Sie Sich an mich gewendet haben. 

Rektor. Geruhen Diefelben zu erwägen, daß er in Das 
Lafterleben erft heut, und aus Noth eingetreten if. — 

General. Pfui! eine Bertheidigung! Auch will ich als 
Cavalier und Gouverneur nur bewirken, baß er ber öffentlichen 
Polizei entgehe, aber wahrlich nicht feiner Strafe Falſch fpielen ! 
— Die Galle läuft mir über — 

Rektor. Der Advokat meint, der bösartige Poſert hätte Die 
Karten bezeichnet. | 

General. Genug! Gehen Sie zu dem Advokaten, jeyn Sie 
jo gut, geben Sie ihm bieß Papier. Ich ſtehe dafür, daß fein 
geplünderter Client die Summe wieder belommt. Er foll bis auf 
weiteres fi ruhig verhalten. 

Rektor. Herr General, der Baron bat doch meinen 
Sohn gerettet, fol denn ih ihm ins Verderben geſtürzt 
haben? 

General. Für jet geben Sie zu dem Abvolaten, bazım 

Lommen Sie zu mir wieber her, 
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Kektor. Ach Gott! So habe ich ihn dann zwiſchen Scyllami 
und Charybdin geführt? Nun ich will den Gang thun, aber 
gleich wieder da ſeymn, wib bitten und flehen. (Seht ab.) 


en —ñ 


Sünfter Auftritt. 
Seueral. Adjiutant. 


General (geht auf und ab). Verdammte Geſchichte! Was 
macht er denn, ber heilloſe Menfch, dev Wallenfelb ? 

Adintant. Er ift in fich gelehrt und finfler. Den Unter⸗ 
officier habe ih vor der Thür gelaffen. 

General Gnt. Heult der Burſche etwa? / 

Adijintant. Nein. 

General. Beftellen Sie, daß in zwei Stunden eine Kutfche 
und vier Dragoner an ber. Hintern Thorfahrt bereit find. 

Adjintant. Sehr wohl. 

General. Dean bat doch dem Poſert bebeutet, daß er feine 
Kaſſe mit herbringt? 

Adjutant. Sa 

General. Set will ich ben Lieutenant Stern haben. 
Sch will mit ihm allein ſeyn. 

Adjutant (geht ab). 

General (nimmt Papiere aus ver Taſche und Liest): „Schanze 
erobert — Nüdzug gedeckt — «Liest ſtill weiter) Sich in dieſem 
geführlichen Paß acht Stunden ohne Soutien gegen ben überlegenen 
Feind gehalten, und dadurch alles für ben glüdiichen Erfolg bes 
entſcheidenden Tages vorgearbeitet, felbft babei vier Blefſuren er- 
halten” — Hm! Und doch noch Lieutenant? Bas int. 
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Sechoter Auftritt. ' 
General. Lieutenaut Gterm — 


Kientenamt. Ihro Excellenz haben mich herbeſcheiden laſſen 
— ich erwarte Ihre Befehle. 

General. Sie find ein unruhiger, heftiger Mann, Herr 
vLieutenant. 

etentenant. Hat man. Ihro Cxeellenz meine Papiere 
überreicht ? ö R 

General. Hier find fie 

Lieutenant. So hoffe ih, baf ihr Imhalt Dero Frage 
eines Theile beantwortet. 

General. Diefe Papiere, deuen ich vollen Glauben zu 
geben mehr als Eine Urfache habe, beſagen, daß Sie brav gebient 
haben — und fehr brav. 

Kieutenant (verbeugt fih), 

General. Sie müfjen oft Übergangen worden ſeyn. 

Lientewant. 9a, ſehr oft. 

General. Wie iſt das zugegangen? 

Fientenant. Man bat meiner nicht geachtet. 

General. Das war ungerecht. 

Lieutenant. Dafür habe ich es gehalten. 

General. Warum haben Sie Eich nicht gemelbet? 

Lieutenant. Das habe ich niemals gewollt. 

General Warum: nicht? Das iſt Cigenfinn, unb bem 
liebe ich nicht. Gigenfinn entftellt das Verdienſi. 

£ientenant. Ein eigner Sinn iſt darum night Eigenfinn, 
und mag wohl von Jahren und Ehrgefühl umgertrennlich ſeyn. 

General. Der Kriegsminifter bleibt bei bem beten Willen 

do nur ein Menſch. 
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kientenant. Wenn er Menſch bleibt, fo gewinnt bie 
Armee. 

General. Ein Menfch kann aber vergefien. Wer ein Ganzes 
zu verforgen hat, überſieht manchmal ben Einzelnen. 

Lieutenant. Manchmal! Das hat nichts auf fih. Nur 
wenn es oft gefchießt, ift es ein merklicher Fehler. 

General. Sie find oft vergefjen? 

Lientenant. Bei allen Gelegeubeiten. 

General. Das ift abſcheulich! Das verunglimpft ben Mo⸗ 
narchen und ben Dienft. (Lebhaft.) Ich fage es noch einmal, Sie 
hätten ſich melben follen. 

Lieutenant (mit edler Wärme); Ihro Excellenz, wenn bei 
ben Obern folche Dienſte vergefien werben können, als ich das 
Glück hatte dem Vaterlande zu leiften, fo iſt es unter ber Würde 
befien, ber geleiftet umb gelitten bat, ſich anzupreiſen. Dann 
gibt das Selbfigefühl uns den Charakter, welchen ber Staat ver- 
weigert. Dan wetteifert hernach, vor ben Augen bes Kriege 
minifters eben fo unerſchüttert ba zu ftehen, wie vor ben Batterien 
ber Feinde. 

General. Das ift ſtolz geiprochen., 

Kientenant. Zu entbehren wiflen, ift die Eigenfchaft, bie 
ben Krieger macht; bat man es darin weit gebracht, jo artet biefe 
Tugend leicht in Stolz aus. 

. General Sie haben durch Ihr Schweigen Ungerechtigkeit 
erlitten, und haben mich Ungerechtigfeit begehen laffen. 

Lientenanut (zudt vie Achſeln). 

General. Nun, da Sie alt find, da Sie Ehre und Vortheil 
bie Türzefte Zeit noch zu genießen haben, nun melden Se STu\ 
nun werben Sie beftig ! sine 

Fleuternant, Dag Alter macht —&8 vr SS 


ſatzen, die w 
genntett- n Eleine Vo⸗ 
Ge n al (geht © 
ſagt mit austgtet 
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Major Stern. Weil er Ihro Excellenz eine Ungerechtigkeit 
abgeliftet hat. 

General. Defiwegen babe ich Ihnen, fo bald ich einen 
Bid in Ihre Papiere gethan hatte, Arreft gegeben. Ich habe 
nicht gewollt, daß eine Heftigkeit Ihre gute Sache verberben 
ſollte. 

Aajor Stern. Das if menſchlich — wie ich Sie über 
haupt finde, und fehr davon gerührt bin, — 

General. Mein Gott! bin ich denn anders befannt? 

Aajor Stern. Nein, wahrhaftig nicht! 

General. Nun fo frage ich noch einmal, warum baben Sie 
Sich nicht längft bei mir gemeldet? 

Kajsr Stern. Aus zwei Urſachen. 

General. Ich wünſche fie zu wiſſen. 

Major Stern. Ihro Excellenz befeblen das? 

General. Ich verlange e8. 

Major Stern. Mein Schwiegerfohn war ehedem beftimmt, 
Ihro Excellenz Niece zu heirathen — 

General. Und weil er Ihre Tochter genommen hat, fürch⸗ 
teten Sie, ich möchte Üble Laune gegen Sie haben. Hm! Sie 
fennen mich nicht. 

Major Stern. Ja, Ihro Erxcellenz, ich Gabe Sie früher 
gelannt, vor langer Zeit ſchon — 

Geueral. Sie? mih? Wo? Wann? 

Major Stern. Ich hatte das Vergnügen, Ihnen Ga- 
mals einen Dienft zu leiften, und mehr bas als jene Heirath, 
ift Die eigentliche Urfache, weßhalb ich mich nie bei Ihnen ge- 
meldet habe. Ich habe nicht wegen ber Erinnerung ber früheren 
Kamerabfchaft befördert feyn wollen, fondern wegen bes Verbienfteg, 
und in ber Reihe. 

General. Bo, wann haben wir uns Ast 
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Major Stern. Bor vierzig Jahren. Ihro Gxcellenz 
famen als Bolontär in Dienfte. Ich war kurz zuvor von Jena in 
Dienfte gelommen, und wurbe eben als Unterofficier angeftellt. Cs 
war vor Prag, mo Sie Abends in Ihr Zelt rannten, außer fidh 
nad Piftolen griffen, um ben Proprietäv Ihres Regiments, von 
dem Sie beleidigt waren — n 


General. Wie? (Sicht ihn an.) Stern? Stern? (Indem 
es ihm fchnell einfällt.) Ach, mein Gott! Unterofficier Stern! — 
Sa — ih wei — ich fehe es noch — Sie fchoffen meine 
Piſtolen in den Boden, umklammerten mid, — bielten mich, 
bis ih, von konvulſiviſchem Zorn erfchöpft, ohnmächtig in Ihren 
Arm nieberfant! Ohne Sie hätte ich ben Proprietär erfchoffen, 
wäre nach ben Kriegsrechten — — Und ber Mann gebt mir aus 
bem Wege? 


Major Stern. Dem Zufall wollte ich nichts verdanken. 


General. Stern — Stern! Her Major! — Mann! 
wo wäre ich ohne Sie? — Kamerad — Menfh — Bruder — 
Freund! komm am mein Herz, unb laß Dir danken. (Er um⸗ 
armt ihn.) 

Major Stern. Ihre Excellenz — 


General. Weg mit dem Titel, wo eine koſtbare Menſchen⸗ 
handlung das Verhältniß unter zwei Herzen beſtimmt hat! Die 
Handlung und der Menſch war nie vergeſſen; nur den Namen 
hat leider die Zeit ausgelöſcht. Stern! als Menſch dem Menſchen 
will ich Ihnen vergelten, nicht als General. Nein, Ihr feines 
Ehrgefühl ſoll befriedigt werden; die Menſchen ſollen an Ihnen und 
mir nichts ausſetzen können. — Ihre Tochter iſt unglücklich, 
nicht wahr, Herr Major? 


Major Stern. Da if nit meh zu yelen — 
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General. Es kann jeyn, ih fürchte es fah.. Aber dann 
muß man thätig zu tröften ſuchen. — Wir wollen aber ſehen! 
Arien für jetzt! Gehen Sie nicht aus meinem Haufe. (Unrufig.) 
Vielleicht — vielleicht auch nicht — — wir wollen fehen! (Gibt ihm 
vie Hand mit brüderlicher Gerzlichkeit.) Gehen Sie zu meinem Abju- 
tanten. Laffen Sie mich machen. Wir fehen uns wieber. 

Major Iterm (er fie Herzlich ſchuttelt). Alles Gott und dem 
Freunde befohlen! (Geht ab.) 

General (geht Heftig anf und ab. Wie ift das zu machen? 
(Er ſteht fill) Noth kann man heben — aber Ehre — bie kann 
man nicht wiebergeben — und ohne dieſe “ift dem Ehrenmann 
nicht geholfen! (Er geht nachdenkend umher.) 


Siebenter Auftritt. 
, Boriger. Adiutant. 


Adfutanl. Es iſt alles nach Ihro Excellenz Befehl beſorgt. 

General. Gut! recht gut! Aber das paßt nicht mehr, 
ift alles nichts. Keine Kutfche, Leine Dragoner. Beftellen Sie 
alles ab. Eine ganz anbere Cage, gan: andrer Zwed, ganz anbre 
Mittel, 

Adintant Kann ich vazu meine Dienfte anbieten ? 

General. O ja! Gehen Sie zu ber Frau bon — — Nein, 
das ift nichts. Laſſen Sie mich nachdenfen. (Er Halt vie Hand an 
die Stimme) Ich finde nichts. Die Sache fteht fchlintm. Der 
Menſch ift zu tief gefunten. Ich fürchte, ex. kanak .apt mun. 
Dod fep es gewagt! — Ein glücklicher oder wur Lager 
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blick entfcheibet oft in. folhen Dingen. Sagen Sie dem verructen 
Pofert — Nein! — ih muß ibn ſelbſt fpredden. Ich muß mir 
das erſt recht deutlich auseinander ſetzen. Nicht wahr, mein Freund, 
Sie wiffen nicht, was Sie aus mir machen follen ? 

Adjutant. Ich fehe Sie in einer auferorbentlihen Be | 
wegung — 


Achter Antritt. 
‚ Borige. Rammerdbiener.. 


Sammerdiener Geheimerath von Wallenfeld, und Baron 
von Fernau — 

General. Nur herein. 

Kammerdiener (geht ab). 

General. Empfangen Sie die Herren flatt meiner. — Ich 
babe nur als Eavalier handeln wollen; bamit ift nichts abgethan. 
Als Vater muß ich handeln; das if ein ſchwer Stück Arbeit, und 
ich will mich gleich dazu anfchiden. (Geht ab.) 

-  Adjutent Ich begreife ihn nicht. Es muB etwas Sonder 
bares vorgegangen ſeyn. 


Hennter Auftritt, 
Abjiutant., Seheimerath. Hofrath. 
Adintant. Der Herr General werben gleich bier bei Ihnen 
jepn. 
Geheimeraty. Sex wi West er etwa be 
Scelerat ? | 
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hofrath. Es ift fehr großmüthig, daß Se. Excellenz bie 
böſe Sache won der Polizei weg an ſich gezogen haben. 

Geheimerath. Ja wohl. 

Hofrath. Sehr ſchonend für meinen gnädigen Onlel. 

Geheimerath. Ja. Es iſt freilich zwar doch nun ſchon 
alles derangirt. 

Adin taut. Allerbings muß es dem Herrn Geheimerath ſehr 
ſchmerzlich ſeyn — 

Greheimerath. DO, denken Ste nur ſelbſt! — Da iſt das 
Souper abgefagt, der Ball — alles. . 

Hofratb. Es wirb Auffehen machen. Wann wird er denn 

⸗fortgebracht ? 

Geheimerath. Und wohin, Herr Adjutant ? 

Adintant. Davon weiß ich nichte. 

Höfrath. Je eher man fo etwas in Vergeſſenheit "bringt, 
je beffer ift es fir bie Familie. 

Geheimerath. Oui. Nur weit weg! 

Hofrath Gum Adjutanten). Den Unterhalt auf der Feſtung 
wollen ber Herr Geheimerath bie Gnade haben gänzlich zu über- 
nehmen. 

Geheimrrath. Zum Geblichtniß feines Vaters, meines 
lieben feligen Brubers. | 

Hofrath. Der ein ganz anderer Mann war. 

Geheimerath. O Gott! — bon ber nobeiſten Conduite! 

Hofrath. Ein Chriſt. 

Geheimerath. Ein aufrichtiges Gemüth! — Wollten Sie 
nicht unbefchwert dem Herrn General fagen, ober fagen Iafien, daß 
ich fehr um Beſchleunigung ber Sade bitte ? 

Adjutant. Sehr gern. (Geht ab.) 


— G e — 
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Zehnter Auftritt. 
Gcheimeratb. Sofratb. 


Geheimerath. Einen Stuhl, Better! 

Hofrath CHringt ihm einen Stuhl). Gnädiger Herr Onkel — 

Geheimerath diegt fi). Ah mon Dieu! 

Hofrath. Wie ift Ihnen? 

Geheimerath. Was macht mich bas ſchlechi Sujet hente 
ſo viel reden! — 

Hofrath. Ja wohl!., 

Gcheimerath. Kann's vor Gott rc verantworten, ber 
Traitre. 

Hofrath. Was wird bie Belt ſagen? 

Geheimerath. Wird ihn deteſtiren. — Ach!. man kommt 
nicht zu ſich. — Nun — der Gabrecht bleibt Hanptınaum ? 

Hofrath. Ja wohl! Das war vorher zu ſehen, daß ber 
General Sie nicht compzomittiren würde. 

Geheimerath. Freilich! — Hä häl Hat ihm Arreſt ge 
gegeben, bem alten Rumormacher. 

Hofrath. Er bat ſich auch infolent betragen. 

Geheimerath. Wird nun wohl merken, wer ih bin. H& H8l 

Hofrath. Meine Verlobung müßte man aber doch nm 
glei betreiben. Man lönnte morgen — 

Geheimerath. Nein, morgen nehme ich Medicin. 

hofrath. Webermorgen? 

Geheimerath. Iſt Sonntag. Das fieht fo gemein aus. 

Hofrath. Montag? — 

Geheimerath. Oui. Montag kann es ſeyn. 
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Eilfter Anfkeitt. - 
Borige. General., | 


General. Verzeihung, meine Herren. Zn 

Geheimerath. Bitte umterthänigft — 

Hofrath. Ihro Excellenz Gnade rettet ben Namen ber Familie. 

General. Das wollen wir erft ſehen. 

Geheimerath. Auf was für eine Feſtung kommt er? 

General. Wollen Sie ihn auf eine Feflung haben? Im 
zuft ? 

Geheimeratb. ei. 

Hofrath. Denn fo ein Menfch befiert fich nie. 

General. Däs ift fireng abgefprochen. 

‚Gcheimerathb. Ich zahle ben Unterhan, bes Tages einen 
zulden. eo, 

General. Habe ich dafür Ihr Bert? 

Geheimerath. Ad dies vitae. 

General, Nun! — wollen jeher, was zu than in. Haben: 
Sie bie Güte, zu meiner Nichte zu gehen; fie erwartet Sie. ‚Wir 
sachen hernach noch eine Partie zuſammen. 

GSeheimerath. . Scharmant! Der Hauptſpieler der — 
zoſert beißt er — 

General, FR ein durchtriebener Schinkel Er ift weber 
fficier, no Baron. Ich babe genaue Auskunft über ihn; er 
inn es nicht laͤugnen. 

Geheimerath. Sollte Karren ſchieben — — der — 

General. Wir wollen ſehen, wie es ſchicklich ſeyn wird. 

hofrath. Kommen Sie, gnäbiger Herr Ontel, 

Geheimerath. A revoir. Müffen fi mit dem Tauge 
ichts nicht viel mehr abgeben. (Sie geien) Meist & wit. 
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fügen, bie Gefühle werben nagenber, bie Schwuche bricht aus in 
Heftigfeit. Dann (Keine Pauſe) bin ich auch Vater! — 

General (geht ein paar Schritte, tritt dann zu ihm, und 
fagt mit GSutmäthigkeit): Sie find kein glüdlicher Bater, Herr 
Major. “ 

fientenant. Ihro Ercellenz; — ich bin Lieutenant. 

General. Ah — das Schicht fih jet nicht mehrt Nun 
Sie find fein glüdliher Bater, — Herr Major. 

Major Stern (betroffen). Ihro Excellenz — 

General. Im Borbeigeben, ich‘ merbe mich felbft bei 
dem Monarchen wegen meiner Vergeßlichkeit anlagen. Biel 
leicht habe ich fonft bier und ba etwas nicht wergefien, deßhalb 
er mir fie verzeibt. Mein Unrecht gegen Ste in etwas wieber 
gut zu“ machen, wird er gewiß meinen Vorſchlag genehmigen, 
der Sie wegen Ihrer Srfahrung, Ihrer Gerabbeit, Ihrer 
Keftigkeit, nnd wegen Ihrer geleiteten Dienfte zum Major 
bei unferm Cadenenhauſe beſtimmt. Der Monarch iſt gerecht 
und gut. 

Major Stern. Gott erhalte ihn, bas ift er! Ich habe 
feinen guten Namen nicht nur auf ſeinem Degen getragen, fonbern 
auch im Herzen. Daher habe ich niemals viel geforgt, was mir 
Diefes Gute einbringt. Auch jetzt noch fühle ich mich reich genug 
als Soldat; aber als Bater bin ich arm. 

General. Ih weiß es. 

Major Stern. As Bater bin ich heftig geworben, unb 
bin als Menih gegen eine Ungerechtigleit — verzeihen Gie 
mir es — zu Felde gegangen, bie ih, alt, vwerftoßen und 
unglüädig, nun enblid wicht mehr ertragen burfte, wie id 

glaube, 
General. Sie haben den Gekmeaih winter — 
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Major Stern. Weil er Ihro Excellenz eine Ungeredhtigfeit 
abgeliftet hat. 

General. Deßwegen babe ich Ihnen, fo balb ich einen 
Bid in Ihre Papiere gethan Hatte, Arreft gegeben. Ich habe 
nicht gewollt, daß eine Heftigkeit Ihre gute Sache verberben 
ſollte. 

Aajor Stern. Das iſt menſchlich — mie ih Sie über⸗ 
haupt finde, und ſehr davon gerührt bin. — 

General. Mein Gott! bin ich denn anbers befannt? 

Aajor Itern. Nein, wahrhaftig nicht! 

Genersi. Run fo frage ich noch einmal, warum baben Sie 
Sich nicht längſt bei mir gemeldet? 

Major Stern. Aus zwei Urſachen. 

General. Ich wünſche fie zu wifſen. 

Major Stern. Ihro Excellenz befehleu das? 

General. Ich verlange es. 

Major Stern. Mein Schwiegerfohn war ehebem beſtimmt, 
Ihro Ercellenz Niece zu beirathen — 

General. Und weil er Ihre Tochter genommen hat, fürch⸗ 
teten Sie, ich möchte Üble Laune gegen Sie haben. Hm! Sie 
fennen mich nicht. 

Major Stern. Ja, Ihro Excellenz, ich habe Sie früher 
gelannt, vor langer Zeit ſchon — 

Grueral. Sie? mih? Wo? Wann? 

Kajor Stern. Ich hatte das Vergnügen, Ihnen Ga- 
mals einen Dienft zu leiften, und mehr das als jene Heirath, 
ift Die eigentliche Urfache, weßhalb ich mich nie bei Ihnen ge- 
meldet habe. Ich habe nicht wegen ber Erinnerung ber früheren 
Kameradſchaft befördert feyn wollen, fondern wegen des Verbienttes, 
und in ber Reihe. 

General, Bo, wann haben wir und gAımı 
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Major Stern. Bor vierzig Jahren. Ihro Excellenz 
tamen als Bolontär in Dienfte Ich war kurz zubor von Jena in 
Dienfte gelommen, und wurde eben als Unterofficier angeftellt. Cs 
war vor Prag, mo Sie Abenbs tu Ihr Zeit raunten, außer fich 
nad Piftolen griffen, um den Proprietär Shres Regiments, von 
dem Sie beleidigt waren — 


General. Wie? (Gicht ihn an.) Stern? Stern ?_ (Indem 
es ihm ſchnell einfällt.) Ach, mein Gott! Unterofficer Stern! — 
Sa — ih weiß — ich fehe es noch — Sie fchoffen meine 
Piſtolen in den Boden, umklammerten mid, — bielten mid, 
bis ih, von konvulſiviſchem Zorn erfchöpft, ohnmächtig in Ihren 
Arm niederfant! Ohne Sie hätte ich ben Proprietär erfchoffen, 
wäre nach den Kriegsrechten — — Unb der Mann geht mir aus 
dem Wege? 


Major Stern. Dem Zufall wollte ich nichts verdanken. 


General. Stern — Stern! Hear Major! — Mann! 
wo wäre ich ohne Sie? — Kamerad — Menſch — Bruber — 
Freund! komm an mein Herz, und laß Dir banken. (Er um 
armt ihn.) 


Major Stern. Ihre Excellenz — 


General. Weg mit dem Titel, wo eine koſtbare Menfchen- 
handlung das Verhältniß unter zwei Herzen beſtimmt hat! Die 
Handlung und ber Menſch war nie vergeffen; nur den Namen 
bat leider die Zeit ausgelöſcht. Stern! ale Menſch tem Menfchen 
will ich Ihnen vergelten, nicht als General. Nein, Ihr feines 
Ehrgefühl ſoll befriedigt werben; bie Menfchen follen an Ihnen und 
mir nichts ausfegen können. — Ihre Tochter ift unglücklich, 
acht wahr, Herr Major? 


Major Stern. Da in mit mir p al — 
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General. Es kann jeyn, ich fürchte es faſt. Aber baum 
muß man thätig zu teöften ſuchen. — Wir wollen aber fehen I 
Adien für jegtl Gehen Sie nicht aus meinem Haufe. (Unrukig.) 
Vielleicht — vielleicht auch nicht — — wir wollen fehen! (Gibt ihm 
vie Sand mit Krüberlicher Herzlichkeit) Gehen Sie zu meinem Abju- 
tanten. Laffen Sie mi machen. Wir fehben uns wieber. 

Major Stern er fie Herzlich ſchüttelt). Alles Gott und bem 
Freunde befohlen 1 (Geht ab.) | 

General (geht heftig auf und ab), Wie ift das zu machen? 
(Er ſteht HL) Noth kann man beben — aber Ehre — bie kann 
man nicht wiedergeben — und ohne diefe -ift bem Ehrenmann 
nicht geholfen! (Er geht nachdenkend umher.) 


giebenter Auftritt 
‚ Boriger. Wbintant. 


Adlintanf. Es ift alles nach Ihro Excellen; Befehl beforgt. 

General. Gut! recht gut! Aber das paßt nicht mehr, 
ift alles nichts. Keine Kutfche, feine Dragoner. Beftellen Sie 
alles ab. Eine ganz andere vage, ganı anbrer Zined, ganz anbre 
Mittel. 

Adintant Kann ich bazu meine Dienfte anbieten? 

General. O ja! Gehen Sie zu der Frau bon — — Nein, 

das ift nichts. Lafſen Ste mich nachdenken. (Er Halt vie Hand an 
die Stime) Ich finde nichte. Die Sache fteht ſchlintm. Dex 
Menſch ift zu tief geſunken. Ich fürchte, ex. fang ap auR. 
Doc Sep es gewagt! — Ein glüctiher oder write Kanye 
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blick entfcheibet oft in. ſolchen Dingen. Sagen Sie dem verruchten 
Pofert — Nein! — ib muß ihm felbft ſprechen. Sch muß mir 
das erſt recht deutlich auseinander ſetzen. Nicht wahr, mein Freund, 
Sie wiffen nicht, was Sie aus mir machen follen ? 

Adiutant. Ich fehe Sie in einer auferorbentlichen Be 
wegung — 


Achter Auftritt. 


. Borige. Rammerdiener.. 


Aammerdiener. Geheimerath von Wallenfeld, und Baron 
von Fernau — 

General. Nur herein. 

Bammerdiener (geht ab). 

General. Empfangen Sie bie Herren ſtatt meiner. — Ich 
babe nur als Eavalier handeln wollen; damit if nichts abgethan. 
Als Bater muß ich handeln; das if ein ſchwer Stüd Arbeit, und . 
ich will mich gleich dazu anſchicken. (Gebt ab.) 

-  Adjutent. Ich begreife ihn nicht. ee muß etwas Sonder⸗ 
bares vorgegangen ſeyn. 


1 


Heunter Auftritt. 


Abiutant. Seheimerath. GSofrath. 


Adintant. Der Herr General werben gleich hier bei Ihnen 
eyn. | 
GSeheimerath. Sehr — Beim er etwa ben 
Seelerat ? \ 
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Hhofrath. Es ift fehr großmüthig, daß Se. Excellenz bie 
böfe Sache von ber Polizei weg an fich gezogen haben. 

Geheimerath. Ja wohl. 

hofrath. Sehr ſchonend für meinen gnädigen Onkel. 

Geheimerath. Ja. Es iſt freilich zwar doch num ſchon 
alles derangirt. 

Adintant. Allerdings muß es dem Herrn Geheimerath ſehr 
ſchmerzlich ſeyn — 

Greheimerath. O, denken Sie mur fehl — Da iſt das 
Souper abgefagt, ber Ball — alles. 
Hofrath. Es wird Auffehen machen. ‚Bam wird er denn 
»fortgebracht ? 

Geheimerath. Und wohin, Herr Abjutant ? 

Adjntant. Davon weiß ich nichts. 

hofrath. Je eher man fo etwas in BVergeffenheit bringt, 
je beffer ift es für bie Familie. 

Geheimerath. Oui. Nur weit weg! 

Hofrat Gum Adjutanten). Den Unterhalt auf ber Feſtung 
wollen der Herr Geheimerath bie Gnade haben gänzlich zu über- 
nehmen. 

Geheimrrath, Zum Geblichtniß feines Vaters, meines 
lieben feligen Bruders. 

Hofrath. Der ein ganz anderer Mann war. 

Geheimerath. O Gott! — bon ber nobeiſten Conduite! 

hofrath. Ein Chriſt. 

Geheimerat h. in aufrichtiges Gemüth! — Wollten Sie 
nicht unbeſchwert dem Herrn General ſagen, ober ſagen laſſen, daß 
ich ſehr um Beſchleunigung ber Sache bitte? 

Adintant. Sehr gern. Geht ab.) 
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Behnter Auftritt. 
®cheimeratb. Hofrath. 


. Geheimerath. Einen Stuhl, Better! 

Hofrath (dringt ihm einen Stuhl). Gnädiger Herr Onfel - 

Gcheimerath (eſt id. Ah mon Dieu! 

Hofrath. Wie ift Ihnen? 

Geheimeratp. Was macht mich das qlechte Sujei hent 
ſo viel reden! — 

Hofrath. Ja wohll.. 

Geheimerath. Kamn's vor Gott ri oerantworien, de 
Traitre. J 

hofrath. Was wird die Welt ſagen? 

Geheimerath. Wird ihm deteſtiren. — Al. man komm 
nicht zu fi. — Nun — der Gabrecht.hleibt Hauptmann ? 

Hofrath. Ja wohl! Das war vorher zu ſehen, daß be 
General Sie nicht compromittiren würde. 

Scheimerath. Freilich! — Hü häl Hat ihm Arreſt ge 
gegeben, dem alten Rumormacher. 

Hofrath. Er hat ſich auch inſolent betragen. 

Geheimerath. Wird nun wohl merken, wer ich bin. Hä hä 

Hofrath. Meine Verlobung müßte man aber doch mu 

gleich betreiben. Man könnte morgen — 

| Geheimerath. Nein, morgen nehme ich Mebicin. 
Hofrath. Uebermorgen? 
Gcheimerath. If Sommtag Das fieht fo gemein aus. 
Hofrath. Montag? — u. 
Geheimerath. Oui. Montag kann es feyn, 
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Eilfter Aufl. 0: 
Vorige General. u 


- General. Berzeibinig, meine Seren. — 
Geheimerath. ‚Bitte unterthänigft — 
Hofrath. Ihro Ercellenz Gnade rettet ven Namen ber Familie. 
General. Das wollen wir erft ſehen. 

Geheimerath. "Auf was für eine Feſtung kommt er? 

General. Wollen Sie ihu auf eine Feflung haben? Im 
Erf? 

Geheimerath. Seil. 

Hofrath. Denn fo ein Menſch beſſert fich nie. 

General. Däs ift fireng abgefprochen. u 

‚Geheimeratb. Ich zahle den Unterhaft,. bes age einen 
Gulden. J 

General. Habe ich dafür Ihr Wort? 

Geheimerstb, Ad dies vitae. .. 

General, Nun! — mollen ſehen, was zu thuu if daben/ 

Sie die Güte, zu meiner Nichte zu gehen; fie erwartet Sie.Wir 

machen hernach noch eine Partie zuſammen. 

Geheimerath. . Scharmant! Der Sanptfpieier de — 

Poſert heißt er — | 

General. IR ein burchtriebener Schurlel Er ift weber 
Officier, noch Baron. Ich babe genaue Auskunft Über ihn; ex 
kann es nicht laͤngnen. 
Geheimerath. ‚Sollte Karren ſchieben — — der — 
General. Wir wollen jehen, wie es ſchicklich ſeyn wird, 
hofrath. Kommen Sie, gnäbiger Herr Onkel, 
Geheimerath. A revoir. Müflen fig mit dem Tune 
nichts nicht viel mehr abgeben. (Sie gehen) Reit RB WÄR. 


/ 


General (chellt). 

Kammerdiener (ommt),. 

General. Der Herr Abfutant! 

Kammerdiener (geht). 

General. Das ſind zwei kalte, herzloſe Menſchen! — Cs 
boch feines Bruders Sohn! — Der böfe Feind bat mich geplagt, 
ine Nichte an bie Schäße ſolcher Dienfchen zu verſchleudern! 


Bwölfter Auftritt. 


@eueral Adjutant. Hernach ver Fammerdiener. 


Geueral. Seyn Sie fo gut, ben Poſert herein zu ſchicken, 
d bleiben hernach im Vorzimmer. 

Adjutant. Schr wohl! Geht.) 

Aammerdiener. Der junge Herr v. Wallenfeld läßt Ihro 
cellenz erſuchen, ihm bie Guade eines Gehörs zu verſtatten. 

General. Ich würde ihn ſchon rufen laffen, wenn ich ihn 
en wollte. (Er geht auf und ab.) 

Kammerdiener (geht ab). 


Dreigehnter Auftritt. 


eneral, Herrvou Bofert. Adiutant, der gleich zurückgeht. 


u. Bofext diepe verlegen). Ihro Erelen; haben — beſohlem. 
ich — daß ich mich watertgiuigt wervusır. 
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General Cicht ihn eine Meile m. Sie find ein Gert von 
Bofert? 

v. Jofert (Hufe). Bormals Hauptmann is Genueflichen 
Dienftien — unterthänigft aufzuwarten. 

General. So fagt der Thorzettel. 

v. Poſert. Sollten Hochbiefelben Zweifel haben, fo kann 
id — 

General. Sie halten Bank? 

». Poſert. Aus — aus — Ich bin ef fit — . 

General (ern). Halten Sie Pharobank ober nicht? 

v. Pofert. Ja. 

General. Der junge Baron von Wallenfeld iſt Ihr Valet 
— Croupier — Knecht — wie nennen Sie e6? 

v. Pofert. Das heißt — ih habe ihn aus Mitleid — 
aus — aber es ift erſt heute geſchehen — 

General Iſt er Ihr Eroupier? 

». Pofeet. Ja, weil ich das Unglüd habe, nur mit Einem 
Auge zu ſehen, fo — 

General. Es if wahr, Sie haben nur Ein Auge. 

». Pofert CHuftet, und bejaht es mit Achſelzucken). 

General. Wo geſchah der Berluft? 

». Poſert. Zu Spaa — Ein malitidfer Menſch hat ſich 
unterſtanden — 

General. In Spaa? So? 

». Poſert. Solte man Hochbenenfelben aus malhonetter 
Berleumbung von mir etwas eingerebet haben? — 

General. Wollen Sie mir eine Gefälligkeit erzeigen ? 

». Pofert. Ach Gott! beftimmen Ihro Excellenz, alles, 
wos ih thun fol. Für Sie wollte ich gleich bier mein Blut 
Veßen laffen, daß es — daß es gleihfam — (5uſtet). DO 
Bott! — 
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General. Ich babe eine Heine Geſellſchaft bei mir, lauter 
gute Freunde — ſeyn Sie ſo gut — und halten für uns jetzt eine 
Bank in meinem Saale. | 

». Poſert. Ab Gott! diefe Ehre ift an ſich fehr groß; 
ſehr groß. Aber — ich weiß doch nicht recht — ob ich — 

General cernfihaft. Wie? db Sie? 

v. Pofert. Ob id mein biegen Armuth vor ſo einem 
Herrn auslegen darf. 

General. Der zig iſt bereit. ‚Ihre Safe baben ' Sie bei 

v. Po — ert. af Dero Befehl — CErocknet fih die Gtime.) 
Aber, wie gefagt — ich weiß nicht — wie ich — mich dazu an⸗ 
ſchicken ſoll — 

Geueral (Caut). Herr Adjutant! 

Adintant (tritt cin). Ihro Excellenz! 

v. Pofers (angſtlich. Mein Herr General! — Ab Gott! 
ih bin ja zu allem fo-bereit als willig — 

General (ſehr Falt zu Herrn von Bofert). ‚Hoffe das and, 
(Zum Adjutanten.) Der junge von Wallenfeld — 

Adintant (geht). 

v. Poſert. Iſt der auch hier vorhanden ? 

Geueral. Er gehört ja zu det Bank. Er wird hier Ihre 
Oeſchäfte machen — wie vorhin auf dem Engliſchen Kaffeehauſe. 

v. Poſert. Bei fo einer Heinen Compagnie iſt das nicht nöthig. 

General. Ei ja doch. 

v. Pofert. Bei fo einer — — eine — aberaue ercellenten 
Compagnie — ganz unnöthig. Ueberhaupt, wenn mir eine ge 
borfamfte Einwerbung erlaubt ft — — 

General. Nein! ins Teufels Namen! nein! 


v. Pofert. Ich bequeme mich, Ihro Excellenz. 
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Vierzehnter Auftritt. 


Borige Baron von Wallenfeld. Wdjutant, der 
. zurüdgeht. 


 $r v. Wallenfeld ciölägt die Augen nieder). Ihro Er⸗ 
cellenz — 

General. Wie lange haben wir beide uns nicht gefprocdhen ? 

Sr. v. Wallenfeld ceifd. Es find — jetzt — ſechs 
Sabre. 

General Wie? 

Hr. v. Wallenfeld. Seit ſechs Jahren. 

General. Hm! (Gr firiet iin.) Sie haben Sich verändert. 

Hr. v. Wallenfeld. Damals war ih — 

General (raſch und laut). Da ift der Herr von Pofert, ben 
Sie kennen. N 

Hr. v. Wallenfeld (bejaht es mit einer Berbeugung). 

General. Sie werben fo gut feyn, vermöge Ihrer Berbin- 
dung mit dem Herrn, Ihr Emploi in feinem Dienfte bei der Bank 
zu machen, bie er gleich für uns in meinem Saale halten wirb. 

Hr. v. Wallenfeld (verzweifeln). Herr General! 

v. Pofert. Ja denken Sie nur! Herr Baron, fo wollen es 
Se. Excellenz. 

General, Was auf dem Engliſchen öffentlichen Kaffeehauſe 
Ihnen nicht unſchicklich dünkte, iſt auch wohl ſchicklich in meinem 
Zimmer. 

v. Poſert. Ach liebſter Gott! — Ja, ja! — Nur — 

General. Alſo — bereiten Sie Ihren Tiſch, wir kommen 
Ihnen nach. Auf Wiederſehen, meine Herren. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bitte, daß ich zwei Worte allein 
mit dem Heren General veben dürfe. 

Iffland, theatral. Werke. IV. , W 
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General. Borangegangen, Herr Hauptmann von PBofert! — 
Herr Adjutant! 

Adiutamt (tritt ein). 

General, Lieutenant von Baum zeigt dem Herrn Haupt- 
mann ben Saal, und bleibt ihm zur Gejellichaft. 

dv. Poſert. Ihro Excellenz! Hochdieſelben find als ein zu 
gnäbiger Herr — als ein wahrer Menfchenfreund befannt — 

General. Defbalb babe ich Sie holen laffen, mein Herr! 
Boran, Herr Hauptmann, voran! 

v. Pofert (trodnet fi die Stirne, huſtet und geht mit vem 
Adjutanten). 


Sünfzehnter Auftritt. 


Herr vun WBallenfeld. General. AUbjutant. Zuleht ver 
KRammerbiener. 


General Kur, mein Herr; denn ich bin nicht bei ber 
beften Laune; kurz! 
Sr. v. Wallenfeld. Herr General, ich bin verloren. 

General. Kann jeyn. z 

Hr. v. Wallenfeld (heftig). Ich bin ein Menſch. 

General. Das hoffe ich. 

Sr. v. Wallenfeld. Der eine Entehrung nicht überleben 
will! bei Gott, nicht! 

General. Tragen Sie Piſtolen bei Sich ? 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. Wem aber das Leben eine Lafl 
ift, dem zerfchlägt bie näcdhfte Mauer das Gehirn, wen ihm andere 
Mittel fehlen | 


’ 
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General. Sie haben doch Weib mb Sehnl:: 37 

Hr. v. Wallenfetd. Wer fo unglücklich war, daß & das 
ſchündlich wergeffen konnte, der häufe nicht Schande auf Schanbet 

General, Sie werden jebt Ihren BDienft baben; geben 
Sie. . En nr 
Hr. v. Wallenfeld. Nein, Sar Genal, ‚nein! . ” 
General. Wollen Sie — daß Ratt meiner bie Polizei mit 
Ihnen rede? 

Hr. v. Wallenfeld (nach einigem Kaampfe). Sie mag mich 
härter ſtrafen, wenn fie mux ſchnell ſtraft. 

General. Haben Sie ſtudirt? 

Hr. v. Wallenfeld. Nein . 
 . General. Im welder Wiflenfchaft haben Sie es wejt ge⸗ 
bracht? 

Sr. v. Wallenfeld. Ih — (Gr zudt die Achſeln) Ich — 
mar leider beſtimmt, meines Onfels einziger Erbe au, werben. 

General. Und jet find Sie — 

Hr v. Wallenfeld. Bater und — (bevedt das Geficht) _ 
Herr General, Sie find ein Menſch, ein edler Menſch, die Welt 
ehrt Sie; fo — ſeyn Sie e8 auch gegen mid. Seyn Sie ftrenge; 
nur bringen Sie mich aus dem Geficht ber Menge. Gleichviel 
wohin — nur dahin, wo ich vergeſſen werde. 

General (ernſt). Das wird ſich finden — Jetzt schen Sie 
an die Bank. Herr Adjutant! 
Adjutant (tritt ein). 

Hr. v. Wallenfeld Gerzweiflungevoll). Herr, General! 

General (ſtreng). Gehorſam! — (Zum Aofutanten.) Sie 
begleiten den Herrn von Wallenfelb in den Saal. 

Hr. v. Wallenfeld. In ben Tod! (Geht mit dem Arfur 
tanten.) —D 

General (chellt). 
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Kammerdiener (teilt eim). 

General Gage Er’ meiner. Nichte ins Ohr, ſie foll fi: 
bei dem Geheimerath entichuldigen, und nicht in ben Saal herunt 
tommen. Dann fage Er dem Geheimerath und Baron Kernaı 
daß ich fie hier erxwarte. 

Kawmerdiener (geht ab). 


Sechzehnter Auftritt. 


®eueral, Wetter. 


KRektor. Ihro Excellenz, ich war bei dem Advokaten. Da 
ift beforgt. Aber was wird nun bier mit dem jungen Baron? D 
Angft um ihn laßt mir keine Ruhe. 

General Bleiben Sie unten. Fragen Sie nach meine: 
Sekretär, ich bebarf Ihrer hernach noch. 

Rektor. Ich babe es mit bem jungen Herrn fo gut f 
meint, ich bin fo ehrlich hergelommen — 

General Das lohne Ihnen der Himmel! 

Rektor Nun ift er doch noch bier in Verhaft. Sollte 
ihn denn in fein Elend geliefert haben? 

General, Wenn er e8 verdient — ja. 

Rektor Er bat doch meinen Sohn gerettet. — Ich 
. in einer wahren Seelenangfl. ' 

Geheimerath (ommt). y 

General. Gehen Sie zu meinem Sekretär. Auf X 
ſehen. 

Rektor (geht ab). 


! 
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Siebzehnter Anflritt. 


General. Gcheimerath. Sofrath. 


Geheimerath. Die liebe Comteſſe iſt inbisponist ? 3% 
bedanre von Herzen — 

General. Machen wir dennoch unfre Partie. Ich Gabe vie 
Laft mit Ihrem Neveu. Dagegen wollen wir uns, wenn Gott 
voill, einen guten Abend machen. 

Geheimerath. Ich bin weiter nicht mehr alterirt. 

hofrath. Der Menſch ift zu ſchlecht. IM er fort? 

General. Verſprechen Sie mir, unfee Spielpartie zu halten, 
wie ich fie rangire? 

Geheimerath, Mit Vergnügen. 

General. Geben Sie mir Eavalier-PBarole darauf — daß 
Sie das Spiel ſo eingehen, wie ich es xangire? J 

Geheimerath. Cavalier⸗Paxole. 

General. Nun fo wollen wie ſehen, wie wir den Abend 
zubringen. 

Hofzeth. Zu gnädig. u 

General. Bei Gott nicht! Nicht zu gnüädig. ‚x wäre 
auch nicht wohl angebyacht, Gehen wir — Ä 

(Er geht mit vem Geheimerath Der Hofrath folgt na) 
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Adytzehnter Auftritt: 


Die Bühne_ verwandelt fig In einen großen Saat mit Lüften und Spiel⸗ 

tifchen, hinten flieht ein Pharotifh mit Wachslichtern Herr von 

Bofert rangirt feine Kaffe un® vie Karten. Here von Ballen: 

feld ſteht daneben und fchlägt die Arme ein, ohne auf alles, mas vor 

geht, Adıt m haben. . Neten ihm ver Adijutant. Lientenant 

von Baum ficht neben Poſert. Es find zwei Bediente im 
Zimmer. 


Adjutamt. Iſt die Einrichtung fo nah Ihrem Wunſch, 

Herr von ’Pofert? \ 
3. poſert. Ah Gett, jo! Mir ift alles recht. 

Adintent. Berlangen Sie bie Tiſche anders rangirt ? 

». Pofert (trodnet ſich die Biene. Etwas mehr vor. — Es 
iR da Zug; es if fo nahe an der Thlir. : 

Lieutenant ıventet ver Bedienten die Tifche vorzutragen). 

Bediente (tragen Tifche und Stühle vor). 

v. Poſert tinbeh pas geſchieht). Ein vecht fchöner Saal! 

Adintant. Er ift nach gutem Geſchmack gebaut. 

v. Pofert chuſtet). Nobel! Sehr gut. Spielm Se, Er- 
eellenz :oft Pharo, Herr von- WallenflöR ° 92 

Gr. v. Wallenfetd (geht vor). Ich weiß es nicht. 

Adfutant Niemals, - 

v. Pofert. Was Sie fagen! und eben heute wollen fie — 

Adijutant. Heute ſcheint es ihm fehr interefjant. 

v.Pofert. Kurios! (Er trodnet fich das Geſicht. Zum Bevienten.) 
Ein Glas Waffer, mein Freund! 

Adjutant Louis! Limonade für ben Serm — 

v. Poſert. Bitte um Woher. Am Auen) Sagen 

Sie mir doch, (er trodnet fh We td U — N — in — 


+. 
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ja — bas habe ich vorhin fchon fragen wollen, find ber Her 
General vermählt? 

Adiutant. Er ift Deuticher Herr. 

v. Pofert (in Gedanken). Deutfcher Herr? — Hm! Na 
einer Baufe) Mit wen find fie vermählt ? . 

Adintant. Er ift Deutſcher Herr, fagte ih — 

». Pofert. Ya jo — Deutiher Herr! So, fol hm, fo! 

Adjntant. Sie find zerftreut, mein Ser — 

». Pofert. Etwas, etwas. Er trodnet.) 

Hr. v. Wallenfeld (um Apjutanten, ven er fehnell bei Geite 
nimmt). Sie find jung, Ihr Auge verräth Gefühl,. Ihre ganze 
Bildung ein mienfchliches Herz: laſſen Sie mich fort. 

Adintant. Ich fühle mit Ihnen — aber Sie feunen bie 
Pflichten meines Standes. 

Gr v. Wallenfeld. Sa, ih kenne fie; Ehre ift Ihre 
Seele. Bei Ihrem Gefühle und Ihrem Stande beichwöre ich 
Sie, ſchichen Sie mir eine geladene Piftole. - 

Adjutant. Was benlen Sie? 

Hr. 9. Wallenfeld. Tod! nichts ale Tod! Um Gottes willen 
eine gAabene Piftofe! Diefe langſame Marter ertrage ich nicht. 

v. Pofert (ver indeß mit vem Lieutenant, vem er ein Spiel zu 
zeigen fchien, am Pharotifche war, zum Bedienten): Noch ein Glas, lieber 
Mann! Run, Herr Baron, fegen wir ms — 

Hr. v. Wallenfeld Thun Sie, was Sie wollen. 

v. Pofert. Die vornehme Gejellichaft wird wohl bald ein⸗ 
treten? Meinen Sie nicht? 

Adintant. Ich höre fie die Gallerie her kommen. 

Hr. v. Wallenfeld. O Gott! 

Bedienter (bringt Hexen von Pofert Waffer). 

v. Pofers (trink). Kofibares Wohheeh 
So wahr ich Iebe, wie (huſteh — wie Kegisii\ 


Nennzehnter Auftritt. 
Borige General mit vem Geheimerath un Hofrat. 


Seheimergth ificht ven Pharotifh), Comment? — da ift 
ja — der Menſch — 

General. Gleichviel! es ift meine Gefellihaft! Zudem — 
ich babe Ihr Ehrenwort — 

Geheimerath (zum Hofrath.) Machen wir gleich eine Partie 
Piquet. (Geht nach einem Geitentifche.) 

General (faßt ihn bei ver Sand). Ich babe Sie zum Pharo 
engagirt, Herr Geheimerath! (Zu ven Herren v. Vofert und Wallenfeld.) 
Nun reine Herren ! 

v. Pofert (feht fi). Ihro Excellenz haben es hulbreichft fo 
befoblen — (um Herrn von Wallenfelr) alfo muß man — Folge 
leiften. 

gr. v. Wallenfeld (Hat krampfhaft an den Tiſch gefaßt, ohne 
um das Uebrige ſich zu befünmern, eingemurzelt, darauf nieverzufehen, und 
fagt vumpf): Wangen Sie an. 

General (jest fi an den Tiſch und nimmt Karten). 

hofrath (ſeht über ihm an ſeiner Seite und thut dasſelbe). 

v. Pofert Gum Geheimerath, ver mit feiner Tabatiere unwillig 
fpielt). Belieben Ihro Gnaben? 

General (gibt vem Geheimerath Karten. Allons done! — 
Nun, mein Herr von Polert — 

v. Pofert Gicht ab). So eben. 

Alle chaben Karten beſetzt). 

v. Pofert. Sept et valet — 

Geheimerat h (Hat verloren, wirft ſein Gelb in die Bank, und 
4 elue neue Karte). 


»,9o[lert. Boi et dix — 


u" 
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v. Pofert. Huit et cing. nt 
Geheimeretb. Dix a gagne! Dat fein Spiel.) 
Hr. 0. Wallenfeld (hat fein geballtes Tuch am Munde). 
». Pofert. Neuf et dame. 

General (erliert und zahlt in vie Bank, fegt dann mwieber). 
v. Poſert. Sept et as. 

Geheimerath Sept a gagne! 

» Pofert Gahlt aus). Neuf louis? 

Gcheimerath. Oui. 

General (winkt dem Adjutanten). 

Adintant (geht hinaus). 

v. Pofert. Quatre et roi. 

v. Pofert. Six et quatre. 

General (verliert, ſetzt wieder). 

». Pofert. Dame et valet. (Gr zahlt ven Hoftath aus.) 


m, 


Bwanzigfter Anftritt. 


Sorige. Mbintant. Major Stern PBrauvon Wallens 
feld und Karl. Sie treten ohne Gerauſch ein. 


v.Pofert. Six et eing. 

General. Nur näher! (Zu den Herren von Pofert und von 
Ballenfelv:) Je mehr Spieler, je beffer fir die Bank. (Zu ven 
kommenden, der Brau von Wallenfelt, vem Major Stern und feinem 
leinen Entel:) Nur zu uns ber! 

Hr. v. Waltenfeld (ieht auf und ruft unwillkürlichy: Marie! 

General. Platz genommen, Frau Baronint 

Adjutant (Holt ihr einen Stuhl, Tegt Ne neben wen Bent, 
Ber nicht an ven Tifch). 
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ber Welt, bei Dir ſelbſt. Davon hoffe ich. Rückkehr. Dieß Ge 
fühl rufe ich jett auf, fchente Deinem Sohne einen Vater wieber. 

Hr v. Wallenfeld. Ich bin ja Fluch fir Di und ihn! 
Was kann Euch buch mich werben, als Schande und Mangel? 
Laßt mich fort! Laßt mich gehen! Tretet zuräd! Nur Eine Ge 
nugthuung kann ich Euch geben — mieinen Tod. Lat mich von 
bier weg, um Gottes willen, laßt mich fort, 

Major Itern (faßt ihn auf. Lebe in Handlungen; dann 
gibft Du Genugthuumg. 

Sr. v. Wallenfeld. Ach nebme Di wie Du jet bifl, 
und baue alles auf dieſen Augenblick. 

Sr. v. Wallenfeld. Marie! — Vater! — Kull — 
Können Sie von mir noch hoffen? Kannſt Du mir vergeben? 
Nein, nein! 

General (ſtarh. Es ifl genug! — Frau von WVallenfeld — 
Hoffnung und Bergebung ! 

Sr. v. Wallenfeld cvie ihn in ihre Arme ſchließt). Beides 
in ber Umarmung Deines Weibes, das Dich ja nie verlaſſen bat. 

General. Herr von Poſert — dieß Band ift geichloffen. 
Das Band mit Ihnen zerreiße ich. im Namen ber Ehre und ber 
Tugend. . 

v. Poſert. Ihro Excellenz — 

General. Die Deutſchen Herren waren vor Alters verbun⸗ 
ben, gegen Räuber zu kämpfen. Nun dann — Kampf gegen 
Di, Räuber, vom beutihen Wanne! — Herr Abjutant I bier 
find die Papiere gegen ihn. Nun fort mit ihm! Wie ich befohlen 
babe, ſtark und kurz! 

v. Yofert. Ihre, Ihe — 

General. Fort! 


nn 
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Adjiutant und Hr. v. Pofert (gehen ab). 

Geheimerath; Ih muß ſagen — Was wollt’ ich doch 
jagen ? 

Major Stern. Ihro Excellenz handeln bei Gott fehr ebel- 
müthig! . 

General. Erſchüttert if Ihe Schtwiegerfohn: das hat bie 
Gewalt der Natur bewirkt. — Uber er ift arm, durch Thorkeit 
und Unglück arm. Was iſt nun zu thum? Er muß leben — 

Wovon foll er leben? — Wer gibt ibm zu leben? — — Keine 
Antwort? Junger Menſch, Dein ftärkfier Schuldner if inſolvent 
geworben, Du bauerfl mich. 

Hr. v. Wallenfeld. Mir if niemand ſchuldig — 

General. Dein Ontel it Dein Schuldner; durch Reichthum 

hat er Dig verwahrlofet; barf er Dich alfo wohl in Verzweiflung 
verſchmachten lafſen ? 

Geheimerath. Verwahrloet? Ich babe ihm alle Maitres 

gehalten, eine Edukation gegeben — 

General. Hätten Sie ihm ſtatt der ritterlichen Erziehung 
ine menſchliche gegeben, fo brauchte er jet weder Sie noch mich. 
Zum Hofrath.) Und Sie, warım haben Sie Gläubiger und Po— 
yei hinter ihm gehetzt? Das muß vor ber Verlobung mit meiner 
ichte erſt Elar werben ; fonft füllt fie weg. 

Sofrath. Ich? Ich follte etwas — 
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ber Welt, Sei Dir felbft. Davon hoffe ich Kückehr. Dieß Gr 
FÜBT rufe ich jetzt auf, ſchenke Deinem Sohne einen Water wieber. 

Sr». Wallenfeld. Ich bin ja Fluch file Dich umd ihm! 
Was Tann Eud durch mic; werben, als Schande und Mangel? 
Laßt mich fort! Laßt mich gehen! Tretet zurich! Mur Eine Ge 
nugthuung kann ich Euch geben — meinen Tod. Laßt mich von 
bier weg, um Gottes willen, laßt mich fort, 

Major Stern (faßt ihn auf). Lebe in Handlungen; bann 
gibſt Du Genugthuung. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich nehme Dich wie Du jetzt bif, 
umb baue alles auf dieſen Augenblick. 

gr. v. Wallenfeld. Marie! — Bater! — Karll — 
Können Sie von mir noch hoffen? Kannft Du mir vergeben? 
Nein, nein! 

General (had. Es iſt genug! — Frau von Wallenfelb — 
Hoffnung und Vergebung ! 

Sr. v. Wallenfeld Ole ihn In ihre Arme ſchlleßth. Beides 
in ber Umarmung Deines Weibes, das Dich ja nie berlaffen hat. 

General. Herr von Pofert — dieß Band ift geſchlofſen. 
Das Band mit Ihnen zerreiße ich. im Namen ber Ehre und ber 
Tugend. 

». Pofert. Ihro Exeellenz — 

General. Die Deutſchen Herren waren dor Alters verbun- 
ben, gegen Räuber zu kümpfen. Num dann — Kampf gegen 
Did, Räuber, vom beutjgen Manne! — Herr Abjutant I hier 
find die Papiere gegen ihn. Nun fort mit ihm! Wie ich befohlen 
habe, Rart und kurz l 

». Yofert. Ihro, Ihe — 

General. Fort! 
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Adjutaut und Hr. v. Pofert (Gehen ab). 

Geheimerath. Ih muß ſagen — Was wollt’ ich doch 
jagen ? 

Aajor Itern. Ihro Excellenz handeln bei Gott ſehr ebel- 
mätbig! | . 

General. Erſchüttert ift Ihr Schwiegerfohn: das hat bie 
Gewalt ber Natur bewirkt. — Uber er if aum, durch Thorheit 
und Unglück arm. Was if mm zu thim? Ei muß leben — 
Wovon fol er leben? — Wer gibt ibm zu leben? — — Keine 
Antwort? Junger Menfh, Dein ſtärkſter Schuldner iſt infolvent 
geworben, Du bauerft mic. 

Hr. v. Wallenfeld. Mir ift niemand ſchuldig — 

General. Dein Onkel it Dein Schulbner; durch Reichthum 
bat er Dich verwahrlofet; darf er Dich alfo wohl in Berzweiflung 
verſchmachten lafſen ? 

Geheimerath. Verwahrloet? Ich habe ihm alle Maitres 
gehalten, eine Edukation gegeben — 

General. Hätten Sie ibm ſtatt ber ritterlichen Erziehung 
eine menſchliche gegeben, jo brauchte er jet weder Sie noch wich. 
(Zum Hofrat.) Und Sie, warum haben Sie Gläubiger und Po⸗ 
lizei hinter ihm gehetzt? Das muß vor ber Verlobung mit. meiner 
Nichte erſt klar werben ; fonft füllt fie weg. 

Hofrat.h. Ih? Ich follte etwas — 


La | e 


Einundzwanzigſter Auftritt, 
Borige Adiutant. 


Adintant. Gr geftebt, daß er nicht Herr von Poſert if, 
fonbern ein Galanteriefrimer aus Ulm, und heißt Mofel. 

General... Er fol dem Pfarrersfohne fein Gelb reftituiven, 
denn wirb ihm fein Kram nachgefchict. In zwei Stunben muß er 
ans dem Thore fen, fonft Yaffe ich ihn auf das Thor ſetzen. 

Adintant (geht). 

Gcheimerath (geht). Gnte Nacht, ſhro Excellenz. 

hofrath Cfolgt). 

General. Ein ehrlicher Schulmamn hat Ihn gerettet; (u 
Herrn von WBallenfelv) und Er? hat deſſen Sohn gerettet. Es if 
alfo noch Fond bei ihm ba, und ich will in Gottes Namen darauf 
bauen mit Borforge und — mit Gelb, da bie. Andern nicht 
wollen. 

Br. v. Wallenfeld. Menſch — Held — Pater — mein 
Engel! (Er fürzt zu feinen Füßen) Karl, hierher! (Gr zieht das 
Kind zu fi.) Lmfaffe feine Knie mit Deinen Händen — dieſer 
Dank: einer fehulblofen Seele, einer erretteten Rachlommenfchaft, 
fey die Belohnung des Menfchenfreunbes! 

General (ver fih abmanpte, eine Thrane unbemerkt zu trocknen). 
Nicht fol (Er hebt ihn auf.) Aufrecht, aufrecht, Junger Menſchl 
Ich habe ein Meines Gut, breifig Meilen von bier, zwiſchen Ber 
gen, Klippen und Waldſtrömen; e8 trägt mäßigen Vortheil, men 
es emfig behandelt wird; aber man kann bavon leben; das ff 
bem Knaben gehören. Dort lerne arbeiten, dort befiere Di 
Thuſt Du es nicht, weint Schwiegervater und Frau ferner 1 
Did, fo wirft Du gefchieden, und kommſt Zeit Lebens auf 
Feſtung. Mein Ehrenwort doxdvh 
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“ rt. v. Wallenfeld. Mein Wohlthäter! 
Sr. v. Wallenfeld. Mein Erretter! 
(Sie Füfien feine Hand.) 

General, Zu Eurem Bater gebt, ihm faget Dank! Von 
lem was Euch jetzt gefchieht, hat er ſchon vor vierzig Sahren den 
aaren Werth ale Vorſchuß gegeben. 

Sr. v.Wallenfeld um Sr. v. Wallenfeld (umarmen ven 
Major). Bater! | 

Kajor Itern (gerührt und mit lauter Freut). Mann! — 
finder! — O Gott! — | 

General. Bil Du zufrieden, Kamerad? — Nun dann — 
Er eilt in feinen Arm, und fagt mit Iautem Entzüden): Revanche 
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Der Romen. 


Eine Poſſe in Einem Aufzuge. 


IfFland, theatral. Werke IV. W 


gerfonel 


Her Buhbinder Balder. - 
Deffen Tran. 

Auftine, feine Tochter. . 
Chirurgus Krappe. 
Abookat Grünſtein. 

Ein Gerichtédiener. 


Erſter Auftritt. 


Das Arbeitszimmer bes Buchbinvers Balder. Linige :Stöße unge⸗ 
bundener Bücher und anberes ;Berätbe liegen in der fonfk ıweinlich 
eingerichteten Stube umher. Zußine kehrt das Zinumer aus. 


4, 


IJuftine allein. 


. Bann ich mich nur damit plagen muß? — Wenn, henn 
doch alles zu Grunde gehen fol und muß — fo it es ja gleich⸗ 
viel, ‚ob die Stube fo ausfieht, ober anders... (Ce flieht. unmutkig 
umher.) Es ift fchon fo ſpät, mein lieber Grünften war noch nicht 
da; nun bemmt er auch nicht mehr. Hinſchicken darf ich „nicht. 
Ach, ſo fell denn der jüngſte Tag einbrechen, ohne daß ich. übe 
vorher geſehen habe! (Sie fest fidh, und tradnet ihre Mugen mit ven 
Tuche.) Ich bin zecht ve! r Fe 


‚ Zweiter Auftritt. 
Borige Advokat Grünftein. 


Grünfein... Enten Abend, Zuftinchen ! 
3 fine (ſteht auf, verneigt fich, und m, ER Son won 
gu. verbergen). . un u Burn 
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Balder Um zehn Uhr kommt ber Komet au Ort und 
Bielle. Um zehn Uhr bin ich und Er, der Stabtrafh, mein Haus, 
and das Schreiben da, an Ort und Stelle. 

Gerihtsdiener Aber, Herr Balder — 

Balder. Nun, nım! Gehe er jekt in Gottes Namen, umb 
flöre Er mich nicht in meiner Präparation. 

j Gerihtsdiener. Er ift ein fo bonetter Dann — 

Balder Das hoffe ih — 

Gerihtsdiener Die Obrigkeit bat immer viel auf Ihn 
gebalten. 

Balder. Gleichfalls. 

Gerilhtisdiener. Der Herr wirgermeiſter mbchte Ihn fo 
gerne — Uber lefe Er doch nur bie Schrift — 

- Balder Ich leſe nichts mehr. 

Gerihisdiener Er möchte Ihm fo gerne fein Häuschen 
erhalten. 

Balder (rüdt die Matze). Ich bedanke mich. 

Gerihtsdiener. Drum hat Er — 

Balder. Zu guter Lebt! 

Geriditsdiener. & fol Sich noch eimmal vernehmen 
Iaffen, ob Er vielleicht — 

- Balder Ei was! das if ja alles weltlich Weſen! 

Gerichtsdiener. Bebenle Er doch — 

Balder. Gute Naht! — Indbdeſſen, ta es denn ber Herr 
Bürgermeifter fo gut mit mir meint, fo will ich mich auch er⸗ 
kenntlich beweiſen. 

Gerichtsdiener. Wie denn? | 

“alder Durch einen guten Katy. Empfehle Er mich dem 

*8 age Er ihm, ich ließe ihm rathen, mit dem 


Gerihtsdiener. Mas foll der Stabtrath da machen? 

Balder. Erſtens wird er bort in” Compagnie verfehlungen, 
welches allemal anftändiger if auch die Angfl mindert. 

Gerihtsdiener Cladt.) Herr Balder — 

Balder. Zweitens fallen ihren feine Häuſer auf die Köpfe; 
und da nicht alle Köpfe vieles vertragen können, fo erſtickt der ge- 
fammte Stabtrath auf diefe Manier ganz piano im Sande, wel- 
ches die gelindere Tobesart iſt. Hiermit will ich, als ein veblicher 
Bürger gemeiner Stabt, mein Stimmenrecht zum letzten Male ge 
übt haben. 

Gerichtsdiener. & iſt nicht vet bei Sinnen. 

Balder. Es wird Gus. ſchon einlenchten, wenn ber lange 
Kirchthurm Euch an ber Nafe herab ruſcht. Ehe Ihr nicht fo ein 
Audi befommen Habt, eher Hirt Ihr auch nicht! j 

Gerihtsdiener Nun, wir wollen’ abwarten. Indeß fey 
Er fo gut, und bezahle Er mir Mir, Die Inſinnation meine » 
bühren. 

Balder. Ich rühre fein Gelb mehr an. 

Gerihtsdiener. Aber ich will’s anrühren, 

Balder. Ich babe auch fein Gelb mehr. 

Gerichtsdiener. Wie? die paar Grofchen. 

Salder. Keinen rothen Heller, und wenn Ihr das Hans 
umlehrt. | 

Gerichtsdiener. Er if verrückt — 

8talder. Das Habe ich ausgerechnet, daß eben heute das 
letzte Geld für eine Flaſche Wein ausgegeben iſt. 

Gerihtisdiener. Nun, nun! Ihr werdet wunderlich 
drein ſehen, wenn Ihr morgen früh aufwacht, die Bäcker⸗ und 
Kramladen noch alle offen ſind wie heute und Cr En 
find leer. 

Balder Bebient Euch Für Cure Karin gaia wenn 


— 
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guten Rathes, umb gebt mit. dem Stabtrathe hinaus zum gelinden 
Berfinken; fo feyb Ihr bezahlt. 

Geridhtsdiener. Bebiene Er Sich meines guten Nathes, und 
ſehe Er ſich nach einem Logis um, bas über ber Erbe ift; denn 
bieß Haus wirb morgen verfauft. (Geht ab.) 

Salder., Dergleichen Leuten ift nicht zu helfen; fie glauben 
nicht, bis fie bie, Poſune bören. 


Fñufter Anfteitt. 
- I: Balder. Iuftine. 


Balder Nun, wo fedt ihr benn muſammen, Du und Deine 
Mitar? 

In fin Sch war vorher ganz geträfet; ‚ aber die Mutter 
geberbet ſich recht Häglich, num bin ich wieder angfl. 

Balder. Gott Wohl I. glaubt fie Doch — Behern lachte 
fie noch mitunter. 

Infine. Heute nit... 

Balder: Gut. J 
maſine. Sie befinni ſich weht angſtlich auf alle ihre Sun⸗ 
ben, wie fie ſagt. 

Balder. Das geht num in einem hin. 

Inſtine. Sie bat. mich fin die andere Ste ber Stube ge- 
ftellt, ich foll mich. auf meine Sünden beſinnen. 

Balder. Nun? 

Juſtine. Ach, es iſt nicht viel, 

Balder. Aber doch — 

Iufine Gewiß, Boxee, 8 Ri — mil Gaqax 
nicht ber Mühe werig,; dab beiimegen an Art um 


ir c. 
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‚ Balder. Wir wollen vorher ‚noch jedem das Seine geben, fo 
nt wir können, Hilf mir bie Bücher bertragen. 

-(Gie legen einen Theil ver oben Dücer ‚auf ber’ er un we einen 
Seite.) 2.0.7 

Balder Bindfaben.. 4 

Inſtine. (bringt ihn) Die Bücher gehören Sem Grigfein. 

Balder Ja. (Er .fortirt und bindet: Be in: ein Pan) Die 
oM ihm ber Junge noch hintragen, che es wageht, 

Infine Abt 

» Salder: Mag ex boch mit den vichern hinab fahren, 

Zufine Diele Büderr — — 

Balder. Es find jo Bücher von Denen, "ie an be Belt 
Antergang nicht glauben wollen. . 

Iufine Er glaubt auch nicht daren, lieber Bater.. 

Balder. Leider! Nun, er wird 23 fühlen, wenn · ihm ein 
ar Nachbarshäuſer auf bie Arme fallen ; bann hat er⸗ den Glau⸗ 
ven in der Hand. 

Infine Ach! das ift ſchreclcht zZ 

Balder Run; (er ſtemmt tie Are in vie PN was ſoll 
a8? Ich habe Dir ja geſagt, Du gehſt mit uns umter im 


en. 

Inſtine. Lieber Vater! (Sie nimmt'feine Hand.) Ich möge 
o gerne mit ihm untergehen | 

Balder Siehſt Du — es if jebt Dein Glück, daß der 
Welt Ende vor ber Thüre iſt, ſonſt "wollte ich Dir. Mores 
ehren. 
Zufine Me — 

Balder. Was? mit fo einem Zweifler an ben unläugbarften 
Dingen — 

Iufine (fine) Bater! 

Balder. Wae foll’s? 
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Infine Wenn's aber num möglich wire — wenn bie Welt 
noch auf der Welt bliebe — 

Balder Es iſt nicht möglich. 

Infine Wenn der Komet — 

Balder. Heute ift der Achtzehnte.. 

Infine Wenn ex. noch ausbliebe — 0 

Balder Um zehn Uhr fiößt er an die Welt. Paff — Das 
alte Machwerk poltert zufemmen — Gute. Wacht) 

Znfine Wenn fi nım der Komet veripäten Bunte — 

Balder Das: ift nicht möglich. Wäre es aber: — fo ift es 
eine Galgenfrift — denn er kommt doch. 

Inſtine. Nu, ich ‚meine jo — wenn Ihr mich denn — 
bis er fommt — ben Advokaten Grünftein heirathen laffen wollte? 

‚Balder: Wenn amf dieſer gebrechlichen Welt noch von Hei- 
rothen die Rede ſeyn könnte, fo heiratheteft Du ben Herrn Ge 
batter Krappe. 

Infine. Vater, das kann ich nicht. 

Balder Was? 

Iufine Reber foll uns ber Komet umftoßen I 
iv Balder. Der Herr Gebatter ift ein Mann, der noch etwas 
blaubr 

Iufine Sa — Unheil. — 

Balder. Mit dem man von etwas ſprochen kann — 

Infine Vom Verſinlen. 

Balder. Davon ift bie Rede. 


r 


953 
— Sechster Auſtritt. 


Borige. Jrau Balder. 


Sr. Balder. Ih habe Deinen Sonntagsrock zurecht gelegt 
Balder Gut. 
Sr. Balder. Auch bie neue Perücke. 
Balder Wohl! ich win mich anziehen. 
Sr. Balder Ach! 
Balder. Ya, jal (Sieht nach ver Uhr.) Halb ſechs Uhr. Um 
em Uhr geben wir zufammen hinaus. 
Infine Zum Untergehen? 
‚Balder. Freilich. 
Sr Balder. Mein fhönes Tiſchzeug! 
Baldex Es wirb bald vorübergehen. 
Sr. Balder. Meine ſchönen Kläber! 
Balder Ein Süd, wer es noch vorher weiß. 
Sr. Balder Das allerliehfle Stück Leinewand, das ig erſt 
on ber Bleiche befommen babe! 
Balder Weltlich Weſen! 
Sr. Balder. Ach lieber Mann — das babe ich die Tage 
neines Lebens ſo gern gehabt! 
— Balder. Wo ber Herr Gevatter nur bleiben mag? 
Sr. Balder. Ich wollte, er wäre niemals gelommen. 
Balder. Er bat es mir gewiß und ef verſprochen, mit hin⸗ 
ms zu gehen. 
Infine Ach! wenn er doch allein untengehen wollte ! 
Balder. Unſer Freund verläßt uns. wicht in ber Neth, ind 
pie wollen ihn auch nicht verlaffen. 
Sr. Balder. Wenn er Die nur bie vier mat Kir be- 
ahlen wollte, bie er Dir ſchuldig ift! 
Balder. Bom Gelbe if teine Rebe wege. 
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| 
Sr. Balder. Wenn aber bie Melt ftehen bleibt — 

Balder So ſchenle ich dem Herrn Gevatter den Schub- 
ſchein zur Ausfteuer, ' 

£r. Balder. Was? und das Haus würde verfauft? 

Balder. Die Gläubiger zu bezahlen. 

Sr. Balder. Und ber wibermärtige Kerl ſollte — 

Balder. Mit dem Heren Geyatter Krappe im Sterben, mit 
dem Herrn Gevatter Krappe im Leben, dabei bleibt es. 

Sr: Balder. Mann, wenn es nichts iſt mit dem Untergange, 
ſo kratze ich dem Herrn Gevatter die Augen aus. 

Juſtine. Da habt Ihr Recht, liebe Mutter! 

Sr. Balder. Ich foll mid fo geängftigt haben , ſoll meine 
Sünden umſonſt ins Gedächtniß gerufen, ſolche bittere TS hränen 
über meine Sünden umfonft vergoffen haben?. Das vergebe ich 
dem Kerl nun und nimmermehr! 

Balder. Sage mir — hu! gm! Du bit da auf ein Ka⸗ 
pitel · gerathen — Juſtine gib dem Sungen bie Bücher, baß er fie 
gleich zu Grünftein trage. 

Infine Ja, (fie nimmt das Baden) ‚und baß er ihn herbeſtelle. 


.. 


Siebenter Auftrin. 


Balder. ‚dran Balder. 


Balder. Sage mir, Sea, was find denn das für Sünden, 
die Dich: Jo alteriren? 
$ı. Balder Ach! ’ 
Balder. Das bin ich doch turjos zu wiffen. 
: Sr. Balder. »Sie gehen Dich nichts an. .. ' 
Balder. Das finde “ U Erenwel zu ann Lebt noch 
recht impertinent 
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Sr. Balder. Ich habe mich damit fchon eingerichtet — Der 
unglückſelige Komet kann an die Welt anrumpeln wenn er will, 
ih Tann Fein Thränchen mehr vergießen, als fon geſchehen if 
Damit bella, in Gottes Namen! 

Kalder. Die Sünden einer Fran können feinen Menſchen 
näher angehen, als den leiblichen Mann. So lange die Welt noch 
nicht umgeworfen if, Kann mir auch die ſeurioſitt⸗ nicht‘ benom⸗ 
men ſeyn. 

Sr. Balder. Ach, R I J 

Balder. Sey offenherzig, liebe Frau, sh wir fe dig 
wohn und ohne Skandal hinunter fahren. ' 

Sr. Balder. Lieber Mann, aß e es gut fm. Wenn der 
Speltafel los geht — " 

Salder. Um zehn Uhr. ” 

Sr. Balder. Nun ja! dann will ih Dir alles in ber Ge⸗ 
ſchwindigkeit bekennen. 

Balder. Das geht nicht. 

Sr. Balder. Ach ja! 

Balder. Nein! 0 

Sr. Balder Warum nicht? ee 

Balder. Ich habe mir vorgenommen, daß wir, wie es chriſt⸗ 
lichen Eheleuten ziemt, in der Umarmung verft nen wollen. 

Sr. Balder. Ach ja, ja, jel £ 
“Balder Wenn Du mir nun in dem Getinnmel roch eine 
“ Malice befennen muft, ich entſetze mich, ftoße Dich ein bischen weg 
— indem fahren wir ab — fo fage einmal, in was filr einer 
meſchanten Lage fommen wir hinunter ? | 

Sr. Balder. Freilich! Zn 

Balder Was für ein nachtheiliges Aufſehen muß das 
geben ? 

Fr Balder. Wo denn? 
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« Balder. Wo wir hinkommen werben. Das ifl das einzige, 
worüber ber Herr Genatter und ich noch nicht zum Schluß haben 
kommen können, ob es nämlich erſt noch in einen andern Planeten 
geht, oder gerade zum ietzten Termin. 

Fr. Balder. Freilich, freilich! Ach, ich wigliche Sünderin! 
nun kommt bie Angft wieber ! Ach! 

Balder. Drum belenne. 

Sr. Balder. ga, ja! Sieh mein Schatz, weil ich gern ehr 
bar, und doch zierlich einher gegangen bin — 
Balder. Ya, Das hat mich viel geloftet. 

Sr. Balder. Ach, das ift wahr! Aber Du weißt Doch nicht 
alles, lieber Dam. . 

Balder. Das glaube ich felbft, mein Schatz. 

Sr. Balder. Ich babe es mit dem Marktgelde nicht jo ge 
neu genommen, mein Kind. 

Balder Das geſtehe ich! 

Sr. Balder. Was aber dafür angeſchafft ift, ift alles ba. 

Balder. Run, biefe Sünde geht mit unter. 

Sr. Balder Mein Kleiderſchrank — ja, das ift ja eben 
mein Wehllagen. J— 

Balder. Weiter! 

*5x. Balder (Rot). 

Salder dicht nach ver Uhr). Noch vier Stunden. 
5. Balder. 20, es ift erſchreckũch! Ich bin noch in meinen 
beſten Jahren! 

Baldex. Darnach fragt der Komet nicht. 

5r. Balder. Ich babe fo mein Wohlgefallen an der Welt, 
wie fie iſt. 

Salder. Leider! - 

Sr. Balder. Und auch an Dir. 

Balder. Ich bedande ih... ” 
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“Sr. Balder Beſonders bie letzten Jahre her. 

Balder. So? on 

Sr. Balder. Jal Die Iettten Sabre ber babe ich Dich 
regen Deiner befondern Gutmüthigleit gleichſam lieb gehabt. 

Balder. Das gefiebe ih! Nun, und bie erſten Jahre? 
ie war es ba gleichſam? 

Sr. Balder, Ja — die erfien Jahre — Ab, nimm mir'e 
icht übel, Du hätteſt es gewiß nicht erfahren, wenn nicht bie Welt 
ntergehen wollte. — Die erfien Jahre — biſt Du mir nicht ber 
onders hübſch vorgelommen. 

Balder. Sieh! ſieh! 

St. Balder Die erftien Jahre habe ich mir nicht erflaun- 
ch viel aus Dir gemacht — 

Balder. Es ift mir zumeilen fo ee 0 

Sfr. Balder. Damals bat ber geiftlihe Herr bei uns 
ewohnt — . 

Balder Kraul 

Sr. Balder. Eine Treppe hoch — 

Balder. Die Welt iſt noch nicht untergegangen. 

Sr. Balder. Damals babe ich gedacht — 

Balder. Es ſtehen noch ab unb an verfdiebene herrenlofe 
Baeuli im Hauje. 

Sr. Balder. Daß er boch hübſcher wäre, als Du. 

Balder. Der Öerechtigleit wegen kann ich noch vorher meinen 
Zorn an Dir ererciren. 

Sr. Balder. Und ba habe ich oft gebacdht, wenn es boch 
Bott fo hätte fügen wollen, daß er mein Dann wäre, ober. 
vürde, und wenn er Dich deßhalb in fein Freudenreich aufnehmen 
vollte! 

Balder. Ei Du malitiöſeſte Perſon! 

Sr. Balder. Aber alles in Ehren und un Sn. 

Ifflan», theatral. Werke. IV. 
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Balder. Sind das die Gebanfen einer Eheconfortin ? 

Sr. Balder. Ach, wer dachte denn bamals, daß ber Komet 
fommen wilrbe! | u 

Balder. Dieſe hohe Antımft iſt's auch allein, was Dich 
vor ſchweren Prügeln ſalvirt. An dem vornehmen Tag mag es 
bin und mit hinabgehen. Außerdem würdeſt Du, mit Beihülfe 
eines Stedens, Dich in etwas malträtirt befinden. 





Achter Auftritt. 


Borige. EhirurgusKrappe. 


Krappe. Herr Gevatter, Herr Gevatter — es geht friſch 
drauf 106. 
in Salder. Gott fieh’ uns beil 
WBalder Wirklich? Nun? 
Krappe. Wenn ich etwas gefagt habe — fo kann ich breifl 
fprecden: dixi! | 
Balder Nun, was meinft Du nun? 
Krappe. Ein Kranker oder Geſunder unter meinen Händen 
— fobald Ich fage: Es Hilft nichts, er muß fort — richtig hat er 
mir abmarſchiren mäffen. | 
Balder Allemal. 
Krappe. Nun, fo jest mit dem Weltkörper — er marfchirt, 
ob er will ober nicht. 
Sr. Balder. IR denn der Komet ſchon zu fehen? 
Krappe. Was habe ich gefagt ? Habe ich nicht gefagt, drei» 
taufenb Meilen von bier it ber Standort; ben GSechzehnten tritt 
er ben Marſch an, ale Tage tonienb Ielen, Yese Ren Se | 
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zehnte; fechzehn, fiebzehn, achtzehn zu taufenb Meilen — facit brei- 
tauſend Meilen. Summa — beute iſt ber Kerl ba, ba hit fen 
Singen und Beten. 

Balder Natürlich! 

Sr. Balder. Aber wenn er ſich nun heute fpät auf ben 
Weg gemacht Hätte ? 

Krappe. Das ift feine Sache. 

‚Balder Natürlich, Herr Gevatter! 

$£r. Balder. So träfe er fpäter ein. 

Erappe. Darin kann man ihm nichts vorjchreiben. 

Balder. Natürlich, Herr Gevatter! 

Krappe. Spät ober früh — gleichviel. 

Balder Natürlich! 

Krappe. Kommen wird er. 

$r. Balder. Ach Gott! 

Krappe Zehn Uhr — fo fage ic. 

Balder. Das ift ja ganz natürlich, Herr Gevatter! 

Krappe. Wir bleiben Freunde, 

Salder, Auf der Erde, ober unter ber Erbe. 

Arappe. Natürlich, Herr Gevatter! 

Sr. Balder. Was machen denn bie Leute in der Stadt? 

Krappe. Ach du Gott! 

Sr. Balder, Run? 

Balder. Das bin ich auch begierig. ' 

Arappe. Davon wäre vieles zu reben! Zittern und Bagen, 
Heulen und Zähnklappern. 

_ Balder Sehe mich der Herr Gevatter an, bei mir ift kein 

Zahnklappern zu fehen und zu bören. 

Krappe. Wem dankt Ihr das, Gevatter? 

Balder. Ihm, Herr Gevatter! Nur meine Tros, ir ir 
ab nnd an. 
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Krappe. Iſt ja natürlich, Herr Gevatter! Primo if fe 
an Weib — 

Balder Ja, und secundo ein bischen gottlos geweſen, 
wie fie geftanden bat. ’ 

Krappe. Wäre ber Kukuk? Ich fage es, ber Komet hat 
fein Gutes, bringt manchen in biefen Tagen zur Räfon. 

Sr. Balder Iſt denn fehon ein Aufflanb in ber Stabt ? 

Krappe. Jämmerlich, Frau Gevatterin! jämmerlich! Da 
find, die ihr Haus beftellen — andere, bie nah den Sternen 
feben — anbere, die fich bei ter innerlichen Gemüthsaugſt — doch 
nur quasi von weitem — erluntigen; bie find denn von der wahren 


-Salgenangfi penetrirt. Es ift ein Fahren, Gehen, Reiten, Forſchen 


-— In Summa, bie allgemeine Confternation ift ba. 


Balder. Natürlich, Herr Gevatter! 

Arappe. Sol ich fagen, was wir jet thun müffen ? 

Balder Nun? 

Krappe. Ein rechtes Courage-Stüd ausgehen laſſen. 

Balder Ich bin fo bereit als willig dazu. 

Sr. Balder. Ich nicht. Sch habe gar feine Courage. 

Krappe. Schämt Euch! Seht! — thun wir, als ob gar 
nichts wäre, Beriobt mir vor ein paar Zeugen das Yuftinchen 
— cedirt mir den Schuldichein, ber ja obnebieß vom Kometen⸗ 
feuer in ein paar Stunden zum Fidibus mortificirt wird. Hernach 
trinfen wir ein paar Bouteillen Wein, unb dann laßt ben Teufel 
Brummen. 

Salder. Herr Gevatter — 

Sr. Balder. Wein die Welt fiehen bliebe — 

Krappe. Iſt ja nicht möglich ! 

Balder Freilich! Aber Das ift doch gar zu weltlich. 

Arappe. Courageux ii %@, Lourageur, Gewitter — 
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So müßt Ihr handeln! Das bat fich noch fein Buchbinder unter⸗ 
ſtanden — das bringt Ehre! 
Sr. Balder. Wenn bie Welt untergeht? Wo denn? 
Krappe. Nun — posito — nehmen wir an — fo ein 
Klümpchen Welt läßt ber Komet mohl ſtehen — zum Wahrzeichen. 
Fr. Balder. Dann wellte ich, es beiräfe unfer Ecchen bier. 
Balder Das will ih mir fehr verbitten; benn "meine 
ganze Präparation und übrige Einrichtung iſt zur Abfahrt gemacht. 
&s muß heute alles zum Ende gehen — anders thu’ ich es nicht. 


Neunter Anftritt. 


Borige. Abvokat Grüuuſftein. 


Grüuflein. Guten Abend. 

Krappe Haba, haha! da if er auch. Nun der Ai 
zehnte ift ba. | 

Grünfein. Und der Neunzehnte wirb morgen feyn. 

Krappe. Ih fage Nein! 

Grünfein. Ihr ehrlichen Leute dauert mid). 

Balder Sie dauern mid, Sie — denn Sie werben in 
allen Ihren Zweifeln getroffen. 

Krappe. So if’s! In Zweifeln erfchlagen. Ich fage Ihnen 
— machen Sie Ihre Rechnung. Gott — gehen Sie — gehe 
Sie hinaus, Ich kann Sie nicht anfehen. Es überfällt mid eiu 
Grauſen bei Ihrem Anblid. 

Grünfein (lacht). Warum? 

Arappe. Gevatter, ehrliche Yrau Genattein, weten Se 91 
Ci einen Advolaten, dem der Komet where IM RN 
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{euchtet, und ihn zum legten Termin abruft, wo ihm Berge unb 
Hügel als Replit und Duplik auf ben Hals fallen. Seht ihn nur 
an, ich meine er zähnklappert fchon. 

Grünſtein. Denken Sie Sich alle die feligen Batienten, 
die Ihnen die chief kurirten Sieber vorhalten, und auf einmal 
mit lauter Stimme bie geſtohlnen Lebensjahre abforbern. Bei 
meiner Seele, das wirb ein Chor, Über dem man das Braffeln 
und Toben bes Weltunterganges nicht vernehmen wird. 

Krappe. Gevatter, Ihr jeht doch, daß bie Angft aus ihm 
fajelt? 

Balder. Nun, was wollen Sie denn eigentlich ? 

Grünfein. Daß Sie bedenken, daß Sie morgen unb noch 
viele Jahre, Hoffe ich, effen miffen umb wohnen. 

Sr. Balder. Das wäre ſchön. 

Balder Wäre entjeglih! Aber — 

Krappe. IR nicht daran zu denken — Sinb morgen alle 
maufetodt. 

Gränfein. Daß morgen Ihr Haus verfauft werben fol 

Krappe. Unter ber Erbe. 

Gränfein. Daß dieſer Menſch Sie nur in Augſt geiagt 
bat, um Sie nicht zu bezahlen, und Juſtine zu befigen. 

Balder. Taften Sie mir den Herrn Gevatter nit aul 

Sr. Balder. Ach ja, liebſter Herr Grünftein; thften Sie 
ihn Durch umb durch. 

Grünfein Nun im Ernſt denn, Herr Krappe — was 
werben Sie dann fagen, wenn, trog Ihrer fefien Prophezeiung, 
die Welt morgen noch flieht? 

Arappe. Was ih dann fagen mwerbe ? 

Balder. Gevalter, jet ht hu won. 
Krappe. Was ih gen weruet 
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Balder. Schlagt ihn mit Kernbeweiſen zu Boden. 

Grünfein. Ned einmal — was werben Sie ſagen, wenn 
bie Welt morgen, Übermorgen, und noch viele Jahre ſtehen wirb ? 

Krappe. Wenn morgen, Übermorgen, unb noch viele Jahre 
— viele Jahre? 

Grünfein. Ja. 

Krappe (aufer fi). Eine Schale mit Wafler, Frau Gevat- 
terin, eine Schale mit Waſſer! 

Sr. Balder. Antwortet doch erſt — 

Arappe. Um Gottes willen, eine Schale mit Wafler! Gleich 
zur Stelle! 

Balder. Hole fie. 

Sr. Balder (geht ab). 

Krappye. Ih will's ihm zeigen! Ich will’s ihm zeigen, - 
woran wir find, Ich wills ihm zeigen! Hm! Was fagt er nun? * 
Was fagt ber Herr, wenn ich bemeife? 

Grünfein. Ich will mir beweifen Laflen. 

Balder. Da findet gar kein Disputiven ſtatt — 

Grünfein. Aber jede Sache will Unterfuhung — 

Salder. Nein, Sapperment! Wenm ich nur erwähnen will, 
wie fi die Bücher widerfprechen, die ich alljährlich eingebunden 
babe, wie darin die armen Dienfchenfinber bald alle rechts, bald 
alle Iints getrieben, umgeworfen, wieber aufgerichtet, heute auf bem 
Kopf, und morgen auf die Füße geftellt werden — fo muß ja bas 
allein fchon ohne Komet beweifen, daß daraus, wie aus bem kon⸗ 
fufen Rath vor ber Zerſtörung Serufalems, unmittelbar das leiste 
Ende gebeihen muß. 

Arappe. Reben wir von ven Mein, Kern Bun 
ter, wie fie unfer einem unter wie Hhuhe Tauern, oT 
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ja Mar, baß ber Stoff alle Tage nichtsuägiger wird! acit? 
Weltende! 

Sr. Balder (mit einer nicht zu tiefen Schuͤſſel mie Waſſer). Da 
iſt Wafler. 

Srappe. Gut. Einen Tiſch in die Mitte — daher — vor- 
mich Bin! 

Balder (dringt ihn). 

Krappe. Die Schale darauf! 

Sr. Balder (feht die Schale auf ven Tiſch). die. 

Krappe Nun. - 

Grünfsin (hebt in Lie site. Iſt das der Beweis? 

Krappe. Tauſend Element! Mein Beweis wirb fo Mar wie 
das Wafjer ſeyn! Einen Bogen Papier, Herr Gevatter — einen 
Bogen Papier — geſchwind! 

Balder. Es iſt kein Papier mehr im Hauſe 

. Krappe. Herr! meine Ehre ſteht auf dem Spiele ! 
- Srünfein. Allerdings. 

Krappe. Schaffen Sie mir einen Bogen Papier! 

x (Me fuchen in ven Taſchen, und deuten an, daß fie Feines haben.) 

Krappe. Auf diefem Bogen Papier beruht jett Die ganze 
Welt, fage ih! Ich ziehe einen Bogen aus den Büchern. (Gr 
geht hin, und zieht aus den ungebundenen Büchern einen Bogen.) 

Sr. Balder. Das find ja ganze Werte. 

Arappe. Thut nichts, man Tann fie lefen; der Bogen kanm 
herausgenommen jeyn, und es fehlt doch nichte. Mein Beweis muf 
triumpbiren — Eapperment! 

Grünfein. Dem Beweile zu Ehren — ich bezahle das 
Berl, - 

Krappe. Acht gegeben! Er formirt aus dem Bogen eine Art 

ı Ballon.) Seht Ihr dag — Yier Vierd Wen, mir dme —J 
gel vorſtellen ſolld AUntwortet el 
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Alle Wir feben es. 

Krappe. Dieß ift die Welt. Merten Sie Sich es alle wohl; 
dieß iſt alſo die Welt. Haben Sie ſich alle gemerkt, daß dieß bie 
Weltkngel ift? 

Alle Sa. 

Krappe. Gut! fo weit finb wir. 

Grünfein. Ich hoffe, wir werben weiter kommen. 

Krappe. Verehrungswürdige Zuhörer, ich bitte (er legt das 
Bapter Hin) daß ich nicht geflört werbe; fonft gebe ich fort, ſpreche 
fein Wort mehr, und Sie gehen ohne Beweis unter. 

Grünfein. Ic fage kein Wort mehr — beweifen Sie. 

Balder (ſampft mit dem Fuße, und fagt erbost zu feiner Kran): 
Set fage noch ein Wort, fo wirft Du fehen mas es gibt. 

Sr. Balder. Ei um Gottes willen, ich babe ja nicht ge 
fprochen, - ale wenn ic) gefragt wurde. 

Krappe. Still! 

Balder. Halte den Athem an Dich. 

Krappe. Meine Herren, Sie machen mir es ſehr ſauer! 
Zur Sadel Hier — da — in ber vor ung ſtehenden Schüſſel iſt 
Waſſer befindlih. Dieſes Waffer, wenn ih — Setzt belieben Sie 
erftaunfich genau Acht zu geben — dieſes Waſſer, wenn ich dieſes 
Papier, welches bie Weltkugel, nad) vorher gegebenen Begriffen, vor- 
ſtellt — wenn ich dieſen für die Weltkugel ausgegebenen Körper 
über dieſes Wafler halte — fo ftellt dasjelbe Waffer jenes unfre 
Weltkugel umgebende allgemeine Weltmeer vor. Haben Sie bas 
verfianden ? Sagen Sie mir, werthe Zuhörer, ob Sie das — mit 
der Weltkugel und dem Weltmeer binlänglich capirt haben? 

Alle (fchweigen). 

Arappe. Aber um Gottes willen, (er ter Vor zone 

und fept bie Schale Hin) ich docire wir, vie SS Ss 
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ja far, daß ber Stoff alle Tage nichtsnüiger wird! \ act? 
Weltende! 












Fr. Balder (mit einer nicht zu tiefen Schaſſel mir Wafled. De 
iſt Wafler. 


Arappe. Gut. Einen Tiſch in bie Mitte — daher — vr 
mid) hin! 


Balder (Bringt ihn). 
Krappe. Die Schale darauf! 
Er. Balder (feßt vie Schale auf ven if). Hier. 
Arappe. Nun. 
Grünfeim dieht im die SchüffeD. IM das der Beweis? 
Arappe. Tauſend Element! Mein Beweis wirb fo Mar mit 
das Waffer fegn! Einen Bogen Papier, Here Gevatter — einen 
Bogen Papier — geſchwinde! 
Balder. Es ift fein Papi 
Krappe. Herr! meine 
Grünfein. Allerdin, 
Arappe. Schaffen, 
(Ale ſuchen in ben 
Rrapye. U 
Belt, füge il 
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Alte. Wir fehen es. 

Krappe. Dieß iſt die Welt. Merten Cie Sich es alle wohl; 
dieß iſt alfo bie Welt. Haben Cie fih alle gemerlt, I dieß die 
Weltkugel it? 

Alte. 9a 

Arappe. Gut! fo weit find wir. 

Grünpein. Ich hoffe, wir werben weiter fomumen. 

Arappe. Berehrungswürbige Zuhörer, ich bitte (er legt zus 
Bapter tn) baß ih nicht geflört werde; fonft gebe ich fort, ſoreche 
kein Wort mehr, unb Sie gehen ohne Beweis unter. 

Grünfein. Ich fage kein Wort mehr — beiveifen Sie 

Balder (Aampft mit vem Buße, und fagt erbost zu feiner Beumd- 
Set fage noch ein Wort, fo wirkt Du fehen mas es gibt. 

Sr. Balder. Ci um Gottes willen, ich habe ja wide zer 
ſprochen, ale wenn ich gefragt wurde. 

Krappe. Still! 

Balder. Halte den Athem an Did. 

Brappe. Meine Herren, Sie machen mir 8 iur iumer” 
Zur Sachei Hier — da — in uns fieferken Exaifer IE 

jaffer befindlich. Diefes W; 
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ſfucht an den Hals, ohne baf meine verehrten Zuhörer ein Zeichen 
bes Lebens, gefchweige Begreifens, von fih geben! 

Grüänfein. Zum Teufel, wir follen ja nicht veben! 

Balder Gur Fran). Sprid — haſt Du's begriffen? 

SFr. Balder. Ja — Nein — Ya, ich weiß nicht mehr, wo 
mir ber Kopf fteht. 

Krappe (teodnet fih vie Stine). Weiter! (Er Halt vie Waſſer⸗ 
ſchale in vie Höfe, das Papier präber.) Nun ber Beweis — Alfo Hier — 
Acht gegeben, keine Diftraltionen — bier oben Weltfugel, unten 
Weltmeer — Herr Gevatter, gefhwind noch einen Bogen Papier. 

Balder (läuft Hin und Holt einen). 

AKrappe. Geihwind! 

Balder (bringt ihn). Hier. 

Arappe. Machen Sie mir geſchwind noch eine dito Welt. 

Balder Wozu? 

Krappe. Im Nothfall — wenn meine bier vor ber Zeit zu 
Grunde ginge. (Gr bleibt in ver vorigen Stellung.) 

Balder (Halt ten Bogen auf ven Rüden). Herr Gevatter, be 
thue ih Einſpruch. 

Krappe. Was? in mein Weltſyſtem? Gevatter, bringt 
mich nicht in Rage! - 

Balder. Was dann wird, wenn biefe Welt untergegangen 
ift, barliber find wir noch nicht einig geworben, das wißt Ihr! 

Krappe. Es ift ja bier nur von einem Cxperiment bie 
Rede, vom Beweiſe, daß unfere Welt platt geſchlagen wer⸗ 
ben, ober verbrennen muß, nicht von ber Welt, bie dann 
entfieben wird! Macht eine zweite Welt, bie bann entfliehen 

wird! Macht eine zweite Weit, 1a une Ver Kur nt, 
ub verbrenne die andere. Was Ye u man wien 
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werden ſoll, ſtellt das Entweder oder vor, was dieſe Nacht 
an unſerer Welt geſchieht. Verſtanden? 

Balder. Das iſt ein andres. (Er macht vie zweite Weltkugel.) 
Da bier ift die Welt. 

Arappe. SHingelegt ! 

Balder (legt fie auf pie Erde). 

Brappe. Hier auf.den Tiſch! . 

Balder (liegt das Papier auf ven Tiih), So ungeſtüm babe . 
ich ihn noch nie gefehen. 

Krappe. Jetzt gebt mir ein Licht in meine'vechte Hand! 

Balder (gibt ihm vas Licht). Hier! bier ift es! | 

Krappe. Nun — bier in der Linken bie Weltkugel, nebft 
dem fie umgebenden Weltmeerr — bier in ber Rechten Das Talg- 
licht, welches Talglicht vorftellt — Acht gegeben — feine Difttale N 
tionen, meine Herren — welches Talglicht für diefesmal nicht ein 
Talglicht vorftellt, ſondern den bewußten verberblichen Kometen 
quaestionis. (Gr Hält das Lit fern) In jener Gegenb und 
Ferne, in welcher ich das Talglicht, ober ven Kometen, vom Pa- 
pier oder ber Welt entfernt halte; bat der unvergleichliche Pari- 
fiſche Menſch das allgemeine Weltelend, ben Zornprügel, ober ben 
Kometen, wie weit er von unferer Welt entfernt ift, gewittert. 
Er rüdt näher mit vem Lichte.) Hier fteht der Komet ben Sech—⸗ 
zehnten, marſchirt felben Tag ab tanfenb Meilen, (er rüdt näher) 
marſchirt ben Siebzehnten tauſend Meilen. (Gr rüct näher mit vem 
Arme) Alone — Gott ſteh' uns bei — fo nahe ſtand er heute 
morgen dem Achtzehnten — Acht gegeben! Nun ift er ausgerlidt, 
marfchirt taufend Meilen, und — Acht gegeben! — der Komet 
wird fich gleich in den letten Marſch Teen — Tau — wu en 
er entiveber mit feiner Force gegen Vie Exor en — EIN N 
— (Er fährt mit dem Lichte fo ſart gegen vos Tumor a 
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Licht ausläfht, und das Papier platt wird.) Bang! — ba haben 
wire! Der Komet iſt zwar von dem flarfen Stoß gegen bie Erbe 
ausgelöfcht, hat aber mit feiner Gewalt bie Erbe platt gefchlagen. 
Jeder ehrliche Chriſtenmenſch kann voraus fehen, daß unfere Ge 
beine bei dieſem Plattjchlagen unmöglich etwas gewinnen unen, 
He! habe ich Recht? 

Balder. Herr Grünftein,. bas iſt Har — dagegen laͤßt ſich 
nichts fagen. | 

Arappe. Das Licht angeftedt! 

Sr. Balder cchut es, und bringt es Ihm). 


Rrappe. Alfo — entweder werben wir heute um zehn uhr 
dermaßen platt geſchlagen, oder — Acht gegeben! der Komet 
macht ſeine drei Tagereiſen, und rückt nicht mit ſolcher Vehemenz 
gegen bie Welt, reiſet langſamer, und (er rädt allmählich gegen das 
genommene zweite Papier) fengt und peu à peu ganz gelinde braun 
und blau, bis ee — (hier ergreift das Licht das Papier) uns in 
Flammen verzehrt, wie Figura zeiget. Nun frage ich jedermann, 
ber da weiß was Feuer ift, ob es uns wohl gehen kann, wenn 
wir allmählich abgebrüht, und zuletzt pulverifirt werben? he? 

Balder. Er hat obgefiegt, Herr Gevatter — es bleibt da⸗ 
bei — um zehn Uhr find wir kaput. 

Grünfein. Woher haben Sie bie Gewißheit, daß bie ge 
zabe den Achtzehnten, unb eben um zehn Uhr fo ober fo gejchehen 
müffe ? 

Arappe. Das fagt bie ganze Welt, und bie ganze Welt 
fügt nicht. 

Grünfein. Und von wem hat es die game Welt ? 

Krappe. Bon einem erved beritinten Kern in Paris. 

GSrünkein. Wo hat der 8 Hgg p vn nm! 
Arappe. Magen Sie wir ven AN N 2 


269 


Grünfein. Und wenn nun nach zehn, nach hundert Jahven 
die Welt noch fteht? he? 

Krappe (ide vie Achfeln). 

Balder. Herr Gevatter, das flatuiren wir ja nicht, 

Krappe. Freilich nicht. Allein, wenn es fich zutrüge — 
fieber Gevatter — fo — fo wäre es ein — ein Naturfpiel. 

Balder. Was? — das wäre.ein verbammter Streihl Ich 
babe weber zu beißen noch zu brechen, wenn wir ' heute nicht unter- 
gehen. 

Gränfein. Und bo wirb das fo feyn. 

Krappe. Es iſt freilich möglich, daß wir allenfalls jetzt nicht 
untergehen — 

Balder. Was? was fagt Er da? 

Arappe. O jal Go ein Komet iſt — wie will ich fagen? 
feurig — und allıs Feurige bat Capricen — Nicht wahr, Herr 
Srünftein? 

Grünfein. Weiter! 

Balder. Herr Gevatter — Ihr müßt bei Eurem Satze 
bleiben , oder e8 gebt nicht gut. 

Krappe. Das thue ih auch. Ich will allemal noch, daß 
ber Komet die Welt zerfchlägt; aber wenn unn ber Komet nicht 
will? 

Balder Was? biefe Welt mit Kirchen und Schulen flänbe 
morgen noch frilh da, und id — nüchtern und arın in der Welt 
— und Ihr hättet mich zum Narren gehabt? Gevatter! jo wahr 
ih lebe, dann würde ih Eure Gliedmaßen mit Prügeln be 
ſchweren. 

Grünſtein. Immerhin! 

Krappe. Meint Ihr zu triumphiren? Nichts da! Ich 
babe eine neue Theorie. Bleibt bie Welt fliehen, fa keksssse m 
noch immer, fie hätte eigentlich, wntergegen \iken, wm Cr wer 
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nunftige Rechnung zu beftätigen will Euch aber ſagen, wie es 
fich verhält, daß fie nicht untergeht. Das iſt ber große Haupt⸗ 
beweis, auf ben ih Euch heraus gefordert habe. — Licht her! 
Die vorhin zufammen geknetete Welt kann uns fchon noch einmal 
dienen. Geht ber Komet, und nimmt ben britten Tag feinen Fall \ 
zu kurz, fo berührt er — gebt Acht — die Welt nicht — (er fährt 
zwei Finger breit vom Papier entfernt vorbei, und Hält gegen dem Pa⸗ 
pier über fill fenkt fh, fällt in Das Weltmeer — (er taucht das 
Licht ins Waffen) Löicht aus — und unfre Welt ift in salvo, mo- 
bei wir uns insgeſammt alsdann wohl befinden. 

Balder. Herr Gevatter, Herr Gevatter! Ihr feyb ein ma⸗ 
litiſſer Bariant! Ich möchte Euch Euer Weltmeer Über das Ange 
fit gießen, und mit feinen irdenen Ufern den Globus Eures 
Kopfes dergeftalt platt fchlagen, daß er ein wahres Suftem ber 
untergegangenen Belt vorftellen Könnte. 

Arappe. Ich babe Euch Faffung gegen ein großes Unglück 
gegeben, wenn es kommt. Wenn es nicht kommt, braucht Ihr 
feine Fafſung. 

Fr. Balder. Leere Taſchen habt Ihr ihm gemacht; bemn 
ex brauch kein Gelb, weil bie Welt aufhört. Die bleibt num, 
aber niemand gibt ihm fein Gelb wieber. 

Balder. Herr Grünften, wenn bie Welt nicht um zehn 
Uhr untergebt, muß ich mich aufhängen, 

Grünſtein. Nicht doch! 

Balder. Meine Schürze — Frau — meine Schürze ber 
— Wenn wir ben morgenden Tag erleben, muß Eſſen ba ſeyn. 
Ich arbeite. 

S£r. Balder (gibt ihm die Schürze). 

Balder Chindet fie um). Ich will die Nacht noch ein paar 

Blder binden. — Morgen, wen wir wo \n, Tr | 
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fuchen, gegen Abend den Herren Gebatter wegen ber vier hunbert 
Thaler verklagen, und übermorgen früh, wenn etwas vorgearbeitet ift, 
dem Herrn Gevatter verſchiedene handgreifliche Injurien appliciven. 

Srünfein. Herr Balder — da Iefe Er die Zeitung unferer 
Nachbarn. Ein ehrwürdiger Name kann Ihn Über die Gefchichte 
mit dem Weltuntergange durch den Kometen beruhigen, unb biefen 
Eharlatan von bier verbannen. 

Balder, (liest). 
Krappe. Charlatan haben Sie gejagt? Ich bedanke mid. 

Dergleichen Männer gehen jetzt über alles. Sie haben mir!jaber eine 

überflüffige Honneur erwiefen; denn wäre ich ein wahrbafter 
Charlatan — fo fände ich, wo Sie Si vor mir bilden müßten, 
und das Wort gar nicht ausfprechen dürften. Mit dem Weltunter- 
gange habe ich, wie viele meiner vornehmen Kollegen, Speltafel ge- 
macht, und Lebensmittel fouragirt von den Einfältigen, Auf Ehre! 
ih bin ein guter Narr — nur — ich bin ein armer Teufel — 
und wie der Teufel ſelbſt beutiges Tages in Decadence gerathen ift, 
bin auch ich eine Persona miserabilis, Bitte daher nichts übel 
zu nehmen. Geht ab.) 

Balder Frau, es ift alles nicht wahr. 

Sr. Balder. Gott Lob! ich gehe nicht gern unter. 

Balder. Ein weifer Mann fagt-es, wir bleiben noch oben. 

Sr. Balder. Schön! 

Balder. Sein Geld, kein Efien! Das ift fchlecht ! 

Grünfein. Nehmt hier einen Schwiegerjohn, der Gelb hat. 

$r. Balder. Ah — die Ehre — 

Balder. Wir verdienen e8 nicht — aber — 

Grünfein Doch Eure Reblichkeit verbient Achtung. 

Balder Nehmen Sie das Mädchen — ja! 

Grünfein. Ich danke Euch‘ von Herzen. 

Rast Ines We Sud 
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Balder. Arbeiten wollen wir — arbeiten müflen wir — 
fonft ſchäme ich mich tobt. Frau, greif an — lang zu — bie 
Preſſe ber — bie Heftlade — Zuſtine — Juſtine — be! arbeite 
— bie Naht muß alles arbeiten! Zuftine! 

Grünfein. Ih will fie rufen — in biefer fchönen Ent- 
ſchließung empfangen wir Euren Segen. 

Balder. Ja, alles gut! — Segen unb Heirath! aber erſt 
muß Sufine beifen arbeiten. 

Grünfein Mit Freuden — Ich Hole fie ber — forgt nicht! 
— Eud soll nichts fehlen. (Geht ab.) 

Sr. Balder (fortirt Bücher auf ver einen Seite). Ich will ar- 
beiten Tag und Nacht — wenn meine Augen zufallen wollen, will 
ich fie mit Sperrhölzern aufhalten — nur nicht untergehen. 

Balder (arbeitet auf der andern Seite) Ich auch, 

Sr. Balder. An den Kometen will ich denlen. 

Balder Gachdenkend) Hml ih auch! — (Steht auf.) Frau! 
(Er geht ein paar Schritte gu ihr) Hörel 

Sr. Balder (kommt auf ihn zw. Was ifl’s? 

Balder. Denke an ben Kometen, wenn Du mir bas Markt⸗ 
gelb abforberft. 

Sr. Balder. Ad jal 

Balder. Und wenn ein hübjcherer Herr, als ich bin, in deu 
erfien Stod zieht, fo denfe an den Kometen. 

Sr. Balder Das gelobe ich Die. 

Balder. Nun, Gott gebe, daß alle Weiber, die ber Komet 
geängftigt bat, das ihren Männern geloben, und baß fie es halten! 
fo it der Komet ein wahrer Hausſegen gewefen. 

Inſtine (läuft in ihre Arme). ? 

Grünfeim (folgt ihr). 
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